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Deutscher Volksverem Innsbruck.
(Ehrung Dr . Erlers . — Zur Neichs-

ratswahl in Innsbruck I.)

Im Speisesaale des Gasthofes zum „ Grauen
Bären " hatte sich! gestern abends über Einla¬
dung des Deutschen Volksvereins eine ansehn¬
lich,e Zahl von Mitgliedern und Gesinnungs¬
genossen eingefunden. Es war eine außeror¬
dentliche Vollversammlung des Vereines, ein¬
berufen insbesondere Wegen eines außerordent¬
lichen Anlasses, einer Ehrung Dir. Erlers . Auch
die Aufstellung eines neuen Kandidaten stand
auf der Tagesordnung.

Als der verdienstvolle Vertreter der Stadt
Innsbruck im Reichsrate, Dr . Eduard Erl er,
seine unabänderliche Absicht kundtat,, das Man¬
dat, welches er in außerordentlich, tatkräftiger
Weise vertrat, in die Hände seiner Wähler zu-
rückznlegen, hatte Man im Schloß,e des Vereins
oereits den Beschluß gefaßt, dem aus dem Po-
Häschen Leben scheidenden verdienstvollen frü¬

heren Abgeordneten jene höchste Ehre angedei-
hen zu lassen, welche man einem Mtgliede eines
Vereines angedeihen lassen kann: die Ernen¬
nung zum Ehrenmitgliede.

Dieser Beschluß kam! in der gestrigen Ver¬
sammlung unter allgemeiner Zustimmung der
Zahlreich erschienenen Teilnehmer Zur Ausfüh¬
rung.

Der Vereinsobmann begrüßte die Erschiene¬
nen mit einer kurzen Ansprache und besprach,
dann den Zweck der Zusammenkunft. Die Ver¬
zögerung der Ausführung des Aussch-ußbeschlus-
jses lag nur in der ungünstigen Zeit während
des Sommers . Er glaube, es werde nicht not¬
wendig sein, des Näheren auf die unzähligen
Einzelheiten der ersprießlichen Tätigkeit Dr.
Erlers näher efnzugehnl, denn Fiese sind zu
bekannt, die Geschichtsbücher der Stadt Inns¬
bruck werden stets von seiner ruhmvollen Ar¬

beit erzählen. Es sei deshalb nur ein Gefühl
der Dankbarkeit, diesen Mann zu ehren. Be¬
sondere Erwähnung verdienen wohl die ener¬
gische und zielbewußte Handlungsweise und das
Auftreten Dr. Erlers in der Universitäts¬
angelegenheit,  als die Innsbrucker Hoch¬
schule in Gefahr war, verwelscht zu iverden,
ferner auf wirtschaftlichem Gebiete die Ver¬
wirklichung des Mi 1tenwalderbahn - P r o-
jektes.

Dr . Erlers Tätigkeit war einwandfrei, selbst
politische Gegner, die zu Zeiten alles in den
Bereich des politischen Kampfes ziehen, ver¬
mochten diesem Manne nichts anzuhaben und
konnten keinen Tadel gegen ihn erheben. Be¬
sondere Eigenschaften an ihm sind ferner die
Ehrlichkeit und Uneigennützigkeit, seine Herzens¬
güte und Bereitwilligkeit, Hilfsbedürftigen Hilfe
zu leisten.

'Der politische Kampf insbesondere war es,
welcher den hartgeprüsten Mann anekelte und
ihn bewog, sein Mandat zurückzulegen. Man
könne indes wohl hoffen, Dr . Erter nach Über¬
windung dieser Verstimmung wieder als Mit¬
streiter begrüßen zu können. Die Ernennung
zum Ehrenmitgliede kann angesichts der gro¬
ßen Verdienste Dr . Erlers wohl nur ein kleines
Zeichen der Dankbarkeit sein, man wolle aber
damit auch nur zeigen, daß, Dr . Erler der Ver¬
ehrung seiner Wähler und Mitbürger sicher sei.

In feierlicher  Weise , durch Erheben von
den Sitzen, unter lauten Rusen der Zustim¬
mung, erfolgte dann einstimmig die Er¬
nennung Dr . Erlers zumEhrenmst-
gliede des Vereines.-r

Dr . Wenin  referierte dann über den näch¬
sten Punkt der Tagesordnung , die Namhaft¬
machung  eines K a nd i d a 1e n für das durch
den Rücktritt Dr . Erlers freigewordeneReichs-
ratsmandat  des ersten Wahlkreises der
Stadt Innsbruck.

Bei der Zerfahrenheit des politischen Lebens
und der parlamentarischen Verhältnisse war es
nicht leicht, jemanden zur Annahme des Man¬
dates zu bewegen. Die Hauptaufgaben unseres
Kandidaten seien außer der Ehrenhaftigkeit, daß
er national und freiheitlich  denke und
handle, keine Rücksichten nach oben kenne, son¬
dern nur die Interessen seiner Wähler und des
deutschen Volkes vertrete, sowie seine Gesin¬
nung betätige. Herr Dr . Heinrich Nshn,
dessen Gesinnung bekannt sei und der den .An¬
forderungen eines Kandidaten vollkommen ent¬
spreche, werde vom Vereine als Kandidat em¬
pfohlen. (Beifalls

Advokaturskonzipient Dr. Steinbrecher
trat warm dafür ein, Professor WaherrmUd
als Kandidaten für dieses Mandat auszustellen,
dckr bereit sei, so wie ehedem für die freiheit¬
lichen Interessen einzutreten. In der Jung¬
mannschaft zeige sich eine lebhafte Stimmung
für diesen Plan , auch nicht bloß Bürger, son¬
dern auch die Arbeiterschaft, seien damit ein- '
verstanden. Der Redner versicherte, der von
den Sozialdemokraten ausgestellte Kandidat Holz¬
hammer würde zugunsten Wahrmunds zurück¬
stehen. Innsbruck habe auch noch an Prof.
Wahrmund eine Dankesschuld abzutragen, denn
dieser trat mannhaft für die freiheitlichen In¬
teressen ein, entlarvte die Klerikalem, und jetzt
sei die Zeit gekommen, die damals durch den
Sieg der Klerikalen geschlagene Scharte auszu¬
wetzen. Dr. Steinbrecher ersuchte, die Frage
der Kandidatur Prof . Währmunds einer Er¬
örterung zu unterziehen.

Handelsangestellter Fritz trat dafür ein,
die Kandidatur Prof . Wahrmunds nicht an¬
zunehmen, denn der Kandidat habe nicht nur
für die Schule, sondern auch für den Gewerbe-
stand einzutreten.

Tr . Wenin  antwortete auf den Vorschlag
der Kandidatur Tr . Wahrmunds, er erkenne die
Verdienste und Freiheitlichkeit Prof . Währmunds
vollkommen an, man wisse -aber nicht, wie sich

Die französische Fremdenlegion.
Von Karl Eugen Schmidt ( Paris ).

Den ersten französischen Fremdenlegionär
lernte ich in Port Darwin in Nordaustralien
kennen. Jünger werde ich leider durch die
Erinnerung nicht, denn das ist nun schon drei-
undzwanZig Jahre her. Nach Port -Darwin war
ich mit vielen hundert Genossen aus West-
austratien gekommen, wo wir alle in den neu¬
entdeckten Goldfeldern herrliche Schätze zu er¬
beuten hofften und nichts fanden, als Hunger,
Durst und sonst mancherlei Entbehrungen. Nun
saßen wir in Port Darwin und warteten auf
die erste beste Schiffsgelegenheit, uM wieder zu
Menschen zu kommen. Denn in Port Darwin
gibt es nur Chinesen und schwarze Eingeborene,
und das sind für einen weißen Kolonisten be¬
kanntlich keine Menschen.

Die Zeit bei diesem Warten vertrieben wir
uns zumeist damit, daß wir im Meer baden
gingen. Jeden Tag tat ich das zwei- oder gar
dreimal, und wenn ich also auch in staubige
und zerrissene Lumpen gekleidet war, konnte
ich, mich dennoch meiner Reinlichkeit rühmen.
IM Bade machte ich dje Bekanntschaft eines
Fremdenlegionärs, der hier großes Aufsehen er¬
regte; er war nämlich Pon der äußersten SIitze
der großen ZM bis M den Haarwurzeln an

der Stirn mit blauer und ,roter Farbe täto¬
wiert, also, daß er sich in Europa für Geld
hätte zeigen können. Er war sozusagen ein
lebendiges Witzblatt, und einige der Zeichnun¬
gen, die ihn bedeckten, waren wirklich sehr
amüsant und komisch, obgleich nicht gerade für
Damengesettschaft oder für die weite Öffent¬
lichkeit berechnet. Unter den Bildern standen
französische Worte, die auch ebenso witzig wie
obszön waren. Unter diesen Umstünden können
Sie sich denken, daß ich nicht wenig stolz war,
von diesem Unikum in deutscher Sprache an¬
geredet zu werden und zu erfahren, daß. der
Mann ein naher Landsmann und zwar vom
Niederrhein war, dem es auf der Insel Formosa
gelungen war, aus der Fremdenlegion zu deser¬
tieren.

Später , so ungefähr vor zehn Jahren , bin
ich in Ägypten einem ganzen Rudel deutscher
Fremdenlegionäre begegnet, die wenige Tage
vorher desertiert waren. Ägypten ist dazu das
bequemste Land : Man hat nur nötig, im Suez¬
kanal über Bord zu gleiten und an Land zu
schwimmen. Einmal an Land, ist der Frem¬
denlegion är der Gerichtsbarkeit und der Gewalt
der französischen Militärbehördek entzogen, —
übrigens der beste Beweis, daß bei dem Zwi¬
schenfall in Casablanca das Recht auf Seiten
des deutschen Konsuls liegt, ja, dH sogar ohne
das Dazwischentreten dieses Konsuls die fran¬
zösischen Behörden nicht dgs formale Recht be¬

saßen, die entlaufenen Legionäre aus diesem
nichtfranzösischenBoden auszugreifen.

Seit es einen französischen Staat gibt, hat
man es hierzulande verstanden, das Reich! mit
dem Blute und den Knochen der Ausländer
zu mehren. Quentin Duward war einer von den
Schotten, die in dem schottischen Regiment des
damaligen Königs von Frankreich dienten, was
man bei Walter SkoLL Nachlesen mag. Außer
diesem schottischengab es ein englisches, iri¬
sches, deutsches und schweizerisches Regiment
schon unter Karl VII., also im Anfänge des
fünfzehnten Jahrhunderts . Unter Ludwig XIV.
gab es ein Regiment, das Royal-Anglais hieß
und in welchem Churchill, der spätere berühmte
Feldherr Marlborough, Dienste nehmen wollte,
aber zurückgewiesen wurde. Den gleichen Fehler
beging Ludwig bekanntlich mit dem Prinzen
Eugen von Savoyen, der österreichische Dienste
nahm, weil man in Frankreich nichts von ihm
wissen wollte. Der Märschall Luckner, der in
den ersten Kämpfen der Revolution befehligte,
hatte ebenfalls der damaligen Fremdenlegion, dem
Regiment Royal-Allemand, angehört. Die neue
Republik trat in diesem Punkte in die Fuß¬
stapfen der Monarchie, und am 4. September
1792 machte unser Landsmann Cloots von Gnu-'
denthal der Nationalversammlung das Geschenk
einer „germanischen Legion", die von einem
ehemaligen preußischen Offizier namens Gerres¬
heim beMligt wurde, aber baL wieder, in dis
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der vorgeschlagene Kandidat auch in wirtschaft¬
licher und nationaler Hinsicht stellen werde; er
könne daher nur abermals den erprobten Tr.
Nohn als Kandidaten empfehlen.

Handelsmann H imml  er mahnte zur Einig¬
keit und warnte vor Zersplitterung der Teutsch-
freiheitlichen.

Tr . Josef Winkler  ist der Ansicht, man solle
Lus praktischen Gründen von der Aufstellung
Pros . Wahrmunds absehen, denn im Falle einer
Stichwahl Wischen Sozialdemokraten und Prof.
Wahrmunds würden die Klerikalen Weifellos
für den Sozialdemokraten stimmen.

Dr . Steinbrecher  erwiderte hierauf, er
könne die bestimmte Zusicherung geben, daß die
Sozialdemokraten mit der Kandidatur Prof.
Wahrmunds einverstanden seien.

Herr v. Gug genberg  riet von der Kan¬
didatur Prof . Wahrmuuds ab, weil wir in
Innsbruck auch;.andere Interessen als solche für
die Schule haben, auch kenne"man die Partei¬
zugehörigkeit dieses Kandidaten nicht.

Schlossermeister Zösmayr  beantragte nun,
«inen dritten Kandidaten anzuhören, der gestern
seinen Beitritt zum Vereine anmeldete und sich
freiwillig für das schwere Amt eines Abge¬
ordneten anbiete.

Tiefer Wahlwerber, Südbahn - Direktor Karl
JerrrU), stellte sich nun der Versammlung vor.
Er sei von deutschen Eltern und in Wien ge¬
boren. Der Redner entwickeltedann ein Pro¬
gramm, das wirtschaftliche Forderungen ent¬
hielt und beachtenstverte wirtschaftliche Plane
Pr die Landeshauptstadt enthielt.
- Die , allgemeine Stimmung für den neuen
Kandidaten war jedoch nicht besonders günstig,
man schien die Kandidatur nicht ernst zu neh¬
men.

Rechtsanwalt Dr . Eder  meinte , als Beweis
für die nationale Gesinnung könne die Abstam¬
mung von deutschen Eltern nicht- angesehen wer¬
den, auch nicht der Umstand, in Wien ge¬
boren zu sein. (Heiterkeit.)

GR. Lech ner zweifelte an dem Erfolge bei
der Wahl Prof . Wahrmunds. An der Kandida¬
tur Tr . Rohns wäre nur vielleicht ausznsetzen,
daß mancher Beamte in ihm den Förderer des
Fremdenverkehrs erblickt, und dieser verteuere
nur die Lebensbedingungen. Weil aber Dr . Rohn
auch selbst Beamter und bereits Proben von
seiner Bieamtenfreundlichkeitgab, begrüße er die
Kandidatur Dr . Rohns aufs herzlichste. Im
Interesse der Einigkeit und um eine Stimmen-
zersplitterung zu vermeiden, möge man von der
Aufstellung des Direktors Jenny absehen. (Bei-
fall.)

Dr . Steinbrecher  versuchte , die gegen
Prof . Wahrmund erhobenen Einwürfe zu ent¬
kräften.

Gegen die Kandidatur Pros . Wahrmunds und
für die Aufstellung Dr . Rohns sprachen dann
noch mit Anführung praktischer Gründe die
Herren Lechner,  Direktor ^Philipp Mayer
und Zösmayr.

Versenkung des revolutionären Theaters ver¬
schwand. Daß unter Napoleon ungezählte Aus¬
länder den französischen Kriegsruhm vermehr?--
Len, ist so bekannt, daß wir ohne weiteres dar¬
über Weggehen können, um zu der heutigen
„Fremdenlegion" zu gelangen.

Die^ Fremdenlegion wurde im Jahre 1831
geschaffen, und zwar ging sie aus einem Regi¬
ment hervor, das den Namen des dritten deut¬
schen Reichskanzlers trug . Ludwig Alois von
Hohenlohe-Walderlburg-Bartenstein hatte unter
Karl X. ein deutsches Regiment befehligt, das
nach ihm genannt wurde, und dieses „Regi-
met Hohenlohe" wurde aufgelöst, um zusam¬
men mit anderen Truppenteilen die erste so¬
genannte „1̂ 6§ion etrnn ^srs " zu bilden. Wir
haben also schon gleich am ersten Anfang der
Fremdenlegion einen Vorgeschmackvon dem
starren deutschen Charakter, den diese Truppe
bis aus den heutigen Tag behalten hat. Die
Fremdenlegion wurde von Anfang an vornehm¬
lich in Afrika verwandt, später auch bei an¬
dern überseeischen Unternehmungen. In Europa
hat die Fremdenlegion nur ein einziges Mal
gekämpft, und das war ihrer ' Konstitution zu¬
wider, die ausdrücklich vorschreibt, daß sie nur
in Kolonialkriegen benutzt werden soll. Die
einzige Ausnahme wurde durch eine Umgehung
des Textes gerechtfertigt. Es war nämlich niD
mehr die französische Fremdenlegion, die von
1835 W 1839 für die spanische .Regierung

Dr . Wenin  richtete dann an Dr . Rohn
die Anfrage, ob er bereit sei, die Kandidatur
anzunehmen.

Dr . Mohn erklärte hieraus, es sei nicht seine
Absicht, sich selbst als Kandidat zu empfehlen.
Er / ei bereit, bedingungsweise seiner Partei
zuliebe mangels eines anderen Kandidaten der
Partei aus der Verlegenheit zu helfen. Er wolle
heute noch nicht mit einem Programm kom¬
men, er könne auch nicht bestimmte Zusagen
machen, wenn man ihn aber als Kandidaten
haben wolle, könne er heute sagen, daß er
seine Pflicht tun wolle.  Er selbst habe
gegen eine Kandidatur Prof . Währmunds nichts
einzuwenden.

Die Förderung wirtschaftlicher Inter¬
essen  könne er nicht so aufsaUen, daß man
einen Stand gegen den anderen ausspielt ; sein
Ziel sei gemeinsame Interessenver¬
tretung.  Das Vorschieben wirtschaftlicherIn¬
teressen, wie dies heute die Ehristlichsozialen
Machen, könne er nicht gutheißen; seine Auf¬
gabe werde sein, den Kampf für Freiheit und
nationale Bildung voranzu stellen.

Die Ausführungen Dr . Rohns wurden mit
allgemeiner Zustimmung  aufgenomlmen.

Es sprachen dann noch Direktor W. Rho ru¬
ber g für die Kandidatur Wah-rnmnds und
Zösmayr  für Dr . Rohn.

Die Abstimmung ergib die Annahme der Kan¬
didatur Dr. Heinrich Nohns  mit allen gegen
drep Stimmen.

Dr . Rohn dankte nun für das Vertrauen,
das Man ihm eben bewies, und erklärte ange¬
sichts dieser Willensäußerung der Versammlung,
die Bereitwilligkeit zur Annahme der Kandidatur.

Nach den Schlußworten Herrn Wiedners
Wurde die Versammlung gegen Mitternacht be¬
endet.

Die Anmeldung an die Konkurs¬
masse.

„Ta eilt, was Hände hat, sich einzurichten,
es regte sich geschäftig Jung und Alt ; der Acker¬
mann griff nach des Feldes Früchten, der Jun¬
ker birschte durch den Wald". Sollte sich das,
was Schiller in seinem Gedicht „Die Teilung der
Erde" erzählt, in einer Teilung der Tür¬
kei  bewahrheiten ? Ist die Zeit bereits ge¬
kommen, wo die europäische Filiale des „kran¬
ken Mannes " sich zur Bänkerotterktärung ge¬
nötigt sieht"? Jedenfalls beeilen die „Geschäfts¬
freunde" sich ausfällig mit der Anmeldung ihrer
Konkursforderungen und die nicht ganz un¬
freiwillige Friedensliebe der Türkei, die auch
in der an die Mächte gerichteten Zirkularnote
zum Ausdruck kommt, wird ans eine sehr harte
Probe gestellt.

Zwar die bosnisch- herzegowinische Frage
scheint bereits den Charakter einer „Frage " zu
verlieren. Ta in der bereits erwähnten Zir-
knlarnote der türkischer: Regierung von Bosnien

gegen die Karlist,en focht, sondern man hatte
die ganze Legion formell aufgelöst, worauf sie
ebenso formell mit Sack und Pack von der
spanischen Regierung angeworben war.

Von diesem spanischen Zwischenspiele abge¬
sehen, ist die Fremdenlegion niemals in Europa
ausgetreten. Sie hat besonders in Algerien,
dann aber in China und Tonkin, in Mexiko
und Madagaskar und überhaupt überall, wo
Frankreich überseeische Abenteuer aufsuchte,
das Hauptgewicht der kriegerischen Arbeit
getragen und vom rein französische«
und kolonialen Standpunkte aus unschätzbare
Dienste geleistet. Es ist denn auch« sehr töricht,
sich einzubilden, die Franzosen könnten jemals
durch Rücksicht auf solche Vorkommnisse wie
der Zwischenfall in Casablanca zur Auslösung
der Fremdenlegion getrieben werden. Diese frem¬
den Truppen geben den französischen Kolonial¬
abenteuern das denkbar beste Material an die
Hand. Wenn 'auch wirklich zehn oder hundert
oder tausend dieser Söldner erschlagen inerden
oder an Entbehrungen oder Krankheit zugrunde
gehen, was liegt daran ? Die öffentliche Mei¬
nung in Frankreich regt sich darüber nicht auf,
wie sie sich aufregen würde, wenn es sich um
die Söhne und Brüder der Zeitungsleser han¬
delte. Diese Leute gehen das französische Volk
nichts an, und kein Menich kümmert sich uw
ihr Schicksal, selbst im Lande ihrer Herkunft
nicht. Denn in den meisten Fällen lasser: sie

SckMMg oen rn. L-tlWek rwis.

und der Herzegowina nicht die Rede ist, kann
man wohl artnehmen, daß diese Airgelegenheit
Wischer: den beiden beteiligten Mächten schiedl-
lich-friedlich geregelt werden wird, oder viel¬
leicht schon geregelt worden ist. Auch seitens'
der Mächte ist ein Einspruch gegen das Vorgehen.
Österreich- Ungarns bisher nicht erfolgt, und,
abgesehen von Deutschland scheinen auch Italien
und Rußland bereits ihre Zustimmung gegeben
zu haben. Von besonderer Bedeutung ist hier- ,
bei einmal, daß dieser Vorgang den Dreibund!
in voller Einigkeit findet, und zweitens eine
Verschiebungder Einflußsphären, die bisher noch!
nirgends beachtet wurde. Unsere Monarchie, die
im vergangenen Jahrhundert aus ihrer Macht¬
stellung in Deutschland und in Italien ver¬
drängt wurde, schiebt in diesem Jahrhundert ihr!
Einflußgebiet nach dem Orient gegen die sla-
vischen Völkerschaftenvor. Vielleicht kann diese
Entwicklung auch auf die innerer: Verhältnisse
in Österreich von weittragender Bedeutung sein,
da die Regierung hiedurch gezwungen werden
wird, sich mehr als bisher auf die Deutschen,
als das Bollwerk gegen die slavische Flut M
stützen.

Während Österreich-Ungarn die Einverleibung
Bosniens und der Herzegowina aus dem Wege
der Kompensation in friedliche Bahnen gerückt'
hat, machen bereits auch etliche ankere Mächte
ihre Ansprüche auf Kompensationen leider Lni
ganz anderem >Sinne geltend. Wir sehen dabei'
ganz von den Serben  ab , deren Ärger über
das Scheitern der großserbischen Wäne in Bos¬
nien einigermaßen belanglos ist. Aber neben
Rußland,  das bei dieser Gelegenheit gern Pie
freie Durchfahrt durch die Dardanellen  er¬
langen möchte, und neben Italien,  das sich
in Bezug auf Tripolis  erfreulicher Weise
nur einen Wechsel auf die Zukunft ausstellen!
lassen will, sind jetzt auch — und das hat
gerade noch gefehlt! — die Herren Kreter
auf dem Plan erschienen. Meldungen ans Kanea
besagen, daß die Kreter ihren Anschluß an
Griechenland verkündet haben, und daß der
Oberkommissär von Kreta, Herr Zaimis , dem
König Georg diese Nachricht feierlich übermit¬
telt hat. Wie die Suzeränität Bulgariens War
auch die "Kretas seit den Kämpfen von 1898,
wo die Kreter die Autonomie erlangten, nur
sehr lockerer Natur , und seit im Sommer -dieses
Jahres die internationalen Truppen die Insel
verlassen hatten, warteten die Kreier nur auf
den ĝeeignetsten Augenblick zur endgültigen
Losrerßung von der Pforte . Von Athen aus
ist freilich erst vor wenigen Tagen erklärt Wor¬
den, daß die hellenische Regierung nicht an
eine Einverleibung 'Kretas denke, aber die Stim¬
mung in Griechenland kann sich schnell ändern,
und vielleicht wird auch König Georg ebenso
we vor ihm der Zar Ferdinand dem Sultan
Abdul Hamid „bedauernd" Mitteilen, daß er
der Volksabstimmung habe Rechnung tragen
müssen. EI wäre freilich ein Hohn der Ge¬
schichte, wenn der Besiegte von 1897 jetzt über
den Sieger triumphieren würde.

sich unter einem falschen Namen anwerben, und'
ihre/Angehörigen erfahren niemals, was aus
ihnen geworden ist.

Nun braucht man aber nicht zu denken, daß
dis ganze Fremdenlegion aus Spitzhuben und
Hallunken bestehe, die diese letzte Zuflucht aus¬
gesucht haben,' weil sie sich unter ehrlichen,
Leuten nicht mehr sehen lassen dürfen. Gewiß;
gibt es auch derartige Elemente unter den Frem-
denlegiormren, aber die große Mehrzahl hat
sich aus reiner Lust an überseeischen und kriege¬
rischen Abenteuern anwerben lassen. Die Leute
müssen sich aus fünf Jahre verpflichten, und
dem harte« Leben, den Entbehrungen und Strm;
pazen, der strengen Männszuch-t, die etwas ansj
Zitzchthaus erinnert , Mt die Abenteuerlust nicht»
so Lange Stand . Daraus erklären sich dmrw
die zahlreichen Desertionen, sobald die Frem¬
denlegion einen der Flucht günstigen Ort be¬
zieht. Aus Südalgerien , wo die Fremdenlegion.
<M>öhnlich steht, ist die Flucht so gut wie!
umnöglich: der Deserteur würde in der Wüste
veesclZnachten oder von den Eingeborenen, die;
in ihm iveiter nichts als den Feind, den fran- j
Mischen Soldaten sehen, erschlagen werden. Wer
ans einer südalgerischenGarnison desertiert, der
begeht einfach Selbstmord. Es ist also begreif¬
lich, daß diese Leute alsbald eine so günstige!
Gelegenheit ergreifen, wie sie sich ihnen jetzt!
in DcaroKo bietet. Denn dort befinden sie sich:
trotz allLL Mo teste, per Franzo sen nW aujj
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Und die Pforte ? Sie versichert nach wie
vor, daß sie im Interesse des europäischen
Friedens und aus Achtling vor den Verträgen!
auf die Entscheidung „ durch Waffengewalt" ver¬
zichten und sich der Entscheidung der MüHte
unterwerfen wolle. Das heißt, daß die Türken
ernstlich auf die Einberufung eines europäi-

'E schen Kongresses  dringen wollen, offenbar
* weil ihnen in ihrer Verlegenheit kein besseres
»»̂ Mittel einfällt. Vielleicht werden jedoch die

Herren in Konstantinopel bei kühlerer Über¬
legung doch noch zur Erkenntnis kommen, daß
sie damit leicht vom Regen in die Traufe kom¬
men könnten. Ein ernstliches Interesse an einem
solchen Kongreß hätte, da Großbritannien aus¬
drücklich erklärt, keine Ansprüche auf Cypern
geltend zu machen, und da Italien die Tripolis¬
frage im Konzert der Mächte nur als Zukunfts-
Musik behandeln will, lediglich das Zarenreich,
dem die Mächte bei dieser Gelegenheit die Dar-
danellen-Kastanien aus dem Feuer oder viel¬
mehr aus dem Wasser holen sollen. Was die
deutsche Regierung betrifft, so handelt sie diplo¬
matisch, indem sie sich weder für noch gegen
die Einberufung einer solchen Konferenz erklärt,
bei der Deutschland nichts zu verlieren und
nichts zu gewinnen hat, und auch Osterreichf-
Ungarn dürfte sich bei Ausschluß der bosnisch-
herzegowinischenFrage nicht mitzutun weigern.
Was aber bei einem solchen Kongreß der Mächte
herauskommen könnte, wurde schon in einem
früheren Artikel dargelegt. Er könnte sich nur
zu leicht als ein Kongreß der Ohnmächte
erweisen, und was die Pforte betrifft, so würde
sie vielleicht dabei Anlaß bekommen, mit Grill¬
parzers Grafen Borotin zu seufzen: Fallen seh'
ich Blatt aus Blatt!

Zur Tagesgeschichte.
Österreich Ungarn.

Der ^Vorarlberger Landtag  besteht
nach der neuen Landesordnung aus 26 Mit¬
gliedern, nämlich: Dem fürstbischöflichen Gene¬
ralvikar, dann aus 25 gewählten Abgeordneten
und zwar : 1. aus Abgeordneten der durch die
Wahlordnung bezeichneten Städte ; 2. aus 14
Abgeordneten der übrigen Gemeinden des Lan¬
des (Landgemeinden) ; 3. aus 5 Abgeordneten
der .gemischten Wählerklasse; 4. aus den Ab¬
geordneten der Handels- und Gewerbekammer.
Fe ein Mitglied des Landesäusschusses wäh¬
len aus der Mitte des Landtages u) die Ab¬
geordneten der Wählerklasse der Städte und
der Handels- und Gewerbekammer; d) die Ab¬
geordneten der Wählerklasse der Landgemein¬
den und o) die Abgeordneten der gemischten
Wählerklasse. Das vierte und fünfte Mitglied
wird von dem gesamten Landtage aus seiner
Mitte gewählt. Jede solche WM geschieht durch
absolute Mehrheit der Stimmenden. Kommt bei
der ersten und zweiten Wahlhandlung keine ab¬
solute Mehrheit zustande, so ist die engere Wahl

französischem, / sondern auf neutralem Boden,
und die Franzosen haben zwar äs Lueto, aber
keineswegs äs jurs eine Gerichtsbarkeit über
ihre auf marokkanischem Boden befindlichen
Deserteure.

Daß das deutsche Element in der französi¬
schen Fremdenlegion immer noch so stark ist,
findet seinen Grund nicht nur in der großen
Abenteuerlust; unserer Landsleute, sondern man
kann sich das aus dem Brauche der französi¬
schen Behörden erklären, die jeden über die
deutsch-französische Grenze kommendendeutschen
Deserteur durch Drohung der Auslieferung zum
Eintritt in die Fremdenlegion zwingen. Eben¬
so geht es den Elsässern, die in der Fremden¬
legion ebenso stark sind wie die Deutschen und
wie die Franzosen. Denn es gibt auch Franzosen
ln der Fremdenlegion. Der Unterschied ist, daß
der Franzose bei der Anwerbung seine Papiere
vorzeigen und beweisen muß, daß er seiner
Militärpflicht genügt hat, während dem Aus¬
länder überhaupt keine Fragen gestellt werden.
Aus diesem Grunde lassen sich viele Franzosen
als Belgier oder Schweizer anwerben, um so
dem Verhör zu entgehen. Die besten Elemente
kommen natürlich nicht in die Fremdenlegion,
aber diese besten Elemente eines friedlichen
Bürgerlebens sind durchaus nicht die besten
Leute für eine Kolonialarmee. Tollkühne Aben¬
teurer eignen sich dazu viel besser, und die
Fremdenlegion ist denn auch!, rein soldatisch

zwischen jenen beiden Personen vorzunehmen,
welche bei der zweiten Wahlhandlung die mei¬
sten Stimmen erhalten haben. Bei Stintmen¬
gleichheit entscheidet das Los.

Bosnien und die beiden Reichs-
Hälften.  Durch die Ausdehnung der kaiser¬
lichen Souveränität aus Bosnien und die Herze¬
gowina ist eine Änderung in denk staatsrecht¬
lichen Verhältnisse der beiden Länder zu den
beiden Reichshälften . vorläufig nicht bewirkt
worden. Die Reminiszenz der Proklamation an
die einstigen staatsrechtlichen Beziehungen Bos¬
niens zu Ungarn ist durchaus platonischer Na¬
tur und präjudiziert der Entwicklungder Dinge
in keiner Weise. Vorläufig sind Bosnien und
die Herzegowina „ Reichsland", und das ist in-
soferne ein Novum, als nach ungarischer Auf¬
fassung bekanntlich kein Reich existiert. Was
die Beurteilung der Frage vom deutschnatio¬
nalen Standpunkt ans anlangt , so ist die feste
Angliederung Bosniens und der Herzegowina
mit Befriedigung zu begrüßen, da hiedurch die
Voraussetzung für eine Stärkung unserer wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu dem Südosten ge¬
geben ist. -An einer Einverleibung Bosniens
in Österreich haben die Deutschen kein Inter¬
esse, dagegen könnten sie in einer Einverlei¬
bung in Ungarn eine Gewähr für eine glück¬
liche Entwicklung der beiden Provinzen! und
für eine befriedigende Gestaltung der Dinge
im Südosten überhaupt nicht erblicken. Abge¬
sehen davon, daß die Aufwendungen, die Oster-

' reich im Lause der letzten dreißig Jahre für
Bosnien und die Herzegowina gemacht hat, ir¬
gendwie sichergestellt werden müssen, werden
die Deutschen vor allem darauf bestehen müs¬
sen, daß dem wirtschaftlichen Verkehr zwischen
Österreich und Bosnien keine wie immer gear¬
teten Hindernisse in den Weg gelegt werden.

SeuLschlarU
D ie Uetze de r bayerische nZent r um s-

pressegegen den Erzbischofvon  Mün¬
chen . Der Nuntius Dr . Frühwirth hat den
Erzbischof v. Stein in Freising besucht, wo sich
der Kirchenfürst zur Zeit aufhält. Dieser Be¬
such des Nuntius hatte nach Blättermeldungen
den Zweck, den Erzbischof, v. Stein der dauern¬
den Sympathie des Nuntius gegenüber den
jüngsten Angriffen der Zentrumspresse zu ver¬
sichern

Türkei.
Deutschland und die Türkei.  Aus

Konstantiuopel wird der „ Frkft. Ztg." unterm
8. d. M. telegraphiert : Man hat in einer
der schwierigsten äußeren 'und inneren Situa¬
tionen, in denen sich die Türkei befindet, irgend
ein erlösendes Wort aus Berlin erwartet, und
zwar nimmt man in allen Kreisen der türkischen
Bevölkerung diese Erwartung wahr. Die seit
mehreren Dezennien währende intime Freund¬
schaft, die bedeutsamen Interessen Deutschlands
mrd der Türkei, sowie die beständigen Versiche-

und kriegerisch genommen, eine Elitetruppe, die
ihres gleichen sucht.

Am zahlreichsten sind in der Fremdenlegion
die Franzosen, Elsässer und Deutschen, die un¬
gefähr gleich stark vertreten sind. Die Belgier
stellen zu den 12.000 Mann der Gesamtstärke
rund 1500, die Schweizer etwa 800, die Deut¬
schen, Franzosen und Elsässer je etwa 2100
bis 2500 Mann . Der Rest besteht aus allen
möglichen europäischen Nationen, und auch die
überseeischen Europäer , die Süd - und Nord¬
amerikaner fehlen nicht. Zum Schluß sei noch
bemerkt, daß die Berichte über das Leben in
der Fremdenlegion keineswegs alle so schwarz
und ungünstig lauten wie die zumeist in Deutsche-
laud verbreiteten. Vor einem Jahre ist von
einem englischen Fremdenlegionär ein Buch über
seine Erlebnisse erschienen, das es ganz selbst¬
verständlich macht, wenn ein junger Kerl, der
den Kopf voll von Abenteuern hat, sich an¬
werben läßt . Jedenfalls " findet ein so veran¬
lagter Mensch kaum irgendwo anders auf der
Welt eine so herrliche Gelegenheit sich auszu¬
toben, wie in der französischen Fremdenlegion.
Allerdings gehen bei diesem Austoben sechzig
von hundert Legionären zugrunde, ehe sie ihre
fünf Jahre abgedient haben, aber was fragt
man danach, wenn man zwanzig Jahre alt
ist und seinen Überschuß von Lebenskraft los
sein möchte.

rungen, daß an dem Lta-tus guo des Otto ma¬
nischen Reiches nicht gerüttelt werden dürfe,
berechtigten die Türken zu einer solchen Er¬
wartung. Dieses Wort ist ausgeblieben und
hat schon im Juliumschwung uns um einen
guten Teil unseres Einflusses in der Türkei
gebracht. Es unterliegt nun keinem Zweifel
mehr, daß die Ereignisse der letzten Tage diesen
Einfluß vollends ausgeschaltet und zur Un¬
tergrabung unseres Ansehens in der Türkei ge¬
führt haben. Wir haben England allein spre¬
chen und seine Freundschaft für die Türkei
in das hellste Licht setzen lassen. Dre sichrem
den türkischen Blätter geben diesem scharfen
Umschwünge unverhohlen und in für Deutsch¬
land wenig schmeichelhaftenWorten Ausdruck.
Sie fühlen instinktiv, daß Österreich- Ungarn
ohne Zustimmung Deutsch...nds als europäische
Militärmacht keine Politik treiben kann, die
den Frieden Europas gefährdet. Dabei spielen
Bosnien und die Herzegowina nicht die Haupt¬
rolle, sondern es wird allgemein als feststehende
Tatsache bezeichnet, daß Österreich-Ungarn mit
Bulgarien dessen Unabhängigkeitserklärung vor¬
her verabredet Hat. Selbst in den Kreisen, welche
Deutschland warme Sympathie bewahrten, wie
in den höheren militärischen Kreisen ist der
Umschwung ganz offenbar. Ich sprach vorge-<
stern mehrere der ersten türkischenMilitärs und
überall begegnete ich! dem gleichen Achselzucken,
überall demselben tiefen Gefühl des Bedauerns,
daß man sich in Deutschlands Politik getäuscht
hat, und daß unsere Haltung unverständlich ist.
Es muß ohne Schönfärberei ausgesprochen wer¬
den, daß seit vorgestern die Stellung Deutsch¬
lands schwer kompromittiert und sein Einfluß
vielleicht auf Dezennien hinaus uneinbringlich
verloren ist

England
Staatssekretär Grey über die

Vorgänge auf der Balkanhal binsel.
Ter Staatssekretär Sir Edward Grey hielt
in Wooler, das zu seinem Wahlkreis gehört,
eine Rede, in der er sagte: Wir können nicht
das Recht irgendeiner Macht oder eines Staa¬
tes anerkennen, einen internationalen
Vertrag  ohne Zustimmung der anderen Ver-
LragsteilnehMer abzuändern.  Wir können
auch das Ergebnis einer solchen Aktion nicht an¬
erkennen, bevor die anderen Mächte befragt
worden sind, in diesem Falle namentlich die
Türkei,  die hierbei eine der am meisten in¬
teressierten Mächte ist, Wie könnte das öffent¬
liche Vertrauen  fortbestehen, wenn irgend¬
eine Macht nach ihrem Belieben eine brüske
Verletzung internationaler Verträge begehen
könnte? Das Gefühl Zugunsten der Herabsetzung
der Rüstungen in Europa ist gewachsen, aber
man könne keine Abnahme der Ausgaben für
Rüstungen erwarten, wenn aste Welt in der
fortwährenden Furcht lebe, die internationalen
Verträge  ohne Zustimmung aller Mitunter¬
zeichner plötzlich ab geändert  zu sehen.

Im gegenwärtigen Fall wäre es sehr wün¬
schenswert, daß man keine Zeit verliere, der
Türkei zu versichern, daß jede Revision  des
Berliner Vertrages auf die Interessen und den
Bestand der Türkei vollen Bedacht nehmeil
würde. Wir wünschen sehnsüchtig, sagte Red¬
ner, daß die Entwicklung der Dinge so ge¬
recht geleitet werde, daß das Ergebnis jeder
Änderung geeignet wäre, das gegenwärtige Re¬
gime in der Türkei zu unterstützeil und nicht
zu entmutigen; und wir werden unseren Ein¬
fluß in diesem' 'Sinne benützen. Man darf nicht
vergessen, daß jede zugefügte Demütigung eine
bisher friedliche Bewegung kriegerisch gestalten,
alle Reformen in der Türkei komMmittreren
und Mazedonien und Armenien in ihre bekla¬
genswerte Lage Zurückführen körmte. Es ist kein.
Grund vorhanden zu glauben, daß das, ivas
bisher geschehen ist, den Frieden stören könne.
Tenn die positiven materiellen Änderungen, die
sich jüngst ereigneten, sind im Grunde nicht so
tiefgehend. Bulgarien genoß bereits die Auto-
nomie und der Unterschied zwischen Autonomie
und Unabhängigkeit ist V0M materiellen Ge-
sichtspünkt nicht groß. Es war unser Wunsch
und unsere Hoffnung, daß nichts außerhalb der
Türkei geschehe, was irgendwie die Reform¬
arbeit stören könnte. In diesem kritischen Mo¬
mente erfolgten die Erklärungen Bulgariens
und Österreichs-Ungarns . Ich spreche mit einiger
Reserve über die Konsequenzen, Weil andere
Mächte von diesen prinzipiellen Milderungen
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chehr betroffen sind als wir. Aber ich hoffe^
Sund denke, daß kein Grund  vorhanden ist, i
haß das, was bisher geschah, zu einer Stö¬
rung des Friedens  sichren sollte.

Die Tatsache, daß Österreich-Ungarn jetzt die
Wsicht kundtut, Bosnien und die Herze¬
gowina  in sein Eigentum zu übernehmen,
ist keine so große Materielle und
praktische Änderung , aber die Art,
Wie sie herbeigeführt wurde, ist, um das Min¬
deste darüber zu sagen, regelwidrig und
Unerwartet.  Sie bedeutet eine Änderung des
Berliner Vertrages ohne vorherige Zustimmung
der anderen Machte und, soweit ich unterrichtet
bin, ohne ein vorheriges Wort der Benachf-
richtigung an die Türkei, an die von dieser
Änderung am nächsten berührte Macht.

Hof- und Personalnachrichten.
Dem Oberleutnant Karl Fait  des Infan¬

terie-Regiments Nr . 14 wurde für seine vor¬
züglichen Dienstleistungen als RegimenLsproviant-
vffizier !anläßlich der Ablösung von diesem
Dienste die belobenöd Anerkennung seitens des
Korpskommandos ausgesprochen.

Der Einjährig -Freiwillige Mediziner Dr . Karl
Si latschet  des 3. Landwehr-Jnfanterie -Regi-
ments wurde bei gleichzeitiger Zuteilung zum
Garnisonsspitale in Innsbruck zum Assistenz¬
arzt-Stellvertreter ernannt.

Versetzt wurden: Der Staatsbahnadjunkt Aug.
Scharf von St . Anton nach Mudenz, die
Staatsbahnassistenten Oswald Glaser  in Fra-
stanz nach St . Anton, Alois v. Caspiis  von
Lend nach Bischofshofen, und Johann Rett¬
meyer  von Völs nach Bischosshofen, der Bahn¬
aspirant Karl Metzler  von Zirl nach Völs.

Aus Gries aM Brenner schreibt man uns:
Vor einigen Tagen verlieh unser bisheriger
langjähriger Lehrer und Schulleiter Herr Alois
HolzMann  unseren Ort , um seinen neuen
Posten in Telfs anzutreten. Sein Fortgehen
wird hier seines vielseitigen, gemeinnützigen Wir¬
kens halber allgemein bedauert.

Aus Stadt und Land.
(Todesfälle .) Gestern nachts verschied

hier der Hausbesitzer Herr Josef Nocker
im 67. Lebensjahre. — Zu Lorüns  ist der
bekannte Viehhändler Karl Netzer gestorben.

(Ein Irrsinniger .) Ein junger Mansch,
der früher bei einem Geschäftsmanne in der
Leopvldstraße als Hausdiener angestellt war,
mußte vorgestern wegen Trunkenheit und Ex¬
zesses auf das Hauptwachzimmer der städti¬
schen Polizei im Rathause gebracht werden.
Dort ließ man ihn gestern mittags wieder frei.
Er begab sich nun schnurstracks in eine Waffen-
handlung und -kaufte  sich dort einen Revolver
samt Munition . In den Revolver gab er zwei
Patronen hinein, dann wollte er im Flure
eines Hauses sich das Leben nehmen, indem
er den Revolver gegen sich äbdrückte. Weil aber
nur zwei Patronen darinnen waren, lief die
Kammerwalze anfangs leer ; er meinte deshalb,
der Revolver habe einen Fehler. Dann ging
er zu dem Geschäfte, wo die Waffe gekauft
wurde und beschwerte sich dort darüber. Schließ¬
lich wurde man auf das seltsame Wesen des
jungen Menschen, der nun offen Selbstmord-'
gedanken äußerte, aufmerksam und ließ ihn
durch die Rettungsgesellschaft ins städt. Kran¬
kenhaus bringen. Der bedauerliche Mensch lei¬
det an Irrsinn.

(Wintersport - Begünstigungen auf
den k. k. österr . Staatsbahnen .) Die
k. k. SLaatsbahn - Direktion Innsbruck macht auf
die im Interesse der Freunde des Wintersportes
bestehenden Erleichterungen und Ermäßigungen
aus ihren Linien hiemit neuerdings aufmerk¬
sam. Es werden fünf Tage giltige ermäßigte
Rückfahrkarten von St . Margrethen, Buchs,
(Rheintal), Lindau, Bregenz, Feldkirch- Dorn¬
birn, Willen und Innsbruck nach St . Antou,
von Innsbruck nach Dornbirn , - von Jnnsbrrak
und Salzburg nach Zell am See und Kitzbühel
und von Salzburg nach Radstadt und zwar an
Sonn - und Feiertagen sowie Tagen größerer
sportlicher Veranstaltungen und an den daesen
vorangehenden Tagen ausgegeben. Das Nähere
ist irr den Staatsbahnstationen und aus den
Anschlagblättern zu erfahren. Desgleichen :st
die gebührenfreie Mitnahme der Rodeln mW

^Schneeschuhe(Skier) unter den bisher üblichen
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Bedingungen auch in der kommenden Winter-
saison bewilligt.

(Organisierter Obst - und Geuiüse¬
in ar  kt.) Morgen wird um 8 Uhr früh in der
großen Ausstellungshalle dieser Markt seinen
Anfang nehmen. Der Markt dauert bis ein¬
schließlich Donnerstag , den 15. Oktober, täg¬
lich von 8«Uhr früh dis 5 Uhr nachmittags. Nach
den Anmeldungen dürste sehr viele und schöne
Ware zu annehmbarem Preise zum Käufe vor¬
liegen. Kaufvormerke dürfen schon Sonntags
vorgenommen werden, ebenso ist der kiloweise
Verkauf gestattet. Also auf zum Obst- und Ge¬
müsemarkt in der großen Ausstellungshalle am
Sag gen.

(Kaiser - Panorama ), Maximilianstr . Id:
Schloß Schönbrunn, Kaiser-Auffahrt, Kinder-
Huldigung, Blumenreigen und Nationalitäten¬
gruppen. — Was dem Spanier Aranjuez, dem
Engländer Windsor, dem Preußen und Bayer
Sanssouci und Nymphenburg, dem Franzosen
einst Versailles, ist dem Österreicher Schön-
brnnn : Eine Stätte der Schönheit, ein Ort
voll althistorischer Erinnerung und die Sommer¬
residenz seiner Herrscher, die hier, zurückgezo¬
gen von dem Lärm der aus der Ferne her¬
überbrausenden Hauptstadt ländliche Tage der
Ruhe und Stille genießen. Das Schloß zählt
bei einer 156 Meter langen Hanptfront 1441
Gemächer, die sich- was Schönheit und Ele¬
ganz betrifft, ruhig den prächtigsten Versailles¬
zimmern an die Seite stellen. Mehr eine Woh¬
nung für Götter als Menschen, mehr ein
Traum als eine Wirklichkeit zeigt sich dir die
Flucht der Gemächer, die mit den Namen : der
Rosenholz-Saal , das Gobelinzimmer, das chi¬
nesische Rundkabinett, der Zerentoniensaal, der
blaue Salon , das Maria -Theresienzimmen, das
Porzellanzimmer u. s. w. bezeichnet werden. Da¬
zu der wunderbare, im>französischenGeschmacke
des 18. Jahrhunderts angelegte Park, 179 Hek¬
tar umfassend, mit seinem Tiergarten , seinen
Taxus - und Buxhecken, seinen Platanen -, Pal¬
men-, Eichen-, Buchen-, Fichten- und Föhren-
Hainen, seinen Seen und Grotten , den brau¬
senden Wasserkünsten, seiner berühmten Gloriette
mit der prachtvollen Fernsicht, dem Neptun¬
brunnen und der Erinnerung an den großen
Korsen, der hier 1809 den Wiener Frieden
diktierte, der Erinnerungen an seinen armen
Sohn , den kleinen Herzog von Reichstadt, der
hier fStm von seinen Eltern sein junges Leben
verflechte. Dazu dann wieder die glanzvollen
Tage des Henrigen Sommers , wo Deutschlands
mächtiger Herr an der Spitze der Bundesfürsten
unserem Kaiser zum 60.° Regierungsjubiläum
gratulierte, oder die Stunde , wo Wiens Zu¬
kunft, Freude und Stolz , seine Kinder ihm
huldigten. 82000 , standen sie da in ihrem
Festkleide wie die Blumen im Felde; Knaben
und Mädchen, alle, alle wie junge luftfrohe
Lerchen das „Gott erhalte" zu ihrem alten Mon-
archen emporjubelnd: Ein Augenblick so groß,
so erhaben, wie unvergeßlich jedem, der ihn
erlebt!

(KinematographenLheater,)  Univerfl-
tätsstrahe (Hotel „Grauer Bär ). Durch wun¬
derhübsche Darbietungen zeichnet sich auch das
von heute ab angesetzte neue Wochenpxogrannn
aus . Wir heben aus demselben vor allem die
hochinterefsenten Aufnahmen aus Echternach
(Luxemburg) hervor, welcher die dort zur Psingft-
zeit noch heute übliche Spring Prozession vor- !
führen, dann die Nummer „Die spanische Ar¬
mee", ebenfalls eine interessante Naturaufnahme.
Sehr ergreifend wirkt das schön ausgeftattep
dramatische Lebensbild „ Eine gute Tat findet
immer Belohnung". Daneben enthält das gut
zusammengestellte Programm eine ganze Reihe
heiterer Szenen, wie z. B . „Originelle Ver¬
kleidung", „Wässerige Rache", „Ein lästiges Ge¬
schwür", „Poetisches Ständchen" rc. die jedem
ein herzliches Lachen entlocken werden. Alls
Aufnahmen find durchwegs Neuheiten.

(Aus Abs am)  wird uns geschrieben: Km
Dienstag nachmittags war Herr Erzherzog
Eugen  in Absam und besuchte dort das Gast¬
haus StaMser des Alois Schweiger, nur einige
Erfrischungen zu sich zu nehmen.

(U nfal  l.) Ans Wattens wird uns berich¬
tet : Der Mechaniker Franz Sto .k geriet am
Freitag vormittags in seiner Werkstatt beim
Ho.beln eines kurzen Brettes mit der rechten
Hand so unglücklich in die .Hobelmaschine, so
daß ihm der Zeige- und Mittelfinger heim

TamRäg den 10. Oktober 1908.

zweiten Glieds total ab geschnitten wurden; auch
an den anderen Fingern erlitt er Verletzungen.,!

(Vergrößerung eines Elektrizi¬
tätswerkes .) Ans Wattens wird uns ge¬
schrieben: Me Olleschauer Papierfabrik in Wat¬
tens vergrößert gegerrwärtig durch einen ent-̂
sprechendenZubau ihr Werk in der Lend. Me"
Betouarbeiten wurden von der Bauunterneh- !
mung Westermann u. Co. ausgeführt ; die Tur - -
binenanlage (Vereinigte MaschinenfabrikenRüsch- !
Ganahl in Dornbirn ) wird in kurzer Zeit 7̂-—'
tig gestellt sein. Die Montierung des über.
10.000 Kilogramm schweren Motors besorgt die
A. - E. -G . Union.

(Der Zillerfluh)  ist nun wieder ganH
in seinem alten Bette. Es werden jetzt von
einer Kommission die durch das Hochwasser an?
gerichteten Schäden erhoben.

(ZillerLalbahn .) Im Handelsregister
wurden Kaspar Schneider und Dr . Karl Pusch
als Mitglieder des Verwaltungsrates gelöscht
und Johann Gredler jun., Kaufmann in Zell
am Ziller, und Dr . Otto Hämmerle in Aff« -
stein und der vom Landesausschnsse als Ver¬
waltungsrat bestimmte Dr . Paul Freiherr von
Sternbach in Innsbruck mit statutenmäßigem
Firmierungsrechte eingetragen.

(Diebereien .) In die am rechten Ziller-«
ufer nächst der Zillerbrücke stehenden zwei Ar- '
beiterhütten wurde kürzlich eingebrochen undk
daraus Eßwaren und Geschirr gestohlen. >
Den Dieb kennt man leider nicht. — Aus dem!
Tauferer Markte wurden kürzlich dem Anton,
Mair aus Jffing eine 6 und eine 3 Jahrs;
alte Ziege entwendet. — In Terlan sind, so
meldet man uns von dort, dem Johann Pin-
ter aus einem Koffer, der erbrochen wurdep
70 Kronen Bargeld, sowie eine silberne Uhr
mit Kette und Anhängseln im Werte von 30 ^
Kronen gestohlen worden. Dem Anton Zilk in!
Reutte wurde ein Geldtäschchenmit 105 Kro- !
neu entwendet. — Aus Lustenau wird berich¬
tet : Bor kurzer Zeit wurde abends zwischen8
und 9 Uhr im Gasthaus und M'etzgergsschaU
zur „ Krone" ein Langfinger verhaftet. DersÄbtz
schlich sich unbemerkt in das Ansschrotloka^
wurde jedoch von dem unverhofft eintretenden
Wirtssohn bemerkt. Dieser schloß die Türe wie-*
der rasch ab und schlug Lärm, worauf sämt^
liche Ausgänge streng bewacht wurden, bis die
Gendarmerie den Vogel sestnahm. Der verhaft-«
tete Geselle trug mehrere Nachschlüssel bei sich' ,
und wollte vermutlich den Fleischvorräten des"!
Herrn Alge einen Besuch ab-statten. Der Ver- .
haftete ist ein hier wohnender Fremder.

(Die Jubiläumsausstellung in Kush
stein .) Ist schon die in 5 Monaten erfolgte
Fertigstellung des großen dreistöckigen Anbaues!!
zum Gasthof Egger eine Kraftleistung ersten
Ranges, so ist die Durchführung der Jubi¬
läumsausstellung, welche in diesen: vom Alt¬
bürgermeister Josef Egger zur Verfügung ge¬
stellten Neubau untergebracht ist, eine bedeu¬
tende Leistung nicht nur des Ausstellungs¬
komitees, sondern auch der Aussteller selbst.
Wohl ist eine Vergleichung der irr Uvei Mo¬
naten durchgeführten Ausstellung mit den jahre¬
lang vorbereiteten Ausstellungen größerer Städte
nicht gut angebracht, aber sowohl die land¬
wirtschaftliche, wie auch die gewerbliche Abtei¬
lung der Küfsteiner JnbiläuMs -Ausstellüng ent¬
hält eine solche Fülle des Schönen und Eigen¬
artigen, daß es wohl keinen unzufriedenen Be¬
sucher geben wird. Wenn das Weiter deM Un¬
ternehmen hold ist, so dürfte die Eröffnungs¬
feier aM Sonntag den 11. d. M . zu einem großf-
artigen unterinntalischen und patriotischen Fest¬
tage sich, gestalten.

(Ankauf eines Altertums .) Aus Kltz-
bichel schreibt man uns : Im Vorjahre besuchte
Erzherzog Franz Ferdinand d'Este gelegentlich
einer Durchreise die reiche Antiquitätenhandlungj
I . Filzer hier und kaufte diverse Gegenstände
an. In Zusammenhang mit diesem Besuche er¬
schien vor einigen Tagen der Haushofmeister
des Thronfolgers im genannten Geschäfte und
enoarb im hohen Aufträge den mit zahlreichen
Schnitzereien und einem großen Gemälde (letz¬
teres wn der Hand des alten Kitzbüheler Kunst¬
malers Faiftenberger stammend) geschnitzten Al¬
tar der St . Katharinenkirche hier. Dieser Altar
nmAe seinerzeit anläßlich, der Renovierung der
Kirche einem neuen Altäre roeichen, wurde da-
nmls um geringes Geld vom Bäckermeister
HölSt angekauft und tvar seither in dessen Be¬
sitz und Verwahrung. Dieses Stück Alt-Kitz-
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büheler Kunst wird nach Renovierung im Schlosse
des Thronfolgers . in Blnhinibach bei Werfen
aufgestellt werden.

l(G emeind ev orsteh er - W a h l.) In Um¬
hausen wurde der pensionierte Gendarmerie-
Wachtmeister Mayr  zum Vorsteher gewählt.

(Opferstockdiebstahl .) Man schreibt uns
aus Sterzing : In der Kapelle zu Thuins
ist kürzlich der Opfer stock erbrochen aufgefun¬
den worden; fein Inhalt war natürlich fort.
Der Dieb benützte zum Aufbrechen des Opfer¬
stockes ein etwa 70 Zentimeter langes Spitz¬
eisen, welches er aus einer versperrten Holz¬
hauerhütte auf dem sogenannten Cnstozzahügel
Lei Sterzing entwendet hatte.

(Trauung .) Am Montag findet in Neustist
bei Brixen die Trauung des Herrn Hans von
Str -assern  mit Fräulein Anna Ploner,
Inhaberin des Mo^ Warengeschäftes in Brixen,
statt.

(Neue Telepho  n'sp rech stelle .) Am 2.
d. M. wurde in Untertilliach eine öffentliche
Telephonstelle im Anschlüsse an'Sillian , Kartitsch
und Obertilliach dem Betriebe übergeben.

(Aus Meran)  wird uns geschrieben: Die
Fremdenliste Nr . 11 verzeichnet 3014 Parteien
mit 5018 Personen. Am 8. d. M . waren 1519
Parteien mit 2588 Personen gleichzeitig an¬
wesend. — Der Patriarch v!on Antiochien, Zg-
naz II . Ephrem Rahmani, ist zu kurzem Auf¬
enthalte im Kapuzinerkloster in Meran einge-
troffen.

(Ein Tramb ahnzusammenstoß .) Aus
Meran meldet man uns : Auf der Trambahn
Lana—Meran erfolgte gestern außerhalb des
Maiser Versorgungshauses ein Zusammenstoß
der Elektrischennrit einem Lastenfuhrwerke, das
in der gleichen Richtung gegen Lana vor der
Trambahn fuhr. Der Lastenwagen wollte bei
einer Straßenkreuzung über das Geleise fah¬
ren, trotzdem der Motorführer läutete. Dieser
konnte die Geschwindigkeit soweit mäßigen, daß
der Anprall ziemlich glimpflich ab ging. Der
Kutscher erlitt einige Abschürfungen, vom Wa¬
gen wurde das Hinterteil beschädigt. Die Tram¬
bahnwagen blieben gänzlich unbeschädigt, auch
Personal und Passagiere kamen vollständig heil
davon. Schuld an dem Unfälle ist der Kätscher,
welcher wegen Schwerhörigkeit die Signale des
Motorführers nicht vernahm.

(Ein neues Hotel in Meran . ) Aber¬
mals wird in Meran (Südtirol ) ein neues Ho¬
tel eröffnet. Es ist dies der Prachtbau „ Hotel
Frau .Emma", welches von der bekannten Ti¬
roler Hoteliers-Familie, Geschwister Hellenstei¬
ner, errichtet wird. Das neue Hotel ist in der
nächsten Nähe des Bahnhofes, Kurmittelhauses,
der Promenaden u. s. w. gelegen, im vornehmen,
jedoch gemütlichen Stil gebaut und mit den
miodernsten Einrichtungen ausgestattet.

(Unter dem Verdachte der Brand¬
legung verhaftet .) Aus Meran wird uns
geschrieben: Der Besitzer des Gasthauses „Schö¬
nau" in Räbenstein (Hinterpasseier), Paul Psit-
scher, dessen Gattin und eine bei denselben
Ledienstete Magd wurden unter dem Verdachte
der Brandlegung verhaftet und dem Kreis ge¬
rächte in Bozen eingeliesert. Der Gasthof„ Schö¬
nau" ist am 27. September abends samt Stall
und Stadel niedergebrannt. Um gleichen Tage
vomittags -war im Gasthau.se ein Zimmerbrand
entstanden, der aber gelöscht wurde, abends brach
das Feuer im Stadel aus . Pfitscher hatte erst
kürzlich seinen Besitz gut versichert.

(Die Eröffnung der Trambahn - Li¬
nie Meran - Obermais)  wurde , wie man
uns berichtet, nun auf Samstag , den: 10. d.
M . festgesetzt. Der Verkehr wird in der Zeit
von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends als
12 Minutenverkehr zwischen Spitalkirche in
Untermais und Erzherzog Karl Ludwigsplatz
in Obermais geführt. Außerdem verkehrt noch
ein Theaterwagen nach Schluß "der Vorstellung
bis zum Karl Ludwigsplatz und zurück. Der
Fahrpreis für obige Strecke beträgt 12 Heller.
Bei den Fahrten über die Gpitalbrücke dürfen
zufolge behördlicher Anordnung keine Fahr¬
gäste mitgenommen werden.

(Ein großes Jubiläums - Weinfaß .)
Aus Eppan schreibt man uns : Die Kellerei¬
genossenschaft St . Pauls erwarb das bei der
Jubiläumsausstellung in Wien ausgestellte, mit
dem ersten Preis prämiierte Weinfaß von
15.000 Liter Inhalt um den Preis von 1800
Kronen. Dasselbe ist aus Eichenholz, stark und
kunstvoll gearbeitet; auf der Vorderseite befim

det sich eine geschnitzte Kaiserbüste und verschie¬
dene Gedenkinfchristen.

(Konkurs .) Das Kreisgericht Bozen hat
die Eröffnung des Konkurses über das Vermö¬
gen des Nachlasses Josef Telser,  Hansen-
und Tobelgutsbesitzers am Schlanderser Son¬
nenberge bewilligt. Der Bezirksgerichtsvorsteher
in Schlanders wurde zum Konkurskommissär,,
Alois Telser, am Hausengute, zum einstweilig
gen Masseverwalter bestellt. Termine am 16.
Oktober, 23. November und 2. Dezember beim
Bezirksgerichte Schlanders.

'(Pferd und Wagen vom Zuge über¬
fahren .) Zur Ergänzung des gestern gemel¬
deten Unglücksfalles auf der Valsuganabahn bei
Persen wird uns noch berichtet, daß der Wa¬
gen, welcher auf dem Geleise hängen blieb, mit
Weinmaische beladen und nrit zwei Pferden be¬
spannt war . Die schwere Last war die Ur¬
sache, daß er nicht weiter konnte. Ter arme
Fuhrmann , namens Giovanni Vesoovi von Cal-
donazzo, lief dem Zug entgegen, als derselbe
heranbrauste, und schrie was er konnte, wurde
aber nicht gehört und gesehen, umso weniger,
als es schon dunkel war . Der Zusammenstoß
war fürchterlich. Ein Pferd wurde in den Gra¬
ben geschleudert und verendete sogleich. Das
zweite fand Wan 10 Meter entfernt, ebenfalls
schwer verwundet. 15 Hektoliter Weinmaische und
Faßstücke waren 20 Meter iw Umkreise mit
dem! Blute der Pferde gemischt, der Wagen
in Stücken. Ter Fuhrmann entfloh verzweifelt
und kam erst heute früh zurück.

(A ppetitliches Schweinefleisch .) Aus
Rovereto, 8. d. M . wird uns geschrieben: Ge¬
stern nachts sahen zwei Polizeimänner von Ro¬
vereto, wie ein Jndivuum einen bedeckten Hand¬
wagen durch die Straße Rialto in einen Hof
schob. Auf dem Wagen befanden sich Säcke
mit geschlachtetenSchweinen, welche von einer
verbotenen Schlachtung herrührten und daher
sofort ins städtische Schlachthaus überführt, un¬
tersucht und nicht nur verseucht, und für den
menschlichen Genuß gefährlich, sondern auch in
stark vorgeschrittener Verwesung befunden wur¬
den. Der Schmuggler erklärte, diese Schweine
gehörten nicht ihm, sondern wären für einen
Händler in einer nahen Stadt bestimmt. Man
hofft, daß die Untersuchung auch die Namen
dieser ehrenwerten Geschäftsleute an den Tag
bringt , damit das Publikum beim Einkäufe von
Wurstwaren sich darnach richten kann.

(Landesausschußsitzung in Vorarl¬
berg .) In der letzten Sitzung des Vorarl¬
berger Landesausschusses vom 14. d. M. wur¬
den u. a. folgende Beschlüsse gefaßt: Dem An¬
suchen der Gemeinde Klösterle um Aufnahme
eines Detailprojektes für Schutzbanten an der
Alsenz auf Landeskosten wurde Folge gegeben.
— Die Zuschrift des Tiroler Landesausschusses
bezüglich Erzielung eines allseits gleichartigen
Vorgehens bei Berechnung der Verpslegskosten-
gebühren in öffentl. allgem. Krankenhäusern
wurde im allgemeinen zustimmend erledigt. —
Der gewerblichenFortbildungsschule in Schruns
wurde pro 1908 eine Landessubvention von
350 Kronen bewilligt und der neu zu grün¬
denden gewerblichen Fortbildungsschule für die
Gemeinde Altenstädt eine solche von 250 Kro¬
nen zugesichert. — Zwei Teilnehmern am Fort¬
bildungskurse für Heilpädagogik und Schulhy¬
giene in München wurde eine Subvention von
je 40 Kronen aus dem Normalschulfonde bewil¬
ligt. — Die freiwillige Feuerwehr von Mäder
erhielt aus dem Feuerwehr sonde einen Grün¬
dungsbeitrag von 400 Kronen.

(Vom Baume gestürzt .) Aus Dornbirn
wird uns vom 9. d. Mts . geschrieben: Am
Donnerstag fiel der 76jährige Taglöhner Franz
Josef Huber in der Kohlengassebeim Zwetschken¬
lesen vom Baume und zog sich hiebei schwere
innerliche Verletzungen zu, so daß man an
seinem Aufkommen zweifelt.

(Feuerwehrmedaille .) Das k. k. Statt¬
haltereipräsidium hat dem Feuerwehrmanne in
Satteins Ulrich' Hänsle  die Ehrenmedaille für
25jährige verdienstliche Tätigkeit auf dem Ge¬
biete des Feuerwehr- und Rettungswesens zu¬
erkannt.

Freiwillige Zusammenlegung in
Breitenbach(Unterinntal).

Bekanntlich wurde seitens des Ackerbaumini-
sterinms die Durchführung einer freiwilligen
Zusammenlegung der Äcker- und Wiesengrund¬

stücke im Breitenbacher-Moose in Haus, G^
meinde Breitenbach, politischer Bezirk Kufstein,
in Verbindung mit einer Teilung der in die¬
sem Gebiete gelegenen gemeinschaftlichen Grund¬
stücke angeordnet. Nach Durchführung dieser
agrarischen Operation soll an eine EntlOisst¬
runz und nachträgliche Kultivierung der als
Niederungsmoor sich darstellenden Wiesenflächen
geschritten werden.

Die Gesamtzahl der Parzellen in diesem mehr
als 45 Hektar großen Gebiete beträgt 280.
Die Größe der Zersplitterung Aßt sich daraus
entnehmen, daß sich diese bedeutende Anzahl
der Parzellen nur aus 9 Grundbesitzer ver¬
teilt und daß unter anderem ein im Operations-
gebMe gelegener Besitz von 8 3 Hektar in
49 verschiedene, ein anderer im Ausmaße von
4 2 Hektar in '40 und ein dritter 3 6 Hektar
messender Besitz sogar in 37 verschiedene, Zu¬
meist von einander räumlich getrennte Parzellen
zerfällt. Charakteristisch für die Besitzverhält¬
nisse in diesen: Riede ist auch, daß die Durch¬
schnittsgröße der Parzellen beiläufig nur 16
Ar beträgt, ein Ausmaß, welches bisher in
jenen Ländern, in welchen agrarische Operatio¬
nen durch geführt wurden, noch nirgends ange¬
troffen wurde.

Zu Beginn des Monats Juli d. Js . wurde
mit den geodetisch-technischen Arbeiten begon¬
nen, die Bonitierung der Grundstücke und die
Neuvermessung nach der Polygonalmethode kom¬
biniert mit tachymetrischer Aufnahme vorge¬
nommen.

Obgleich die Witterung für diese Arbeit nicht
allzu günstig war, die Rechts- und Besitzver¬
hältnisse einer Klärung bedurften und sich in¬
folge der natürlichen Bodenbeschaffenheit und
der Ungenanigkeit der Grenzen des Operations¬
gebietes Schwierigkeiten ergeben haben, war es
dank dem Entgegenkommen der Beteiligten, welche
die Arbeiten im wohlverstandenen eigenen In¬
teresse auf das eifrigste förderten, möglich, die
technischen Arbeiten Mitte August zu beenden.
Es konnten daher in diesem Zeitpunkte über
den alten Besitzstand und über die gemein¬
samen wirtschaftlichen Anlagen Verhandlungen
vorgenommen werden, welche einen vollen Er- ,
folg hatten.

Nach Ermittlung der neuen Abfindungen und
Verfassung des Einteilungsprojektes wurden den
Grundbesitzern vor der Winterbestellung der
Äcker die neuen Abfindungen in dieser Kultur¬
gattung anfangs September d. Js . in den
Besitz übergeben. Inzwischen schreiten die Ar¬
beiten rüstig vorwärts, und es ist begründete
Hoffnung vorhanden, daß auch die neuermittel¬
ten Wiesengrundstücke noch im Monate Oktober
den Grundbesitzern übergeben werden können
und somit die Zusammenlegnngs- und Teilungs¬
operation noch in diesem Jahre beendet sein
wird. Schon jetzt läßt sich feststellen, daß durch
diese agrarische Operation eine Beseitigung der
Gemenglage, eine bedeutende Verminderung der
Grundparzellen und auch die Gewinnung ratio¬
neller Wirtschaftsformen — soweit dies bei den
äußerst ungünstigen Umfangsgrenzen des Ge-
bietes möglich ist — herbeigeführt wird. ?

Auf Grund des Zusammenlegungsplanes wird:
seitens der landwirtschaftlich-chemischenVer- !
suchsstation in Wien (Abteilung für Moor- :
kultur und Torfverwertung) das definitive Ent- ^
Wässerungsprojektverfaßt und diese Melioration '
im nächsten Jahre durchgeführt werden.

Das große Interesse, welches von allen Sei - !
ten der ersten agrarischen Maßnahme dieser
Art in Tirol entgegengebrachtwird, beweist zur '
Genüge, daß die arbeitsame und Wirtschaft- '
lichen Fortschritten geneigte Bevölkerung die >
Einführung der agrarischen Operationen im ^
Lande als eine wirtschaftliche Notwendigkeitem- ^
pfindet. Wenn sich auch die Durchführung von r
Zusammenlegungen in unserem Alf̂ nlande nicht '
auf ganze Gemeinden wird erstrecken können, !
wie dies in Niederösterreich, Mähren und Galb-
zien der Fall ist, so werden doch, ähnlich wie !
dies in Salzburg geschieht, durch solche agra- !
rische Maßnahmen in einzelnen Rieden in Ver- !
bindung mit einer entsprechenden Melioration , >
bedeutende wirtschaftliche Erfolge zu erzielen '
sein.

Es steht daher zu hoffen, daß auch Tirol
dem Beispiele der anderen Länder folgen ivird' !
und daß seitens des gegenwärtig versammelten ^
Landtages die vom Ackerbauministeriumin An- ^
regung gebrachten Agrargesetze in Verhandlung!
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tzchogen und ehestens zum Beschlüsse erhoben
werden.

Drahtnachrichten.
Nachdruck, telegraphischeoder telephonischeWeiterver-veitung
nur mit genauer Quellenangabe der «Innsbrucker Nach¬

richten- gestattet.
privaiielegramme der Lnnsbr. Nachrichten'.

Aehrenthal und Belmonte.
Wien , '10. Akt. Me seit der Affärn Wahr¬

mund z-wischen Minister Aehrenthal  und
dein Nuntius Belmonte  bestandene Span¬
nung ist beseitigt.  Dies ist; auf die In¬
tervention des Fürstprrmas Vaszary  zurück-
zusühren. Beim letzten Budapester Hosball kon-
versierte der Minister freundschaftlichmit dem
Nuntius.

Zur Sprachenfrage.
Wien,  10 . Okt. Tschechische Blätter haben

die Mitteilung gebracht, es sei der Vereinigung
tschechischer Advokaten vom österreichischen Advo¬
katentag in Wien der Gebrauch der tschechischen
Sprache von vornherein untersagt worden. Ter
tschechische Mvokat Dr . Nejedly  sandte an
die ständige Deputation des Advokatentages ein
.Schreiben, in welchem er um Aufhebung dieses
Beschlusses ersuchte. Der Präsident Dr . Feist-
Mantel erwiderte, daß ein Tscheche auch ins
Präsidium gewählt werden könne, daß tschechi¬
sche Stenographen aber unmöglich verwendet
werden können.

Streik.
Laibach,  10 . Okt. Der Streik in Her Ley-

karw-Jösefstaler Aktiengesellschaft wurde beendet.
Duell.

Budapest,  10 . Okt. Zwischen dem Reichs¬
tagsabgeordneten Suemeghyi und Urman-
czy  fand ein Säbelduell statt. Suemeghyi wurde
am Kops und an einem Arme verwundet. Ur¬
sache des Duells war eine Prozeßsache.

Blutiger Kampf Zwischen Bauern und
Gendarmen.

Buda  p est, 10. Okt. Das sozialistische Blatt
„Nepszava" meldet: Es ereignete sich ein Zu¬
sammenstoßMischen Bauern der Gemeinde Bör-
zsöngyö im Komitat Hont und Gendarmen, weil
sich die Bauern , die zumeist von Holzfrachten
leben, dem Bau von Jnduftriegeleisen zu ihren
Waldungen widersetzten. Die zu Hilfe gerufene
sGendarmerie, welche von den Bauern tätlich
angegriffen wurde, gab auf diese Feuer. Drei
Bauern Wurden getötet,  zwei schwer verletzt.

Zu den Budapcster Wahlrechtsdemon
strationen.

Budapest,  9 . Okt. Der Oberstadthauptmann
Dr . Boda verbot das Tragen von Schießwaffen
ohne von der Bezirkshauptmannschaft eingeholte
Erlaubnis . Zuwiderhandelnde werden mit einer
Geldstrafe von 100 Kronen belegt oder mit fünf
Tagen Arrest bestraft. Anläßlich der gestrigen
Straßenunruhen wurden 30 Individuen von der
Polizei verhaftet, die im Lause der Nacht und
des Vormittags verhört wurden. Außerdem
hat die Polizei die SozialistenKhrer Tarezai,
Vago, Bantus und Farago vorgeladen. Gegen
diese wird das Kriminalverfahren wegen Auf¬
wiegelung eingeleitet. Sie werden wahrscheinlich
auch in Haft genommen werden.

Wagnerdenkmal.
Venedig,  10 . Okt. Jur Stadtparke wurde

gestern eine Marmorbüste Richard Wagners
enthüllt.

Selbstmord.
Berlin,  10 . Okt. Der Bankier Adolf Meyer

aus Stendal beging hier Selbstmord.
SchLWnnglnck.

Stettin,  9 . Okt. Ter Dampfer „,Nipponia"
ist in der letzten Nacht um 121/4 Uhr auf der
Höhe von Scheveningen (Holland) von dem
Dampfer „Pretoria " der Hamburg—Amerika-
Linie angerannt worden; er sank. Von der
Besatzung sind 13 Mann ertrunken, darunter
der Kapitän und die Steuerleute.

Sardon.
Paris,  10 . Okt. Im Befinden Viktorien

Sardous  ist eine wesentliche Besserung ein¬
getreten.

München,  10 . Okt? Prof . Schnitzer ist
heute von seiner Urlaupsreise aus Japan hie-
her zurückgekehrt.

Anusbrncksr Nachrichten

Angliederung Bosniens und der
Herzegowina.

PrttrMe!egmmme der Lmrsdr. Nachrichten'.
Der Wiener Gemeindsrat und die An-

gliederrmg.
Wien,  10 . Okt. Bürgermeister Dr . Lueger

eröffnete die gestrige Sitzung hes Memeinde-
rates mit einer Kundgebung anläßlich der An¬
nexion Bosniens und der Herzegowina. Er
betonte, alle wünschen die Erhaltung des Frie¬
dens. Der Gemeinderat sandte an deck Kaiser
ein Huldigungstelegramm, > worin der
glorreiche Abschluß einer dem Reiche vor 30
Jahren aufgegebenen Kulturarbeit begrüßt wird.
Eine bosnische Deputation bei Beck rmd

Zl ehren LHal.
Budapest,  10 . Okt. Der Ministerpräsident

Freiherr v. , Beck empfing heute eine bos¬
nische Deputation,  die ihn anläßlich der
Angliederung Bosniens und der Herzegowina
begrüßten. Ministerpräsident Freiherr v. Beck
erklärte, in der nunmehrigen Regelung der
Rechtsstellung Bosniens und der Herzegowina
könne nur der formrechtliche Ausdruck
für das ohnehin tatsächlich bestehende
Verhältnis  erblickt werden. Die Fürsorge
für die Verwaltung der beiden Länder sei in
erster Linie dem gemeinsamen Ministe¬
rium  anvertraut . Die Regierung werde es
daher als ihre eigentliche Aufgabe betrachten,
den Interessen Bosniens und der Herzegowina
sorgfältige Beachtung zu schenken und das zu¬
ständige Ministerium in allen das Wohl beider
Länder betreffenden Angelegenheiten kräftigst zu
unterstützen. Freiherr v. Beck, ist überzeugt, daß
sämtliche Bewohner der beiden Länder der Zu¬
kunft in aller Ruhe und mit vollstem Ver¬
trauen entgegenblickenkönnen. Die Deputation
wurde auch vom Minister Frhrn . v. A ehre n-
thal  empfangen . Dieser betonte, der Kaiser
habe sich! zu dem! Akte der Angliederung ent¬
schlossen in der Überzeugung, dich das bos¬
nische Volk dank der erfolgreichen Kulturarbeit
Österreich-Ungarns reis sei, an der Verwaltung
des Landes teilznnehmen: er werde ihre 'Dan¬
kesbezeugung zur Kenntnis des Kaisers brin¬
gen. Freih. v. Aehrenthal  sprach die Hoff¬
nung aus, daß das bosnische Volk, insbesondere
die Kroaten, sich dankbar dafür erweisen wer¬
den, indem sie in die neue Ära mit Ruhe und
Mäßigung eintreten.
Die serbische Protestnote wird nicht an¬

genommen.
Wien,  10 . Okt. Der hiesige serbische Ge¬

sandte erhielt von seiner Regierung den Auf¬
trag , im Ministerium des Äußern Verwah¬
rung  gegen die Angliederung Bosniens und
der Herzegowina an die österr.-ung. Monarchie
einzulegen. Diese Verwahrung wurde nicht
entg eg engenommen , da man der ser¬
bischen Regierung nicht das Recht An¬
erkennt,  auf diplomatischemWege in dieser
Frage Stellung zu nehmen.

Girr Serbenblatt Ln Sarajewo.
Sarajewo,  10 . Okt. Das hiesige serbische

Blatt „Srbska Rjetsch", welches vorgestern mit
Trauerrand  erschien, wurde konfisziert.
Das Blatt stellte vorläufig sein Erscheinen ein.
Militärische Vorkehrungen gegen Serbien

Wien,  9 . Okt. Wie die „Keue Freie Presse"
erfährt, hat Ostcrrei.ch-Ungarn gestern den Mäch¬
ten die Mitteilung gemacht, daß; die öster¬
reichisch-ungarische Regierung von der serbi¬
schen Regierung Aufklärung  über die
militärischen Maßnahmen  derselben
verlangt hat. Indem Österreich-Ungarn diese
Mitteilung den Signatarmächten des Berliner
Vertrags zugehen läßt, behält es sich! vor, die
zum Schutz seiner Grenzen einschließlich Bos¬
nien und Herzegowina notwendigen Maßnahmen
gegen jede Bedrohung seitens Serbiens zu
treffen.

Semlin,  10 . Okt. Die Paßrevision für
nach Serbien Reisende wird strengstens gehänd-
häbt. Gestern wurde ein Semliner Polizist, Ver¬
einen Schübling nach Belgrad zu bringen hatte,
dort von Demonstranten hart bedrängt. Gestern
ist ein serbischer Kavallerieoffizier zu
Spionage  z-w-ecken  in Zivilkleidung in Sem¬
lin gewesen. In Belgrad wurde gestern nach¬
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mittag ein Semliner Photograph) der Von dein
Manöver zurückkehrende Truppen, sowie Demon¬
stranten photographierte, verhaftet. Die Platz¬
ten wurden konfisziert. Seit mehreren Tagen
werden sämtliche Belgrader Blätter seitens der
Semliner Polizei konfisziert.

Wien,  9 . Okt. Die Donauflotille  an¬
kert bei Peterwardein , wenige Stunden von Bel¬
grad, und wurde durch zwei Savemonitore ver¬
stärkt.

Wien,  10 . Okt. Alle 14  Bataillone
der in Bosnien  stehenden Regimenter sind
ein berufen;  damit wird die Armee in
Bosnien  aus rund 40.000 Mann  gebracht.
Die Reserveoffiziere des 16. Armeekorps wur¬
den verständigt, daß ihre Regimenter in Kriegs¬
bereitschaft  stünden.

Serbien und Montenegro.
Privaiielegramme ZN ZMstzr. Nachrichten'.

Weitere Demonstrationen.
Belgrad,  9 . Okt. Ar den Straßen dauern

die Demonstrationen der Jugend  fort . Den
aus dem Jnlande eintresfenden Skupschtinaab-
geordneten werden stürmische Ovationen berei¬
tet. Die Mehrzahl der Blätter greift heftig
die Regierung wegen des unbefriedigendenIn¬
haltes der Protestnote an.

Belgrad,  10 . Okt. Gestern nachmittags
fand abermals eine Demonstration aus dem
Theaterplatze statt. Hauptsächlichwaren -es halb¬
wüchsige Jungen . Die Mehrzahl der Demon¬
stranten trug trikolore Bänder. Vor dem Königs¬
palast brachten die Demonstranten Hochrufe auf
den König aus . Man hört auch Hochrufe auf
Könhg Alexander. Es sind aber keine ernsten
Elemente bei den Demonstrationen. Die Kauf-
lente gehen ruhig den Geschäften nach. Extra-,
ausgaben der Blätter finden reißenden Absatz.!
Gerüchte über einen Krieg Serbiens  gegen
Österreich und Montenegro  gegen Österreich
werden in Flugblättern kolportiert-

Ernüchterung.
Belgrad,  10 . Okt. Verschiedene Symptome

sprechen für die eintretende Ernüchterung.
Jetzt ist der Zeitpunkt, wo alle Händler aus
der Provinz nach Belgrad kommen, um den
Winterbedarf zu decken, was die gegenwärtigen
Verhältnisse unterließen. Die Großhändler
erfahren einen kaum gut zu machenden Scha¬
den. Schon jetzt ist eine nicht unbedeutende
Störung des Handelsverkehrs  zu ver¬
zeichnen. Es ist keine Rede mehr davon,
daß Serbien einen offiziellen krie¬
gerischen Schritt gegen Österreich  un¬
ternimmt. Immerhin ist es möglich, daß aus
Altserbien hier eingetroffene Bandensührer ir¬
gend eine Unbedachtsamkeit an der bosnischen
Grenze unternehmen.

Belgrad,  9 . Okt. Die Gemüter haben sich
beruhigt. Die Stadt hat wieder ihr gewöhn¬
liches Aussehen. Der Verkehr in den Straßen
ist 'ein normaler . Alle Meldungen über krie¬
gerische Absichten werden von der Regierung
bestritten. Der russische Gesandte  hat dem
König erklärt, Rußland werde Serbien bei einer
aggressiven Politik nicht unterstützen._Dieselbe
Erklärung haben die Gesandten von England,
Frankreich und Italien  abgegeben.

Eine österreichische Fahne verbrannt.
Cettinje,  10 . Okt. Hier kanten neuerliche

Demonstrationen gegen Österreich vor, zu deren
Bewältigung M!ilitä  r einschreiten muhte. Ein
Gerücht behauptet, daß aus dem Hauptplatzei
in Cettinje die österreichische Fahne ver¬
brannt  wurde.

Türkei.
Mimiteiegrammeder Lnnsbr. Nachrichten*.

Boykott gegen Oesterreich.
Konstantinopel,  10 . Okt. Heute bela¬

gerte  eine aufgeregte Menge die Waren¬
häuser der österreichischen FirMa
Stein in Galata und Stambul  und hin¬
derte die Käufer am Eintritt . Volksredner schü¬
ren die Boykottbewegung gegen Österreich
Der Firmächef Stein ries die Hilfe der Bot¬
schaft an.
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Die Protestnote der Pforte.
Konstantinopel , 9. Okt. In dem Pro-

Lestzirkular, das die Pforte an ihre ottomani-
schen Botschafter richtete, wovon eine M-
schrist der hiesigen österreichisch-ungarischenBot¬
schaft überreicht werden, soll, erklärt die Pforte,
sie betrachte es nach ernstem Studium der in
der Note der Botschaft dargelegten Erwägungen
als Pflicht, zu erklären, daß sie sich der An¬
schauungsweise Österreich - Ungarns
keineswegs anschließe. ! Das bisher für
Bosnien  geltende Regime gründe auf den
Verträgen  des Jahres 1879, welche in kla¬
rer Weise die Art der Okkupation und die Ver¬
waltung durch Österreich-Ungarn sowie für die
Souveränitätsrechte der Türkei  fest¬
setzen. Es sei unmöglich,  die Bestimmungen
der erwähnten Verträge ohne Zustimmung
der Türkei als Eigentümerin  und der
Zustimmung der Signatarmächte zu verletzen.
Infolgedessen halte die Türkei  alle diese
durch Vertrüge gewährleisteten Rechte auf¬
recht und lege  gegen das Vorgehen Öster¬
reich-Ungarns Verwahrung  ein , welches die
erwähnten Verträge nach Belieben verletzen
wolle.

Unruhen iw Westen.
Saloniki,  9 . Okt. Die nach Jpe ? und

Djakovar zur Unterdrückung der Unruhen ent¬
sendeten Bataillone kehren nach Seres zurück.
Die Meldungen von Grenzverletzungen seitens
der Bulgaren und von einem Aufstand der
Bulgaren in dem Bezirk Seres sind falsch.

Militärische Maßnahmen.
Konstantinopel,  10 . Okt. Die hiesigen

Zeitungen bringen entstellte Nachrichten gegen
Österreich und Deutschland. Die Rüstungen
dauern fort. In der Stadt ist alles ruhig.
Mehrere Kriegsschiffe und drei Torpedos sind
bereit, nach Samos  abzugehen , ^

Die Angliederung Kretas an
Griechenland.

privatttlrgramrnder .InnsbruckerNachrichten".
Kanea,  9 . Okt. Die drei christlichen Mini¬

ster  schwuren heute dem griechischen König den
Eid der Treue.  Der Kultusminister, ein
Türke, weigerte sich, dies zu tun. Heute leistete
auch die Miliz  und die kretensische Gen¬
darmerie  den griechischen Fahneneide Alle
offiziellen Schriftstücke tragen die Aufschrift
„Königreich Griechenland". Unter den Christen
herrscht große Begeisterung. Die Türken find
ruhig. Nur aus einer Bastion wurden die grie¬
chischen Flaggen  von den europäischen
Truppen herab geholt  und durch die Flagge
der Schutzmächteersetzt.

Konstantinopel,  9 . Okt. Der griechi¬
sche Gesandte  ist von seiner Rdgi?rung be¬
nachrichtigt worden, daß die Ktetenser aus
eigenein Antriebe ihren Anschluß an Griechen-*
land proklamiert haben. Der Gesandte infor¬
mierte hievon die Pforte und versicherte die
türkische Regierung,  daß Grechenland für
die Haltung der kretensischen Bevölkerung kei¬
neswegs verantwortlich sei. Der Gesandte drückte
die Hoffnung aus, daß die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Griechenland und der
Türkei nicht gestört Werden würden. Man glaubt
jedoch, daß der Zwischenfall einen schlechten
Einfluß auf die bisherigen Beziehungen aus¬
üben werde. — Me in Kreta befindlichen Kon¬
suls der Schutzmächte Kretas verweigerten die
Annahme der Proklamation.

London,  9 . Okt. Der Staatssekretär Sir
Eduard Grey instruierte den britischen Konsul
auf Kreta dahin, daß er die Uuabhängigkeits<
erkbärung Kretas mitteilte, daß die Verände¬
rung des bisherigen Zustandes auf der Insel
ohne die Genehmigung der Mächte stattgefmrden
habe und daher der Beschluß der Angliederung
Kretas an Griechenland ungesetzlich  sei.

London,  9 . OK. Das Reutersche Bureau
meldet aus Malta vom heutigen: Die eng¬
lischen Panzerschiffe „ Glory " und
„Prinee of Wales" und die Kreuzer „Diana"
.mnd „Lancaster" erhielten die Order, heute ab¬
tzugehen. Man glaubt, die Schiffe seien nach
Lemnos bestimmt.

ÄnnEL-ruSer Nachricht;

Bulgarien.
privLtttkgramme der„Innsbrucker Nachrichten".

Sofia,  9 . Okt. König Ferdinand  von
Bulgarien hat Glückwunschtelegramme
vom König von Griechenland,  dem Präsi¬
denten Fallier  es , dem Ministerpräsidenten
Clemenceau  und dem Großfürsten Wladi¬
mir  erhalten.

Sofia,  10 . Okt. König Ferdinand  traf
gestern um 5 Uhr nachmittags in Begleitung
der Minister unter dem Donner der Geschütze
in Philippvppel ein und wurde bei dem am
Eingänge errichteten Triumphbogen von etwa
20.000 Personen aus der Stadt und der Unr-
gegend, darunter den Behörden und .Korpora¬
tionen, empfangen. Ter Bürgermeister hielt eine
Ansprache und bot ihm in der üblichen Weise
Salz und Brot . Hierauf begab sich der König
in die Kirche, wo ihn die Geistlichkeit empfing.
Nach einer vom Metropoliten gelesenen Messe
zog sich der König in seine Appartements zurück,
vor denen die Truppen defilierten. Das Diner
nahm der König im Militärklub . Sowie bei
der Abreise von Kazanlik und bei der Ankunft
in Stara Zagora wurden dem Könige auf der
ganzen Fahrt von der von allen Seiten herbei-
geströmten Bevölkerung enthusiastische Ovationen
dargebracht.

Sofia,  9 . Okt. Ter Finanzminister unter¬
sagte die Auszahlung der Septemberrate des ost-
rumelifchen Tributs im Betrage von 280.000
Franken. „ , . ^ .

Die Mächte.
Privattclegramme der„Innsbrucker Nachrichten".

Die Konferenzfrage.
Paris,  9 . Okt. Von verläßlicher Seite wird

gemeldet, daß die Konferenz, falls sie zustande
kommt, nicht in der Hauptstadt einer Groß¬
macht stattfinden werde.

Paris,  9 . Okt. Man hofft, daß die Unter¬
redungen Jswolskis mit der englischen Regie¬
rung ein für die internationale Konferenz gün¬
stiges Ergebnis zeitigen werden. Wie versichert
wird, ist Italien geneigt, die Konferenẑ äm
Prinzip anzunehmen. Deutschland macht keine
Opposition. Die Botschafter Frankreichs, Eng¬
lands und Rußlands erhielten den Auftrag, am
selben Tage, jedoch einzeln, der Pforte mitzu¬
teilen, daß diese Machte der Meinung sind,
jede Abänderung des Berliner Vertrages bedürfe
der Zustimmung aller Signatarmächte. Italien
lverde den gleichen Schritt tun.

Paris,  9 . Okt. Der Minister des Äußern
Pichon äußerte gegenüber dem Redakteur des
„Petit Parisien " über die orientalischen Vor¬
gänge folgendes: Die Idee einer internatio¬
nalen Konferenz ist keineswegs aufgegeben. Im
Gegenteile, wir befinden uns auf dem Wege
zu dieser Konferenz, aber wir müssen vorher
ihr Programm prüfen und genau umgrenzen,
und es ist nur natürlich, daß in dieser Hin¬
sicht nichts endgültiges geschieht, bevor Herr Js-
wolski nach London gegangen ist, wie er nach
Deutschland, Österreich-Ungarn, Frankreich rnd
Italien ging. Ich sehe keine anderen krie¬
gerischen Verwicklungen  voraus als die,
die sich aus Ren antiösterreichischen
Kundgebungen Serbiens  und dem ehr¬
geizigen Bestreben Bulgariens ergeben könnten.
Bon diesen Seiten drohen schwere Gefah¬
ren , die hintan ge halten werden müs¬
sen.  Die Großmächte bemühen sich, diese zu
befürchtenden Prätensionen zu verhindern. Wir
wirken in diesem Sinne in Sofia und in Bel¬
grad. Rußland und England sowie die anderen
Mächte handeln gleich uns . Wir haben nur
ein Ziel, den Frieden,  und zwar einen Frie¬
den, der aus dem Rechte beruht, das die junge
Türkei auf alle Sympathien Europas besitzt.
Wir sind und werden Freunde und Beschützer
der jungen Türkei bleiben.

Paris,  9 . Okt. Der „Liberte" zufolge würde
England  für Herr Fall , daß die Haltung
Österreich-Ungarns eine internationale Konferenz
unmöglich machen würde, seinem Botschaf¬
ter in Wien Urlaub auf unbestimmte
Zeit  erteilen , ohne jedoch die diplomatischen
Beziehungen abzubrechen.

London,  9 . Okt. Eine Note an die Blätter
besagt, daß die Regierung mit der Frage einer
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internationalen Konferenz betreffend die Orient
fragen sich nicht besonders beschäftigt habe. Eng,
land könne nicht einmal 'das Prinzip einer sol¬
chen Konferenz anerkennen, solange nicht das
Programm derselben genau festgestelltworden
sei.

Diplomatische Besprechungen.
Paris,  9 . Okt. Wie von gut unterrichteter

Seite verlautet, legte Mnister Pichon gestern
in einer Unterredung mit dem deutschen Ge¬
schäftsträger Lancken dar, daß Frankreich im
Orient ausschließlich seine friedlichen Ziele ver¬
folge und keiner seiner Schritte irgendwelche Be¬
denken der mitteleuropäischen Mächte wachrnsen
könnte.

Paris,  9 . Okt. Pichon empfing vormittags
den türkischen und den großbritannischen Bot¬
schafter.

Paris,  9 . Okt. Der russische Minister des
Äußern Jswolski  ist Mittags nach London
abgereist»

Englands NüsLmrgen.
London,  10 . Okt. In den leitenden Krei¬

sen herrscht eine ernste Auffassung der Lage.
Die Regierung ist auf alle Eventualitäten ge¬
faßt, in allen Departements der Armee und
Flotte herrscht lebhafte Tätigkeit. In aller
Stille und mit größter Beschleunigung werden
die zur Vervollständigung der Wehrkraft des
Landes notwendigen Vorbereitungen ' getroffen,

Die Delegationen.
jlrivaüelegramnre der„Innsbruckrr Nachrichten".

Desterreichische Delegation.
Generaldebatte über das Expose. — Die Einver¬

leibung Bosniens.
Budapest,  9 . Okt. Der Ausschuß für

Äußeres  begann heute in Amvesenheitder ge¬
meinsamen Minister und des Ministerpräsiden¬
ten Freiherrn v. Beck die Generaldebatte über
das Budget des Ministeriums des Äußern.

Del. Äxmann  erklärt namens der Christ¬
lichsozialen die vollste Zustimmung  der
Annexion und spricht dem! Monarchen den innig¬
sten Dank aus für diesen Staatsakt , welcher
geeignet sei, die Grundlage einer zukünftigen
zielbewußten Balkanpolitik zu bilden. Die
Christlichsozialen begrüßen die Annexion auch
als Betonung der Notwendigkeit des großen Ge¬
dankens der Reichseinheit.  Er erklärt fer¬
ner, daß die Lösung der staatsrechtlichenFra¬
gen und die Schaffung einer autonomen Lan¬
desvertretung als ein Junktim zu betrachten
seien.

Del. Baernreither  erklärte , die Anne¬
xion Bosniens lasse sich im Geiste und Sinne
des Österreich-Ungarn durch den Berliner Ver¬
trag erteilten Mandates rechtfertigen.  Die
gleichen Gründe, welche Europa bewog, uns
das Mandat zu übertragen, sprechen für defi¬
nitive  Regelung der völkerrechtlichenSeite
dieser Frage . . Eine staatsrechtliche Veränderung
im Verhältnisse der okkupierten Provinzen zur
Monarchie darf aber keinesfalls ohne Zustim¬
mung der diesseitigen Reichshälfte eintreten.
Die Delegation hat den Staatsakt nicht zu ge¬
nehmigen, wohl aber im Bewußtsein ihrer Ver-

'-Ortungein politisches Urteil ohne Chauvi¬
ns zu fällen. Sie kann angesichts der vor-

llegenden zwingenden Gründe gewiß zu der Aw
nexion Ja und Amen sagen.

'Beleg. Redlich ( deutschsortschr.) billigt die
Annexion sowohl vom deutschen Standpunkte,
als auch von dem des Reichsinteresses, sowie
aus politischen Gesichtspunkten, weil dieselbe
mit dem früheren Kleinmut und der Schwäche
unserer Politik kontrastiert. Die Kompensation
durch Ausgeben unserer Rechte im Sandschak
hätte man für die späteren diplomatischenVer¬
handlungen aufsparen sollen. Der Redner be¬
zweifelt die wirtschaftlichen und militärischen
Vorteile der Sandschakbahn und tritt für eine
kraftvolle, selbstbewußte österreichische Politik auf
der ganzen Linie ein.

Del. Schusterschitz spricht namens der
südslavischen Delegierten die Zustimmung zur
Annexion, wodurch zu den 5 -Millionen Süd¬
slaven, die gegenwärtig die Monarchie bewoh¬
nen, noch 18 Millionen kommen, ans und
hofft, daß die weitere Entwicklung dieser An¬
gelegenheit einerseits den Interessen der Süd-
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slaven, andererseits den Interessen der Mon¬
archie und Dynastie in vollem Mäßje dienen
werde. Er spricht die Überzeugung aus, daß
die Serbien sowohl innerhalb als auch; außer¬
halb der Monarchie sich mit der Annexion ab-
finden werden, zumal die bosnisch-herzegowini-
schen Serben kostbare, reale Kompensationenfür
das' Aufgeben des großserbischen Traumes durch!
die ihnen gewährte konstitutionelle Freiheit er¬
langen. Der Redner warnt vor einer Retor¬
sionspolitik gegen Serbien und verlangt eine
wirklich freiheitliche demokratische Verfassung,
für die okkupierten Provinzen. Gr erklärt, die
Sndslaven betrachten als einzig möglichste staats¬
rechtliche Regelung dies Angliederung Bosniens
und der Herzegowina an die Länder der kroa¬
tischen Krone, schließen es jedoch bedingungs¬
los' aus, daß dieselben unter die ungarische
Oberhoheit fallen.

Graf Latour  spricht namens der der Rech¬
ten des Herrenhauses angehörenden Delegations-
Mitglieder die aufrichtige Genugtuung, innige
Dankbarkeit und begeisterte Anerkennung auch
daß der Monarch durch die Annexion klare
Verhältnisse geschaffen und eine Hoffnungsreiche
Zukunft eröffnet hat. Er bittet uw nähere Aus¬
künfte inbetreff der diplomatischen Vorbereitung
^namentlich darüber, wie die Kenntnisnahme
everrt. Zustimmung der Großmächte  bewirkt
wurde, insbesondere hinsichtlich Rußlands,
Weiters unter dem! Vorbehalt der Vertraulichkeit
Ünd Mitteilungen, ob und inwieweit m'ili-
!t arische ' Maßnahmen getroffen wurden, um
piese Aktion Von vornherein vor den möglichen
Störungen im Innern und von außen zu be-
svahren. "

Del. Wolf  erklärte , ' die deutsch-fühlenden
Deutschen Österreichs Untren die Begeisterung
iber die Annexion nicht teilerr. Er verweist
tuf die Konflikte, welche bei der Austragung
!er staatsrechtlichen Fraga mit Ungarn für
Üsterreichj unausbleiblich sein werden, und be¬

dauert den Verzicht auf die Rechte im Sand-
schäk sowie auf die harrdelspolitischenAktionen
im Oriente. Gr besorgt, daß die Früchte der
Annexion, Wie dies seinerzeit mit den in Ita¬
lien  erworbenen Gebieten der Fall war, nicht
Österreich, sondern irgendwelchem flavischen
Reiche in den Schoß fallen werde.

Del. Kramarsch  erklärte , es lasse sich nicht
wegleugnen, daß durch die Annexion wichtige
internationale Verträge verletzt wurden. "Die¬
selbe war jedoch umso notwendiger, als allem
Allscheine nach an Stelle der kranken Türkei
eine starke Türkei auf den Plan getreten ist,
die vielleicht in Ostrumelien oder Bosnien eine
Änderung der Zustände hätte veranlassen kön¬
nen. Darin liegt Grund für die Konzedierung
der Schritte Bulgariens und Österreichs, zwi¬
schen denen gewiß kein Einvernehmen bestand.
Österreich- Ungarn vermag einen moralischen
RechLsLitel für die Annexion nur dadurch zu
erwerben, daß es den okkupierten Provinzen die
volle Freiheit und eine liberale Konstitution
gewährt und daß von dem bishrign Polizeiver-
fchluß zu einem liberalen Regime übergegangen
werde.

Del. Baron Miorsey drückt  sein Staunen
über die Haltung der englischen Presse und
eines Teiles der russischen Presse aus und tritt
wärmstens für den Dreibund ein.

Glabinski  erklärt , die Polen stünmen der
Annexion als einer politischen Notwendigkeitso¬
wohl im Interesse der Monarchie und der okku¬
pierten Provinzen als auch der Türkei zu.

Tel. Redlich  fragt , ob seitens der Kriegs¬
verwaltung  besondere Vorkehrungen zum
Schutze gegen jeden Friedensbruch  an den
Südostgrenzen des Reiches getroffen wurden.

Reichskriegsminister Schönai  ch erwiderte dar¬
auf:  Es ist gewiß kein Geheimnis, daß seitens
der Heeresleitung alljährlich! bis ins kleinste
Detail jene Vorbereitungen getroffen werden,
welche durchzufnhren sind, falls ernste Greig!--
.risse einen Appell an die Wehnnacht notwen¬
dig machen sollten. Diese Vorbereitungen be¬
ziehen sich nicht bloß auf die Verwendung der
gesamten Wehrmacht, sondern jauch- auf die Ver¬
wendung vor: Teilen derselben. Demgemäß sind
hie militärischen Vorbereitungen getroffen. Da¬
gegen kann ich gegenüber den Anfragen des
Delegierten Redlich bestimmt erklären, daß sei¬
tens der HeeresverwalLuna keine der Lvaodtlw--

teten Maßnahmen bis zur Stunde zur Durch¬
führung gebracht wurde. Ich kann bei diesem
Anlasse nur versichern, daß hie H!eeresverwal-
Lung die Bestrebungen des Ministers des Äußern
und der Regierungen, die Angelegenheit auf
friedlicher Bahn  zu erhalten, gewiß nicht
stören wird. (Lebhafter Beifall .)

Die Sitzung wurde dann geschlossen. Nächste
Sitzung Samstag 10 Uhr vormittag.

Vergnügungs-Anzeiger
laut heutigen Annoncen.

Sonntag den 11. Oktober.
Bierwastl (Glasveranda) : Frühschoppenkonzert

der Bauernkapelle „ D' Jnnialer " ; nachmit¬
tags Törgelesest.

Austria (Wintergarten) : Variete - Vorstellung.
Gasthof Krone (Gamper) : Frühschoppenkonzert.
Becks Saallokalitäten : Nachmittags 3 Uhr

Großes Tanzkränzchen.
Restaurant Bierstindl : Nachmittags Militär¬

konzert. Anfang 3 Uhr.
Hotel Sonnenburgerhof : Nachmittags 3 Uhr

MlitärLonzert.
Mnttererhof in Mutters : Nachmittags 3 Uhr

Konzert des I. Innsbrucker Salon -Orchesters.

Gesellige Veranstaltungen.
'(Her bst sei er .) Morgen 3 Uhr findet beim

„Bierwastl" in der großen Glasveranda eine
Herbstfeier statt. Veranstalter ist der I . Tiroler
Volkstrachten-Erhaltungs - ^ rnd Schuhplattley-
Verein in Innsbruck unter Mitwirkung der
MüsikkaPell ,,D ' Jnntaler ", des Sängerbundes
„Harmonie" und des Komikers Herrn Karl
Künzel von der Tischgesellschaft„ Zwiebelfische".
Vereinsmitglieder zeigen sich- in Original Tiroler
Volkstracht und Schuhplattltanz u. a. M. Abends
Tanzkränzchen mit Freinacht. Programme sind
an der Kasse erhältlich!.

(Junkers Wintergarten Austria .)
Das Variete-Ensemble bleibt nur noch!bis Diens¬
tag den 13. Oktober hier. Die Plätze sind täg¬
lich ausverkäuft. Von heute an bringen die
amtlichen Mitglieder neues Programm.

(Ww humoristische Zauberkünstler
Malini)  wird Samstag und Sonntag abends
8 Uhr im Gasthofe zur „ Krone" (Garnper)
Vorstellungen geben, in denen er sich als Illu¬
sionist, Jongleur , Silhouettist produzieren wird.
Zeitungsberichte über Mälinis Auftreten spre¬
chen sich über die Leistungen sehr anerkennend
aus , so daß auch für Innsbruck hübsche Un¬
terhaltungsabende in Aussicht stehen. Näheres
im Inseratenteile unseres Mattes.

(Theater in Absam .) Sonntag den 11.
d. Mts . wird in der Veranda des Gasthauses
Bogner in Absam nachmittags 4 Uhr und abends
uw '8 Uhr das oberbayerifcheVolksstück „,Der
Toni und fei Biurgei" aufgeführt. Das Rein¬
erträgnis wird zur Anschaffung von Lösch¬
requisiten verwendet.

Sport.
(Tiroler Rad fahr er verb  and .) Gs

und bereits einige Teilnehmer des Verbands¬
tages, Mitglieder auswärtiger Vereine, in Inns¬
bruck eingetrosfen. An Stelle der beim mor¬
gigen Festabend verhinderten Regimentsmusik
wird das Wiltener Streichorster den musikali¬
schen Teil besorgen.

(Gründung eines Tiroler Automo¬
bilklubs .) Wir erhalten folgende Zuschrift:
Der fortwährend aufstrebende Automobilismus
hat es schon zu wiederholten Malen sehr nach¬
teilig empfindig lassen, daß Tirol mit seinem
nr den Automobilverkehr speziell in Frage kom¬
menden Fremdenverkehr und seinen herrlichen
Straßen noch keinen Automobilklub besitzt. Gin
reiches Arbeitsfeld wäre demselben, speziell im
Tourenverkehre, Vorbehalten und könnte er in
jeder Hinsicht für Tirol das Ersprießlichste lei¬
ten. Um nun festizustellen, in welcher Weise
sich speziell die in Tirol ansässigen Antomobi¬
liste,n und Motorradfahrer der Gründung eines-
Tiroler Automobilklubs gegenüberstellen, hat es
ein Komitee Übernomen, die diesbezüglichen Vor¬
arbeiten dnrchzufnhren und erlaubt sich hös-
lichst anzufragen, ob Sie im Prinzipe , selbst¬
verständlich ohne jede weitere Verbindlichkeit,
tiLvEl nvE .zu gründenden Klub bei-

Zutreten. Sollte sich eine genügende Anzahl
von Herren bereit erklären, so findet am! 16. Ok¬
tober 1908 um! 11 Uhr Vormittags in Inns -:
bruck (Hotel Tirolerhof) die Zu'samenkunst statt,
zu der alle Jnnteressenten eingeladen sind. Wer-
bei der direkten Einladung übersehen wurdet
sei durch diese Zeilen auf Obiges aufmerksam
gemacht.

Bücher und Zeitschriften.
„Animalia als Arzneimittel einst

und  jetzt " von Murin . Ludwig'
Winkler.  Innsbruck , Heinrich Schwick,,
1908.

Es ist eine wahre Freude, mit gutem Gs
wissen empfehlend auf ein Merkchen Hinweise:
zu können, welches wie dieses, gleich bedeutet
durch den behandelten Gegenstand, durch Lieb
und Sorgfalt der Bearbeitung, wie ob seine!
reichen und anregenden Inhaltes genannt wes
den muß. Mgchen wir gleich von vornherein
aufmerksam, daß sich! der Fernstehende dnr«:
den etwas fachmännisch klingenden Titel nick)
irremachen lasse. Nicht eng Begrenztes hat Her
Kammer-Apotheker L. Winkler uns da gebocell
sondern er läßt uns einen Blick werfen ck
einen seit noch nicht gar so langer Zeit zrrq
erstenmale beleuchteten Winkel unseres Volks
tnms, und zwar in einen Winkel, dessen fort
schreitende Durchforschung schon ganz Liberia
sehende Anknüpfungspunkte an andere Tatsacher
und Erscheinungen im Kulturleben der uns Vor
angegangenen aufgedeckt hat. Mir meinen da!
hochbedeutsameGebiet der Volksmedizin. Dank
bar sei nun sestgestellt, daß uns der freund
liehe Herr Verfasser mit seinem Büchlein eir
geradezu hochwertvolles Supplement zu den
im Erscheinen begriffenen zweibändigen Werk
Dr . O. v. Hovorras und Dr . Kvonfelds „Vev
gleichende Volksmedizin" in die Hand legt.

Für den Tiroler und insbesondere für der
Innsbrucker gewinnt Winklers VeröffentlichnnZ
doppelten Wert dadurch-, daß ihr Autor in
Besitze einer, eben seiner Arbeit zugrunde lie¬
genden Sammlung der behandelten Arzneimitte»
ist, die als einzig in ihrer Art in Tirol uni
wohl überhaupt in Österreich bezeichnet Werder
darf, und daß er, wie ich zu wissen glaube
die Besichtigung derselben gerne gestaLLet.

Aus den Inhalt hier näher einzugehen, hießt
in ungehöriger Weise vorgreifen. Aber das kanr
sich der Berichterstatter nicht versagen, hinzu»
weisen auf die Gründlichkeit, mit welcher der
Herr Verfasser gearbeitet hat. Nicht weniger
als 42 Quellen wurden benutzt und die bei¬
gegebenen Gebrauchszeit-Tabellen samt Verzeich¬
nis werden dem Kündigen allein schon tzenug
sagen.

Alles in allem : Wer sich offenen Sinn sür das
Kulturleben seines Volkes bewahrt hat, der wird
die Anschaffung des Büchleins nicht bereueng
dem Fachmann dürfte es überhaupt schwer mehr
entbehrlich sein; aber auch dem, der vor allem
Unterhaltung sucht bei seiner Lektüre, wird es
entsprechen. Der hochseligeHerr Joh . Joachim
Becher hat hier reichlich vorgesorgt.

Daß die Hofbnchhandlung Schwick in Druck
und Ausstattung das Beste geleistet hat, sei,
als selbstverständlich, nur kurz festgestellt.

Dr . August Liebe"

(Wester man ns Monatshefte .) Vom
Geist und Ungeist der Mode plaudert zu einer
Dame von Welt, der er sich nicht scheut, gc-
legentlü auch- ein paar Wahrheiten zu sagen,
Viktor Ledrer rm Oktoberhest von „Westsr-
manns Monatsheften ", mit dem ein neuer Jahr¬
gang beginnt. Gerade jetzt, wo die neue Miode-
saison vor der Türe steht, wird die Plau¬
derei mit ihren Rückblicken auf vergangeneTor¬
heiten, die doch! einmal für schön galten, leb¬
haftem Interesse begegnen. Neben diesem die
schöne Außenseite unseres Daseins betrachten¬
den Beitrage steht ein anderer von Laura Frost,
der ein Problem des Inn ckebens behandelt:
den Gegensatz von ElternwilLe und Kindeswille,
wie er sich besonders schmerzlich im Vermehre
der Eltern mit erwachsenen Kindern heraus- -
stellt. Fast mehr als diese theoretisch-psycholo¬
gischen Erörterungen vermag den Eltern das
Vorbild einer Frau zu geben, die es Verstau- >
den hat , ihren Kindern weit über die Gren¬
zen der Kindheit hinaus Mütter iw tiefsten >
Sinne des Wo ries zu sein. Es ist dies die
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Mutter Goethes , mit der uns zu ihrem hun¬
dertsten Todestage (13 . September ) ein Ge-
denL'ölatt mit allen von ihr bekannt geworde¬
nen Bildern , mehr aber noch eine Auswahl
ihrer herzerquickenden Briefe vertraut macht.
Eine nroderne Frau , Helene Keller , deren Le¬
ben zu den größten Wundern menschlichen Stre-
bens gehört , berichtet dann überraschende Ein¬
zelheiten über ihr Erwachen aus Taubstumm¬
heit und Blindheit zu selbständigem Denken
und Empfinden . Ausschließlich farbig illustriert
sind die Bilder aus der Mark , die der wan¬
derkundige August Trinius entworfen hat . Nach
Wien führt das Künstlerleben des vor einigen
Jahren verstorbenen Rudolf von Mt , das Ar¬
thur Roeßler , unterstützt von zahlreichen Bil¬
dern , Zeichnet; einem Zeitgenössischen Maler,
Prof . Jakob Alderts , gilt eine Studie von
Robert Breuer , mit vielen , auch farbigen Nach¬
bildungen von Gemälden und Studienblättern
des Künstlers . Sehr mannigfaltig ist auch der
belletristische Teil dieses Heftes . An der Spitze
steht Marie von Ebner -Eschenbach mit einer
Erzählung „ Im Zauberbann " ; ihr folgt Klara
Viebig mit der Novelle „ Die Wasserratt " . Da¬
neben beginnen zwei umfangreichere Romane:
„Thora " , von Gustaf af Geijerstam , dem schwe¬
dischen „ Dichter der !Ehe" , und eine in der
hohen österreichischen Gesellschaft spielende Er¬
zählung von Bodo Wildberg „ Neben der Welt " .

Theater und Musik.
(I n n s b r u ck e r S t a d L t h e a t e r .)

Aus der Theaterkanzlei wird uns geschrieben:
Heute gelangt als 8. Vorstellung im Abonne¬
ment , Serie braun , die reizende Operette von
Hellmesberger „ Das Veilchenmädel"  zur
Darstellung . 'Herr Direktor F . Ärlt wird das
Werk dirigieren.

Sonntag kommt als erste, volkstümliche Nach¬
mittag svorstelluug bei bedeutend ermäßigten

l Preisen , Anfang halb 3 Uhr , das Schauspiel
„Heimat"  von H. Sudermann zur Auffüh¬
rung.

Abends halb 8 Uhr wird die zugkräftige Ope-
' rette von Jarno „ Di e Förster - Christ !"
! im aufgehobenen Abonnement Nr . 3 gegeben.
! Coupons und ermäßigte Vereinskarten gültig.

Montag wird als 9 . Vorstellung im Ahon-
' nement , Serie rot , der luftige Gavault 'sche

Schwank : „Fräulein Josette — meine
.Frau " , welcher am Deutschen Volkstheater

und in der Vorsaison an der hiesigen Bühne
einen so schönen Lacherfolg hatte , gegeben.

' („Erde ".) Gestern bekamen wir endlich auch hier
^das von uns , des Dichters Landsleuten , mit be-
! sonderem Interesse erwartete neue Bühnenwerk Karl
^ Schönherrs , die Komödie „Erde ", zu sehen, das am

Wiener Burgtheater schon am 22 . Februar ds . Js.
zum erstenmale aufgeführt wurde . Da das Stück
in diesem Blatte anläßlich seiner Uraufführung be¬
reits eingehend besprochen worden ist, können wir
uns heute wohl kürzer fassen. Was uns der Dichter
der „Erde " zeigen will, ist die Tragödie eines Rin¬
gens um eigenen Besitz, um ein Stück Erde, um die
Herrschaft, die Tragödie des vergeblichen Höffens
und des triumphierenden Verweigerns , die sich im
engen Kreise weltferner urwüchsiger Bergbauern ab¬
spielt. Der alte Grutzhofbauer fühlt sich trotz seiner
72 Jahre so jugendfrisch und kräftig, daß er die Zügel
der Herrschaft, die er stramm führt , nicht aus der
Hand lassen will , obwohl sein Sohn schon längst
alt genug wäre, ihn abzulösen. Dieser Sohn hat
bereits vor zehn Jahren die Magd Trine hei¬
raten wollen, ist aber damals mit seiner Bitte , ihm
den Hof zu übergeben, vom Vater abgewiesen wor¬
den. Seither ist er, der lieber zu Hause Knecht
bleiben als seine Heimat verlassen will, über diesem
langen Warten , allmählich zu einem trägen , energie¬
losen Menschen, zu einem „Weiberleutlapp " gewor¬
den, vor dem niemand Respekt hat . Die junge
Wirtschafterin Mena möchte gern Bäuerin wer¬
den und versucht nun den Sohn gegen den
Vater auszuhetzen; der Alte aber durchschaut sie
und lacht sie nur aus , denn er ist gesünder als je.
Da wird er durch einen Unfall unerwartet
anss Krankenlager geworfen, er fühlt bald seine
Kräfte abnehmen und bereitet sich auf den Tod vor.
Und je länger er so dahinsiecht, desto mehr wächst in
Hannes und Mena die Erfüllung ihrer Wünsche.
Mena sängt schon an, die Herrin am Hofe zu spielen,
Hannes zimmert bereits eine Wiege für sein Kind,
das er von Mena erwartet . Uber als kaum der
Frühling wieder gekommen, da wird der Alte plötz¬

lich wieder gesund und Alles am Hofe wird wieder
wie früher . Mena nimmt nun den Antrag - eines
minderbeaüterten Bergbauern an, um so schließlich
doch noch auf eigenem Grund eine Heimat zu finden.
Schönherr dehnt diese etwas dürftige Handlung auf
drei Akte aus und es gelingt ihm auch, den Zuhörer
durch die drastische lebenswahre Charakterisierung
der handelnden Personen die ganze Zeit hindurch zu
interessieren. Aber wir konnten uns des Eindruckes
nicht erwehren, daß diese „Komödie" nicht ganz das
ist, was der Dichter wollte. Vielleicht trägt hieran
einen Großteil der Schuld der Umstand, daß die
gestrige Aufführung sehr zu wünschen übrig ließ.
Von allen Darstellern beherrschte kein einziger den
Tiroler Dialekt auch nur halbwegs . Was da auf
der Bühne oft zusammengeredet wurde, war sehr rm-

!erquicklich anzuhören und für die ganze Wirkung ein
großer Schaden . Man fühlte auch, daß keinem von
den Schauspielern seine Rolle lag . Genau geram¬
men, war der Roßknecht des-Hrn . Schneider  noch
am besten und natürlichsten ; alle anderen fühlten sich
sichtlich sehr unbehaglich. Unter ihnen gab Herr
Jansen  den alten Grntz schließlich noch ganz er¬
träglich, aber Frl . Hertwigs  sonstiges Können
scheiterte an der Sprache , die ein Gemisch von Hoch¬
deutsch, Wiener Dialekt und SaioMicolerisch war
Hr . Libesny ( Hannes ) wurde seiner für ihn schwur
rigen Ausgabe weniger gerecht, als wir es erwarte¬
ten. Frl . Ellen  als Trine ging noch an . Die Dar¬
steller der Nebenrollen , wie das Totenweibele, die
Knechte re, hatten es zwar bedeutend leichter, konnten
aber nicht viel retten. War also der Abend trotz
der Bemühungen der Darsteller nicht befriedigend,
so spendete das ganz gut besuchte Haus doch ziem¬
lich lebhaften Beifall . Vielleicht geht es bei der
nächsten Aufführung besser. — Der Einakter des¬
selben Autors „Karrnerllut ", der zu Beginn de:
Abends gegeben wurde und uns schon von früher
bekannt ist, litt ebenfalls , wenn auch nicht so sehr
wie die „Erde ", unter dem mangelhasten Dialech
den die Leute sprachen. Frl . Arlt  hättt als Füchsl
sonst einen schönen Erfolg gehabt. — s.

(I . Pradler Bauernspieler - Geselll
schaft . Spi elle iterin I o scsi  n e W e i ß.i
Morgen Sonntag nachmittag wird zum Benefiz
der Frau Anna GstöLtner eine Novität , Will-
Hardts „ Marilene " , Bolksstück in 7 Bildern,
gegeben . Ter Benefiziantin geht ein zu guter
Ruf voraus , als daß sie einer längeren Em¬
pfehlung bedürfte . Wir sind überzeugt , daß ihre
Kolleginnen und Kollegen ihr Bestes geben
werden , der lieben „ Theatertante " zu einem
Ehrennachimittag zu verhelfen , wie auch die
Direktion für ihr Langjähriges , hochverdientes
Mitglied sicher ein Stück/gewählt haben wird,
das ihren Geschmack rühmen und uns gut unter¬
halten wird . Vorverkaufskarten sind in Mun-
dings Filiale Maria Theresienstraße 19, er¬
hältlich !.

(Musikverein .) Die Probe des gemischten
Chores beginnt für die Damen am Montag uw
halb 6 Uhr , für die Herren um 6 Uhr . An¬
meldungen neuer Mitglieder werden dort ent¬
gegengenommen.

Evangelische Pfarrgememde.
Sonntag  den 11 . Oktober , vormittags halb

10 Uhr , Gottesdienst in der Christuskirche , Ri¬
chard Wagnerstraße 2. (Pfarrvikar Uhlig .)

Dienstag  den 13 . Oktober , nachmittags 3
Uhr , Arbeitsstunde des evang . Frauenvereines
im Gemeindesaale , Richard Wagnerstraße 4.

Schießstandsnachrichten.
(Schießstand Hötting .) Morgen GeselL-

schaftsschießen um 2 Uhr nachmittags.

Volkswirtschaftliches.
(Zur Weinlese)  wird uns aus Tramin

geschrieben : Die Weinlese ist Heuer überaus zu¬
friedenstellend ausgefallen , indem eine günstige
Witterung vom Frühjahre an bis in die Zeit
der Traubenreise hinein dem Wachstum und
der Reife außerordentlich förderlich waren.
Gänzlich frei von den ab und zu auftretenden
Sauerwunden (Gossen) wuchsen Trauben und
Obst gesund und rein heran wie nur selten und
erzielte die Primaware akzeptable Preise , wenn
auch die fortschreitende Sanierung der ungari¬
schen - und niederösterreichischen Weinkulturen
nicht ohne Einfluß auf die Maischepreise bleiben
konnte . Die sogenannten LeitenprodükLe svwiohl,

als auch die Erzeugnisse tieferer Lagen sink
überaus gut gediehen und abgereift , da wir
uns Heuer eines überaus sonnigen und beffän
digen Herbstes erfreuen . So zum Beispiel kanstj
Johann Seeber , Besitzer des Gasthofes zun
„Hirschen " und Weinhändler in Hall , über drei¬
tausend Hektoliter ausschließlich Spezialware zr
beiderseits zufriedenstellenden Preisen . Die schäm
Witterung hält an . h

Aus aller Welt.
(Diebstahl von Geldbriefen .) AM

Graz , 9. Okt ., wird uns gemeldet : Diestac
früh sind auf dem Bahnhofpostamte zu Trisai»
(Südsteiermark ) zwei Geldbriefe mit 6000 A
Inhalt auf rätselhafte Weise verschwunden . Mar
fand die Postbeutel später samt den Briefen
anweit vom Bahnhofe liegen , das Gelb jedock
fehlte . Der betreffende Briefträger , ein fonsj
verläßlicher Diener , beteuerte seine Unschuld :,
er wurde  aber verhaftet.

(Ein blutiges Lhedrama .) Aus Graz
wird uns unterm 9. d. Mts . berichtet : In der
Annenstraße (Annenkeller ) hat sich in der Nacht
ans heute ein blutiges Eifersuchtsdrama abge¬
spielt . Der 50 Jahre alte Kaffeefchänker Ignatz
Gölles drang um Mitternacht in das Zimmer/
wo seine 37jährige Gattin schlief ein , stürzti
u ihrem Bette und feuerte auf die Ahnung^

lose sieben Revolverschüsse ab, die sie tödlich
verletzten . Dann richtete er die Waffe gegen
sich selbst und . verwundete sich durch tveiter«
fünf Schüsse schwer. Als Polizei erschien, be¬
wahrte Gölles volle Ruhe . Er gestand sofort/
vah er sei:re Frau , die er über alles liebte , aus
rasender Eifersucht , weil sie mit mehreren Män¬
nern intime Bekanntschaften hatte , töten und
sodann seinem Leben selbst ein Ende bereiten
wollte . Gölles und seine Gattin wurden im
Rettungswagen nach dem allgemeinen Krankew-
haüse gebracht . Tie Frau ist ihren Verletzungen
iereits erlegen ; er dürste mit dem Leben davow
kommen . Vor der Tat hatte der Unglückliche
-einen Letzten Willen zu Papier gebracht . Von
seinem Vermögen im Betrage von 40 .000 Kro¬
nen testierte er die Hälfte seiner Stieftochter,
den Rest seinen Verwandten.

(U nterri ch L i m F l rege  n .) Wilber Wright,,
der jetzr so glänzende Leistungen mit seiner
Mugmaschine vollbracht hat , erklärte auf die
Frage , was er denn nun zunächst zu tun ge¬
denke : „ Unterricht im Fliegen geben ! Ich habe
versprochen , jetzt nicht strr AVer oder drei Mo¬
nate nach Amerika zu, gehen, sondern erst einige
Franzosen zu lehren , wie man Flugmaschstren
lenkt . Acht 'von den fünfzig Flugmiafchinen , di^
Mr . Werller nach Meinem Modell bestellt hat/
sind bereits verkauft , und zwar zumeist an
Franzosen . Ferner höre ich, daß auch die fran¬
zösische Regierung an den Ankauf Von FLüg-
maschinen für die Zwecke der nationalen,-
teidigung denkt." ^

Nachtrag.
(Führ u ng eine s M arktAuge  s .) Anläß - -

üch des in Schwaz am Montag stattfindendE
Marktes wird zur Beförderung der Marktteil¬
nehmer am '12 . Oktober ein Personenzng von
Innsbruck nach Kufstein geführt , der mit as-
len für gewöhnliche Personenzügie gültigen Fahr-
legitimationen benützt werden kann rrnd in al - -
Len zwischenliegenden Stationen und Haltestel¬
len (mit Ausnahme der Haltestelle Rum ) Auf¬
enthalt nimmt . Der Zug führt von Innsbruck
morgens um 6 Uhr 20 Min ., von Hall 6.32,
von Schwaz 7.01 , von Jenbach 7.13 , von'
Brixlegg 7.28, von Wörgl um 7.55 ach und -;
trifft in Kufstein um 8.17 früh ein . Die Äb--
fahrtszeiten von den anderen , hier nicht ge¬
nannten Stationen und Haltestellen sind aus
den in den Bahnhofgebäuden affichierten Kund¬
machungen zu entnehmen.

Verstorbene in Innsbruck
im Oktober : G. ' ,

Am 7. : Anna Wurzenmeier , verheiratet / 29
Jahre . ! / .

Am 8, : Josef Nocker, verheiratet . Privat/
66 Jahre . — Johann MeicheLböckh, MerWnLs
nant , 54 Jahre . ^ .Ich. -

Am 9 . : Alois Vaja , ledig , WaEr , W
Jahre . ' ' ' ' ^

Am 10. : Kaspar Hinkerwaldner - SchnMer-
91 Jahre.
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WitterungsberichL
Pom Zentralbüreau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck

' Ort:
Bregenz
^Ct. Anton
!Landeck
Kitzbüyel
Brenner
Briren a. Eisak
Toblach
Bozen
Meran
Schlanders
Mals
Levico

vom 10. Oktober.
Wetterständ : , Temperatur

heiter -j- 5° 0.
6« 6.

-j- 9° 6.
4- 3« 6.
-p 7» 6., . 4 - 2° 0.

» l 4- 2« 0.
4 - 6« 6.
4 - 13c 0.

6« 6.
trüb 4- 8» 0.

4 - 11° 6.

Wetterprognose der meteorolog. Anstalt in Wien
(gütig für die Zeit vom Abend des 9. bis zum Abend des

10. Oktober)
NordLirol:

Bewölkung u- Niederschlag:
Schön Weiter.

Wind : föhnig.
Temperatur : wenig verän¬

dert.
Nähere Bestimmung: keine.
UnverbindlicherVersucheiner

Vorallssicht für den mor¬
gigen Tag : WiLterungs'
charakteranhaltend.

Südtrrol:
Bewölkung u. Niederschlag:

Schön Wetter.
Wind : schwacheWinde.
Temperatur : kühl.
Nähere Bestimmung: Tem¬

peraturabnahme.
UnverbindlicherVersucheiner

Voraussicht für den mor¬
gigen Tag : Witterungs¬
charakteranhaltend.

Bereinsnachrichten.
(DeutschfreiheitlicherHochschulausschuß .) Am

Mpntag den 12. ds. 2 Uhr o. a. Nachmittags Sitzung in

(Fußball Innsbruck .) Heute 8 Uhr abends Aus-
fchußsitzuugim Hotel Grauer Bär " . Morgen 4 Uhr Fuß¬
ball-Training am Ausstellungsplatze. Das Erscheinen ist
äußerst notwendig.

(Inn sbrucker Turnverein ). Heute9 Uhr Kneipebeim
„Breinößl ", 1> Stock. Vortrag Zessinger : „Die Turn¬
st' c in Graz und Frankfurt ".

eutscherTurnverein Innsbruck .) Heute Wan-
derknerpenach Schönruh. Die Brudervereine Hötting -Pradl
werden ersucht, teilzunehmen. Abmarsch8 Uhr abends von
der Pradlerbrücke- (Vortrag des Tb . Straffner .j Morgen
ab 10 Uhr Vorm . Faustballspiel am Prüglbau.

(Turnverein „ Eiselen " Inns bruck - Pr adl .)
Heute abends fliegende Kneipe des deutschenTurnvereins
nach Schönrnh. Abmarsch8 Uhr abends von der Pradler-
brücke.-

(Freiwillige Feuerwehr Innsbruck .) 5. Komp.
Heute 8 Uhr abends Vollversammlung beim „ Brückenwirt" .
ErscheinenEhrensache.

(I . Innsbrucker Stemmklub .) Morgen Klubaus-
flug nach Judenstein, verbunden mit volkstümlichen Wett¬
streit. Abmarsch8 Uhr früh vom Kneiplokale „ Niedl ".

(D. rrnd Oe. Akpenverein , Sektion Innsbruck)
Montag von halb 7 bis halb 8 Uhr abendsBibliothekstunde

(Verein „ Selbsthilfe " der k. k. Staatsbahn¬
bedienstete n.) HeuteAusschußsitzungim GasthofSailer,
AdanlMsse 8, Anfang 7 Uhr.

(Verein gedienter Solda ten u. Reservisten .!
Heute 8 Uhr abends im Gasthofe „ Alpenrose" Ausschuß-
sitzung, wozu «uch die Mitglieder der Sterbekasse, sowie
Beitrittslustige eingeladen sind.

(V icy -cle - Kln b Wilten .) Die Mitglieder , welche
während des Rennens Innsbruck -Silz u. zurückdie Strecken-
besetznuaübernehmenwollen, haben sich am Sonntag früh
um halb 7 Uhr beim Rennausschuß(Tigerwirt , Höttiugeran)
zu roelsen Die Renner müssen um 7 Uhr pünktlich a,n
Starte sein. Um 2 Uhr Nachmittag ist im Deutschen Cafä
Verbande-stEg, worauf die Delegierten und Ersatzmänner
aufmerksam'gemachtwerden. Abends 8 Uhr ist beim Grauen
Bären Familieuabend.

(Arbeiter - Radsahrverein „W andere r" )
Heute abends'8 Mr Kneipe beim Bierwastl . Schluß des
zweiten Nennens vom Wettrennen- Morgen früh Zusam¬
menkunft beim „ Tiger " in der Höttingerau, die ersten um
halb 7 Uhr früh, die Wettfahrer um 7 Uhr früh

(Sängerbund „Harmonie ".) Heute abends 8 Uhr
Probe un Gasthaus zum Goldenen Bründl " .

«Sprach en v erei n.) Heute englische Konversattion
8 Uhr abends im Cafe Maximilian.

<1. a iroler V o l kstrachten - Erhaltungs - und
Schnbpt attlerverein Innsbruck .) Heute um 8 Uhr
Klubam- -d nebst Probe im Vsreinslokal „ Vier -Wastl«. Letzte
BesorEmg - betreffs des Festes und Photographierens. An¬
fang 8 Uhr abends.

-Eebirgs trachten - Erhaltungs - und
S cunhplatLlerverein „ Alpini a" .) Heute
„ 'e' iaoanabeud" im Vereinslokal um 8 Uhr abends. Gäste
wüstem -ea. Sonntag zahlreiche Beteiligung beim Feste
des 1. Dir . Vvlkstrachten-Berein. Näh. im „ Gmoanabend" .

(Alpine G ese ! lschaft „Die lnstigen Glocken -
b '- fer " .) He:- e 8 / . beim .smeld.

(T eu t schv ö l ki scher Arbeiter verband „ Ger¬
mania " in Innsbruck ') Leute um haw 9 Uhr
im Gasthanse„ Alt -Jnnsprngg " , 1. Stockrückwärts Monats¬
versammlung.

(Kärntner - Verein „ Edelweiß " Innsbruck ).
Heute 8 Uhr abends Kneipe- Komitee- und AusschnßMnng.
Abrechnung der Vorverkauft-karten. Morgen Nachmittag
3 Uhr Bereinsnnt -'rhaltn.ng inr Gasthof ..Weißes Kreuz" .

(Ka tholisch er .A rbe i t ery er ein i n Innsbruck .)
Unrerstützungskasse. Heute abends 8 Uhr Generalversamm¬
lung. Jahresabschluß. Eingang Anichsiraße33, Stock!. —
Morgen Abends 8 Uhr Versammlung im Leo-Saal . Vor¬
trag und Theater.

(Verband christlicher Schneider u. Schneider¬
innen ), Ortsgruppe Innsbruck - Morgen halb 3 Uhr Nach¬
mittag Tanz-Kolonne im Gasthof „ Goldenen Löwen" in der
Klebachgasse.

(Verein der Oberösterreicher .) Heute Eröffnung
des neuen Vereinslokales im Gasthof „ Zur Krone" .

(Radfahrerklub „ Eintracht " Hall i . T .) Heute
Klubabend im Gasthof „ Post".

(Turnvcr ein -Hall .) Heute nach dem Turnen Er¬
öffnungskneipe rm Vereinsheim.

(Freiw . Feuerwehr Hall .) Heute abends 8 Uhr
im Kneiplokal zum „ Lamm" Sanitäts -Vortrag , verbunden
mit Kneipe. — Sonntag um halb 2 Uhr Herbst-Hauptübung.
Zusammenkunft 1 Uhr im Spritzenhaus in voller Rüstung.

Eingesandt.
(„ Das neue große , illustrierte Al¬

bum für Wohnungseinrichtung und
Innendekoration " .) Um dep neuen Wie¬
ner Genre, der eine Vereinfachung und wahre
Veredelung in den Formen bringt , und hier
allgemeinen Anklang findet, in der Provinz
bekannt zu machen, versendet die untenstehende
Firma das soeben erschienene Album gratis
und franko jedem unserer P . D . Leser außer¬
halb Wiens , der seine genaue Adresse auf einer
Korrespondenzkarte an dieselbe einsendet. .'Das
hübsch ausgestatteLeAlbum enthält Beispiele mo¬
derner Innendekoration nach Entwürfen von
Künstlerhand, sowie komplette Zimmereinrichtun¬
gen und einzelne Holz- und Polstermöbel, Tep¬
piche jeder Art , Felle , Kokosteppiche, Läufer
und Fußmatten , Linoleum und Wachstuche,
Spitzenvorhänge, Stores , Vitragen , Stosfvor-
hänge, Draperien , Portieren , Möbelstoffe, Lam¬
brequins (Fensterschützer), Tisch- , Bett - und
Klavierdecken, Gobelins , Paravants , Dekorations-
Polster, Überwürfe, Flanelldecken, Plaids , Reise-,
Wagen- und Pferdedecken, Steppdecken, echte
Perser- und Smyrnateppiche . Den P . T . Le¬
serinnen kann der Bezug nur wärmstens em¬
pfohlen werden. Die versendendeFirma ist das
weltbekannte Teppichmöbelhans S . Schein,
k. u. k. Hof- und Kammerlieferant , Wien , 1.
Bez., Bauernmarkt 12. 2019

A G

Soeben erschienen
Saug und Klung

Wccrrd IV.
94  KkamerMLe und Wieder

herausgegeben von Oskar Strauß.
In hochelegantemPrachtbande Preis

nnr 12 Mark.
Aut .Aubitsch , Spezialhausf.Musikalien
Musikalienhcmdl. u. Versandt Innsbruck.

WrMersti -aHe 28 L
Kataloge für alle Musikalien gratis und
franko. Aufmerksamste und billigste
k 3951 Bedienung.

G G

im besten Betriebe ist in einem
größeren Kurorte Vorarlbergs

mit großem Fremdenverkehrsofort gegen kleine Ab¬
lösung zu verpachten. Adresse in der Expedition
dieses Blattes unter Nr . 19714.

Verloren
wurde eine große goldene Broche; abzugeben gegen
Finderlohn Innsbruck, Markigraben 13, Schnitt-
marengeschäft. 19718

Morgen Sonntag , den 11. Mtoöer

u-Ksnzrrt
der beliebten BairermapelleL'Zrmtaler.

: : : Nachmittagr r r

^  Törggele-Feft ^
Süsser (Wuskatesser) u. geör. Kastanien.

Auch sind snr abends die
: WmLerlokale geöffnet. :

Täglich Spezialität Schweinswürstlmit Kraut,
sowie jeden Sonntag Weißwürste.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
19711 Egger -Nieser

suchen zwei ordnungsliebende, kinderlose Leute. Briefe
unter „ Sg." öu dtt Expedition erbeten. 19672

Sonntag , den 11. Hktoöer 1908
Ausschank von echtem

Aöeretscher-Susser
sowie Verabreichung gebratener

Wemmr -Kastanim^
Zu zahlreichen Besuch ladet höflichst ein

k 3954  Sebcrsticrrr Mcr ^foner:.

KstaurM KittenWülS
^ vormals „ Wr :eiL" Speckbachersirahê

Sonntag , den 11. Oktober 1908

Trainmer -Susser
mit

Kastanien
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein-

k 3953 Z . HZUgölnig.

Zmshans

Zinshaus in Innsbruck mit schönem Garten,
Erkern und Balkonen, sehr solide gebaut, noch einige
Jahre steuerfrei, sehr gut verzinslich, ist bei einer
Anzahlung von 4999 Kronen zu verkaufen.

Kostenlose Auskunft erteil das konz. Realitäteu-
Bureau Anton von Guggenberg , Innsbruck
Museumstraße33. k 3959

Heute kann Jedermann das

Aithersprek
(nicht mechan. Zithern ) ohne Vorkenntnisse und
ohne Lehrer theoret. u. praktisch vollkommen
gründlich nach Noten leicht, schnellu. garant.
sicher erlernen. Mißtrauen dieser einzigen
Methode gegenüber ist unberechtigt. Hun¬
derte notariell destätigter Anerkennungen. —
Prospekte gratis und franco vom Verlag der
Unterrichtsbriefe für Zither " in Korneu-

bnrg , N .-Oesterr. 20-Ojl

SRWntter
frisch angekommen bei Franz Oppcrer, Müllcr-
stratze Nr . 25. 19674

BiMnkt -Bsgen
gut eingebaut, mit Brunne», zu verkaufen.

P. Fracalofsi, Jahnsttatzc iS. 1970k
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Dienst- M ÄoZumgs-Vermittlung
Wrrhlcrrr

em pfiehlt Herrschafts-Köchinnen,Stubenmädchen,Gast¬
hausköchin, Kellnerin und Herrschafts-Kutscher.

2 und 3 Zimmer-Wohnungen neben der Ketten¬
brücke sind zu vermieten. 19705

""Billiges GrsWyolz-
wird heute Nachmittag und Montag vormittag, so¬
lange der Vorrat reicht abgegeben. Zu erfragen
Hötüngergasse4, 1. St. 19699

MM MM SM , Mlam
^ »

Aus ÄMN!1j2—19708

Erster Waggon Äpfel eingetroffen: Maschantzker, Ros-
Utarin weiße, Edelrot, Köstliche(Zallinger) Reinetten,
Calville etc. werden billigst abgegeben bei Franz
Seriös, Obst- u. Gemüse- Geschäft, Riesengasse3

f

Sehr schöne, harte, alte Möbel, prachtvoll geschnitzte
Truhen, eine Zinnsammlung, Glockspeis-Häfen, große
Ölbilder, zwei Haus-Altäre sind preiswert zu ver¬
kaufen. Museumstraße31, 3. St . rechts. 19709

Arische«sch-
und TafelbutterL 2.56—2.88, stäst. Milchverschleiß
Maxinulianstr. 9. Zu verkaufen 3facher, vernickelter
Fleffchhackeu samt Marmorplatte2 m lang und ein
gebogener für die Auslage. Schöner Flügel nur an
feine, stabile Partei zu vermieten. Auskunft dort-
selbst. 19684

Alte GrMrmtZe
werden billigst wie neu hergerichtet. Aufträge werden
aus Gefälligkeit Leopoldstraße 16, 3. St. l., Jnn-
straße 109, 1. St., Tür 1, Mühlau in Spörr's
Gemüseladen, Hall, Mustergasse 42, Part, entgegen-
geuommen. , 19687

Drei fssche FrarrLems
wünschen behufs Ehe mit ebensolchen Herren in
nähere Bekanntschaft zu treten. Offerte unter„0.L.L"
hauptpostlagerndInnsbruck zu hinterlegen erbeten.
Diskretion Ehrensache. 19685

TiiMge KameusiüileiltmMell
nnpsehleil sich den geehrten Damen zur Wintersaison
zur' Anfertigungaller Damen-, Kinderkleider und
Kostüme, auf Stören und ins Haus. Maria
Lheresienstraße Nr. 7, 4. St. 19698

Kochp ^ irncr
Oberinntaler Kartoffel

mm Eiukellern sind abzugeben per Star L 1.30.
Leopoldstraße 62 im Laden. ? 3958

Em besseres Fräulein
^2 Jahre alt, sucht Bekanntschaft mit einen Herrn
Schuss späterer Ehe. Photographie erwünscht. An¬
träge unter„Herbstzeitlose", Jgls postlagernd. 94613

'"ZaWWUZettU'
nit Jahreszeugnissen wüuscht in einem Hotel oder
Restaurant hier oder auswärts unterzukvmmen.
Höttiugergasse Nr. 8, dritten Stock.  19656

bsstgelegener Ausstugsort Lu der Um¬
gebung Innsbrucks . Neuerbunte , ruuch-
freie Veranda . Originelle Stuineeftube.
Vorzügliche Küche, Bier vom Faß und
in Flaschen , echte, reine Tiroler Weine.

2080 Gustav Riegl, Bescher.

Wenn Sie eine Realität oder Geschäft
jeder Art, Hotel, Villa, Gasthof, Gnt, Ziegelei,
Sanatorium rc. rc. am Platze oder Provinz rasch
und diskret kaufen oder verkaufen wollen, Hypo
thekendarlehen oder Beteiligung suchen, wenden
Sie sich vertrauensvoll an die Administrationder

„Ersten Realitäten Verwaltung"
Men . V!!!., Atöertgasss3V. 19664

Erstklassiges, streng reelles, konlantes, größtes
und fachmännisches Unternehmen.

Vertretungen in allen  Provinzen Oesterreich-Ungarns und
in den Nachbarstaaten . Generalvertreter wird in den näch¬
sten Tagen hier am Platze anwesend sein. Falls dessen
kostenloser Besuch erwünscht zwecks Besichtigung und Rück¬
sprache bitte nm sofortige Nachricht au obige Adresse- —

Großer  Käuserverkehr zwischen Wien und Provinz!

Stütze dev Hausfrau
im Kochen, Nähen und allen häuslichen Arbeiten
bewandert, gesucht. Artiges Benehmen, Treue und
Ordnungsliebe Bedingung. Wer gute Behandlung
hohem Lohn vorzieht oder solche die Wirkungskreis
gegen freie Station suchen, mögen sich melden.
Adresse erliegt in der Expedition unter Nr. 19715.

Erfahrene HebaNMS
betreffs Erteilung vertraulicher Ratschläge gesucht.
Gefl. Zuschriften erbeten unter „Z. 500", haupt¬
postlagernd Innsbruck. 16707

AleiekSÜltiA). sollen sied, iveläsn dsi
L-. Lr', Lsrlin 18.

Gutgehende Bäckerei
in der Nähe von Innsbruck sogleich billig zu ver¬
pachten. Adresse erliegt unter „2055" in der Ver-
ivaltung dieses Blattes. 2055 2-1

schönster Ausflugspunkt für Familien und Vereine,
Ausschank erster Südtiroler Weine.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
Zosef Warkart.

Gleichzeitig bringe ich hiemit zur Anzeige, daß
ich meinen Gasthof an Herrn Ferdinaue Wild
verpachtet habe, und bitte, denselben in seinem Unter¬
nehmen durch zahlreichen Zuspruch zu unterstützen.

Hochachtend
Josef Markart.——

Zm Verlage der
Zbagner'sckZu NmL.MMLlullu.rrg in. Innsbruck

erschien: - ^
, NM E .SWM ' S -

Äscher-MrMrM. 90
gütig vom1. Oktober 1908. H

Revidiert von der k. k. SLaaLsbahndirek-
Lion Innsbruck, Zl . LlZOL/Z, V. L9V8.

Enthaltend sämmtliche Eisenbahrrzüge in Tirol und
Vorarlberg mit den bezüglichen Anschlüssen; sämt¬
liche Dampfschiff- Course, k. k. Postverbindungen

des ganzen Landes rc. re. ^ .!
Verkaufspreis ZL ir. Mit Franks- Zusendung

28 k.
Wiederverkänfer erhalten angemessene Provision.

«xxxxxxxxxxxxxx»
W5MO -LNMMML

32  Dzeandampfer.
Regelmäßiger Dienst zwischen Oesterreich-Ungarn, gstalien,
Griechenland , Frankreich , Spanien , Nordamerika, Mexiko,

den Antillen , Zentral - und Südamerika-
Nächste Abfahrten von Triest:

10. Oktober Dampfer „Wartha", Washington«ach New-"
York über Patras und Palermo.

24. „ Dampfer „Argentina" nach New-York Über
Patras und Palermo . ^

31. „ Dampfer „Z!rau;eska" nach BuenrO-Aires
über Almeria , Cadix, Las Palmas, Nko Zsa> z
neiro , Santos.

Vergnügungsfahrten im Mittelmeer mit großen Doppel-!
schraubendampfern der transatlantischen Linien. ^

Auskünfte bei der Direktion , Triest , Via Molin piecolo2
(Telegramm -Adresse: „Gofulich, Triest),

ferner bei den Generalagenten Herren SchenkerL ßE? !
Wien I ., Neuthorgasse 17 und allen anderen Vertreter«.

Im Verlage der
Wügrrer' sckeu Num.'KuckbLUlllMgm Innsbruck

ist erschienen:
Geschichtliche und kulturgefchichtttche
Wanderungen durch Tirol und Vor¬

arlberg.
Mit über 100 Voll- und Textbildern.

Bon
Alfred SteLm'tzer.

1905- Preis gebunden in LeinwandX Z.—- -
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Tüchtiger Ban - und Möbeltischler
findet dauernden Posten. Eintritt sofort. Offerte
zu richten an Heinrich Hell, Tischlermeister in
Kaltern(Südtirol). 19665—3j1

Bürgerliche Köchin
wird für hiesigen Gasthos auf 15. Oktober gesucht.
Näh. in Pirchners Ann.-Bureau. U3955

Tüchtige Vnchbr'ndergehilfen
katholisch, ledig und solid, auf Partiearbeiten geübt,
zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht bei Fel.
Rauchs Buchbinderei, Innsbruck. 2040—2j1Junger Laufbursche

wird sofort gesucht. Konditorei Moser, Andreas
Hoferstraße. L3960

Meinliche Bedienerin
aus sofort für einige Stunden vor- und nachmittags
gesucht. Auzufragen Sonnenburgplatz9, 1. Stock,
rechts. 19651Tüchtiges, fleißiges

Stubenmädchen
zum sofortigen Eintritt, eventuell auch am 15. ds.
gesucht. Vorzustellen Samstag zwischen1 und 3
Uhr nachmittags und zwischen6 und8 Uhr abends,
oder Sonntag den ganzen Tag. Maria Theresien¬
straße 36, 2. Stock links. U3956

Braves Hausmädchen
für größeres Haus auf 15. Oktober gesucht. Adresse
in der Expedition unter Nr. 19647.

Sofort gesucht
1 Schankkassie-' in, 1 Küchenkassierin und 1 Ser¬
viermädchen, sür auswärts. Näheres im Gasthof
„Goldenes Schiff", Zeughausgaffe. 19649

Verläßliches Mädchen
das gut bürgerlich kocht, alle Hausarbeit flink und
reinlich verrichtet und Liebe zu einem Kinde hat,
aus 15. Oktober gesucht.̂ Museumstraße Nr. 4,
2. Stock. 19695

Hausmädchen, Abwascherm, Wäscherin
sucht Frau L. Chiochetti, 1. Plazieruugs-Bureau,
Innsbruck, M Theresienstr-. 39, Nückgebäude. 19650

Tüchtige Kellnerin
gesucht. Adresse in der Expedition unter Nr. 19694. Zm Handelsarbeitsgeschäft

Fallmerayerstraße10 wird ein Lehrmädchen gegen
Ansangslohn ausgenommen. Dort wird aucb eine
Häcklerin und Schlingerin gesucht. 44615

Meßgehilfe
für zirka einmonatliche, auswärtige Beschäftigung
gesucht vonI . Steiner, Zivilgeometer, Innsbruck,
Müllerstraße5. 19696 Anständiges , reinliches Hausmädchen

wird neben Köchin für tagsüber sofort gesucht.
Anichstraße7, ersten Stock. 446t6Tüchtige, bürgerliche

Zahlkellnerin
wird für einen größeren Gasthos gesucht. Vorzu-
stellen von 3—6 Uhr nachmittags. Adresse in der
Expedition unter Nr. 1186.

Helferin in Damenschneiders!
sofort gesucht. Adresse bei Haasensteinu. Vogler.

Gute selb stau di ge Köchin
die auch Hausarbeiten verrichtet, wird mit 15. ds.
eventuell früher ausgenommen. Speckbacherstraße6
ersten Stock. 19721

Gesucht wird
braves, anständiges Stubenmädchen oder Haus¬
mädchen zur Aushilfe für 14 Tage. Adresse in der
Expedition unter Nr. 19697. NeinliLhe Bedienerin

sür Vormittag gesucht. - Adresse unter Nr. 19693
in der Expedition.Gute , tüchtige Weberinnen

werden für Tuchfabrik in Tirol gesucht. Dauernde
Stellung, gute Bezahlung. Offerte unter „A. B. C.
100" an die Expedition. 2058

Klavierspieler
sofort gesucht. Zu melden bei Herrn MKmck, Gast¬
hof Gauiper,. gold. Krone, Tnmnphpsorre. .14622

Tüchtiger Hausknecht
für einen Gasthos sogleich gesucht. Anfragen bei
Frau Lechuer, Hall, Schmiedgaffe 198. 19670

Verläßlicher BanernknechL
für sofort bei gutem Lohn gesucht. Egerdachstraße
Nr. 25. ' 19673

Mädchen für alle Arbeit
gesucht. Adresseb i Haasensteinu. Vogler. 34621

S ch ueid§rlehrl ing
wird bei ganzer Vervslegung ansgenommen. Josef
Manthner/Hall. ' ' ' 19726—211

Weißnähen
können2 Mädchen unentgeltlich erlernen. Bei Ver¬
wendbarkeit Anfangslohn. Auskunft Martello, Schnee-
burggaffe 25a, 3. Stock. 19675

Fleißige Hilfsarbeitsrin
wird für eine Wäscherei gesucht. Auatomiestraße
Nr. 23. , ' , 19711

Besseres , verläßliches Mädchen
wird tagsüber zu einem einjährigen Kinde sofort
ausgenommen. Hat auch im Hanslickssn mitzuhel¬
fen. Spcckbacherstraße6, ersten Stock. 19721

Kontoristin
flotte Stenographin und Maschinschreiberin, versiert
in amerikanischer Buchhaltung, wirb auf 1. No¬
vember gesucht. Selbstgeschriebene Offerte mit Zeug¬
nisabschriften und Gehaltsansprüchen sind zu richten
unter „Verläßlich 86" an die Expedition. 2054

Anständiger .solider Hansöursche
wird . ans 18. Oktober ausgenommen. Adresse
in der Expedition unter Nr. 19639.

Grdarbeiter
werden ausgenommen bei Erhard Bolik, Installa¬
teur, GrillparzerstraßeNr. 12. 19683

P rivatstu benm ädchsn
wird ausgenommen. Adresse bei Haasenstein
und Vogler. 44602

Lehrmädchen
für besseres Delikatessen- und Kolonialwarengeschäft
nach auswärts zu baldigem Eintritt gesucht. Ge¬
legenheit zu gründlicher Ausbildung. Wohnung und
Verpflegung frei. Angebote unter „Fleißig und
ehrlich" befördert die Expedition. 2056—311

Tüchtiger Schmiedgeselle
für sofort gesucht. Peter Kößler, Schmied-
meifter in Böls. ?3939

Lehrjungs
wird gesucht. Bäckerei Marktgraben 17. ?3936

Gesucht wird 19692
ab 15. Oktober ein Mädchen für alle Arbeit und
Beihilfe in der Küche. Guter Lohn. Schöpsstraße
Nr. 27, 3. Stock. Zu sprechen von 12—4 Uhr.

Guts , selbständige Köchin
mit Iahreszeugnissen wird für 15. Oktober
gesucht. Vorzustellen Karl Ludwigsplatz 2,
dritten Stock links von 3 Uhr nachmittags
ab. 19626

Gesucht
Mädchen auf 15. Oktober für alle häuslichen Ar¬
le teu, das auch etwas kochen kann, zu kleiner Fa-
m:lie. Adresse in der Expedition unter Nr. 19648.

O Köchin und Diener
für München .gesucht für 25. Oktober oder
1. November. Anbote unter „Köchin und
Diener für München" an Buchhandlung und
Zeitungsverschleiß Kaltschmid, Erlerstraße 3.Lehrmädchen

aus anständiger Familie mit respektablem Schul¬
zenu s, findet in einem hiesigen Weißwarengeschäst
sofort! s Aufnahme. Schriftliche Anfragen unter
,.100' an die Expedition. 19646

Mädchen für aste Arbeiten
auf 15. Oktober gesucht. Adresse bei Haasen¬
stein und Vogler. 44603

(Einfacher, braver , junger Mann
als 2. Herrschaftsdiener gesucht. Gute Zeugnisse und
auNäud ges Aeußere verlangt. Vorzustellen von
8—9 Ugr früh oder8—9 Uhr abends. Adresse in
der Expedit, unter Nr. 19605. 2st

Tüchiige Lehrkraft
wird sür einen eventuell abzuhaltenden Buch¬
haltungskurs gesucht. Gefällige Anbote unter
Angabe des Honorars sind unter „Buchhal¬
tungskurs" an die Expedition zu richten. 19596

Samstag den 10 . Oktober 1908.

Tüchtiges Hausmädchen
für sofort oder bis 15. Oktober gesucht. Maria-
hilf 34. 19616

AnfangskelLnerin
wird auf sofort gesucht(hat auch Hausarbeiten
zu verrichten), am liebsten ein Mädchen vom
Lande. Adresse bei Haasenstein und Vogler.

Anständiges Mädchen
welches bei ihren Eltern schlafen kann, wird zu
besserer Familie gesucht. Lohn 25 IC. Sonnenburg-
straße Nr. 16, zweiten Stock rechts. Vorzustellen
von 10—3 Uhr. 19580

14 bis IKjährLges Mädchen
wird für leichte Arbeit sofort ausgenommen. Erste
Wiener Dampfwäscherei, Pradl, Lindengasse Nr. 16.

19581
Gesucht auf sofort

eine selbständige Köchin zur Aushilfe. Adresse er¬
liegt in der Expedition unter Nr. 19586. 2j1-

KondrtorLehrling
gegen ganze Verpflegung sogleich ausgenommen in der
Konditorei Hopfiger, Leopoldstraße 19. 19579-2j1

Köchin.
Bei einer kinderlosen Bürgersfamilie wird eine

tüchtige, selbständige Köchin mit Jahreszeugnissen
zum 15. Oktober gesucht. Näheres bei Ed. Glützle,
Karlstrabe 1a im Laden. 43—313

Besseres Mädchen
aus gutem Hause wird bei gutem Lohn zu Kindern
gejucht. Muß gute Zeugnisse als solches haben.
Vorzustellen vormittags. Näheres in der Expedition
unter Nr. 19164. 3j3

Auf sofort
werden 20—30 Erdarbeiter bei guter Bezahlung
ausgenommen. Ganzen Winter bis Mai 1909
Arbeit. Anzufragen Maria Theresienstraße Nr. 41,
oder beim Sternwirt in Jgls. 19279-514

Stabile P-latzvertreter
gegen ein Mouatsfixum von 100 L net st guter
Provision von einem großen öftere. Vankhmse für
den Verkauf von gesetzlich gestatteten Lost', gegen
Monatsraten ausgenommen. Offerte unr.m „Lebens-'
existeuz Nr. 67071" an die Expedition. 19237-412

Absolv . LaLent. Handelsschüler .
gesund, Stenograph, mit schöner Hand sch ist. der
Advokaturs-- oder Notariats-Beamter werdenw ll,
find't baldigst Ausnahme in einer Landkauzlei
Deut chtirots. Anträge mit Zeugnisse, Bi d und
Gehaltsau spräche sind unter Chiffre 2024 an die
Expeditiond. Bl. zu richten. 3.3

Kompagnon gesucht.
Zn einem gut eingeführten Geschäft wird ein geld-

kräftiger Ksmpagnon gesucht. Auskunft beiH. E.
Gjchwenter, Bozen, Goethestr. Nr. 20. 1941—6j5

Gesucht
für sofort eine tüchtige Geschirrwäscherin. H Lel
de l'Europe. 19515 - 2j2

Lehrmädchen
für Damenschneidern wird ausgenommen. Waien-
haus Bauer-Schwarz. 15—V2

Tüchtige Jocken-
nnd Schoßen-Schneider finden dauernde Beschäftigung
im Warenhaus Bauer-Schwarz. 15- 42

Sagschneider
tüchtig und verläßlich, mit Bollgatter vet aut,
finden bauernde Beschäftigung. Gebrüder Eo.ti,
Innsbruck, Kaomelitergasse 17—19. 19315-212

TüMigr Verkäuferin
der Delikateß- und Fleischwarenbrauche, findet scheut
dauernden Posten in hiesigem, feinerem Geschäft.
Näheres in der Expedition unter Nr. 1925. 3 3

Zmsger Bursche
findet als Magazineur sofort Stellung. Adres'e in
der Expedition unter Nr. 1925. 212

Tüchtiger Bnchbindergehilse
findet sofort dauernde Stelle bei Herrn I . Olm.r,
BuchbindereiB»zeu. 19564—äs2

TrE -M, hmlliges Mädchen
welches einfach koche» k«nu, rein und fleißig in,der
Hausarbeit ist, gesE . Nur solche mit guterN mz»
frage wollen sich melden. Adresse unter Nr. 19«15
in der Expedition
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Oknungen
Zimmer

groß, mit zwei Fenstern, fein möbliert , Stra¬
ßenfront, mit separatem Eingang , gut heizbar,
elektrischem Licht, ist nur an stabilen Herrn
aus 15. Oktober bei kinderloser Partei zu ver¬
mieten. Andreas Hoferstr . 21, Parterre 19624

Vornehme , alleinstehende Dame
sucht kleine Wohnung mit zwei Zimmern und
Zugehör ; erwünscht wäre auch bei einer allein¬
stehenden Dame. Willen bevorzugt. Offerte er¬
beten unter Andreas Hoferstrahe 43, dritten
Stock. ' ' 19625

Kleine Wohnung
Küche und Zimmer , von kinderlosem Ehepaar
aus sofort oder 15. Okt. gesucht. Adressen er¬
beten unter „ K. W . 4609" an Hänfenstem und
Kogler . 44609

Zimmer
scholl möbliert und hell, auf sofort zu ver¬
geben. (Lpeckbacherstraße26, Parterre rechts.

44610

2 Zimmer und Küche
sind sofort oder ab 15. Oktober zu vermieten.
Kirschental Nr . 16. 19630

Möblierte Zimmer
sonnig und freundlich, mit 1 und' 2 Betten,
an stabile, höchst anständige Fräulein zu ver¬
mieten. Marktgraben 15. 19633

Schöne Wohnung
im dritten Stock, bestehend aus 4 hübschen, sonnigen,
gegen Süden gelegenen Zimmern, mit großem,
schönen: Magdzimmer, Alkov und Zugehör, ist auf
November zu vermieten. Kaiser Franz Josephstraße
Nr . 9, ersten Stock links. 18484-0j9

Hübsch möblierte Zimmer
elektrisches Licht, Badebenützung, an nur stabile Herrn
sofort zu vermieten. Maximilianstraße 31, ersten
Stock lmks. 19460—3j3

In Arzt bei Innsbruck
sind in einein neu erbauten Haus zwei Wohnungen,
eine im 2. Stock mit 2 Zimmern, Küche, Balkon,
Wasser im Stock, und eine im 1. Stock mit zwei
Zimmern, Kabinett und Küche, Balkon zu vergeben.
Näh. beim dortigen Gemeindevorsteher. 1357-2j2

Schöner Laden
mit Wohnung ist Claudiaplatz Nr . 1 auf November¬
termin zu vermieten. 19504— 2j2

2 möblierte, reinliche, sonnige
Zimmer

mit 3 Bettstellen samt Matratzen, nebst Küche oder
Küchenbenützung, werden von sehr ruhigen, älteren
Personen auf. November zu mieten gesucht; auf
Betten und jegliche Wäsche wird nicht reflektiert.
Anträge unter „ G. M ." an die Expedition er¬
beten. 19429—2j2

Laden
groß, mit Auslagefenster, in der Klaudiastraße 24
(knapp vor dem Klaudiaplatze) ist sogleich zu ver¬
mieten uud ab 1. November d. I . auch die dazu¬
gehörige Wohnung. .,1755—6j6

Im Sparkaffegebäude 2036
Erlerstraße 8, 2. Stock, ist ein sehr großes Schlaf¬
zimmer und ein großes Schreibzimmer möbliert,
samt Bedienung, an stabilen Herrn sofort zu ver¬
geben. Näh. bei Sparkassebeamteu Hr . Beyrer. 3j2

Kleine Beamtenfamilie
sucht Wohnung mit 2—3 Zimmern auf November.
Ausführliche Zuschriften mit Preisangabe unter
„Wohnung 4558 " an Haasensteinu. Vogler.

44553-3j2

Hübsch möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang, elektr. Licht, ist sofort oder
später an eine;: Herrn oder Ladenfräulein zu ver¬
mieten. Preis 20 L . Restaurant Claudia, dritten
Stock. .19357-2j2

Wohnungen
mit 5 und 6 Zimmern und allem Zubehör auf
sofort oder Novembertermin zu vermieten. Auskünfte
bei Johann Hüter u. Söhne, Kaiser Josefstraße
Sir. 15 1886-0.9

Eine Wohnung
in Pradl , Amihorstraße, mit 2 Zimmern, Küche,
Speis, ist auf 15. November oder 1. Dezember zu
vermieten. Näh. Lindengasse 16, 1. Stock. 19593

Gut eingerichtete Wäscherei
mit Kundschaft ist zu vermieten. Näh. in Pirch-
ners Ann.-Bnr . unt r Nr . 3935. L

Sofort zu vermieten
ein schönes, möbliertes Zimmer , separat Eingang,
elektrischem Licht, Stasslerstraße 21, Part . l . 19609

Wohnung mit 4 Zimmern
parkettiert, elektrischem Licht und Gas, Glasbalkon,
(Villenwohnung) ist auf November zu vermieten.
Adresse in der Exped. unter Nr . 19604.

Zimmer.
Es ist ein hübsch möbliertes Zimmer, Straßen¬

front, an 1 oder 2 solide Herren sofort zu ver¬
mieten. Näh. Jnnstraße Nr . 113, 2. Stock. 19599

Hübsch möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang, elektrischem Licht, zu ver¬
mieten. Goethestraße Nr . 2, Part ., Tür 3. 19603

Billige Wohnung
mit Zimmer und Küche von anständigerPerson bis
15. November gesucht. Adresse unter „H- B." in
in der Expedition zu hinterlegen. 19606

Einfach möbliertes Zimmer
separater Eingang,, möglichst nahe der Altstadt, für
sofort von solidem, stabilem Herrn gesucht. Offerte
mit Preisangabe unter „ Behaglich" an die Exped.
d. Bl . erbeten. 19612

Stabiler Herr
sucht auf sofort oder 1. November ein geräumiges,
ruhiges, südseitiges Zimmer (eventuell2 ineinander-
gehende). Offerte mit Preisangabesind unter „ Sta¬
biler Herr 10" in der Exped. zu hinterlegen. 19614

Sonnige Wohnung
mit 2 bis 3 Zimmern samt Zubehör auf November
zu mieten gesucht; mit Gartenumgebung bezw. Be¬
nützung bevorzugt. Offerte unter „ T . 200" an die
Expedition d. Bl . 19590

Zimmer-Kollegs
reinlich, wird gesucht. Zu erfragen Leopoldstraße
Nr . 62 im Laden. 19576

Schönes Zimmer
um 12 L zu vermieten. Villa Meister, ober St . Ni¬
kolaus. 19577— 2j1

Schöne ParLerre-Wohmmg
mit 3 Zimmern, Küche, Vorzimmer, elektr. Licht,
Gas in der Küche, ist von der Partei auf No¬
vember abzulösen. Zu besichtigen Sonntag bis 2 Uhr
Nachmittag, Wochentags bis ' 9 Uhr früh . Grill¬
parzerstrabe 10. 19582

Zimmer
- nett möbliert, separater Cmgaug, schöne, ruhige Lage,

eventuell mit 2 Betten, sofort zu vermieten. Jnn-
rain Nr . 54 a, ersten Stock, Tür 1. 19584

Zwei Zimmer
zu vermieten mit Küchenanteil, möbliert oder un¬
möbliert, Mitte der Stadt , ans 15. Okt. an besseres
kinderloses Ehepaar oder Hochschüler. Näh. m der
Exp. unter Nr . 19690.

Zwei schöne , sonnige Zimmer
mit elektr. Licht, Zentralheizung und Badoenntzung,
sofort zu vermieten. Adamgasse9, 2. St . r . 19689

Gin Zimmer
mit Herd ist auf 15-Oktober zu vermieten. Hötting,
Kirschental 55 . 19682

Elegant möbliertes Zimmer
ist bei alleinstehender Dame in Wilten zu vermieten.
Adresse in der Exp. unter Nr . 19681.

Kleines Zimmer
möbliert, sonnig, separ. Eingang, ist 'auf 15. Okt.
an anständige Frau oder Fräulein zu vergeben.
Fischergasse6, 2. St . rechts. 19680

Auf Msv -kmber
ist in Dreiheiligen eine sonnige Parterrewohnung
mit 3 Zimmer, Küche, Gas, Elektr., Waschküchen¬
benützung zu vermieten. Näh. in der Exped. unter
'Nr . 19663.

Auf Movsmber
schöne, sonnige Wohnung mit 2 Zimmer, Glasbalkon
und allem Zugehör an kinderlose, ordnungsliebende
Partei zu vermieten. Adresse bei Haasenstein und
Vogler. 44617— 2(1

Schön möbt. SLiegenzimmer
ist sofort oder später an einen besseren Herrn zu
vermieten. Bahnstr. 4, 1. St . 19669

Gesucht wird
eine Wohnung mit 3—4 Zimmer und allein Zu¬
gehör, vom Zentrum nicht zu weit entfernt, von
ruhiger, kleiner Partei auf sofort oder November.
Werte Angebote erbitte unter „ R . B . 40 " an die
Expedition. 19692

In Mariahrlf
ist eine Helle Kellerwohnung niit 2 Zimmern aus
November zu vermieten. Näh. Hötting, Bachgasse 6,
1. Stock. 19701

Won älterem Herrn
wird einfach möbliertes Zimmer samt Mittagskost
bei alleinstehender Frau oder Witfrau gesucht. Offerte
nebst Preisangabe unter „ A . S . 4618 " an Haasen¬
stein u. Vogler. 44616

Anständige Witfrau
mit Pension sucht leeres Zimmer mit Kochgelegen¬
heit, event. 1 Zimmer und Küche. Pradl bevorzugt.
Gef. Anträge unter „ Sofort 4614 " au Haasenstein
u. Vogler. 44614

Sehr schön möbl. Zimmer
elektr. Licht u.Schreibtisch, ist sofort an soliden Herrn
zu vermieten. Fischergaffe 39, 3. Stock rechts, von
10—4 Uhr. 44616

Großes Zimmer
unmöbliert, ist sofort oder auf 15- ds. zu vergeben.
Ebenso eine Schlafstelle. Kiebachgasse2,2.St . 19712

Zimmer und Küche ^
ist an kinderlose Partei auf 15. November zu ver¬
geben. Hofgasse5. 19720

Kleineres hübsch möbliertes
Zimmer

an stabilen Herrn auf 15. Oktober zu vermieten.
Andreas Hoferstraße 19, zweiten Stock r.

An stabile Dame
oder ein oder zwei jüngere Fräuleins aus gutem
Hause wird von besserer Familie ein, event. auch
zwei Zimmer in schöngelegenerI .-Stockwohnung ab
Mitte November vermietet. Auf Wunsch auch mit
vollständiger Verpflegung. Diesbezügliche Anfragen!
unter „ I . M . A." an Haasensteinu. Vogler. 44625

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang ist sofort oder 15. Oktober
an soliden Herrn zu vermieten. Stasslerstraße2,
1. Stock. 19719

Zwei Wohnungen
eine mit zwei Zimmer und Küche und eine mit drei
Zimmer und Küche zu vermieten. Riedgasse Nr . 1,;
Hötting . 19713

Stabiler Herr
findet bei alleinstehender Witwe ein schönes sonniges
Südzimmer, Anfang Wilten , Nähe der Triumph¬
pforte, separatem Eingang, elektr. Licht, Neubau,
mit ganzer Verpflegung ans 1. November. Briefe
erbeten unter „ Sehr angenehmes Heim" an Pirchnexs
Ann.-Bur . k3950

Wohnung
mit einem oder eine mit zwei Zimmer, ruhig und
sonnig gelegen ist zu vergeben. Näheres Hötting,
Propstenhofweg Nr . 5 zwischen1 und 2 Uhr und
Sonntag nachmittag beim Besitzer. 1770

Nrchige stabile Partei
sucht aus Lichtmeßtermin eine Wohnung im ersten
Stock mit 3 Zimmer (Erker) samt Zugehör, Gas
und elektr. Licht, Belebtere Straße bevorzugt. !
Offerte mit Preisangabe erbeten unter „ Tony " aü ^
die Exped. 19640 !

Sonniges hübsch möbliertes Zimmer ^
ist an soliden Herrn auf sofort oder 15. Oktobers
zu vermieten. Maximilianstraße 9, ersten Stock.
links. 19691 ^

Schön möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang, elektr. Licht ist sofort oder
bis 15. Oktober an besseren Herrn zu vergeben. !
Ad«Mgasse 20, zweiten Stock rechts. 19641

Wett möbliertes Zimmer
mit guter Verpflegung sucht slabikr Beamter. Preis» .
angebote unter „ Stabil " an die Exped. zlW44

Wohnung
mit ein event. zwei Zimmer mit Küche asf sofort
von ruhiger Partei gesucht. Gest. Anträge unter
Nr . 200 an die Exped. erbeten. . 1S64L.
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i Schönes Zimmes
!Möbliert , auf 15. Oktober oder 1. November zu
!OrrvKte«. Mentlgasse 2, zweiten Stock. 19645

Hübsch möbliertes Zimmer
lzentral gelegen, mit separatem Eingang, elektr. Licht,
§WunderschönerAussicht, Straßenfront, ist au besser
'Wuierten Herrn oder Dame zu vermieten. Maxi¬
milianstraße 1b, zweiten Stock rechts. 19643

Stetten -Gesucke
Buchhalterin

Münchenerin, Absolventin der städt. Handelsschule,
vollkommen perfekt in Buchführung, Korrespondenz,
Stenographieund Mahnschreiben , mit mehrjäh¬
riger Praxis und guten Zeugnissen sucht passende
Stellung. Offerte unter „ F . O. 100" an die Ex¬
pedition erbeten. 19511-2j2

Tüchtige Aushilfskellnerin
sucht Stelle. Adresse: „A . G." Bahnrestaurant Völs,
Tirol. 19508>2j2

Ernstes, gesetztes Fräulein
sucht Stellung zu größeren Kiudern, kann auch
französisch sprechen und hat die 3. Kl . Bürger¬
schulen absolviert. Näheres unter „ Martha " Deutsch-
Matrei Nr. 20, 2. Stock, Tirol . 19509— 2l2

Ingenieur der Jnstallatiorrsbranche
(GaS-, Wasser-, Stark - und Schwachstrom), mit
Kenntnissen im Armaturenfache, Metallgießerei und
allgemeinem Maschinenbau zur Zeit im Elektrizi¬
tätswerk tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen
zum 1. November 1908 paffende Stellung nach
Innsbruck. Offerte unter „ E. F ." an die Expe¬
dition. 19503— 2j2

Stelle sucht
ei» älteres Fräulein zu einem alleinstehenden Herrn
oder Dame, welches kocheu kann und überhaupt als
Wirtschafterin perfekt ist. Dieselbe berücksichtigt nur
Offerte loco. Gest. Anfragen sind unter „ M . G. 86"
cm die Expedition zu richten. 19457-3j3

Kammerdiener 174
mit langjährigen Zeugnissen bittet um Stelle als
Schloßwärter oder Portier , dessenFrau als Wäsche¬
verwahrerin und Beschließerin. Zuschriften erbeten
unter „ Verläßlich 207 " an die Annoncen-Expedition
M . Dukes Nachf., Wien, I ., Wollzeile 9. 2j2

Stubenmädchen
das gute Zeugnisse besitzt, sucht Stelle in Hotel,
Gasthof oder besserem Privathaus , für sofort oder
,15. Oktober. Briefe erbeten an I . Joos, Trans¬
formatorenhaus, Brenuerstraße. 19006-2j2

Junges !, häuslich ! erzogenes, musikali¬
sches und kaufmännisch  gebildetes Fräu-
Lmr, sucht Stelle als

Erzieherin oder als Gesellschafterin
Lei feiner Dame. Ist auch perfekt im Schnei¬
dern und Handarbeiten. Gefl . Zuschriften er¬
geben unter „ 5000" an Haasenstein u. Vogler.

Modistin
erste Kraft , sucht Stelle , Anfrage an Frau
Manner -Sand , Feldkirch. 19637

Ein junger Mann
wünscht Posten als Haus- oder Kellerbursche.
Zu erfragen Leopoldstr. 36, im Stöckl Par¬
terre . 19618

Wirtschafterin
gesetzte Person, sucht Posten nach! auswärts.
Ist tüchtig in Führung des Haushaltes und
der Gastwirtschaft. Zuschriften erbeten in die
Exp. unter „ Tüchtig 6000" 19622

sten zu

Besseres Stubenmädchen
sucht Posten bis 15. Oktober. Adresse bitte zu
hinterlegen unter „ R . 600" in der Verwaltung
d. M ." 1960-2

Stubenmädchen
Mches gut nähen kann, bittet um
kleiner Familie auf 15. Oktober.
Nr . 29, 1. St. rechts. 19608

Fräulein
welche eine Mittelschule besuchte, der Steno-
zraphie und des Maschinenschreibens kundig ist,
Mcht Posten als Praktikantin in ein feineres
Vnreau Gefällige Anträge bitte zu richten un-
rer „ Praktikantin » 16" an die Mp . d. Bl.

Tüchtige Zahlkellnerin
sucht Stelle in einem Hotel . Spricht englisch
und französisch. Südbahnstr . 4, 2. St . 19611

Buchhalterin
der einfachen, doppelten und amerikanischen
Bnchsühruug nebst Maschinenschreibenund Ste¬
nographie mächtig, sucht per sofort Stellung,
hier oder auswärts . Gefl . Offerte unter „ R.
T . 98" besörd. d. Exp. 19628

Mädchen
sucht Stelle in Privathaus zu kleiner Fami¬
lie für häusliche Arbeiten auf 15. Onober.
Näheres Dreiheiligenstr . 7, 1. St . Zu spre¬
chen Sonntag von 4—6 Uhr . 19631

Fräulein der Buchführung
des Maschinenschreibens und der Stenographie
kundig, sucht ihren Posten zu verändern, auch!
für Verkauf . Offerte unter „ G. B . 1908" an
die Exp. 19598

Mädchen welches kochen kann
und Hausarbeiten rein verrichtet, sucht auf 15.
Oktober dauernde Stelle . Gefl . Anträge unter
„Dauernd 4612" an Haasensteinu. Vogler er¬
beten. 44612

Tüchtige Hotelköckiu
mit Primazeugnissen sucht Stelle . Gefl . An¬
träge unter „ Hotelköchin 4611" an Haasen¬
stein u. Vogler erbeten. 44611

Fräulein
das Liebe zu Kindern von 2—6 Jahren hat
und auch nähen kann, jedoch ohne Zeugnisse,
sucht Stelle zu besserer Familie , auch! aus¬
wärts . Gefl . Offerte unter „ A . H. 76" an
die Exp. d. Bl . 19623

OberösterreLcherjn
sucht Stelle in einem guten Privathaus , wo sie Ge¬
legenheit hat, beim Kochen mitzuhelfen. Selbe ist
auch im Bügeln vollständig ausgebildet. Näheres
bei I . Wolf , Riesengasse Nr . 10, zweiten Stock
rechts. 19655

Stubenmädchen
mit guten Zeugnissen, gewandt im Servieren und
Bügeln, sucht Posten auf 1. Oktober in feinem
Hause. Gütige Adressen unter „ K. 1537" an die
Expedition erbeten. 19652

Für einige Stunden
täglich sucht absolv Handelsschülerin mit 3jähriger
Kvntorpraxis , flotte Stenographin (Gabelsberger) und
Maschinschreiberin Beschäftigung. Anbote unter „ L.
S . 19" an die Expedition erbeten. 19717

Fräulein
33 Jahre alt , sehr anständig und pflichteifrig im
Nähen gut bewandert, mit der Kinderpflege ver¬
traut, sucht passende Stelle in besserem, christlichem
Hause, am liebsten auswärts ; geht auch zu allein¬
stehender Dame. Briefe unter „ Verläßlich Nr . 7" an
Haasensteinu>Vogler erbeten. 44607-2t1

Hotel -Sekretär
zur Zeit noch in erstklassigem Hotel Südtirols tätig,
mit sämtlichenBureauarbeitech und amerik. Hotel¬
buchführung vollständig vertraut, sucht auf sofort
anderswoEngagement. Gefl. Offerte unter „ Z . D ."
an die Expedition d. Bl . erbeten.

Mädchen vom Lande
19 Jahre alt (war noch nie in Innsbruck) das etwas
kochen kann und auch Hausarbeit verrichtet, wünscht
auf 15. Oktober oder 1. November Stelle ; sieht
mehr auf gute Behandlung als auf hohen Lohn.
Jnnrain Nr . 40, I . Stock bei der Wäscherin. 19654

Anständiges Mädchen
sucht sofort Stelle für häusliche Arbeiten; geht auch
auswärts. Näheres Leopoldstraße Nr . 1 in der
Tabaktrafik., 19678

Köchin
welche auch Hausarbeit verrichtet, sucht auf 15. Ok¬
tober Stelle. Angebote unter „ S . E. 100" haupt-
postlagernd Innsbruck erbeten. 19658

Herrschaftsköchin
sucht sogleich in einem PrivaLhaus oder Pension
Stellung. Anfragen an Frau Lechner in Hall,
Schmiedgasse Nr ? 198. 19670

Tüchtiges, solides Fräulein
in Küche und Haushalt bestens erfahren, sucht Posten
als Wirtschafterin aus 15. Oktober oder 1. November.
Offerte unter „ Fanny " an die Expedition d. Bl.
erbeten. " 95L3

Eine Frau
sucht mit bescheidenen Ansprüchen Stellring all
Hausbesorgerin, Haushälterin, Köchin, auch am Land,
wo es- ihr vergönnt wäre ihre zwei Kinder (5 nnl
6 Jahre all oder wenigstens das Mädchen) bei ficj
zu behalten. Gefl. Anträge unter „Nr . 3" an dt,
Expedition d. Bl . erbeten. 19716— 3j1

Ordentliches Mädchen
sucht sofort oder ab 15. ds. Stelle als zweite Köchin?
geht auch als Kaffeeköchin. Briese unter „B. K. 60<
an die Expedition erbeten. 1967§

Tüchtiger Verkäufer und Lagerist ^
der Manufaktur - und Modebranche, welcher in den
ersten Häusern am hiesigen Platze tätig war un8
gute Zeugnisse aufzuweisen hat, sucht dauerndes
Posten. Offerte unter „ A. R . Tüchtig" an die Expe.
dition erbeten. 1356-3j1

Fräulein
welche den Buchhaltungskursabsolvierte, sucht Stelft
als Anfangskaffierin in einem hiesigen Geschäfts
Gefl. Offerte unter „ Bescheiden" an die Expedition
erbeten. 19589

Suche für einen 18jährigen, kräftigen Burschen
eine Braupraktikanten-Stetle

in einer mittleren Brauerei. Gefl. Angebote an
Karl v. Wiesenegg in Reutte. 2046-4i1

KLlzfe u. Verkäufe
Zn verkaufen

sämtliche Eisenbestandteilevon einem abgetragenen
Gasthausherd. Adresse erliegt bei Haasensteinund
Vogler, Innsbruck. 44577-3j3

Gut gehendes Gasthaus
in der Nähe Innsbrucks, sehr beliebter Ausflugs¬
ort, ist bei mäßiger Anzahlung sofort zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adresse brieflich unter
„M . 104" an die Expedition richten. 19426-3j3

Eiserner Sparherd -1
wenig gebraucht, ist billig zu verkaufen. Pradler-
straße 2, zweiten Stock. 19516—2!2

Schönes Eckhaus
mit zwei Verkaufsläden, erster Anlaufsposten, wo
alle Geschäfte mit Rentabilität betrieben werden
können, sehr paffend für Metzger, Bäcker, Zucker¬
bäcker, Spezereihandlung, und sich ohnehin prima
verzinst (1. Stock für Kontor sehr geeignet), ist mit
einer Anzahlung von 15.000 X zu verkaufen. Näh.
bei H. Meichlbeck, Speckbacherstraße Nr . 8, ersten
Stock. 19—6j6

Feine, haltbare SüdLiroler Aepfel
zu 24, 32 und 40 L, Prima 50 K, liefert von
50 aufwärts gegen Nachnahme franko Station
Neumarkt, Südtirol , Oswald Walch. 44566-3j2

Die Guts-Jnhabung Hochwall
Station Haag, Nieder-Oefterreich, offeriert aus ihren
Baumschulen große Vorräte in Obst-, Allee- und
Zierbäumen. Deck- und Ziersträuchern, Cou seren,
Schlingpflanzen und Rosen, prachtvolle japanische
Lärchen, Silberfichten und Tannen rc. PreisblatL
aus Wunsch gratis und franko .1942-10j3

Obstbau me.
Obstwildlinge, Beermost, Rosen, Ziergehölzer,

Alleebäume, Spargel- und Erdbeerpflanzen rc., Edel¬
reiser von nur echt benannten Sorten empfiehlt billig,
Wilhelm Geiger, Baumschulein Eggenberg bei Graz.
Preisverzeichnis gratis und franko ' .1876-5l4

Hirschbart . .250—52s34
echt, neu, Prachtbart, Gemsbart ähnlich, mit Silber¬
hülse 21 am, nur 16 L . Gems-, Hirsch-, D " tz bart
samt Silberhülse nur 6, 5, 4 L Versandt N "^ -
nahme, Umtauschgestattet, WiederverkäuferRp '"U.
Sedlatzek, Juwelier , Graz, Schanzelgaffe 46—50.

Gutgehende Bäckerei
ist um den Preis von 36.000 L zu verkaufen-
Anzahlung 12.000 X. Briefe sind unter Chiffre
„M . G. 1908" postlagernd Meran einzuseuden.

19487-3P)

Herrsnsalom-oE,
Winterrock und Winteranzug , fast neu, Mädchen
jacken und Kleider, Damenkleider, eine Druck¬
agraffe, großes Markenalbum , Käfersammlung
und Sammelapparate sind preiswert zu .ver¬
kaufen. Zu sehen von 2 bis 7 Uhr . Adresse
in der lÄwediUun mrter 13616-
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Billig zu verkaufen
auf sofort1 harte Bettstatt mit Aufsatz und Ein¬
satz, 1 welche einfache, auch mit Einsatz, 1 Kinder¬
wagen für eine Arbeiterfrau, 1 schöner, harter Tisch,
1 einzelne, gute Matratze und eine Ladeneinrichtung.
Näheres Leopoldstraße, Stöckl,2. Stock, Tür 2.34629

Zn verkaufen
wegen Platzmangel ein Diwan mit hoher Lehne
und 2 Fauteuils. Adresse in der Expedition unter
Nr. 19706.

Zu kaufen gesucht
ein 2sitziger Steirerwagen mtt oder ohne Dach.
Gasthof„Goldenes Schiss". 19661

Damenrad
zu verkaufen. 45 bar. Adresse in der Expedition
unter Nr. 19660.

2 Itahmaschiueu
gebraucht, gut nähend, und eine Strickmaschine sind
sehr billig abzugeben im Maschinenladen, Meinhard¬
straße 16. 19659

Wetter Kinderwagen
und ein Patent-Kindersessel ist billig zu verkaufen.
Jahnstraße 10, 1. Stock rechts. 19677

Sämtliche Stellagen
Bureau-Einrichtung, gebrauchter Kassenschrank und
Dauerbrandofen, alles in gutem Zustand, billig ab-
zngeben. Eisenhandlung, Museumstraße9. 729

Ein weiches Bett
nnt Nachtkastl, 1 Stehkasteu, 1 eiserner Ofen und
mehrere Stellagen sind billig zu verkaufen. Adresse
m der Expedition unter Nr. 19688»

Schöne, reiche Auswahl
von künstlichen Grabkränzen, Kranzschleifen, zu sehr
maß gen Preisen offeriertL. Pnstinger, Innsbruck,
Pfarrgasse3. 2051-12j1

Garnitur
Divan und 8 Fauteuils, gut erhalten, zu verkaufen.
Zu besichtigen von 8—10 Uhr vormittags. Adresse
in der Expedition unter Nr. 19585.

Schöner Hund
5 Monate alt (Zweigung Sckäser), folgsam, zim-
inerrein, billig zu verkaufen. Müllerstraße Nr. 30,
Parterre rechts. 19591

Makulatur -Papier
zu verkaufen. Per Kilo 10 Heuer, 100 Kilo
8 Kronen. F. Kaltschmid, Erlerstraße3. - 19587

Herren kleider!
ein Salonanzug, ein Heller Überzieher, ein stei¬
rischer Anzug u. dgl. in., alles fast neu, ist
für mittlere Statur zu verkaufen. Museum¬
straße 13, Parterre links. 19629

Guterhaltene Herrschaftsmöbel,
Salongarnitur und moderne Salonmahagoni¬
möbel, sowie eine Zimmereinrichtung, grün
lackiert ist um den halben Preis zu verkaufen.
Zu sehen von 9 bis 2 Uhr. Adresse erliegt
in der Expedition unter Nr. 19613.

Gine Ladeneinrichtung
wird zu kaufen gesucht. Adresse zu erfragen in
der Expedition un ter Nr. 19595._

Zu Verkäufer;
sind verschiedene Herrenkleider, ein neuer Win¬
terpelz, eine große Kiste für Kaufleuteu. dgl.
Zn sehen von 2 bis 5 Uhr nachmittags Andreas
Hoserstraße 53, dritten Stock. ' 19623

2 Hängelampen
und zwei Gasluster sind zu verkaufen. Zu
besichtigen Goethestraße2, ersten Stock 4.

Schöner großer
Bernhardiner-Schäferhund

/guter Begleiter, äußerst wachsam, ist zu ver¬
kaufen. Klostergasse 10, ersten Stock. I960?
! Weiche Bettstelle
lsamt Matratzen, ObermatraHen und drei ge¬
füllte Strohsäcke, alles gebraucht, sehr billig

r verkaufen. Adresse in der Expedition unter
r. 1959 7.

Gsmischtwarengeschäft
Mit Getränkeverschleiß(Eckposten), mit anstoßen¬
der Wohnung, ist auf Novembertermin gegen
'»mäßigen Zins zu vergeben. Adresse in der
" pedition  unter 19638.

Divan mit zwei Seffeln
Ist preiswert wegen Matzmangel zu verkaufen.
Au sehen Sonntag und Montag. Adresse in der
Expedition  uizter 19615

176

l . LWLMLTEK
Ingenieurn. bseiäetsr kaieotumvult ln LiebeimternA.7 (Aêevnd. ? Llentamt.

8 schöne, mÄerne elektrische Zuglyster uuZ
10710

Wer übernimmt obige Beleuchtungskörpersamt Mietsvertrag gegen Nachlaß der bisher ge¬
leisteten Zahlungen? Schriftliche Anfragen unter„Elektrische Beleuchtung" an die Expedition.

lvi„Ls-WM" Wi' golösnsn̂WNö
34623

Hlrr̂ Scrmstcrg 10. rrnd Sorrrricrg 11. Oktober , crbcribs 8 Ihr
KR? LMltWges GAMykl

sttühMle« ftMsrisÄkkenL« bMMVerz!

- Wann mit äen Msn".
Eintritt SO lsilSilSN.

MN LMSMLoUrMMWU
ZOVI/iŜ ilmZ SMLOsiÜSLZÜoll L̂ LLUE '»

bSZrÄZ k'Zbnkst K SOO ^ WZÄ ÄUOk gSbrsuoM !< Z60.
Z0OO m Ä lOOO m LOO !<. AuskünitS koLisniOL.

Wglf K8K8X , KmIv - srLtsLp , knWdnwk , fiAcüor 'stf . 47.

I A -sjcr-r *

HAmit schönen Lokalitäten und Fremden- HA
HA zimmern in größerem VerkehrssrL HA
HA (auch in Bayern) wird von Kapitalkräftigen HA
HA zu pachten gesucht, (später Kauf). Vermilt- HA
HA lung ausgeschlossen. "D
HA Zuschriften in der Expedition ds. Bl.
HA unter „St. V.". 19666
G . G

In und nahe der Stadt Lienz, wo Wohnungen
sehr günstig vermietbar sind, Habs ich schön gelegene
größere und kleinere Bauplätze preiswert zu ver¬
kaufen. Ambros Rohracher in Lienz, Pustertal.

3j1—11N67

wie Projekte und Aufnahmen jeder Art, und Zeichner¬
arbeiten werden billigst zur Ausführung übernommen.
Ges. Antr. per Adr. „J .J . S . Mühlau 37,1." erbeten.

Schindeln
sind Fallbachgasse Nr. 15 zu verkaufen. ^ 725

Tüchtiger Baupolier -
verläßlich, mit Jahreszeugnissen, sucht einen Postm.
Zuschriften erbitte unter „F. B." an d. EHi. 19724

Gesucht wird
guter Pflegeplatz für ein neugebornes Kind am LiÄ
sten ans dem Lande. Sillgasse 11, im Geschäft. 1968

Elegantes, komplett eingerichtetes
Schlafzimmer

samt Vorhänge und Teppiche, passend für Bra
leute, ist Zu verkaufen. Adresse in der Exp. untä
Nr. 19671.

Erlaube mir höflich st meiu gut sortiertes

bei vorkommendem Bedarf in freundliche Erinru

" " I >« n, SpechNli,
.I4519-4j1

Konditorei
ist wegen Austastung billigst zu verkaufen; auch
gegen Teilzahlung. Näh. in der Expedition unter
Nr. 19662. '

Maximilianstraßs

Für SchNeiderl
Zwei tüchtige Großstückmacher auf feim AröeÜ

erstklass. Maßgeschäst. Eintritt sofort, auf SLLÄ
Tag. Offerte an I . Bräm -AebLL, Md >Tsi
leur, Davos-Platz (SchmjL),
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Für I « 8
monatlich
liefere nach Maß an zah¬
lungsfähige Herren hoch¬

fein ausgeführte

Kerren - Anzüge,
Hleöerzieher,

einzelne Kosen,
Modewejien etc.

^ Innsbruck
Landhausstraße I.

Neuheiten
für die Herbst - und
Wintersaison sind in

größter Auswahl
lagernd . H83S

Hl Jahre , wünscht, um sich etwas zu betätigen,
Aufnahme in fein . Fam ., wo die Hausfrau 35 — 45
Jahre alt , in schön. Stadt o. d. Nähe . Fam .-Anschl.
Pension bis 240 Mark p. a. wird gegeben. Aus¬
führliche Offerte unter „ D . 300 " an die Expedition
ds. Blattes . 19634 — 2j1

ZiasküLS am Kaggen
sehr gut verzinslich , mit schönem, großem Garten,
Familienverhältniffe halber bei geringer Anzahlung
zu verkaufen.

Kostenlose Auskunft erteilt das kouz. Realitäten-
Bureau Anton von Guggerrberg, Innsbruck,
Museumstraße 33 . ? 3942

Anna Uircher
ßsaMrbr-ZMjsKw
Innsbruck, Herzog Friedrichstraße LL,

goldenes Dachl, 2 . Stock,
gibt hiemit ihrM geehrten Kunden höflichst bekannt
daß sie Ende Oktober auf einige Zeit verreist und
empfiehlt ihre garantiert unschädliche, haltbare und
waschechteHaarfarbe . Preis 6 L für schwarz, braun
oder blond . Zahlreiche Anerkennungen . Strengste
Diskretion . Versandt überallhin . Zu treffen von

9 bis 12 Uhr . 19634

MI 5««libmgrrftsk.
Sonntag den 1L. Oktober 1SO8

Konzertü-KtziiiMkmiK ür Tiroler KaileiWh
Anfang 8 Uhr. Eröffnung der neuen Konzert-Lokale. Eintritt 40 Heller!

Gute Ventilation . Anerkannt gute Wiener Küche und ausgezeichnete Tiroler Weine.
Schönste Ansichts -Hotelterrasse Innsbrucks.

1928 . Um recht zahlreichen Zuspruch bittet Jos. Hölzl.

Hobes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

uuerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unser
innigstgeliebtes Kind >

Adele >
im 7. Lebensjahre nach längerem Leiden
zu feinen Engeln abzuberufen.

Die Beerdigung erfolgt morgen Sonntag
den 11 . Oktober um ^ 3 Uhr nachm, von
HötLing , Höttingergaffe Nr . 7 aus auf dem
dortigen Friedhofe.

In tiefer Trauer:
Alfons Namer , Bäckermeister
Maria Nainer geb. Schrott

als Eltern

Maria , Johanna , Hans und Luis
als Geschwister

im Namen aller übrigen Verwandten.

„Conkordia".

mit Konditorei samt Haus und großem
Bauplatz

ist in einem sehr aufstrebenden Markte (Zentral¬
punkt mehrerBahne  n), wegen baldigster Ueber-
nahme eines anderen Geschäftes unter sehr günstigen
Bedingungen sofort zu verkaufen . Gefällige Offerte
unter „ L . K . 200 " an die Expedition . 19575

iNLLslri 'vtGZL- HrrLvGr'SLtMKStr '. S,

ILglleL Vor8ttzHkirAe».

ZTGW ^G Z Dis ^ ukkelisn er-
rsLSmicnr KrossArtlKS»

vrarnon:

Liks gute Irlt?
Lullet iWmer

öiLwfLUfNLtlMSN:

ßpmMMMW is kekttzrnüed
vi« 8PW8e!tS äl'M«

unck6is ViSltLk-sn 8Ld!agLl : '

Originelle Veikleiänng. — V/ckdserige
kaeüs. — Lin 1ä8lige8 Os8elnvüi'.

?0sti8elie8 Wulleüsu

VortreMMtz ^ ßMutLNitts ! !

^ ZTZM LÜ6 IÄ8SäL88-
Z MWH LranLLsitM;

§ MW üsm remss
°8 M U 6rWii ?s!ssu
^ W -W 8Lt8VrMZ6VZ.

8si viLlLL ZZiSsMsn Mmsüä bkNüLrL. ^

Anfangs VkiodLN dsAinLSQ visäsr

V'.liLkbsLVkeoLtzin Lexni'Ltön Lurssn. — Honorar rnässiA.
t-enu.n6 AustLunkt ortgitt : A.kiiokZtz'LZZS32, i. 8too!<,

' tÜAlied von :/,,12 bis>/,1 HUr n. von Hz7—8 11Ur. 19704

für Tirol wird von alt bewährter , gut organisierter
Lebensversicherungs -Gesellschaft engagiert . Bewerber
wollen ihre ausführlich gehaltenen Offerte unter
„Vorwärts Nr . 2015 " an die Expedition ds. Bl
einsenden. 2015 —-3j1

Einfache , doppelte und amerikanische Buchhaltung,
Handelskorrespondenz , Wechsellehre, kaufmännisches
Rechnen und Stenographie lehrt gegen mäßiges
Honorar ein tüchtiger und gewissenhafter Lehrer in
überraschend kurzer Zeit . Adamgasss Mr . Gs,
dritten Stock (Huter -Neubau ). 19585

f
Zu vermieten 19657

im ersten Äock am Unteren Stadtplatz , schönste
Lage, 5 Zimmer und Zubehör , elektrisches Licht.
Preis 660 L Näheres „ Cafe Glückauf " Hall.

Lo8tMk !'6LtzLieferung

Mgebe ihrem lieben Kinde das von hervor¬
ragendenAerzten bestensempfohlene, echte,
altbe- Tiroler

rühmte ^ r Airrdernährmehl-
Preis pro Doje L 1.80.

Zu beziehendurch alle Apotheken, Drogerien und Nähr-
mittelhandlnngen- — Brief - und Telegrammadressefür die

Hauptbezugsquelle: Hfall sen., Innsbruck . 19703

werden schön und billig aufgeputzt . Material kann
mitgebracht werden . Maximilianstraße Nr . 12, ersten
Stock links , v. Krainski . 19578

Verantwortlicher Schriftleiter : W . Jakob.
Herausgegebenvon der Wagner 'schenUniversitäts-Buchhandlung. —- Druck der Wagner 'sche» Universitäts-Bnchdruckerei.

Die heutig? Aumnrer be/UM LUZ ^ 2
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Ein Freuderttag im Fersental.
Die Deutschfersentaler  sind nicht ver¬

wöhnt. Sie sind keine Schoßkinder des Glückes.
Von den welschen Beamten, Advokaten und
Schreibern in Persen und Trient tagtäglich an-
geseindet und gepeinigt, von Landesausschuß,
Landtag und Landesregierung den irredentisti-
schen „Signori " zulieb in ihren kulturellen und
wirtschaftlichen Angelegenheiten . in unverant¬
wortlicher Weife vernachlässigt, ohne Vertretung
im Landtage und im Reichsrate; so führen sie
ein wahres Helotendasein, ein Leben von Ent¬
rechteten und Enterbten, das es als ein halbes
Wunder erscheinen läßt, daß sie, deren älteste
Vorfahren vor mehr als zwölfhundert Jahren
als Herren in das Land gekommen waren, über¬
haupt als deutsche Ortschaften  noch vor¬
handen sind.

Nein, die Deutschfersentaler sind nicht ver¬
wöhnt. Dies beweist auch die hübsche Geschichte,
welche man sich in Gereut  von dem Abge¬
ordneten Tonelli  erzählt , zu dessen Land¬
tags- und Reichswahlkreis auch das deutsche
FersenLal gehört. Kam dieser Mann jüngst in
das Tal herein in der Begleitung des Arztes
und Fabrikbesitzers Dr . Morelli in Persen.
Wenn der „ Jodkali-Doktor" , wie Man ihn hier
zu Lande heißt, in Begleitung von welschen
Beamten oder Abgeordneten ins Tal kommt,
so ist es den Deutschste sentaler immer ein Be¬
weis dafür, daß irgendeine Teufelei gegen sie
im Spiele ist. So kamen die beiden Herren
auch zu einer Auslaufstelle der Trinkwasser¬
leitung, welche der deutsche Schutzverein „Süd¬
mark" auf Veranlassung des „Tiroler Volks¬
bundes" für eine Anzahl von Gehöften in Ge¬
reut hat machen lassen, um den dortigen Ty¬
phuserkrankungen von endemischen Charakter
entgegenzuwirken. An dieser Auslaufstelle ist
eine Erztasel angebracht mit der Inschrift:
„Labt Dich der Trunk, so denke wohl: „Bleib
deutsch- bleib treu dem Land Tirol !" Tonelli
wollte sich „ laben" und er „trank" . Sein Be¬
gleiter machte ihn aber auf die Inschrift auf¬
merksam. Wie vom Blitz getroffen spie der Ab¬
geordnete das Wasser wieder aus und schleu¬
derte das Drinkgefäß mit einem: „Ilna vsr-
§o§na !" von sich. Ein österreichisches Reichs-
ratsnvitglied und ein tirolischer Landtagsabge-
vrdneter, der in Innsbruck als Inspektor des
Katastermappenavchivs, also als k. k. Beamter,
lebt, muß es freilich als „eine Schande" emp¬
finden, wenn in Tirol die deutsche Einwohner¬
schaft eines uralten deutschen Ortes zur Treue
gegen ihr Volkstum und zur Treue ge¬
gen das Land  aufgefordert wird ! Ten
Augen dieses k. k. Beamten wäre es vielleicht
viel lieblicher erschienen, wenn auf der Erz-
tafel ein „ EvvPa Jtalia " zu lesen wäre.

Nein, die Deutschfersentaler sind nicht ver¬
wöhnt. Seit Jalsten bitten und betteln sie
z. B . v.m einen Fahrweg durch! die „ deutschen
Dörfer", der ihnen auch jederzeit eine Ver¬
bindung nach außen sichert. MeMand nimmt
sich ihrer an . Sie haben keine Fürsprecher im
Landtage und im Reichsrate. Diejenigen, zu
deren Wahlkreis sie gehören, sind ihre erbitterl-
ten nationalen Feinde und sind auf ihrem völ¬
kischen und wirtschaftlichen Ruin bedacht, um
sie für die Verwelschung reif und gefügig zu
machen. Doch nein — die Tonelli und Morelli
haben nun eine besondere Art von Straßrn-
führung ausgedacht. Freilich ist sie ein Hohn
auf das, was die Deutschfersentaler brauchen
und erbitten. Es wird hierüber noch zu reden
sein. „Wir bitten um Gerechtigkeit " ,
rufen die Fersentaler seit Langem. Wie lange
sie wohl noch zu bitten haben werden? !

Geiviß, die Deutschfersentaler sind nicht ver¬
wöhnt. Gleichwohl wird ihr verdüstertes Da¬
sein hie und da durch einen Tag der Freude
erhellt. Ein solcher Dag rvar der 29. Sep¬
tember, der Tag der Einweihung des neuen
deutschen Schnlhwuses in Jnnerflo-
ruz.

Die Leidensgeschichtedieses Schulhausbaues,
sowie desjenigen von Außerfloruz, die sich über
die letzten neun Jahre dahinzieht, bildet kein
Ruhmesblatt in der Geschichte der tirolischen
Schul- und Landesoerwaltung. „Der Mensch¬
heit garHer Jammer faßt mich an", müßte der¬
jenige ausrustn , der diese Leidensgeschichtege¬
schrieben vor sich hätte. Und wenn nicht der
gegenwärtige Bezirkshauptmann von Trient Ge-

- -- '

rechtiĝ eit hätte walten lassen und sich der
Sache angenommen hätte, würde dieser Lei¬
densweg wohl wahrscheinlichnoch nicht zu Ende
sein. Wer aber eine aktenmäßige Darstellung
dieser Leidensgeschichteschreiben wollte, der
würde zugleich einen wertvollen Beitrag zur
Geschichte des Deutschtums inWelsch-
tirol  liefern.

Wohl hat der neue Schulhausbau in Jnner-
floruz der Gemeinde eine neue Schuldenlast auf¬
gebürdet. Wohl überstiegen die der Gemeinde
auferlegten Leistungen bei Weitem deren Kräfte.
Aber am Tage der Einweihung freute sie sich
doch des vollendeten Werkes. Der deutsche Bau
mit seinen Erkern, Anbauten und Vordächern
ist ein Werk des ArchitektenSehrig  in Inns¬
bruck. Er ist nicht nur der Stolz der 'Gemeinde,
sondern zugleich auch eine Zierde des ganzen
Tales , die sich, als Werk eines deutschen
Bauherrn mächtig abhebt von den würfelförmi¬
gen Kästen, welche von der verwelschten Tal¬
seite herüberschauen. Zwei große, geräumige und
lichte Schulsäle liegen in den ebenerdigen Ge¬
lassen. In Bezug auf Lage, Licht, Raum und
Abortanlagen, sowie auf den hallenartigen Vor¬
platz entspricht dieser Teil des Baues den wei¬
testgehenden hygienischen und schultechnischen An¬
forderungen. . Von den erkerartigen Ausbauten
der Lehrerwohnungen im ersten Stock genießt
man einen entzückenden Ausblick talaus , talein,
auf den Talkessel von Persen, auf das mäch--
tige> Persener Joch und den noch mächtigeren
Bergzug des Hornberges bei Vielgereut, sowie
auf die Berge jenseits der Etsch, den Abra¬
hamsgarten und die Kaiser-Franz -Josessspitze.
In den gegen die Talseite gelegenen unteren
Räumen ist das neue deutsche Postamt „Flo¬
ruz" untergebracht, daneben (in Miete) liegen
die Räumlichkeiten für den „ Kauf- und Ver¬
kaufsverein Deutschfersental", und in einem An¬
bau mit eigenem Vorbau und Eingang liegt
die Gemtzindekanzlei. So bedeutet der Bau nicht
nur eine Bildungsstätte für die Jugend von
Floruz , sondern er ist ein Gemeindehaus im
vollsten Sinne des Wortes — zugleich! ein
Wahrzeichen deutscher Zähigkeit im Kampfe ge¬
gen widrige Mächte und ein Denkmal deutscher
Treue, welche den Flvruzern durch Unterstützung
mit Wort und Tat die endliche Erfüllung ihres
Wunsches ermöglicht hat.

Es war ein herrlicher, sou areri Tag . Die
Feier selbst verlies vom Anfang bis zum Ende
in herzerfreuender Harmonie. Auf Beschluß der
Gemeindeverwaltung war der Tag als Feiertag
erklärt und als solcher durch Verkündigung in
der Kirche der Gemeinde bekannt gegeben wor¬
den. Am Vorabend war das Haus geschmückt
nrit Lampions an allen Fenstern, und gleich¬
zeitig verkündeten Böllerschüsse, daß für Floruz
ein Freudentag im Anzuge sei. Böllerschüsse
begrüßten auch den ausgehendenTag . Eine feier¬
liche Messe in der St . Felixkirche leitete die
Feier ein. Der Gemeindevorsteher in Beglei¬
tung des Altvorstehers ging den ettvarteten Gä¬
sten bis halbwegs Gereut entgegen. Bei einem
in der Nähe des Schulhauses gelegenen Gehöfte
erwartete der Lehrer Egger mit der gesamten
Schuljugend die Gäste. Hinter der Schuljugend
begrüßte diese die Gemeindevertretung und ge¬
leitete sie zum Schulhause. Böllerschüssedröhn¬
ten durchs Tal . Tiroler Fahnen wehten weit
herabreichend von den oberer: Stockwerken des
Hauses: Hier begrüßte der Lehrer Egger die
Erschienenen mit kurzen kräftigen Worten und
wies auf das „ Willkommen" hin, das inmitten
des Giebels einer mit Tannenreisig und Eichen¬
laub umwundenen Ehrenpforte in großen Buchf-
ftaben stand. Von dieser, forme von aufgestell¬
ten Tannenbäunchen, rvehte eine Anzahl von
Fähnchen in den österreichischen:md tirolischen
Farben . Sv machte das Haus und dessen nächste
Umgebung schon beim ersten Anblick einen fest¬
lichen Eindruck.

Nach einer kurzen Panse begann die kirch¬
liche Einweihung  und Benediktion des
Hauses welche der hochw. Kürat Alois Gadler
von Jnnerfloruz als fürstbischöflicherKommis¬
sär unter Assistenz der Karaten von Außer-
florilz und Eichleit in wahrhaft erhebender
Weise vorschriftsmäßig vollzog und welche
einen Liesen Eindruck bei allen Anwesenden hin¬
terließ. Während man zum Eingang in die
Lehrerwohnungen zurückrehrte, hatte Lehren
Josef Egger, der überhaupt uM die Vorberei¬
tung und Durchführung der Feier die größten

Verdienste sich erworben hat, auf einem kleinen
Schutthügel vor dem Hause die Schuljugend
ausgestellt, welche das Kaiserlied anstimmte, des¬
sen Absingung von der ganzen FestversamMümg
entblößten Hauptes angehört wurde. Das An¬
dreas Hoferlied und das Bekenntnislied: „Ich
Hab mich ergeben" folgten.

Deutsche Schutzvereine hatten es ermöglicht,
daß in deM mit dem Kaiserbilde und einem
Andreas Hoferbilde schön geschmückten hallen¬
artigen Vorraume zu den Lehrerwohnungen
im ersten Stock der kirchlichen Feier eine
patriotische Feier  folgen konnte, welche
die Festgäste, die Gemeindevorstehung und an¬
dere Geladene Vereinigte. Dien Ehrenvorsitz und
die Leitung dieser Feier übernahm auf allsei¬
tiges Drängen der „ Vater des Fersentales",
Dr . Roh Meder  aus München, dessen uner-
müdeter und zäher Ausdauer und Arbeit das'
endliche Zustandekommen des Baues hauptsäch¬
lich! zu danken ist. Er eröffnete die Reihe der
Trinksprüche, indem er u. a. aus der Ge¬
schichte des Tales darauf hürwies, daß man
hier auf altem deutschen Boden stehe, daß die
Fersentaler dem erhabenen Herrschershauseder
Habsburger seit Jahrhunderten in Liebe und
Treue gedient und dies auch; im Jahre 1866
hierin ganz ungleich den Signori von Trient
und Persen aufs neue bekundet haben und daß
sie sicher auch in Zukunft „Gut und Blut für
unfern Kaiser, Gut und Blut fürs Vaterland"
zu opfern bereit seien, daß sie aber stets nicht
nur treue Tiroler, sondern auch gute Christen
und Katholiken gewesen seien und stets bleiben
werden; sein Hoch) gelte deshalb Sr . Heiligkeit
dem Papste, in welchem die gläubigen Katho¬
liken das sichtbare Oberhaupt ihrer Kirche ver¬
ehren, gleichzeitig aber auch der ehrwürdigen
und erhabenen Gestalt des Kaisers, vor deM
in diesem seinem Jubeljahre nicht nur seine
Völker, sondern auch die Fürsten und Regenten
ganz Europas sch huldigend neigen und der in
diesem Raume im Bilde gütigen Blickes auf die
Versammelten niederschaue. In begeistertem Bei¬
fall stimmten die Anwesenden in die ausge¬
brachten Hochrufe ein. Kürat Gadler  brachte
als deutscher Priester herzliche Segenswünsche
zum Ausdruck für die Jugend , die in diesem
Hause unterrichtet werde, für die Genwinde,
die innerhalb dieser Mauern hoffentlich stets
in Frieden und Eintracht ihre Angelegenheiten
berate, für die Lehrer, tvelche das Haus be¬
wohnen, und für die anderen Anstalten, die in
ihm ihre Geschäfte besorgen. Lehrer Egger
dankte im Namen und Aufträge der Gemeinde,
sowie im Namen der Schulleitung allen, welche
zum endlichen Gelingen des Baues beigetragen
haben: DeM „ Allgemeinen Deutschen Schub-
Verein", der durch, viele Jahre hindurch uM
das Zustandekommen der Schulhausbauten in
den beiden Floruz sich bemüht hat, dem „Ti¬
roler Volksbund" und den deutschen Reichsrats-
abgsordneten, welche die Staatsregierung zur
Spendung eines Beitrages zu diesem Baue ver¬
mocht haben, dem Architekten Sehrig , der den
herrlichen Plan erdacht hat, dem Staatsinge¬
nieur Künz in Trient , unter dessen Leitung
er ausgeführt Wurde, dem anwesenden Bau¬
meister Mauro aus Persen, der das Werk voll¬
endete, ganz besonders aber auch der Bezirks¬
hauptmannschaft Trient und ihren Organen für
die tatkräftige Förderung dieser Sache, und
ebenso der hohen Landesregierung und dem
Landesschulrate, welche sich dieser so erfolgreich
angenommen haben. Ihnen allen gelte sein
Dank und sein Hoch! Lehrer Ga im aus Eich¬
leit beglückwünschte in schönen, wohldurchdachten
Worten die Gemeinde, die Schuljugend und die
Schulleitung zu der herrlichen neuen Bildungs¬
stätte. Große Freude rief ein Glückwunschschrei¬
ben des k. k. LandesschulinspektorsHofrat Tr.
Hausvtter  hervor , welcher, am persönlichen
Erscheinen verhindert, brieflich der Gemeinde
seine Glückwünsche zu dem durchgeführtenWerke
ausdrückte und sein baldiges Persönliches Er¬
scheinen im Tale in Aussicht stellte.

Mit warmen Worten und in nachdrücklicher
Mahnung an die anwesenden Gemeindeglieder
zu Dankbarkeit und deutscher Treue schilderte
Lehrer Egger  hierauf die Verdienste, welche
Dr . Rohrneder nicht nur um die endliche Er¬
stehung dieses Schulhauses und neuerdings um
dessen reichsiche Ausstattung mit Lehr- und Un¬
terrichtsmitteln, sondern auch seit einer Reihe
von Jahren um das ganze Tal sich! erworben
habe; in jeder Ortschaft seien nicht nur
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Spuren seiner segensreichen Wrsorge zu, fin¬
den, sondern stehen anch weithin sichtbare Zeu¬
gen dieser^seiner aufopferungsvollen, hingeben¬
den Arbeit, gemeinnützige Einrichtungen, Ge-
meindeanstalten, die Schule und die Pflege des
kirchlichen Lebens, Mt und Jung , erfreuen sich
in gleicher Weise seiner Fürsorge ; und in schwe¬
ren Unglücksfüllen Aller, sowie in privater
Notlage Einzelner sei er es, der entweder Hilfe
leiste oder öffentlich! zur Hilfeleistung ausrujfe;
in gar vielen Fällen aber wisse niemand etwas
von dieser väterlichen Fürsorge als höchstens
diejenigen, welchen sie zuteil werde. Ihm , dem
„Vater ", wie ihn die Fersentaler nennen, sei
deshalb heute ganz besonderer 'Tank darzubrin¬
gen! Ties geschah denn auch von allen An¬
wesenden in wahrhaft rührender und erheben¬
der Weise.

Tr . RohMeder  dankte in warmen Worten
für die ihm dargebrachte Ehrung und Aner¬
kennung. Er erinnerte u. a. daran, wie der an¬
wesende Kurat Gadler an diesem Tage vor neun
Jahren bei der Einweihung des vom „ Allg.
Deutschen Schulverein" erbauten Schulhauses
von Palm die erste Anregung zum Bau des
Schulhauses in Floruz gemacht habe, den bei¬
den einzigen Ortschaften von Teutschfersental,
welche der Schulhäuser entbehrten, während die
andern Ortschaften, dank der Opferwilligkeit der
deutschien Schutzvereine, ihre schön eingerichteten
Schulhäuser hatten ; wie der „ Allg. Deutsche
Schulverein" diese Anregung aufgriff und der
Verwirklichung entgegenzuführen suchte; wie
widrige Vorfälle, Unglücksfälle und Hindernisse
jeder Art diese immer wieder hinausschoben,
die dann aber nach, achtjähriger Arbeit endlich
für beide Ortschaften zugleich doch bevorstand,
und wie dann durch das dankenswerte Ein¬
greifen deutscher Abgeordneter in er¬
freuender Weise eine andere Lösung gefunden
wurde, deren teilweise Erfüllung man heute feiere.
Er überbrachte die Grüße und Segenswünsche
des „Allgemeinen Deutschen Schulvereins" und
des „Tiroler Volksbundes", die an der Freude
der FLoruzer teilnehmen. Er ermahnte zu Ein¬
tracht und zum Zusammenhalten, damit die
großen wirtschaftlichen Fragen , die der Lösung
noch harren , namentlich die Fragen der Straßen¬
führung und der Wildbachverbauung, in einem
den Fersentalern günstigem Sinne gelüst wer¬
den Wunen. Er forderte sie auf zur Treue
gegen Land und Staat , sowie gegen ihr deut¬
sches Volkstum und ihre altererbte deutsche
Sprache, und gab der Überzeugung Ausdruck,
daß die Zahl ihrer deutschen Freunde von Tag
zu Dag wachse und daß die deutschen Abgeord¬
neten im Landtage und im Reichsrat sie nicht
verlassen werden. Sein Hoch galt einer be¬
feren Zukunft des deutschen Fersen¬
tales!

Kurat An ge rer aus Eichleit schilderte in
beredten Worten die Mühen und Sorgen , welche
die Schülerziehung den Lehrern und Lehrerinnen
auferlege, überall, besvirders aber in diesem
Tale, wo der Mangel an Verbindungswegen
den Schulbesuch so außerordentlich erschwere,
ja zu Zeiten unmöglich mache; der hier ver¬
sammelten deutschen Lehererschaft gelten seine
Wünsche und gelte sein Hoch. Die Lehrer
dankten herzlich für diese Anerkennung ihrer
Arbeit. Sie drückten diesen Dank sofort u. a.
auch dadurch aus , daß sie zur Freude der An¬
wesenden in einem Viergesang mehrere deutsche
Lieder znm Vortrag brachten.

Eine Überraschung freudiger Art brachte noch
Lehrer Muskolini  aus Gereut, indem er
den Inhalt eines Briefes bekannt gab, welchen
der k. k. Oberkommissär i. P . Herr Rizzoli
in Persen an ihn gerichtet hatte. In diesem
Briefe waren Hinweise auf die Geschichte des
Tales und zwar aus dem früheren Mittelalter
und waren Anerkennung und Glückwünsche aus¬
gesprochen, sowohl der Bevölkerung, welche ihr
deutsches Volkstum durch so viele Jahrhunderte
bewahrte, als auch denjenigen, welche sich die
Erhaltung dieses Volkstums angelegen sein
lassen. Lehrer Muskolini wurde ersucht, dem
als geschichtskundigenbekannten Herrn Brief¬
schreiber den Dank der Versammlung zu über¬
mitteln.

So war dieser Tag in der Tat in mehr als
einer Beziehung ein Freudentag nicht nur für
Jnnerfloruz , sondern für das ganze Tab Möge
der Tag der Vorbote besserer Zeiten für Üe
schwergeprüftenBewohner Deutsch fersentals sein,

Möge der Tag nicht ferne sein, der ihnen

endlich auch die langersehnte Wegverbindung
sichert, die es ihnen ermöglicht, zu jeder Zeit
untereinander und mit der Außen¬
welt in Verbindung zu treten.

WetLjagden in der Lust.
Von Dr . Erich Wolters dorf ( Berlin .)

Ohne sich dünkelhafter, nationaler Überhe¬
bung schuldig zu machen, darf man behaupten,
daß Deutschland in den letzten Jahren in der
Eroberung der Luft an der Spitze gestanden hat.
Die Verflüssigung der Lust in großem Maß-
stabe zu technischen Zwecken, wie sie bei der
Erbohrung des Simplontunnels zur Anwendung
kam, ist ein Verdienst des Münchener Profes¬
sors Linde, die von dem Grafen Arco und Pro¬
fessor Slaby in Berlin erfundene drahtlose Te¬
legraphie mit elektrischenWellen, System Tele-
funken, läuft überall sichtlich der ursprünglich
von dem Anglo-Jtaliener Mareoni erfundenen
Wellentelegraphie den Rang ab. Das gleiche
gilt von der Telephonie ohne Draht und —
nicht genug damit — sehen auch, die Fran¬
zosen, die seit dem Auftreten Montgolfiers und
Charliers vor 124 Jahren unbestritten das
meiste auf dein Gebiete der Luftschisfahrt ge¬
leistet haben, ihre Führerrolle durch die Fort¬
schritte der Luftschiffahrt in Deutschland .we¬
sentlich! bedroht. Der Sommer dieses Jahres
sah die Aussehen erregenden großen Fahrten
des Grasen Zeppelin ; der Herbst aber bringt
das dritte, große, internationale Wettfliegen um
den Gordon-Bennett-Pokal, das — als eine
Folge der deutschen Siege bei der 1907 in
Nordamerika abgehaltenen Konkurrenz — zum
erstenmal ans deutschem Boden, und zwar von
der Gasanstalt der Stadt Berlin bei Schmar¬
gendorf als Ausgangspunkt stattsindet. .

Angesichts der erheblichen Fortschritte, die in
jüngster Zeit mit dem Bau Lenkbarer Ballons
gemacht worden sind, und der mit Flugma¬
schinen nach dem Prinzip „Schwerer als Lust"
erzielten Erfolge könnte es den Anschein ha¬
ben, als ob man Wettflügen nach Art des
Gordml-Bennettrennens, bei denen es sich nur
um die Konkurrenz zumeist motorloser Ballons
handelt, eine übertriebe Bedeutung beilegte. Dies
ist jedoch keineswegs der Fall . Die Führung
eines Ballons , gleichviel ob er mit einem Mo¬
tor ausgerüstet ist oder nicht, bleibt die un¬
entbehrliche Vorschule für alle, die sich prak¬
tisch mit Luftschiffahrt beschäftigen. Längst sind
die Zeiten vorbei, in denen man genug getan
zu haben glaubte, in einem entsprechend gro¬
ßen Ballon zu einer bedeutenden Höhe aufzu¬
steigen und sich von der dort herrschenden,
meistens sehr schnellen Luftströmung möglichst
weit forttreiüen zu lassen. Der moderne Luft¬
schiffer setzt seine Aufgabe vielmehr darein, mit
möglichst ökonomischer Ausnützung des mitge¬
nommenen Ballastes die in den verschiedenen
Höhenlagen herrschenden, von einander abwei¬
chenden Luftströmungen seinen Zwecken dienstbar
zu machen. Er steigt, wenn er in niedrigen
Luftschichten nicht die gewünschten Richtungen
des Müdes findet, zu hohen Regionen auf,
muß, wenn ihm die genaue Orientierung ver¬
loren gegangen ist, sich bis auf Rufweite wie¬
der zur Erde herunterlassen und im Bedarfs¬
fälle wieder in die Höhe gehen. Kurzum, er
muß iu zweckmäßiger Ausnützung der ihm gün¬
stigen meteorologischen Verhältnisse Aufgaben
erfüllen, die weit über diejenigen des den Mo¬
tor bedienenden Technikers hinausgehen und
eher mit denen verglichen werden können, die
der in der Segelkunst erfahrene Nautiker bei
der Führung eines Ozeanschiffes zu leisten hat.
Dies alles aber sind Dinge, die man nicht
hinter dem grünen Tische aus Büchern allein,
sondern nur dann lernen 'kann, wenn man
vielseitige, eigene Erfahrung mit zur Hilfe
nimmt. Und selbst, wenn ihm einige sehr glücke
lich verlaufene Fahrten mir guten Leistungen
gelungen sind, wird der Lustschiffer aus diesen
allein noch immer keinen sicheren Maßstab fer¬
nes Könnens ableiten können, den er erst dann
gewinnt, wenn er sich mit anderen in diesem
Fache Erfahrenen unter gleichen Bedingungen
im Wettkampfe mißt.

Entgegen der allgemein verbreiteten An¬
nahme, daß der Geburtstag der Lustschiffahrt
auf den Tag zu setzen ist, an dem der Papier¬

fabrikant Josef Montgolsier im Jahre 1783
zum erstenmale einen in der eigenen ,Papier¬
fabrik zu Annonay hergestellten Ballon mit
heißem Rauche füllte, dessen leichtes Gewicht
er an dem Schornstein seiner industriellen An¬
lage beobachtet hatte, fallen die ersten Anfänge
der ,Luftschiffahrt in eine so frühe Zeit, daß
man im Jahre 1709 ihr 200jähriges Jubi¬
läum wird feiern können. Der Jesuitenpater
Francesco Lana in Brescia hatte bereits im
Jahre 1670, auf dem bekannten Versuche des
Magdeburger Bürgermeisters Otto von Guericke
mit den luftleer gepmnpten MetaUhohlkugeLn
weiter bauend, in seinem Werke „krockromo
overo saAAio äi aleuue iuventiouL uuove xre-
m688o all' arte wa68tr3," den Vorschlag zu einem
Luftschiff gemacht, das von vier leer gepump¬
ten Küpferkugeln getragen werden sollte. Vor
praktischen Versuchen schrak er jedoch schließ¬
lich zurück, indem er meinte, „daß Gott wohl
niemals das glückliche Zustandekommen e-aer
solchen Maschine gestatten werde, wegen der
dabei möglichen, unberechenbaren Folgen, die
der bürgerlichen Regierung der Menschen große
Unruhe bereiten könnten", wobei er — ge¬
nau so wie heute nach den Erfolgen des Zep-
pelin'schen Luftschiffes — die Umwälzungen im
Land- und Seekriege besonders ins Auge faßte.
Kühner als er war aber ein Ordensbruder
von ihm, der Jesuit Loursnco de Guzmao,
der am Beginne des 18. Jahrhunderts am
Lissaboner Königshofe lebte. Er wußte dem
jungen König Joao V. die Vorteile einer Luft¬
schifflotte zur Verteidigung der weit ausgedehn¬
ten, portugiesischen Kolonien, insbesondere aber
die Möglichkeit militärischer Transporte mittels
Luftschiff in so glänzenden Farben darzustellen,
daß jener schon den 'Lag der portugiesischen
Weltherrschaft gekommen glaubte. Cr baute auch
wirklich aus leichtem Stoffe einen nüt heißer
Luft zu füllenden Ballon , mit dem er sich am'
8. August 1709 vom Hofe des indischen Pala¬
stes in Lissabon etwa 200 Fuß hoch in die
Lüfte hob. Sein Apparat erlitt jedoch beim
Anstoßen an einen Dachgiebel schwere Beschä¬
digungen, die übertriebenen Hoffnungen des
Königs verwirklichten sich nicht und Guzmao,
der erste Mensch, der durch die Lust geflogen
ist, verfiel der Inquisition und starb elend
in der Verbannung.

Mt dem Tage, an dem Josef Montgolfier
zum erstenmale öffentlich einen (übrigens un¬
bemannten) Heißlustballon steigen ließ, entzün¬
dete sich in Frankreich ein Wetteifer, der die
vollständige Lösung des Problems in große
Nähe zu rücken, schien. Wie es damit ging,
welches die Schicksaleder ersten Montgolfieren
und anderer Versuche aus der Frühzeit der
Aervnautik waren, ist nachgerade bekannt ge¬
nug, um hier nicht nochmals in Erinnerung

.gebracht werden zu müssen. Nach einer Reihe
verunglückter Versuche sanken die Ballonauf¬
stiege zu einem Schauspiel für Miessen und
Jahrmärkte herab und auch die beiden Luft¬
schifferkompagnien, die beim Beginne des er¬
sten Revolutionskrieges gegründet worden wa¬
ren, verfielen, weil zu kostspielig, bald der
Auflösung. Nur die Naturwissenschaft, beson¬
ders die Meteorologie, blieb dem neuen Fahr¬
zeuge treu und brachte es zu Aufstiegen, die
durch ihre Höhe und Dauer der Fahrt bemerk¬
bar sind. Es ist jedoch bezeichnend, daß die
in dieser Hinsicht erzielten Rekorde meistens
ein Werk des Zufalles waren. Allerdings ist
es sehr fraglich, ob der Physiker Robertson
bei einer im Jahve 1803 von Hamburg un¬
ternommenen Luftfahrt wirklich die von ihm
angegebene Höhe von 6880 Mieter erreicht hat;
denn sein Ballon faßte nur 500 Kubikmeter
Gas und auch im übrigen hat Robertson nie
als ein Mann von unbedingter Wahrheitsliebe
gegolten. Zuverlässiger sind dagegen die Anga¬
ben von Biot und Gay-Luffae, die 1804 die
Höhe von 7000 Meter erreichten. Auch Barral
und Bixio gelangten im Juni und Juli 1850
bis zu Höhen von 5000 und 6750 Meter.
Bei allen diesen Angaben ist aber zu berück¬
sichtigen, daß die Luftschiffer jener Zeit die
Meßinstrumente nicht genügend gegen die Son¬
nenstrahlung und die JnnenwÜrme in der Gon¬
del schützten, so daß die berechneten Resultate
wohl ausnahmslos zu hoch sind. 'Dies gilt
ganz besonders von einer Fährt , die der Eng¬
länder Glaisher in Gemeinschaft mit Coxwell
am 5. September 1862 bis zu 11.000 Mter
Höhe fortgesetzt haben will, wobei sich die Ge-
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nannten um mindestens 2000 Meter geirrt ha¬
ben. Auch die berühmte Tissandier'sch-e Fahrt,
bei der dessen Begleiter Sivel und Crooe-Spi-
nelli erstickten, erstreckte sich nur bis zu einer
Höhe von 8300 Meter. Den Höhenrekord hal¬
ten vielmehr noch heute die deutschen Luftschis-
fer Professor Berson und Dr . Süring , die bei
einer am 31. Juli 1901 unternommenen Fahrt
die Höhe von 10.500 Mieter erreichten, wobei
beide in Ohnmacht fielen. Der Vollständigkeit
wegen sei hier noch erwähnt, daß unter den
mit sogenannten unbemannten Registrierballons
unternommenen Fahrten die größte Höhe einem
am 3. August 1905 in Straßburg aufgelassenen
Ballon zukommt, der eine Höhe von 25.800
Meter erreichte, während der höchste, bisher
ausgeführte Drachenaufstieg, der am 25. No¬
vember 1905 vom Observatorium Lindenberg
in der Mark aus unternommen wurde, bis
6430 Meter Höhe ging.

Diesen Höhenrekorden steht als bisher beste
Fernfahrt diejenige gegenüber, die im Aufträge
des Aeroklub de France die Sportsleute Comte
de lü Vaulx und Comte de Castillon de
Saint - Victor ausgeführt haben. Sie stie¬
gen am 9. Oktober 1900 mit dem 1630
Kubikmeter Gas fassenden Ballon Centaure
von Vincennes bei Paris auf «und ge¬
langten in einer Fahrt von 353/4 Stunden
Dauer , wobei eine Höhe von 5750 Meter er¬
reicht und eine Strecke von 1925 Kilometer
zurückgelegt wurde, bis Korostifchewbei Kiew
in Rußland , haben also damals das ganze süd¬
liche Deutschland, Österreich und Ungarn über¬
flogen. Am nächsteü kamen ihnen Berson und
Dr. Elias , die bei einer ebenfalls tief im In¬
nern Rußlands bei Zuranka endenden Fahrt
im Jänner 1902 einen Weg von 1470 Kilo¬
metern zurücklegten.

Die Aera der Ballonrennen im eigentlichen
Sinne des Wortes, wobei also zu „annähernd"
gleicher Zeit von einem und demselben Orte
mehrere Ballons um die Siegespalme ringen,
beginnt mit der letzten Pariser Weltausstellung,
bei der zum erstenmale internationale Sport-
Luftfahrten veranstaltet wurden. Selbstverständ¬
lich darf man sich derartige Veranstaltungen
nicht nach dem Vorbilde der Pferderennen vor¬
stellen. Die größte Nähe eines Ballons ist stets
eine Gefahr für den anderen. Die Entlassung
der einzelnen Luftfahrzeuge erfolgt deshalb nicht
in demselben Augenblicke, sondern nacheinan¬
der. Nichtsdestoweniger war es aber doch ein
großartiges Schauspiel, als am 15. Oktober
1905 nicht weniger als 20 solcher gefesselten
Riesen im Luileriengarten zur Abfahrt be¬
reit standen und sich in Zwischenräumen von

' nur wenigen Minuten in die Lüste erhoben.
Zu ihrer heutigen Bedeutung sind diese Fahr¬

ten -erst durch den auf Anregung des Aöroclub
de France gegründeten internationalen äronau-
tischen Verband gelangt, der am 14. Oktober
1905 ins Leben" trat und das erste WIettfliegen
zur Feier des 25jährigen Bestehens des Ber¬
liner Vereins für Luftschiffahrt im Oktober 1906
von der Gasanstalt Tegel aus veranstaltete.
Inzwischen hatte auch Gordon-Bennett, der oft
genannte Gönner des Automobilsports, als
Wanderpreis einen künstlerischenGoldpokal für
denjenigen Lustschifferverein ausgesetzt, der den
errungenen Preis zweimal siegreich verteidigen
würde.

Beim ersten Gordon-Bennettrennen, das am
30. Oktober 1906 von Paris aus seinen Ein¬
fang nahm, siegte unter 16 Bewerbern der
amerikanische Leutnant Lahm, der seinen Bal¬
lon über den Ärmelkanal bis nach Flying hall
in Jorkshire 650 Kilometer weit führte. Sie¬
ger im zweiten Gordon-Bennettrennen , das im
Oktober 1907 von Saint -Louis aus veranstaltet
wurde, ward der Deutsche Erbslöh, der schon
kurz vorher bei einem von Brüssel aus un¬
ternommenen Rennen mit einer Fahrt bis an
den Fuß der Pyrenäen erster geworden war
und von Saint -Louis aus 1405-3 Kilometer
weit bis nach Sandy -Hook an der atlantischen
Küste flog. Wie weit das nunmehr in Deutsch¬
land stattfindende Rennen die Teilnehmer füh¬
ren wird, liegt im Schoße der Götter. Ent¬
fernungen wie quer über den atlantischenOzean
oder bis nach Ostsibirien, von denen man ge¬
legentlich von Phantasten faseln hört, sind lä¬
cherliche Utopien, schon aus dem Grunde, weil
konstante Luftströmungen von entsprechender
Länge zu den größten Seltenheiten gehören.
Solche Fahrten können angesichts der geogra¬

phischen Lage Deutschlands schon nach wenigen
Stunden an der Nordseeküsteihr Ende errei¬
chen, sie sind aber ein unentbehrliches Mittel
zur Ausbildung der Führer und Vervollkomm¬
nung des Materials , so daß man es nur freu¬
dig begrüßen kann, daß sie durch die Opfer¬
willigkeit reicher Sportleute und der Lust¬
schisservereine zur Tatsache werden.

Eingesandt.
Deffentlicher Dank der Abbrändler von

Zirl.
Nachdem die Hilfsaktion dank der kräftigen

Unterstützung der Wohltäter aus nah und fern
der Hauptsache nach ihrem Abschlüsse zugeht,
sieht sich das Unterzeichnete Komitee namens
der armen Abbrändler der angenehmen Pflicht
gegenüber, den wohltätigen Rettern in der Not
aus öffentlichem Wege den wärmsten und tief¬
gefühltesten Dank für die wahrhaft großartige
Hilfeleistung auszusprechen. Vor allem gebührt
der volle Dank unserer Gemeinde dem Herrn
Branddirektor Herrn Baron Graff und Herrn
Chr. Hummel, sowie sämtlichen beteiligten
Feuerwehren unseres Gau- und Bezirksverban¬
des, durch deren mutiges und umsichtiges Ein¬
greifen die Rettung jenes Dorfteiles möglich!
war, der noch gerettet werden konnte. Deren
Namen auszuzählen ist uns unmöglich. Dank¬
erfüllt erinnern Nur uns an das k. k. Mili¬
tär , das Tag und Nacht unter der wackeren
Leitung des Oberleutnants Karl Wenzl, Leut¬
nants Friedrich Langer und Kadettoffiziersstell-
vertreters Stefan Gaidos an der Lokalisierung
des Feuers angestrengt arbeitete und des Herrn
Bauunternehmers Riehl, der mit seinem Per¬
sonale bereitwilligst die Räumungsarbeiten be¬
sorgte.

Was bei der Linderung der eingetretenen Not
unsere Nachbargemeinde, die Landeshauptstadt
Innsbruck an großmütigen Opfern leistete, wird
die Bevölkerung von Zirl nicht so bald ver¬
gessen. Genehmigen Exzellenz Frau Statthal¬
ter im Vereine mit dem verehrten Damen¬
hilfskomitee von Innsbruck , insbesondere der
Frauen : Landeshauptmann, Fürruter , Lauter¬
bacher, Dr . Hirn, Gloner und dex Fräulein
Lehrerinnen Steixner und Kreider, der Leichen-
bestattungsanstakt „ Pietät " den aufrichtigsten
Dank.

Wir fühlen uns zu großem Danks verpflicht
tet gegenüber den „FrrnMrucker Nachrichtens,
„Neuen Tiroler Stimmen ", „Allgemeinen Ti¬
roler Anzeiger", „Münchener Neusten Nachrich¬
ten", „Tiroler Grenzbote" , sowie gegen alle
iw- und außertirolischen Zeitungen, die mit be¬
redten Worten die Mildtätigkeit weiter Kreise
für die unglücklichen Abbrändler zu entfachen
wußten und durch ihre SammelMlen dem Ko¬
mitee beträchtliche Spenden zuführen konnten.
Wir danken wärmstens der katholischen Stu¬
dentenschaft, die mit jugendlichem, opferwilligem
Eifer ihre Kraft in den Dienst der Barmher¬
zigkeit stellte und sich den vollsten Dank der
Bevölkerung von Zirl Verdiente, ferner dem
Hilfskomitee und der Gemeinde Hötting, dem
Hilfskomitee von Wilten, insbesondere Herrn
BäckermeisterSadrawetz, und Fenerwehrkomman-
danten Muhigang , die mit staunenswerter Aus¬
dauer der ärgsten Not steuern halfen, sowie
den Spediteuren Peer, Suitner , Augustin und
Engeriser für die unentgeltliche Verstellung ihrer
Fuhrwerke.

Dankbarst nennen wir die verschiedensten Ge-
sangsvereine, Musikkapellen, Sängergesellschaften,
den Andreas Ho serverein und den Gesellen-
und Unterstützungsvereinder Tiroler in Wien für
ihre Wohltätigkeilskonzerte und opferwilligen
Spenden. Dank sei dem Landesverband „Barm¬
herzigkeit", dem „Roten Kreuz", den Kinder-
freund-Anstalten in Martinsbühel und Scharnitz
und den wahren Flirschern, sowie vielen an¬
deren für die freundliche und unentgeltliche Auf¬
nahme und Versorgung kranker und armer
Kinder.

Tausend Dank unseren Nachbargemeinden, so¬
wie den Stadtgemeinden Innsbruck , Wien, Bci-
xen, Bozen, Meran , Bruneck, Hall, Schwaz,
Kufstein, der Bevölkerung von Delfs, Landeck,
Jenbach, Wörgl, Hopfgarten, Dornbirn und
sämtlichen Gemeinden und Ortschaften, die an
diesem Liebeswerke dankerwockenden Anteil ge¬
nommen haben. - *

Großen Dank schulden wir der Stadtspar-

ler und der Firma Pischl in Delfs, der Jch-
thyolgesellschaftSeefeld, den Firmen Draxl in
Flirsch, Hämmerle und Thurnherr in Dorn¬
birn, Herrn Baron Rotschild, Herrn Baron
Ringhofer, Herrn Fabrikanten Weyrer und
Kaufmann Sch ärmer in Innsbruck, Herrn Auher-
brunner in Obermais, Frau v. Baumgarten'
in Feldkirch, Frau Dr . Ohnestinghel in Jn-
zing, Weinherrn Äußerer und Konsorten und
Herrn Hoflieferanten Sperr in Stuttgart , durch
deren Münifizenz und Bemühungen den 2G-
brändlern große Spenden an Geld, Nahrungs¬
mitteln, Kleidern und Möbeln zukamen.

Den k. k. Beamten, insoweit wir denselben
nicht persönlich danken konnten, sei auf diesem
Wege der tiefste Dank ausgesprochen, in her¬
vorragender Weise Herrn Bezirkshauptmann
Statthaltereirat Beer, der mit dem ganzen An¬
sehen seiner Persönlichkeit und seines Amtes
in der freundlichstenund liebenswürdigsten Werse
die Hilfsaktion leitete und seine reichen Er¬
fahrungen in den Dienst der Abbrändler stellte,
Herrn Hoftat Gußmann und Forstmeister Pro¬
haska von der Forst- und' Domänenverwaltung,
Herrn Lehner, Leiter des Gewerbeförderungs-
Institutes, der sich für die Beschaffung der not¬
wendigen Werkzeuge den dauernden Dank un¬
serer Handtverkererwarb, sowie der k. k. MaatK-
ebahnverwaltung und dem P . T . Personale
der Station Zirl für das bereitwillige Entge¬
genkommen. Landesausschußmitglied Herr Ba¬
ron v. Sternbach, Herr Bezirksrichter Mahal,
Mbg. Unterkircher und Martha , Oberingenienr
Pollak, Ingenieur Grissemann und die Herrn
Architekten Haben sich durch ihre selbstlosen Be¬
mühungen für die Wiedererstehung Airls dau¬
ernd verdient gemacht.

Zum Schlüsse wenden wir uns um Ent¬
schuldigung bittend, auch an alle jene, die hier
vielleicht aus Versehen übergangen oder bei
der Zustellung des schriftlicher Dmckvs über¬
sehen wurden, und rufen allen und jedem ein¬
zelnen ein tausendfaches, herzliches „ Vergelts
Gott" zu.

Für das Komitee:
Franz Gastl , Gemeindevorsteher und Ob-

mannstellvertreter ; F . Albert Rangger,  Qb-
mann ; Josef A. Merger,  Kassier»

kaffe Innsbruck, der Firma Jenny u. Schind- 'i'seiin̂ eaentiiaier.

Hundeliebhaber
wenden sichzwecksAnkauf eines Rassehundes mit Vorliebe an
die Hundesportzentrale

„«smisport" in kr»§-Vviildvrxer .,
weil dieser die weitestgehende Garantie für Lieferung eines
gesunden, edlen, preiswerten Eremplares bietet. Angabe der
gewünschten Rasse erbeten- Aer Lnrnshund , seine Auf¬
zucht, Pflege und Dressur , sowie die Hundekrankheiten und
deren Heilung , ein Buch, das bei keinem Hundebesitzer fehlen
sollte, gegen Einsendung von X 5.50 franko. ,.1750 —15j2

Natnrlielis ^ atron -litbian-
qvsNe Zerren ttansälme . 9iodt,
viLdstbs , Ragen - und Oanm-

W katarrbe . Nasen - und Kgvr-sn-
Isiöem etc . VorrütiZ nirera .11.

In Innsvrnok bei -d^rti-
20- 12. ..



Mkr 2Y, M . SS3. _ « achrlchtc»

ZLLL MKLnäer der UlLtur!
DL « Naar v̂rrkLisZLiroLI « »I ^ L - ist eia sensationellesLl » » « Ĥ rL<rL»8ii!ALt1«L, wis ein solches

in Luropa M« ol» » L« drr WNr . F « d « s LLlDÄ kann sied au» einem ?aket ,,EL "-R<LrrOr?« AW«L jLLLsr'
>s«LK«4 Z»« r » «̂ LL«i», von dessens«ia»k»L:i « n « ; i «« ^ Sü'^ rLnx 8ie wahrlich über¬

rascht sein werden. Ihre lkrlsrLr wird schonnach der ersten V^asebunA dultix , üppi^ und dreimal so voll;

t ! ^SM Nittein , w^ che dem Haare den natürlichen Olanr benelnnen, dasselbeunansehnlich und matt erscheinen
lassen. Ihre l -e werden » i « «xrs»v». W « x IU «tr»vwrreL, « v « rdivi »4«1 sich garantiert . KeLiZLyp «»
v«i-8viivvir »dt ;u sofort. V̂ir verschickennach allen Weltteilen I § r « A8« 8 LAkLvt « vI >1« Z" »ILL - LLRivll«
»riL 4 L>, « Lar LaaLL»«« l? » lL« t rrrr» 2 KL (gegen Linsendung des Vetrages, respektive Lrisfmarken oder per

und L̂ versendenwir auch L« a-1Le«« »EL « tK» rwL8 »«r in Llascden^ nach OrSssv-u L S.

Vrt8 6Mi « i8, DU M Ms M M,
sagt dis geistvolle Künstlerin ^nn!s Dirken», ist gelSst durch einfache^ nwsadnn» der am»rikanl8CkenV/unäsr»slss
»Ü̂ - . »61̂ » ist ein gsrads2u ^erdNifsrnüwirksniis» 8chöuhsitsniittsl von sdsolut »legerer Wirkung. »01̂ - ver¬
leiht dem l 'eint sin dlüksnäs» Kolorit, eins V/eiche und Slätts , dis jedermann entrückt. loäo Unrslntivit äs»
7sint8, wie V̂immerln, Sommersprossen, Hüte, Nitesssr, kunreln , verschwinden Zuverlässig durch „01/t". »0l ^ -
rusoht dis schwieligsten Lände elegant, rart , rein und kein, tleberr ugen 8is sich, dass »01/t« von wunäerbsrem

Erfolgs ist. i gLnrê voss zvunserssife n 2.—, i k!s!nŝ 0o?s ^ unäerseife »0)^" ^ I.—.
langen 8!s »»»rlrliekliok nur »01̂ - . "WHZ

Lr8t6ü LWsriLMiZodsü'kürküniöriö-kLlWt „ OM"
WILN, I -, ketersplatr 11. kk^ 6 , Odstxssss9.

M'eisch! Mersch!
Versende im Hochsommer konserviertes Kalbfleisch

vom Schlegel , 10 Tage haltbar , unverderblich,
5 Kilo L 5.20 . Rindfleisch , hinteres 5 Kilo X 5 '40
franko gegen Nachnahme zur vollsten Zufriedenheit.
Leiste Garantie . Ludwig Herschlowitz , k. k.
Staatsbeamten -Verbands -Lieferant in Zator , Ga¬
lizien . 19238 — 3j3

Im Verlag der Wagner ' schen Univ . - Buch-
handlung in Innsbruck ist erschienen:

Aus tiefen Schachten.
Gedichte

' von
vr . ineä . August Lieber.

1906 . Elegant geb. Preis L 3.—

Samstag den 10. Oktober 1908.

i. lirokr uncl Vorsrlbsrger vrsiih'gun-,
vralitmsti 'Lken - iinä ZiedMürsn - ^ Lbri !«

Mmli . NNs «, ImbiM
Mricki ! l8irg88e 28

^SLtvlSlG , ALM l^ GSLIsL«
MHK «lA8 ^ Wl«LLV kür

<»artsrr - MMÄ ^ » r ! r - NkM ^ 2WM^ riR «A.

lLagei ' n Dialitxe ^ ebev , DraLt ^eLeessivn,
8eLutLKLtt6r - IIuLLriunnuxeL k. lennisplätLe ete.

IiLKvr Lu KiELLGiLGlM ^ llllLrÄlpÄLLlvLL.

IsLLlSZ' in ka88ivrru»8sL1irvu, ka88LHr8leldv
^ und 8iebe kür alle Lwseks.

8pvl8v8vLrLukH , Li «r86krLuL «, 8p6i8exIoeL «Q
LLvLävrsILuiL«! «tv.

Stessen-Ausschreibung!
Beim Stadtmagistrate Innsbruck gelangen

zwei Praktikantenstellen im städtischen Rech¬
nung ^ und Kassendienste zur Besitzung.

Bewerber um diese Stellen hüben sich
über die mit gutem Erfolg vollendeten Stu¬
dien an einer Mittelschule oder an einer gleich¬
gestellten Lehranstalt auszuweisen.

Jene , welche die Prüfung aus der StaaLs-
verrechnungskunde bereits mit gutem Erfolge
bestanden haben, genießen den Vorzug.

Bewerber , welche die oben erwähnte Prü¬
fung nicht abgelegt haben, müssen sich im
Falle der Verleihung einer der ausgeschriebenen
Stellen innerhalb eines Jahres dieser Prüfung
unterziehen.

Mit der Stelle eines Magistrats -Rechmmgs-
Praktikanten ist bis zur Ablegung der Prü¬
fung aus der Staatsverrechnungskunde em
Adjutum jährlicher 800 Kronen verbunden,
welches nach mit gutem Erfolge abgelegter
KomptabilitäLsprüfung und bei sonstiger guter
Verwendbarkeit im Rechnungsdienste auf jähr¬
lich 1000 Kronen erhöht wird.

Als Termin für das Einlangen der
ordnungsgemäß instruierten Gesuche wird der
15 . Oktober 1908 bestimmt.

SLadLrncrgistraL Innsbruck
am 25 . September 1908 . 26-3j3
Der Bürgermeister : ZF . Kreik na. x.

UÄMSIM
27 Jahre alt , sucht sofort Stelle als Kontorist,
Verkäufer oder Expedient in der Kolonial - oder
Droguenbranche . Prima -Zeuguisse stehen zu Diensten.
Gefl . Offerte unter „ A . M . 1000 « Kufstein , post¬
lagernd . d4529 - Sj2

AmE . MuchMrüngN^
richtsbriefe. Erfolg garaniiert. VerlangenSie Gratisprospekt
K . Arisch, BLcher'experte, Zürichd 57 (Schweiz). 249»49
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Ls ZLOStst

LLIOZLts

KriMned
„^bkLnüiung'üdsr

M0Ü6I-N8klskiro-ld.6-
napik", in ^ sleliom

weiss 9,116 jsns
KeLNkdeitJnbeseNrie-
von ^ sräsn, von äs-
Q6QIsiäsr ein grosser
1sil üsr k̂ snsoddelt
dsfLÜsn ist. Diese
populäre Dröseltürs

verssr Deiäen, son-
äeru erteilt e-ueli .̂ st-
ssdlLgs, nuk ^ elolie
weiss äis krLnkkvi-

tvn ra.äilrs.1 ru bsssMgsnwären. L» soll äulier

lĉin Lruulrer äiese»ünstiŝ(lelêeL̂eit ver-

Llebtrv -Iberapeut ^ ebe Oiämalio r

^dteilunZ 23. ^ 259

London kür kiü Kratisbllod:
äis 30. 9. 08.

klektro-Nisrapsutlsvks Oräinatlon, V'lsn, ! ,
8oÜWLNgLLS6i, l. 81ovk, kdt. 23.

Litte , senäen 8is mir üas Werk : „ ^ ins
^dstQnöivngüdsr mvüerns L!6kiroI !.srLpis"
KrLtis uuä truL^ o unter Zesedloss. Lonvsrt.

5vr OLMSN8psr!o!Is vamendrosLimrv.

Kunststickerei , Handarbeiten

Anncr KchubsvL
gepr. Zrinilarbe^ lebrerm, FallmeraWrjirL'ße Nr. 10

Empfehle mich der hochw. Geistlichkeit zur An¬
fertigung von KirchenparamsrrLeu , Fahnen,
und Kirchenmäfche , sowie zur Ausbesserung und
Übertragung derselben.

Empfehle auch den hochgeehrten Damen und ge-
geschätzten Kunden mein reichhaltigesLager von ge¬
zeichneten und angesangenen Handarbeiten, sowie alle
Gattungen Materiale in den feinsten und modernsten
Genres. 43995-0l6

Auch übernehme ich in alle Arten - ie Anfer¬
tigung von Vereinsfahnen.

Hochachtangsvoll Obige.

Wir suchen zum Eintritt auf 15. Oktober
event. 1. November mehrere durchaus

tüchtige BertZRferimmz
für die Abteilungen Manufakturwaren , Her¬
renartikel . Es wollen sich gefl. nur branche¬
kundige Damen melden, die sich durch beste Zeug¬
nisse über ihre bisherige Tätigkeit ausweisen können.
Solche, die der italienischenSprache mächtig sind,
werden bevorzugt. Sonntags geschlossen. Julius
Braun Lf Co . , St . Gallen (Schweiz). 259

UM « O S» . »
la Naturbutter Kronen 200 von 25 KZ aufwärts.
Ia Zentrifugeubutter Kronen 230 von 25 kj? auf¬
wärts, frische Eier per Kiste L 98, Trinkcier per
Kiste L 102 alles inklusive Verpackung. 256-35j2l
SLeLmnapr A Prinz , Wels , Oberösterr.

Mr erste Schreibwarengeschäfte
Die Generalvertretung für Wanderer -Werke in Chemnitz ( Kontinental-

Schreibmaschirre ) für hiesigen Platz abzugeben . Bei einiger Tätigkeck leichter und großer
Erfolg . Erste Referenzen höchster Behörden. Bitte zu wenden an Hoflieferanten Schad , München,
KaulbachstraßeNr . 9. 378— 2j1

Marke „ Egger K Lüthi" 1983- 513

öZugM . Comödren , vachpsppe
sowie fcimtiictze Waumateriatien liefern promptest

Nagele Nmplsh
Innsbruck , Andreas Hofer strafte Nr . ZG.

TSMMMbMIMg
ävr UßsSsrSLtkrrswbissLsN
LskossLs - LsssUssdAft

VLL « . I .. « r . SL
tzmpüslllt

VoyPSli §1rl8l6I°ts 8t6 !n ^6Il ^r0lLI 'S, LanLlgoblsn, LLminalifsätris, k'uttsrdsrrsn,
NosaLLNlLtten Mr I 'nsHdoäLudeläAe von äsr sinsAobLtsndi3 2ur LLlioustsn

Tlirrller Mr kÜL8b0riirLF von 8tra886n, Drottoirs, Ltällsa, HölsQ 6to.
^1l680v Mr MÄNävvrLIeLäunss . 173—26j22

^VuQbeli wird auoli äa.8 VsrlsASQ äsr ?1attsn billigst iidsrnorüiQSQ.
XoZtsuvoi'ÄQselilZ.AS null krsisl̂ tsu gratis NNll kraulro.

ätiicltMLseliinsn
2nm Nebenerwerb de8SLäers §eei§net.

8tzri » - 8trickmL8e !iilltzs - kLbriii
52—13 21 . 1355

Vertreter für Innsbruokunö Umgebung:
8ebürmsr unä Leo, 8eböM ra886 19.

HI « sls « ^ « »»! » « »

ktzssW sätzsV» W

^ veLomillt Ldr 0el «1 Lurüek . 4408l 12—-o

komplett eingerichtet, Werkzeug und Maschine

fast neu, ist in einem größeren Orte Süd-

Tirols wegen Krankheit des Besitzers preis¬

wert zlt verkaufen. Näheres in der Expedition
des Blattes unter Nr . 1999 . 6/3

Gefundenes Held
ist es, was Sie im Einkauf ersparen, wenn
Sie die Stoffe für Herren - und Da¬
menkleidung direkt von der Fabrik
beziehen . In Ihrem Interesse verlan¬
gen Sie daher Zusendung unserer neuesten

Wll - «Ä MMiMl
Jedes Maß wird geschnitten. 0s2
Erster Schlesischer Tuchfabrilaten -Versand

„SllüsUL"
Jägerndori 48, Oest.-Sch testen. 20

468—3/2

Vs sr

TLL 'SSZl

ck. bi80bor, >Vion,V .,
Go

(kstsm. V4wvnmk,nng'>s»s)
Oobrunäst 1886. Dreis-

4 Kronm

sache.

GesuchtHausarbeiter beiderlei Ge¬
schlechteszum Stricken auf unserer
neuestenSchnellstrickmaschine, ,Jn-
vikta " für unser Unternehmen.
SchriftlicheGarantie für dauernden
Verdienst. KeineVorkenntnissenötig.

_Unterricht gratis. Wohnort Neben-
Verlangen Sie Prospekt. 1336—2 2̂

HlnLerrreymungzur Aörderrmg von Kausaröett, Hraz,
Vakksgarlenstraße 12/29. X

Ute ! ktzWes , fgrdoltz
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DmzschM ZStsch.
Beginn des 1. Kurses am 19. Oktober 1908

(Kirchmmrtag), Aufnahme am 19. und 23 d. M.
ab 8 Uhr abends in den Saallokalitäten des Gast¬
hofes „zum weißen Kreuz". Alles Nähere und
freundlichsteEntgegennahme von Anmeldungen in
Schlechteres Galanteriewarenhandlunq unter den
Lauben und in der Wohnung, Haymongasse Nr. 4,
3. Stock.

Privatstunden zu jeder Tageszeit.
Um gütigen Zuspruch bittet achtungsvollst

Haus Zötsch jun.
als Leiter des Instituts .1989-2j2

SOSO Uhren Gratis
Katalog sende jederm. oßne jede
Bezahlung umsonst und portofrei!

Kraus « Krsnen Krone«
Rosk.-Patent 3 — Weckernhr 240 Pendeluhr
Silber .-Rosk. 6'- Leuchtblatt 3-— 70 Ztm. 7—
Eisenb.-Rosk. 7.— Turm- Turmschlag 9—
Silber -Dop- glocken 5'— mit Wecker 10.—

pelmantel 8-— Küchenuhr 3— mit Musik 12.—
Original Omega , SchaffHa« se« , Klas hätte , Kettos,
Amakfa , k. k. geprüft, von Li 13 -— sowie Hskd- und

SMerware « zu Original -Fabrikspreisen.
3 Aaßre Karantie . Kmia « fch oder Held retosr.

WaL MHneL, Men
?V., War sretenAratze Kr . 27/18 im eigenen Hause.
Beeideter Schatzmeister und Sachverständiger. — Größte

und älteste Firma . 1968—15t2
- Gegründet  1840 . —

5W0 Kitder -KaLKkoge» mforrst »nd portofrei.

Außerorrlenillkbe Ziaaisloitme.
L»f Llkkli. L-fM Lei». l».». Lpalioü KajiM.

«MUkMe UW« -» lik
für Wohltätigkeitszwecke der k. k. Landwehr und

Gendarmerie.
Diese Geldlotterie , die einzige in Oesterreich
gesetzlich gestaltete, enthält 17984 Gewinnste in
barem Gelbe im Gesamtbeträge von 513.769 L.

Die Ziehung erfolgt uumiderruflich am
LZ. Oktober LMS8.

Wb ' Girr Los kostet^ Kronen.
Lose sind bei der Abteilung für Staatslotterien in
Wien, III., Vordere Zollamtsstraße7, in Lotto-
kollekturen, Tabaktrafiken, bei Steuer-, Post-, Tele¬
graphen- und Eisenbahnämtern, in Wechselstuben rc
zu bekommen; SpielpLäne für Loskäufer gratis. —

Die Lose werden portofrei zugesendet.
Morr de? k. k. -LsttsgcfäTS«DireL1ion

174 (Abteilung der Staatslotterien). 9j7

Billige BettfeDern
garantiert neu und flauöfrer , 1 Kilo graue Federn,
geschlisseneT 1'40 und bessereL 2.40, 1 Kilo Halb¬
weiße Federn L. 3, 1 Kilo weiße Federn, geschliffene
L 4, 1 Mo besser weiße Federn, geschliffeneL 6,
prima weiße Federn, flaumige L 8,1 Kilo Hochprima
Halbflaum, weiß L 10, 1 Kilo Halbdaunen grau.
L 5.20, 1 Kilo Flaum grau L 6 u. 8, 1 Kilo Flaum,
weiß L 10, 1 Kilo Brnstflaum L 12.

aus dichtfädigem, roten, blauen, gelben oder weißen
Jnlet (Nanking), 1 Tuchent, Größe 170X116 em,
samt 2 Kopfvolster, diese 81><5s om, genügend gefüllt
«nt neuen, grauen, gereinigten, süllkräftigen und
dauerhaften Federn L 16, Halbdaunen L 20, Daunen
L 24. Tuchent allein Li 9, 12, 14, 16, Kopfpolster
L 3, 3-50, 4, versendetgegen Nachnahme, Verpackung
gratis , die Bettfedernfabrik 1587—21j8

Hra -„ W »rr« hrkferKr° t>- L>. « .

kn c!lk p . I.

Um äkü erbökt u ^.ickoräkruusskn, vslode äurod
> äis üvus Lt̂ IriolrtuiiFg.u sm IsistnirZsMiZss Nödsl-

KMisLöMMt vsräöü , ru kutsxrsvdsQ, iiLdsa
öis H,usv?M äsr vorvödmön LodlLk- rmä LpsiZö-

2illimvr döäsutsaä vöiZröLLtzrL
2ar krsuaclliodkL lls8iodtigua§ äss vuvmskr

Iscks Lsakarrsiw üd«rtrsksack«a Mdellg^srs
1s.ä6L köüiodst 6M Sö—Sj3

LLrL MoLZ L MMsr
N » k « U »r»u » , LlV . L.

VsIvpLoi» Nr. 8Ä.

Tanzschule MM.
Kundmachung.

Gebe hiemit einemP. T. Publikum von Inns¬
bruck bekannt, daß ich die Leitung meines Institutes
meinem Sohne Hans Zötsch übertragen habe und
gebe der Hoffnung Raum, daß man der aufstreben¬
den, in meinem, wie auch in auswärtigen Instituten
geschulten und anerkanntenKraft volles Vertrauen
schenke.

Anton Zötsch
gepr. Tanzlehrer und Inhaber des Instituts.

Anschließend bittet kurz um geneigtes Wohlwollen
unter Hinweis auf Prima-Zeugniffe aus erstklassigen
Instituten

Hans Zötsch
geprüfter Tanz- und Anstandslehrer als Leiter des

Institut- . 1989 -2s2

Iu kaufen gesucht:
Sn Sägewerk
in Oesterreich, in nicht zu großer Ent¬
fernung von der Schweizergrenze, in
fichtenwaldreicher Gegend, an einer Nor¬
malbahn gelegen, mit Geleiseanschluß.
Verlangt eine Prodnktionsfähigkeit von
5000 Kubikmeter Bretter pro Jahr und
günstige Verhältnisse für Holz-Ankauf
und Zufuhr.Offerte unter„O.F.2267"
an OrellFüßli,  Annoncen, Zürich,
Schweiz. 2007—2i2

an der Hauptstraße einer verkehrsreichen Stadt
Vorarlbergs, mit großem, schönem Konzcrtgarten am
See, 600 Personen fassend, freundlichen Lokalitäten,
Fremdenzimmern, geräumigen Kellern, Gemüse- und
Obstgarten, bedeutendem Konsum, hoher Privat¬
mieteinnahme, zum Preise von 84 000 Kronen zu
verkaufen. Anzahlung 15000 Kronen. Tausch an
ein Haus mit Ladengeschäft nicht ausgeschlossen.

!Kostenlose Auskunft erteilt Reflektanten Gebhard
Feurle, Komm.-Gesch., Weileri. bayr. Allgäu.

I90S0- 10j2

Leere FarLkübel
!sind zu verkaufen in der WagnerischenUniversitäts-
Buchdruckersi, Erlerstraße Nr. 7. 3j3

Molizeinmchrnannstesse.
Auf Grund des Ausschußbeschlufses der Markt-

gemeinde Reutte, Außerfern, kommt die Stelle eines
Polizeiwachmannes mit einem Jahres-Anfam Sgehalt
von 1200L und 200 L Montur- und Bekleidungs-
Pauschale gegen monatliche Kündigung vorläufig zur
provisorischen Besetzung.

Bewerber haben ortspolizeiliche Dienste zu ver¬
sehen, die Getränke-Auflage zu überwachen und die
erforderlichenKanzleiarbeiten auszuführen.

Die eigenhändig geschriebenen und mit Heimat-
schein, einem ärztlichen und Wohlverhaltungszeug-
nisse, sowie dem amtlichen Nachweise über die bis¬
herige Verwendung belegten und instruierten, vor¬
schriftsmäßig gestempelten Gesuche find bis 20. Ok¬
toberd. Z. beim gefertigten Marktmagistrate einzu¬
reichen. 1993—3l2

Warktmagistrat Weutte-
»G ZsrMs Sodoo!
7«I«pi»>»„ r. 204S >IV Äf

gsgr. 1878. LaiMasrrtt . s IM Mal»

vllKsmed , vMtsck.
äiplomisrts äsr betrkKsriäenMticm«-

lität. ?ro8p6kte, krodslslLtionArktis. Lei êrltzi
VordinäunA mit anäsr-sn I^krsrn oäsr Institutsn.

Vertreter,
die bei Industrien sehr gut eingeführt sind, werden
von einer sehr leistungsfähigen Kohlengroßfirma ge¬
sucht. Offerte mit Referenzen nnter „M. L. 4840"
an Rudolf Mosse, München. 378—2!2

Tanzschule Zötsch.
Ergebenst Unterfertigterersucht alle Freunde und

ehemaligen Schüler der Tanzschule Zötsch, dem am
17. d. M. (Kirchsamstag) anläßlich des

ZLjährLgenSitzes
des Institutes in den Saallokalitäten des Gasthofes

„zum wsißeu Kreuz"
stattfindenden

Eröffnungs -Kränzchen
möglichst zahlreich beizuwohnen.
1989—2j2. Das Komitee.

NllckliMV8K 580
wird von k. k StaatsangestellLengegen gute
Verzinsung auf 6 Monate gesucht. Anträge
unter „Ehrlich" an die Expedition ds. Bl.
erbeten. 1S443—2jS
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GrStzlich
hohe Preise werden oft für

Herren- u. TnWeN-Stsffe
bezahlt. Dies können Sie nur vermeiden, wenn
Sie direkt vom Tuchfabriksplatzekaufen. Verlangen
Sie daher kostenlose Zusendung meiner reichhaltigen
Herbst - und Winter -Muster -.Kollektion.

Führe nur erstklassige Erzeugnisse und aparte
Saison-Neuheiten. 19—22j15

Tuchversandhaus Franz Schnüdt , Jägerrr-
dorf Nr . LG, Oesterr .-Schlesien.

Wer Kai ßche

LmMüllll
der Welt???

Karl T .-s-l. durch Goldene Medaillen , Ehrendiplome,
die erg. Erfindung tausende Lnerkennungen von Be-
v. Leiden befreit . freiten ihres Leidens.
^ »Oll ^ Belohnung von Herrn Stadt-

und GemeinderatK - Costenoble
für gänzliche Befreiung eines verjährten Bruches inner¬

halb dreier Monate
Die von Hrn . Diesel erfundenen u. k. k. priv . Bruchbänder
zweimal zum Wohle der leidenden Menschheit verbessert.
Tag und Nacht zu tragen , da ohne Federn , mit elasti¬
schen Kelotten , nach dem Körperbau verstell- und regu¬
lierbar . Eigene Erzeugung sämtlicher Bandagen , Leib¬
binden , orthopädischen Apparaten , künstlichen Extremi¬
täten rc. Prospekt über oben erwähntes Bruchband ver¬
senden gegen Retourmarke 1995 —4j2

Tiefe ! K Salomo«
Zentrale : Wien , VIj2 , Mariahilferstraße 10l , I . Hof

rechts.
Filiale Rodaun bei Wien , im eigenen Hause. Martin

Schneidsrgasie Rr . 2.

M « l»
3—8 m lang, prachtvoll sortiert, 20—22 m
L 11'80. Diese Reste eignen sich insbesondere
für Kinderkleider, Damenblousen und Herren¬
hemden. In dieser Partie bitte die gewünschte
Farben anzugeben. Versand gegen Nachnahme.
Muster von Resten werden nicht gesendet, da¬
gegen nehme Nichtkonvenierendeszurück.

Adresse. Otto Bekera in Nachod
Riesengebirge. .20-2j2

Weues Wtder-SauerkrauL

,in bekannt vorzüglicher Qualität , nach den neuesten Erfah¬
rungen in der GährungsLechnik mit rationellem Konservie¬
rungsverfahren , äußerst wohlschmeckendund gut bekömmlich.
Erste Tir. und Filder-Sauerkraut-Konservierung

Andreas Hofer , Kufstein
Bertr  e4e r:  Karl Hofinger,  Innsbruck , Znnstr aße 79

Buchhalter
für ein hiesiges kleines Baugeschäft wird zum Ein¬
tritt am 1. November gesucht. Solche mit Fach¬
kenntnis sowie Kenntnis der italienischen Sprache
werden bevorzugt. Offerte mit Gehaltsansprüchewolle
man gefälligst unter„E. 100" in der Expedition
des Blattes hinterlegen. 19451—3j2

kradv ßratlsl Probe Aratlsl

Moll «» 81« Ldr«» srrliuruls iLrKLtlKoi» « irü I -rrHA LLokAsr
Al«1<;!28LLLr vsrMZLKGMy Lluoi» 81«

MWMZ 'LM
^1äisL «r»Ä kt ^ rrtrrelrtVt vor » LI1 « LZL«Z'M rsW-1
LLuZrrlorlv von »NlÄ ÄsZrr̂ nllMZLLLLlr, 259—2j1

Lloins krodsu gratis, Krosssrs kürL 1.— in Nursen, D̂ ket mit 200 Kr. L 4.—.
U»ll »ärsssisrs: ? 168 ÜV§ Nr. 88. N.-Os,

LZWM "s « MMÄGL°»

M « i ^ ZkZrv

L 20.—, Daunen L 24.—, 'Inodsnt allein L 12.—, 14.— nnä 16.—. Loxkxolstsr allein L 3.—, 3.50 nnä
4.—. Dntsrdetten unä Linäeroetten laut Dreisliste versenäet §s§sn ^laekvakms, VsrxaekunK gratis , von
L 10.— an franlco VllALmt i « DsssZrvrLLts LM (Sölrmvr̂ LU). Meütxasssnä«» uwAstauseüt

oder Osld rurüek. — ^.ukcknlirlielie Drsislists gratis nnd franko. .19 - 52-11

MZGZLGL8 TL 'LLMZE8ZZ°ARS !8LML MMWELkGM«
Privatinstitnl: Direktor Karl Michel.

Elektrischer Brauereibetrieb. — Kaltlnftmaschine. — Der Winterhauptkurs beginnt am4. November.
' Prospekte gratis und franko.  377 —8j7

sFsor . rB
.373—0t22

unüdertroössnn. nnsntdskrliok §6ASn
nnd 1 ranke Haut, leiokte Lantvnndsn-

von Lportlieken ^ nöbren̂ unAen, Litre , Ltanb, Lokveiss sie. ent,
stellende Hantnkel. 6>ro!in-Is.linpL8ts -ro>L«L'«s » ", nnent-
lrelirlied rur LokönkeitsxüeAS. — Atteste der ersten LrLtlicüwn

Ein großer Posten feinster, gebleichter

von5—15 Meter Länge, für dauerhafteste Leib- und Bettwäsche jeder Art geeignet, ist um
den Herabgesetzten Preis von LEKL per Meter abzugeben; ausgesuchteI» Reste von 14
bis 20 Meter Lange 55 b. Desgleichen wird ein Posten

ALZLILSLI-MSKlLS
in den neuesten modernsten Dessins,,für dauerhafte Leibwäsche jeder Art bestens verwendbar,
um 42 ü per Meter direkt an Private verkauft. Versand;»er Nachnahme in5 Kilo-Paketen.

AE Adolf Hofnmnn, LeinenNederei, Starkstüdt̂ Böhmen. 20—0j2

1763 —7t6

LLID's Oolälacdc kur Italnusu 20 kr.

LLID's Ltrokkutlaek iu allsu k»rlr«L-

WLLL'LLLL LLL IZLASlZI'U.GlL.

Lit 25ÜK61: ^1. V0§1.

kira:  I rLtsUi 6o1o.

Dslts : lok . Dtziss.

Mit

zum Verkaufe von Kaffee und Thee an bessere
Private, Gast- und Kaffeehäuserrc. rc. gegen hohe
Provision, bei zufriedenstellendenLeistungen event.
gegen ein Fixum, allerorts von einem erstklassigen
Triester Jmporthans gesucht. Anträge unser „Im
porthaus" Triest-Sau Giovanni

Hauxtdsxot bei Vs.!. LL»̂ .-;S2LWLirLL,
LsriroA Drisdriekstrassk 36. 1921

billig abzngcben. Anfragen unter „Aepfel" post-
19030—3l2 lagernd Leifers bei Bozeu. 19442—H2
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lWS» 8s Mil ü!
DSaolitbn 3LG F6QN-I1 mslris ^ .äi °688S!

WZ 'IGA 'GtV 'SLGGG
(DLQ-riA« VLvL«r1»L« Irr LLr«1)

Herrsu - Nods - ^ uLuZ . . . LL 24 .— uud aufwärts !
Rorrsu - Noätz - HsdorLiodsr L 29».— uuä aufwärts i
Lsrreu - iöloäs - Ross . . . L 7.- uud aufwärts
Luadsu - 8edu1 - .̂ULuK . . ZL 7.— uud aufwärts
Loadsu - V ŝtter ^ra ^eu ' . L G.— uud aufwärts ^ >
Luadsu - Älatrossu - Lostüiu L 7.— uud aufwärts Rs
Rua1)6u -8oliüt2eu - 8aee0 L 7.— uud aufwärts . ;̂
Luadsu - Iuritstiouskosv . . L 3.- uud aufwärts I!

k'aodlLuuäiAe Vertreter ständig auf Reisen. ^
LorrssxonäenL-Rsrts Kenü̂t 2ur kostenlosenVorige meiner Nuster-Xollsktion

LiZene NsssadtsiluuA.
- RaZsr äer feinsten in- nnä ausläuäisedouLtoüe. mm

L «Zrt^«lS : HĤLSIL, § ., lLLÄUL8l̂LSPWZLL8l.
kiisösrlügsn ML«» , LLrr», 8 »LLL»Trrs, LH«SerrL»rt , SrrLrv«r», LeLvLrvrrL«^ .

^KLLvWZL»pLt« LL 2,^-M.VVo.

vle Lanir wr Mol im<l llokarkbekg
LMA^ ^ tLeZLE^ ^ SL'ML'L88 « 9)

vvrLlasi ks ?cks?s ' AKM LNk Sxardüvdv ?!» ML . .
Karrasilmäen
331—0j73

vons vir - ützl; grörrle RkcürsdwrrßrMeicdtemWrNrMe RrnLenueuer rsdtt Me Bank;
Sie VerrttlZMg beßin̂ t sslstt.

47 , 7«
MIWFllgeirikmbmea« und

,Beto«baLu»tttNkhml!«g
Miltigsts uns Sauerhaftssts Wc »ffsrkvafL -Antagen

erstellt als Spezialität Turbinen- und Brunnenanlagen, Portlandbetou-Rohrleitnuae»
in allen Dimensionen. Gewöhnliche für Kanäle und Ableitungen. Eisenarmierte für jeden Hochdruck(mit
weitgehendster Garantie). Ferner Reservoirs, armierte Decken, Eisenbeton-Hohlbalken nach neuem System
(werden nach Erhärtungm den Bau ohne Unterbrechung der andern Bau-Arbeiten verlegt und bilden
eine geschlossene, feuersichere, schalldichte und warme Decke). Mit meinem selbsterfundenen Röhrenmodell
bin ich in der Lage, die Rohre an Ort und Stelle, ohne Ueberzähne im Innern der Leitung, ohne Rohr¬
transport, Versege, Bruch- und Muffendichtungskosten, mit beliebig dicker Wandung und besonders für
größere Dimensionen zu konkurrenzlos billigen Preisen herzustellen. Hierüber bitte kostenloses Offert zu
verlangen. In das Fach einschlägige Aufnahmen und Projekte werden auf Grund langjähriger Erfahrungen

ausgeführt. Erster Preis : Wien  1906. Alleiniger Orauä ? rix  1907. 44017-6z6

! ! : r
Versnobst

LißArsttes -kWisr.

^rrirrLRs. 166- 109-100s

, Kotzversteigerung.
Es wi d hiemit bekannt gegeben, daß auf der

yolzlende in Zell a. Z. am 17. Oktober 1908, um
1 Uhr nachmittag 900—1000 Stück Sagehölzer
(Hochprima Ware) versteigert werden. 1970—3j3

Gemeiude-Vorstehmrg Zell a. Z.
am 27. September 1908.
Der Gemeinde-Vorsteher: Simon Strasse r.

Kleine GemislktiMrmlr anktlMg
auf gutem Pasten isr zu vermieden. Adresse in der
Expedition unter Nr. 18929. 2j2

EpezereiWÄrsU
Rum, Tee Cognac, Kaffee, Tafelöle, Weinessig etc.
beziehen Sw in vorzüglichen Qualitäten und zu
billigen Preisen bei UäN iiLcLMSKV, Innsbruck-
Karl Ludwigsplatz 10. 44505—3j3

Günstige WNttAl §aMsge.
Auf ein Haus im Werte von 75.000 bis 80.000L

wird nach 33.000 L ein Satz von 20.000 bis
23.000 L zu 4^ "ly bis höchstens 5V2°/„ aufzu¬
nehmen gesucht. Anträge unter „Nr. 25" an die
Exped. d. Bl. .,1770—0j,1

M MagarillM
für unser Baumaterialienlager in Zirl wird cn
solider, rechtschaffener, fleißiger Mann zum sofortiger

zEintritt gesucht. Branchekundige und kaulionssähigr
Bewerber bevorzugt. .14504—2jiz

Hofer Ä' Erhärt, ErLerstraße 4.
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IZr r»LL« M I) SK8vZ ' Sri ^ GGOLLLUvn
GT'tLrLLt.LLVZr. .466—52132

Kr ilie Ewigkeit!G
. ^ Mew -DorV und London haben anch das
FD europäische Festland nicht verschont gelassen und
xW h'N sich eine große Silberwarensabrikveranlaßt

gesehen, ihren ganzen Vorrat gegen eine ganz
kleine Entlohnung der ArbeitskräftearrSzugeben,
Jck>bin bevollmächtigt, diesen Auftrag auSzufährew
Ich sende daher an Jedermann nachfolgende Gegen:
stünde gegen bloße Vergütungv, 84.L3 .SO , n.zw..
6 Stück seinsteTafelmesser mit echtenglischerKlinge.
6 Stück amer.Pat .-Silber-Eabcln aus einem Stück.
6Stück amerik. Patent-Silber-Speiselöffel,

Stück amerik. Pateut-Silber-Kaffeelöffel,
i! Stück amerik. Patent-Silber-Supvenschöpfer,
1Stück amerik. Patent-Silber-Milchichöpfer,
' Stück englische Viktoria-Untertassen,
2 Stück effektvolle Taselleuchter,
1 Stück Lheeseiher. ^ 65—0j30
1Stück feinster Zuckerstrener.

^2 Stück zusammeu nur L LZ.8V.
Alle obigen 42 Gegenstände haben früher 4V fl.

gerostet ur/d sind jetzt zu diesem minimalen Preise
v. u-L. zu haben. Das amerikanische Vatent-
Silüer ist ein durch und durch weißes Metall,
welches die Silbersarbe durch LS Jahre behält,
wofür garantirt wird. Hum besten Beweis, L-aß
dieses Inserat auf G«Z»̂ LMLSl
beruht, verpflichte ich mich hiemit öffentlich, Jedem
welchemdieWare nicht konvenirt, ohne jeden Anstand
den Benag zurückzuerstatten, und lollte Niemand
diese günstige Gelegenheit vorübergehen lassen, sich
diese PrachtgarrriLnr auzuschaffen, welche sich
besonders eignet als prachtvollesFest - und

MH iselegLuhertsgescherLke sowie für jede bes-
MO sere Haushaltung . — Nur zu habe« in

L .»
Grjksrtßans re « amerik. FaLenL-Sirverwarea

^lVisa, ik. »smornnckstrssgJilll., 14697
Versandt in die Provinz gegen Nachnahme oder Vorei«-

eudnug des Betrages. Ĥ urpnlner dazu 29 ll.
Nsr echt mit nebiger Schutzmarke.

(Gesundheitsmetall.)
Aashsq «ns dem KuerkennurrgsschrekSen.

Mit der PaLent-Silbergarnitur bin ich sehr
zufrieden. — Lllomns LLoLuuo, Dechant in
Marburg.

Excrllenz Baroniu Tdelsheim hat mir Ihre Eßbesteck-
Garnitur aufs Wärmste empfohlen, daher bitte auch mit
solche?. Garnituren st L 13.80 zu senden

Kocsard, 29. Oktober 1904.
Ilona Tisza geb. Gräfin Degenfeld.

Da Ihr Garnitur-Bestecke sich im Haushalt sehr bewährt
bî te ich um Zusendungeiner zweiten.

St . Paul  bei Pragwald, Steiermark.
Vr. OnmLIIo Löüm, Distrikts- und Fabriksarzt

' ' I 4»

GslkR Ae ftzMW WM
dann

Bestellen Sie
1 Flasche la Jam . Rum-Essenz zur ' müheksse« Selbster-
zeugilng von 5 Liter feinsten Jamaika-Rum L 1.20. Je
1 Fl. Likör-Essenz zur Selbsterzengung von se 3 Liter
feinster Liköre, wie: ANaschkreme, Aüvater, Chartreuse, Mo-
gador, Karlbaderbitter, Aipenkönig, Kai erSrrnelsenzrc.
^ 1.20. 3 Fl. bloß L 3 - sendet einzelne Flaschen nur

3 Fl. auch per Postnachnahme franko ĵed. Poststationmit
Hitschmanns Gffenzerr-Grzeng;nc

'Humpoletz GZ, Böhmens
Tausende Anerkennungsschreiben. 20—0t5

stermann Zchultrn
Guropas bekannter Maffage-Spezialist

durch seine vorzüglichen Heilerfolge bei
Mckermrark-, Kerz-, Mieren-, Wagen-, Uerven-Krankßeitm, Schkaffostg-

keit, Kaut- und Helenkskrankhetten
mittelst der einzig dsstehendc» und sicher eingreifenden MÜelflttZV - Und HlltlÜvIllUV

in Walzenhause «, Appenzell (Schweiz)
HöhenkurortI. Ranges, feenhaft prachtvolle Lage über dem Bodensee und Rhein mit ozonreicher See»

und Waldlust.
Tausende schwer krank Gewesene dieser obengenannten Leiden erfreuen sich heute ihrer vollen Gesundheit,
ohne je einen Rückfall erlitten zu haben; trotzdem Hunderte Kranke vor 10—1b Jahren durch diese Kur
geheilt wurden, fühlen sich doch alle wohl, jeder Kranke dieser obengenannten Leiden erreicht sicher seim
Genesung, soferne sein Zustand nicht gänzlich unheilbar erscheint. Briefliche Anfragen mit Retourmarke
sind zu richten, an die Massage -Klinik des diplomierten Masseur H. Schuster»

Walzeuhanse« (Schweiz) . 11L2—-10j9

Vis LsrWmLv LtoTULsvbs
äse köslgl. «Loks, uockKönig!. numLv. «vt-Usssi'Lsrvn 772-ILjll

Irnnspiration Lnŝ sreieünst dê Lürt. Unsntdsürlieü für DeckenLernt) x n̂r demmäsrs
aus Leisen. !n s«st »ttsn Xultur Lnllsea ckenLecksmit grösstem Lesolgs singefukrt.

Vorrätig in innsberok bei: Viotse 8ok« ser L 6iv., Nuria lüsremsnstr. 37, ^'vis
Vkittlng, LunällLns- n. Llsriu Ittsresienstrasss, Ketve 8e',i«!ee, NarLtßr«dsn, 3. Nsr̂ ekttr,
N. HiorüLisnstr. ; Lran Illveoss Liseltner, Leoxoläslr. 26; loses kLül!>, ^nckresZHoksr-
strusss; Lvilltiitvgvi' L IVagnse, Llsria 'Lüerssisnstrs.ssein !_Lnckssk bei 1 -tstr«r.

Vertreter lür Urol unä VorarlderZ : i? » rr1 AHrLZLSr,

A . M » VOLÄSss GL . MÄLLVWs W . - ZZV»
NwLeüineuksdriL unä LisenAiesserei 1102 -26ik0

Vertretung: innsbruell, krisrstrLsss 9.
VurlrLi »« »

Sie l. «»> !SW - Z050 7ued!es» °>It M2.000 l-3.

LLGKAlatvr « !»

LdopPGlsvLrÄrLktzir - LvOsLlMrlvr'

ruü . (4LNZ.

L. steierm. r. SeLbfthiLfeALnoffenschaft!
^m. b.H., Graz »Frauengafte r . Gegr. 1881!

Vorschüsse
gegen Bürgschaft von L 400.— aufwärts in
jeder Höhe. Bequeme Abzahlung in Monats¬
oder Wocheuraten. Man verlange Drucksorten.
Eingezahlter GeschäftsanteilL 1,907.406.50.

SpareinlagenstandL 1.722.641.82.
Rücklagenstand. L 62.957 04. !

Neueste Erfindung ! "WZ

^ « LSF'ßGMLM
bestes Putzmittel für alles Schuh- und Lederwerk,

unerreicht billig und erhält dasselbe dauerhaft.
A. Wisbmier jn. chem. ,Mnk, Dis; s. D.

Verlangen Sie überall Gratisproben!
13i8 Tüchtiger Vertreter gesucht. 1599
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VW MLL1LLR .HLMLD Mv MKWLN JUKUM in LLM«
LIMkL MS »U.LMI8L SL8 ÄISLNci1ll!SS!-8L»k>A«>88e8 170

181 VW MM8 .̂ !»8rL MS .ÄLLEMLLDU ' LZLr Mk Wkri

(vorm . Zalud)

MtMattK Mil Ueiltmehsi eiker
Jrmsbruck , Dreiheiligenftr . 7

empfiehlt sein großes Lager von fertigen

WV - HraSsteinsn
zu den billigsten Preisen.

.18415 — 3j3

UWvim ' ftztz
6IL>L KLvIlt rmä RÄSNMlltL8MU8

WLtLsLurs »» 4LrI»«Asi»nLL8e!rvr LLLMb-
^GLI»LAAI»K8- ^ GS 378- 6-4

ckurell §0 « lakrv xlLnLenä erprobt

M ^ LZLSZrM

»LML
/e ^ rÄ.

öeüireDukiManüe.

Ô tMiilülübitkWMMc
ibljcxsbke -ricicüMm.

kiMNvsilig
geschlendert , garantiert uatnrecht , Akazien
Ä>er Linden. Versand ftanko in Blechdosena 5 KZ
gegen Nachnahme von nur 7 Kronen. Für Wieder¬
verkäufer senden wir Muster und Offerte. Erster
nngsr . Bienenhonig -Export , Valaton-
fökajar , Vngarn. .20—0j4

H >8lK8KLL » aller Berufs rurd Länder mit Pvrtoga-
nmrie im Internat. Mresien-Bureau Josef Wosenzweig
8»GMne . Wien , L.. Sounenselsqafle 21. Tel. 16821,
VrrLLLrrL RadoruLcrr 20. Drosvekte franko. 167̂ 40

/v».O!.̂ L

M !I ' ksUMWlvm W §l 8L
ist namentlich als schmerzstillende Kinreiöung bei Glieder¬
reißen und den andern Folgen von Erkältungen bestbekanntes
Volksinittcl von Muskel und Nerven kräftigender Wirkung.

Ureis der plomöierte« HrrginakstascheL 1.SÜ
Aur eeüt , wmu zeck?. KasckeA. Moll ' s 8ckußmarke irägi uuck nüi Ktüplsmbe„B. Mvll " verscklvffen. ist.

SGZLt, wenn jede Schachte? u. jedes Pulver A. Moll 's Schutzmarkeu. Unterschrift trägt.
Moll 's SeidlitzpnLver sind für Magenleidende ein unübertreffliches Mittel, von

den Magen kräftigenderu. die Verdauungstätigkeit steigernder Wirkungu. weil milde auflösend bei
Stuhlverstopfung  allen drastischen Purgatws, Pillen, Bitterwässern rc. vorzuziehen.

Preis der Origmal -Schachtel 2 L PalsLSLsts ivorcke» AerloLtUoL ^orsylMt.

Wol'  s Kinderseife
Allerftinste, nach ganz neuer Methode hergestellteKinder- und Damenseise zur rationellen Hsnt-

pflege für Kinder und Erwachsene.
Preis des Stückes L —.40 L Fünf Stück L 1.80 L

Jedes Stück Kinderseife ist mit A. Moll's Schutzmarke versehen.

llaupivsi'SLnrjL. NM , /lpotk., k. u. k. ttofüsfönsnt, Ms », Z., lueklsubsn8
Depots in allen renommierten Apotheken der Monarchie.

Das 1?. V. Publikum wird gebeten, ausdrücklich Moll 's Präparate zu verlangen und >
nn' solche anzunehmeu, welche mit A. Moll 's Schutzmarke und Unterschrift versehen find. '
"T Innsbruck:  F . WirrAer, Ap., G. Oellacher, Ap., C. Fischer, Ap., I . Malfatti , .
^ Ap., A. Schövfer, Ap. Arco : A. Breuer, Ap., BriZen: Friedr. Peer, Ap-, Hall : Ĉ -. ,»
v. KlebelSbs^ - - - - - - - - - "" " - "
TrientIsbe-g, Av., Miva : A. Lanella, 2lp., Schlanders : Franz Würstl, Ap., Schwaz : Dr. Jul . Würstl, Ap.,

: L. Gatts, Ap., A. Sautom, Ap., G. Bertagm lli, Ap. 399—-l

MzZZ ' WOz ' » , CN ' WsrLT - - G ^ KZZM - lW ^ WM ^ LG ^

i !gM UWN L 8VW ß
LUclkäusr ' - unli LizirmeiMszsiSr

F.ZLZL8kKZ-EZL ^
am 8täät. krwäbs 6 »nä LtzvpoMti'Me 8r . 51

swptdblsu ikrs ArÖ88teii liLFer von kertiAeu

GS ^ zMMGLNG » ^
MrrvTNOZ'VLrLttVZi LÄr MLL8«lrEl8«Ll̂ , MrerÄGM-

LGM, Un«n tZLN8tLp lLLttKM
80E allt?NLlelZrA.eLGr'- uuä
MStRNL'löVLchsZLŵräeri billigst uuä

ras eil ansAekülirt. ?3940

LÂ ^

u -weit Innsbruck (südlich), nächst Cilzugstation dir
Brennerdahn, teilweise möbliert, wird an distinguierte
Persönlichkeiten ganz oder teilweise vermietet. Nur
ernste Lclbstreflektanten wollen gefl. Anfragen an
Postfach 15 in Lterzing, Tirol, richten. 1932-2s2

HroDeerige

Pfirsiche , TafeLäpfel , Tafelbirnen , Apri-
kosenmarWelade , braune Kastanien , gelbe
Maroni und Muffe liefert Ferdinand Aich-
berger,  Obstversandt Meran ( Tirol ), Reichs¬
straße Nr. 39. 32939-9j5

äss k!ud ösr inäuZiriellsn für ^ aknungseinrioktung.
K. lr^ lendÄNsLIe, Me », I., karkriilK 12.

^ «ML L2. H»L8 LT. Olir ^lv«r.
lä ^lieü von 9 Ilür sräb bi8 8 Ullr absnäs.

Eintritt 60 b 19- 816
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Tsnr - mitl Mtsn <l; lch« Ir
Fmu psllla SksMsker -ftavirra

arrlor . Garrzkehrerirr für Girof und Vorarlberg , Währen , Schlesien und das Deutsche Weich.
Erlaube mir dem hochgeehrten Publikum höflichst anzuzeigen, daß ich am 2T . Oktober im Saale zum „Schwarze« Adler", Innsbruck,

Ecke Universitätsstraße—Saggenstraße meinen TanZttnLerrLchtwieder beginne. Die Lektionen finden 3mal wöchentlich statt und zwar von 6—8 Uhr
der Jugendkurs, von 8—10 Uhr für Erwachsene. Separatkurse für Erwachsene und solche für Kinder nach UebereinkomnrenZ« jeder
Tageszeit. — Gelehrt wird außer den üblichen Salon- und Rundtänzen, Walzer in allen Tanzweisen, Neu Bayrisch, Menuett-Walzer, Arkadia, Mignon,

6s katiuisur, Washington Post, Sir Roger, Las äs guatrs, Krakowiak.
Anmeldungen erbitte ich in meiner Wohnung, Pfarrplatz Nr. 4, Hochparterre, ab 10. Oktober von 2—6 Nachmittag. §4538—4j2
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet hochachtungsvoll Frrula Mrarmhoser-B KviM, aut. Tanzlehrerin.

VornüZIiokss LündsrnnZkinittsI
dsi Unkten, Heiserkeit, Vsr-
seklsimunZ und ancieven -4.5-
tektionsQ der .̂tmunASorAane.

In L'lakoLsn ä L 1.

§4489

^ ^ ^ ^
KANMMM8-
V18 MM - -

IN MINILM

1994—7—2

LU 88w !.w '!̂ 6
!M 8IM

LI - LZ. L908.
N^ 808IM ^ L-4LIM

WLir LvkLMKIMz RtVk.
XVIII.,

LXL8IL8IVS6RM - 6HS8L 22/11.

sind die beste«, reinlichsierr und billigsten
Matratze « , welche keiner Reparatur be¬
dürfen. Dieselben fertigt für jede BeLLgröße

K ^ L' NiL ^ Z' Ä "MGZMlTH-
6§kMLj6z-- , 5isdMP2N -i' abM

IiZN8'rr'iieL , UAriLkLIF 28.
Telephon 212. 10223—0j63

Lv äiek.V. kMttiscktz8a«8krL»!
Von Lllsrmoilsrusteu vLMtzuLlsLäsrslolksii61-

kLtten 8rs 258—515

UrMSOLLKt
LIussv. Ld6«80 Nüster von Q6N6st6Q
unä LaroNsntsn.

WM vorLSMoLs NTrsW
^ärssss srbstsn. Infolge FerinASr Hülrostsn dsäentsnä
villiZsi als in äsi SioLstsät. OrLLtes UväevrrrvsnL-ins
mrä Noäsvarsv -VersanÄtlikuib Nrikrsus

L . O»v., RliiLvlKÄllLDK» Nr. Ur

8r02QOO02O« O20OS«
Fr« Esaß« za Mmm

empfiehlt ihre §3127-0j4
Wiener Schneiderin

Kelena Wlum
i« Hall (Billa „Earla ")

zur Anfertigung von elegantesten bis zu den ein¬
fachsten Toiletten, speziell Blusen und Schößen

Kinderkleider werden auch angefertigt.WLXZOOLxxroocxxx)̂
L-Lv NsEsks -LK LL.

Vsts (HSerSsterr-ich) 614- 0 29

empfiehlt ihre unübertroffenenM«r-S« in Visen , Email
Porzellan und Majolika , mit Unterhitzregulierung, für
;eden Kamin geeignet, Gaskocher , Gasherde und com
bisierte Gas- und Kohlerrherde, Hotel - u. Restan-
«LLrmbSherde. DampfLochanlagen . Kataloge kostenlos.

bür Xrsnks! für lkirienösS für !

uns 2ak?Z'.v6k, küekbn- unsi kllus!<6!86!im8rr6n,
Leiten tesnsn, Llieäeiieiŝ en, flis ôiimsrrsn,
Lvinvsüunnsn, lobt man allgemeinäas aut
vielen idiniken pirckli od eipê bts, von2L. 1000
Neusten desternxkolilglle, sofort sLdiusrWtil-
Isuäb ZvIr ^ OLLZGrLlrZI

lÄolb vsrbbitksilä̂ Heber 15.000 D^n^.

kr̂ ebo L 10.—, 25 HssobeQ ÜLnbo L 23.—. 258-19-3

Spmchenverem Innsbruck.
Italienisch — Französisch — Englisch.
Monatlicher Mitgliedsbeitrag 2 L. Anmeldungen beim
Bereinskaffier, Uhrmacher Leitner,  Maria Theresienstraße
2047 Nr. 39. 23s1

T Lpsissisll

ülacken 8!« nur einen Versack1
Ls ivirü 8ie nickt reuen!

Aammliolz.-ALsj'ikreikMg.
Auf den Fürstlich Franz Josef Auersperg'sche«

Gütern Sprechenstein und Matrei gelangen im
Etatjahre 1908/09 in der Zeit ab 15. November
1908 bis Ende 1909 im Kahlhiebe zur Nutzung zirka
2000 Festmeter Stammholz(davon zirka 500 Fest.
Meter im Matreier Schloßwalde) sowie das hiebei
anfallende Brennholz.

Die zu schlagenden Bestände, bestehend aus
5() ojo Lärchen und 50o/<, Fichten von vorzüglicher
Qualität, sind sämtlich in günstig situierten Forst-
mten gelegen und zwar: in Sprechenstein höchstens
1 km weit von der Reichsstraße Innsbruck-Bozen
(Brennerstraße) und zirka2 Lm weit von der Bahn¬
station Sterzing der Brennerbahn(Südbahu) in
Deutsch-Matrei, etwas näher der genannten Reichs¬
straße und der gleichnamigen Station derselben Bahn.

Die Offerte sollen loco Wald nach Holzarten
getrennt  unter Zugrundelegung von nachstehenden
Durchmefferklassen gestellt werden, u. zw.: I. Klasse
bis einschl. 20 cm; II. Klaffe von 21 bis 25 cm;
III. Klaffe von 25 bis 30 am; IV. Klasse von 31
bis 35 ein; V. Klasse von 35 om und mehr Milten¬
durchmesser— und abgesondert für Brennholz.

Für jedes Gnt ist separat zu offerieren unter
Angabe von Referenzen. Die Berkaussbedingungen
êrliegen bei der fürstlichen Gutsverwaltung in Ster-
zing zur Einsicht, welche auch weitere Auskünfte er¬
teilt und Abdrücke der Berkaussbedingungen zusend-f.

Die Angebote werden längstens bis 30. Oktober
19084 Uhr nachmittags bei der gefertigten Guts»
verwaltung gewärtigt. 1932-2̂ 2

Sterz Lng  Tirol, am 23. September 1908.
MMck Franz Jossf KuerLperg'sche Güierackmiai'

jiration. in Wrzi.ng, Tirol.

Aemmr KlirtMilim
feinste, grohbeer., süße Früchte, versendet

K Wße Me W
schönster Baugrund in Mühlau, ist mit wenig An-

die 5 KZ Kiste für L 3.50 franko unter'Zahlung oder Schluß Hypothek übernehmend, im ganM
Nachnahme Emil Fiedler , Meran- !oder geteilt, sehr billig zu verkaufen. Nähere? bei
Mais, Obsthandluug. §4399-16!0 ' S . Boos. Claudiavlatz4 .IS-Gs
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Vertretung Vollauä L Wd. Luusbruê.

VM Lrich
AraHLwaren - Erzeuger

Innsbruck
c/eoPoldstraße 14—16, Stöckk,

empfiehlt billige , praktische Gartenzäune,Hühner¬
höfe, StahldrahtbetLeinsätze, Stahldraht-Fußabstreifer

Durchwürfe, nur praktische Systeme.
Drahtarbeiten aller Art.

. Billigste Preisberechnung, sowie gediegene , fach¬
männische Ausführung wird garantiert.

25—14. Prima Referenzen. ll3043

Beste ööstmische Bezugsquelle!
Mllin.e Akttfeclern!

1 Kiio graue, geschlis¬
sene2 L, bessere 2X40;
Halöwsiße 2X 80, weiße
4 X, weiße flaumige

— 5 X 10; 1 Kilo schnec-
weiße, hochfeine, geschl.
Herrschastssedern6X40,

8 X; 1 Kilo Daunen (Flaum) grauer 6 X, 7 X;
schneeweiße 10 X, allerfeinster Brnstflaum 12 X.

Bei Abnahme von 5 Kilo franko.
aus dichtfädigem roten,

^ Marien blauem, weißem oder
gelbem Nanking, 1 Huchent, 180 om lang, 116 oni
breit Mitsamt zwei Kopfkissen, jeder 80 ow. lang,
58 em breit, gefüllt mit neuen, grauen, sehr dauer¬
haften, flaumigen HSettsederrr, 16 X ; KakSdaunen
20 X, Dannen 24 X, Einzelne HnchenLe 10 X,
12 X, 14 X, 16 X. Kopfkissen3 X, 3 X 50 X, 4 X.
Versand gegen Nachnahme, von 12 X an franko.
Umtausch und Rücknahme franko gestattet oder für
Nichtpafsendes Geld retour. Preisliste gratis und

franko. 993- 25j18
S . Benisch in Deschenitz 37 , Böhmerwald.

Wegen Platzmangel werden Herren-, Knaben- und
Kinder-Anzüge, Ueberzieher, Wetlerkrägen, Mode-
Westen zum Selbstkostenpreis gegen Barzahlung ab-

Achtungsvoll 17 73—0j 10
I . Zink , Karlstraße.

I'ällt Ilir A.118?
iMläeri 81s M KolniNxsudLIüruiK?

Ilirs
vLnn AsdiaueXsu 8is sofort, sde es Lu spLt ist,

LKZ-. i ?i

LMen-haanvarrek.
Xäles X^turprockuiit! — IVirXuuA üdorraseXsud!

6 , L !l<! krix.
LimNLvtl — »inMrvtn

baden. Ln kurtÄmsris-, vro§6iis- unä XriseurKesobLktsu
sotvis in .̂xotXsXsn.

lobten 8iv dsim Llnkuuf auLilrueklivi aus äsn btsmou„vr. vrsils".

sioX6isses XadriXat erfreut.
Xn Fros-XisäsrlaAS kür OssterreioX-HLZg-ru;

N . NsUMSNU<L Ls., ^ sLsvLsnL. L.

Soli ÜM6s!wo 13831v VsrNSSüllvg.

kodre vllil 8Mek
Iriumpdartibsl äsr kfeiisninäustris!

Voi-rugo: kŝ koit. tta'rbarkkkr. MMykoit, 6s
NU83beim kLUvdsn! 172—12j20

UvIrvr ' MLL L « t ZkrLÄDM!

Kolossaler Äasseaabjah
100̂/o Verdienst mit 20 Heller-Artikeln für Kauf-
ieute, Marktfahrer rc. Verlangen Sie Preisliste!
18 Musterstücke Kronen 220 per Nachnahme.
V. Grrmwald, WienII., Zirkuszafie 1G1. 66-6j4f

LaMiiraiRS-Karsk
(einfache, üsxyrttr, amerlkanllche)

Wechsellehrekaufmänn. Rechnen, Korrespondenz
Stenographie, Maschinschreiben, Französisch und
Englisch lehrt Damen und Herren in separaten
Emzelkursen, gründlich und billig Herrn . Stein,
staatl. gepr. Lehrer und Bücherrevisor, Innsbruck,
Schöpfstr. 4, 1. Stockl. Prosp. gratis. ., 3̂331-0l48

kautrLU886k1rl ^ 6 aller ^ rt-

LerZer ' s MeerueliiveselseLke.

LerZer ' 8 Lx1i7. erin - ^ rr8er86lk6

^ kersser ' 8 ^ 6rax - 8eike

PramiirtmitEhrendii'lom
Wien1883undgoldeneMedaillederWeltausstellunginPariS 1SSO.

t» d n̂elnc. undbna'en̂ Eei>en derMaik̂'-̂ erger strS

K» xros : Hell L 6owp., Allo», I , Liderstiasso 8.
Zu haben in Innsbruck in den Apotheken: Josef Malfatti

G. Lellacher, C. Fischer, F. Winkler's Stadtapotheke. H.
Weiser's Stadtapothele, Leop. Bichler und Apotheke Pauli
n Mitten sowie in allen übrigen Apotheken Tirols.

566-36s27

Wien, XV., WariahitferstraßeM . 138
(Zwei Mmnien vom Ujefibüilnliof)

Neu renoviert und mit modernstemKomfort ansgestattet
Attreriomrniertes Mestaurant . Elektrische Beleuchtung und
Zentralheizung in allen Räumen.  Zimmer von
2 Kronen aufwärts. Wannen-, Dampf- und Sci wimm-
däder im Hause, ebenso Wasserkuren unter ärztl. Leitung.

Auto Garage .467 26s14
Heinrich «nd Karl Mäher
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AZLLli'. VL̂r!.Ät3l8-A8e!!8k!mÜM.d.8.,Neu.
Vsr °Li?6t « L' LÄr ILL ' rrL QIZÄ Vrr ? srLdv ^ :

LuKkZivWrL'rsNL RsloLelt, RvLM„BarsM" Lorss.

klektr . L6̂ uei!trz8§8- mrä Li'llMbertra §uriA8-^llfaFeL t̂zäer lmä 6rö88tz.
^ÄMÜtLUüK von >Vä88vrLr:iktHv. — L1tzk1rl86bs LsIuLM 1L8VV.

VsrLÄuitSktsIlG kür Innsdroo ^ onä IIw ^ dn » § :

sW A Mo dsAs
< M8?N 8SM W ^ L̂ ? !

^ ^ '̂ vsn̂vk'. Ltrad!, Hamburg, ZtzJtznbknrl^ kyk̂no

LoelLMsäoLMG u « ä imvei 'vvüMLetzo

bvköust« NN<' prLLLti80r;e8t6 Reltsu «tev 66F0N4vurt,
v!i«e kulrsu Lminerß'olä̂ llriirtziiä, Ilokort als lauseuä
kaeü erprobt «; BpeLiLlerLtzu-:nisse in rrverreiebbrrrer
6üte uvä 8eböndert su bLsber unssvLaunleu Kreisen

Lrste östsrr.-rmA.

8perill1- NeWmgdettMfLdM
Nie » I . , 0p6rnKA88v 3

(Usiurlekvbot') 1808 6—4

IMUlMssmi
in allen Farben

L 3.80, S.—, 6.—.

A . Sachsek , Wien N
Huterzeuger, XVII., CaLvarienberggaffe 24.
II. Taborstrahe 39. VIII. Alserstraße 11. XVI. Reulerchen¬
felderstraße2. NE ?" Jllustr. Preisliste gratis und franko.

Llegelmalcblnen
KmM « MLKM VM LitzKtzltzlM

52M liSksrt sLs 8x6LiAÜtäL 364

LMvtz MsrsrsLdvskZsr Mv .,
kirenPic-sssevi ariö
^LSvdi-,snsLdfj?r

^sieNs -HStte"

IMtsssZZ
dei Vsis

(Obsr-Osstdvr.) !
?res8- unä Dfenaprydsn werösn fsÄL̂ sit gSESM - i
dnttsst unü sokseUslsns ävrokgofükrl. Oderts, kreis-

uuä frsmLo.

Grkige Btttfrdrr».
M« Kilo graue, geschliffeneX 2, HalbweißeX L.3H, weiße
X 4. prima daunenweicheX 6.—, Hochprima schleiß,
Leste Sorte X 8; Daunen: grau X 6, wein X 10, Brust-

fiaum X 12, von 5 Kilo an franko.

Fertige Wetten
ans dichtfädigen, rot, blau, gelb oder weißen Jnlet (Nan¬
king), eine Tuchent. Größe I70)<H6 era, samt2 Kopfpolster,
diese 80X ^ em, genügend gefüllt, mit neuen, grauen,
gereinigten, füllkräftigen und dauerhaften Federn X 16,
HalbdaunenX 20, Daunen X 24, Tuchentallein X 12, 14.
1« KopfpolsterL 3, 3.50, 4, versendet gegen Nachnahme.
Verpackung gratis, von X 10 an franko
in L- «8ek «ALLL Zir-. 24 , Böhmerwold. NiÄtkonve-
nierendes umgeauscht oder Geld retour. Preisliste gratis
_und franko._ 248- 52s40

Die homöopathische

SeWSeiMrdlmrg
und ihr Arzneischatz:

L. Für sämtliche Harn-, Blasen-, Geschlechts-,
Haut- , Frauenkrankheiten, allgemeine Men-
rafchenie und Meaenerationskur'Lei. geschwächter

Mi -mneskrafr. 13.0)72
L. Für Hämorrhoidalleiden (Goldene Ader).
3. Für Epilepsie (Fallsucht). Preis  jedes einzelnen

Buches inkl. diskr. Versendungn X 1.40 in Marken.
Adreffe

Dr. Bauer , Homöopath,
' L. (Graben), Spiegelgasse ZZI'r

OrdinaLion mit Medikamenten Verabfolgung
auch brieflich) täglich von 10- 5, Sonntag von S—12 Uhr.

Tetephou 20/LI.

W MArLtArabsn O.

8 sreriL?-6 s8L̂ Lfi tllr kei'ufsltlöicsllng.
U « r»Ls1 kür ALsäiLivsr in gsäsr OrÖ86S imä k'ards

„ „ Nalsr, Liläksusr, 8tsi»rQstLs, LorawiZ, Noutsurs, NsoüauHLsr, ?axs-
Lisrsr

»tsaeksrr kür Viaôsr, Loiilossor, OsZsrdsitsr
^i »Ä« Llj8-^ MLÄAG gsäsr .̂rt Iinä kür gsäsn Lsruk
^ZkkSLLSL'- M 'LVLLv ANÄ - ÄsdlÄL'LOiL IQ§r0886r Xusxvalil unä m isärir krsikIsF«

SWpüeütt

FulllIK MLMGL '- MsEktxZV .DsL Ns
(Oats Raüsrinnen llnäon äsnernäs LssellüttiAnng ). 18̂ 07—LjL

(ZsArüuäot 1862. I'olexbon 584

k. u.

Ll81̂ 8 6̂^ bssouäers tsinst in allsu Xnrdsu, ^

KsguIisr-^MIöftzkivon 15 Xrovsn nuf>värt8.8pLr-, liovb- unä I7«88ob!nvvd.erljs, nllo öllösssn.
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Keims.
Junger, fescher Mann in den 30er Jahren, mit

nachweisbar gutgehendem Geschäft, wünscht sich mit
einem Fräulein oder Witwe, solche mit emem Kind
nicht ausgeschlossen, zn verehelichen. 10—20.000 X
Vermögen erforderlich. Briefe unter„Glücklicher
Heim" an Haasensteinu. Vogler erbeten. 4̂584-2j2

den Damen bei Hebamme Pokorrry» Wien, VIII
LercheMderstr.80. Auskünfte auch brieflich. 378-5jL

Unterricht
in Stmograpßie u. HSaschinfchreiöen
Wird gründlich erteilt. Tages- und Abend¬
kurse. Stellennachweis. ?3872

Antonv. Guggenberg
Innsbruck , Wusenrnstraßs 33.

Soeben erschienen:
Streiszüge durch Jorarlöerg.

Von
Ändmig SteuS.

Mit Einleitung und Anmerkungen neu herausgegeben
von Hans Nägele.

Preis L 2.16.
Die Nenausgabe dieses Merkchens über Land und Leute

in Vorarlberg, welches der Herausgeberin der Vorrede „bis
heute unübertroffen, ja schlechthin unübertrefflich" nennt,
wird den vielen Verehrern des Dichters der „Drei Sommer
in Tirol" wie allen Freunden Vorarlbergs eine sehr wert¬
volle Gabe sein.

Zu beziehen durch die ZBagller'sHe Aniv.
Buchhandlung in Innsbruck.
^5. ^ ^ L. ^ L. ^ L.^ L° ^ 5°.̂ L.^ L. ^ ^ 5»«L5.
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Das kleine Männchen blinzelte, geblendet von dem Hellen
Tageslicht, unaufhörlich mit den Augen, und guckte bald uns
an, bald das qualmende Stroh . Er hatte ein widerwärtiges
Gesicht — verschmitzt und bösartig — und hellgraue, listige
Augen.

Der Detektiv starrte die geisterhafte Erscheinung sprachlos!
an. Nach einer Weile fand er , endlich wieder Worte.

„Was soll denn das heißen?" sagte er. ,>Wv haben
Sie denn die ganze Zeit gesteckt, he?"

Oldacre fuhr zurück vor dem zorngeröteten Gesicht des
Inspektors und erwiderte dann mit erzwungenem Lächeln:

„Ich Hab nichts Böses getan."
„Nichts Böses? Sie wollten einen unschuldigen Mann

an den Galgen bringen. Wenn dieser Herr nicht gewesen wäre,
würde es Ihnen wahrscheinlich auch gelungen sein."

Das traurige Geschöpf fing an zu winseln.
„Sicher, Herr, es war nur 'n Spaß ."
„Ein eigentümlicher Spaß ! Sie sollen nicht darüber zu

lachen haben, dafür bin ich Ihnen gut . Nehmt ihn mit hin¬
unter und haltet ihn im Wohnzimmer fest, bis ich komme.
— Herr Holmes", fuhr er fort, als die Schutzleute hinunter
gegangen waren, „ich konnte in Gegenwart der Leute nicht
sprechen, aber im Beisein des .Herrn Dr . Watson erkläre ich
frei heraus : das ist der feinste Streich, den Sie je ausge-
Mhrt haben — es ist mir freilich noch ein Rätsel, wie Sie
es angesangen haben -- Sie haben einen Unschuldigen ge¬
rettet und einen großen Skandal verhütet, der meinen Ruf
bei der Polizei untergraben haben würde."

Holmes lächelte und klopfte dem Polizei-Inspektor auf
die Schulter.

Ihr Renommee in Scotland Dard soll durch diesen Fall
^bedeutend gehoben werden, mein guter .Herr. Sie brauchen
nur ein paar Stellen in Ihrem Bericht zu ändern, und alle
Welt wird sagen, daß es schier unmöglich ist, dem Inspektor
Lesrrade Sand in die Augen zu streuen."

„Wünschen Sie denn gar nicht, daß Ihr Name erwähnt
(wird?" fragte Lestrade verwundert.

„Durchaus nicht. Diese Tat birgt ihren Lohn in sich
selbst. Vielleicht werde ich eines Tages , wenn ich meinem
NMm MKlWAMMr . die OMichrys ertMle. dis Genug-
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tiefere Kenntnis bon einer Sache haben, die sie aber ver¬
schweigen. Aber all dies Denken und Fühlen hilft nichts,
Watson ; wenn wir nicht noch besonderes Glück haben, be¬
fürchte ich, wird der Norwvoder Fall im Tagebuche unserer
Erfolge, dessen Inhalt , wie ich voraussehe, ein geduldiges Pub¬
likum früher oder spater doch vorgesetzt bekommen wird, keine
Stätte haben."

„Der Mann sieht aber keinesfalls wie ein Verbrecher
aus ", bemerkte ich.

„Das ist ein bedenkliches Beweismittel, lieber Watson.
Erinnerst du dich noch an den gefährlichen Mörder Bernt
Steven , der im Jahre 1887 unsere Hilfe in Anspruch nahm?
Gab es einen kindlicher und harmloser aussehenden Menschen
als den?"

„Das stimmt."
„Wenn es uns nicht gelingt, seine Unschuld durch triftigere

Beweise darzutun, ist unser Mann verloren. Die Lestrade'sche
Argumentation ist durch alle späteren Nachforschungen gestützt

^ Dorden, keine einzige Tatsache steht mit ihr in Widerspruch.
Nur die fehlenden Papiere würden dagegen sprechen. Das ist
der einzige wunde Punkt , und von dem aus muß eine neue
Untersuchung von unserer Seite ihren Ausgang nehmen. Bei
Durchsicht des Bankbuches habe ich gesunden, daß der un¬
günstige Stand am Schlüsse hauptsächlich von großen Wechsel-
lsorderungen herrührt , die im letzten Jahre an einen Herrn
Cornelius ausgezahlt worden sind. Ich möchte nun zu gern
wissen, wer dieser Herr Cornelius ist, mit dem ein Architekt,
der sich zur Ruhe gesetzt hat, so große Geldgeschäfte treibt.
Es ist nicht unmöglich, daß er bei der ganzen Sache die Hand
im Spiel hat . Er ist vielleicht ein Agent oder Kommissionär,
aber wir haben keine Spur von einer Korrespondenz über dieHe
großen Zahlungen gefunden. Aus Mangel an besseren An¬
griffspunkten müssen meine Nachforschungen zunächst mit einer
Nachfrage an der Bank nach jenem Herrn beginnen, der die
Wechsel einkassiert hat. Immerhin glaube ich eher, mein lieber
Junge , daß dieser Fall unseren Ruhm nicht erhöhen wird.
Lestrade wird wohl unseren Klienten aufknüpfen lassen, und
Scotland Aard wird triumphieren ."

Ich weiß nicht, ob und wie Holmes in jener Nacht ge-
Wafen hat, aber als ich zum Frühstück kam, fand ich ihn blaß

Cosa » DoylH Der Baumeister vou Norwoad. S
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und müde aussehend; seine klaren Augen erschienen infolge
der dunklen Ringe noch klarer als sonst. Auf dem Teppich
unter seinem Stuhl lagen Zigarettenstummeln und die ersten
Ausgaben der Morgenblütter . Auf "dem Tisch lag ein geöff¬
netes Telegramm.

„Was sagst du dazu, Watson?" fragte er, indem er mir
die Depesche zuwarf.

Sie kam von Norwood und lautete folgendermaßen:
„Wichtigen neuen Beweis gefunden. Farlanes Schuld end¬

gültig festgestellt. Rate Ihnen , den Fall aufzugeben.
Lestrade."

„Das klingt ernst", sagte ich.
„Es ist Kestrades Siegesnachricht" , meinte Holmes, bitter

Whelnd. „Und doch würde es zu früh sein, die Sache ver¬
loren zu geben. Ein frischer Beweis ist wie ein zweischneidiges
Schwert ; er kann leicht das Gegenteil dessen beweisen, was
Lestrade denkt. Frühstücke rasch; wir wollen dann zusammen
'hinausfahren und sehen, was sich tun laßt . Ich habe das
Gefühl, als ob ich heute deine Gesellschaft und deine mora¬
lische Unterstützung brauchte."

Mein Freund hatte nichts gegessen. Es war eine seiner
Eigenarten, in besonderen Momenten keine Nahrung zu sich
zu nehmen, und ich habe Fälle mitgemacht, wo er sich auf
seine eiserne Natur verließ, bis er vor Hunger ohnmächtig
wurde. „Gegenwärtig habe ich keine Kraft zuM Verdauen
übrig", Pflegte er mir auf meine ärztlichen Vorhaltungen zu
antworten. Es fiel mir daher nicht weiter aus, als er auch
heute das Frühstück nicht anrührte und nüchtern mit mir nach
Norwood aufbrach.

Um Deep Dene House waren noch eine Menge Neugieriger
versammelt. Das Haus und seine Lage hatte ich mir ganz
tüchtig vorgestellt. In der Türe kam uns Lestrade mit der
Miene des (Ärgers entgegen.

„Nun , Herr Holmes, wer hat recht? Haben Sie Ihren
Landstreicher schon?" rief er uns zu.

„Ich habe mir noch kein endgültiges Urteil gebildet",
erwiderte mein Freund.

„Aber wir haben uns gestern unseres schon gebildet und
Leute Lat <es sich als richtig erwieset;.. Sie Müssen also M
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zisten grinsten, und Lestrade starrte meinen Freund erstaunt
an. Irr seinem Gesicht wechselten der Ausdruck der Verwun¬
derung, der Erwartung und des Spottes miteinander ab.
Holmes stand vor uns wie ein Zauberer, der ein Kunststück
zeigen will.

„Wollen Sie so gut sein und einen Mann zwei Gieß?
kannen voll Wasser holen lassen.? Legen Sie das Stroh hier
mitten aus den Boden, so daß es die Wand nicht berührt.
Nun sind wir mit den Vorbereitungen wohl fertig."

Lestrade fing an, ärgerlich zu werden.
„Ich weiß nicht, ob Sie sich einen Scherz mit mir er¬

lauben wollen, Herr Holmes", sagte er. „Wenn Sie etwas
wissen, so können Sie es auch ohne diesen Hokuspokus sagen."

„Ich kann Ihnen die Versicherung geben, mein lieber
Lestrade, daß ich für alles, was ich tue, meine guten Gründe
habe. Sie können sich vielleicht entsinnen, daß Sie mich vor
ein paar Stunden , als Ihnen das Glück zu Lächeln schien, auch
ein wenig uzten, nun dürfen Sie mir das bischen Zeremoniell
aber auch nicht gleich übel nehmen. Willst du nun das Fenster
dort aufmachen, Watson, und das Stroh anzünden ? "

Ich tat , was er mich geheißen hatte. Infolge des Zuges
erhob sich bald eine dicke, graue Rauchwolke, das trockene
Stroh prasselte, und die Hellen Flammen schlugen empor.

„Nun müssen wir sehen, ob Ihr Zeuge herauskommt,
Lestrade. Darf ich Sie bitten, gleichzeitig mit mir in den Ruf
„Feuer !" auszubrechen? Also: eins, zwei drei —"

„Feuer !" schrien wir alle.
„Danke Ihnen . Ich muß Sie noch einmal bemühen."
„Feuer !"
„Nun zum drittenmal , meine Herren, so laut Sie können."
„Feuer !" Ganz Norwood muß es gehört haben.
Der Ruf war kaum verhallt, als etwas Ungeahntes ein-

krat. An der scheinbar soliden Wand am Ende des Korridors
tat sich plötzlich eine Tür auf, und hervorstürzte, wie ein
Kaninchen aus seinem Loch, ein kleines, schmächtiges Männlein
mit grauem Haar und weißen Wimpern.

„Ausgezeichnet!" rief Holmes. „Watson, einen Eimer
Wasser aufs Stroh ! Gut so! — Herr Lestrade, erlauben Sie,'
daß ich Ihnen den fehlenden Haupt êugen vorstelle, Herrn
Jonas OldacrK."
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Hiroler Landtag.
Zwölfte Sitzung vom 9. Oktober.

Tie gestrige (12.) Sitzung wurde vom! Landes¬
hauptmann Dr . Kathrein  um 5 Uhr 15
Min . abends eröffnet.

Am Regierungstische hatten sich Statthalter
Freiherr v. Spiegelfeld,  Hosrat Posselt-
Csorich  und Polizeirat Wild au er  einge¬
funden.

Einlauf.
Im Einlaufe,  der vom Landesrat Gen-

lilini  verlesen wurde, befanden sich u. a. ein
Gesuch des Magistrates Hall um Subvention
für die Mädchenvolksschule, mehrere Berichte und
Anträge des Landesausschusses wegen Wasser¬
bauten, darunter einer betreffend die Verbau¬
ung des Runsenbaches bei Landeck, ein Bericht
des volkswirtschaftlichenAusschusseswegen Sub¬
ventionierung der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen in Tirol , ein Bericht desselben Aus¬
schusses um! Gewährung eines Kredites zur För¬
derung von Handel und Gewerbe, ein Gesuch
der Passeirer Straß,enkonkurrvnz betreffend die
Regelung der finanziellen Verhältnisse und ein
Gesuch des Stadtmagistrates Trient wegen Sub¬
ventionierung des städtischen Arbeitsamtes.

Neue Anträge.
Tie Llbg. Siegele , Habicher  und Ge¬

nossen stellten einen Antrag betreffend die end¬
liche Flüssigmachung des Landes- und Staats¬
beitrages für die am Gschleitzbache  bei
Pfunds durchgefuhrtenSchutzbauten, ferner einen
Antrag betreffend die Erbauung eines Fahr¬
weges  für die Fraktionsgemeinde Hochgall-
migg  bei Landeck.

Tie Mg . Unterkircher , Schraffl  und
Genossen stellten einen Antrag auf Errichtung
einer Betvässerungsanlage in der Gemeinde
Haiming.

Tie Mgeordneten Peter Unterkircher  und
Genossen stellten Anträge betreffend die Verbau¬
ung des Unterlaufes des Rietz er Mur¬
baches  betreffend die Bestellung von Hilfs¬
tierärzten,  beziehungsweise Schaffung von
Stipendien für die Heranbildung von geprüf¬
ten diplomierten Tierärzten und betreffend die
Erbauung der Timlerjochstraße ( Verbin¬
dung Otztal—Passeier).

Tie Abg. Dr . de Bellat  und Genossen
und die Mg . Diel ugan  und Genossen stellten
einige Anträge betreffend den Bau von welsche
tirolischen Straßen.

Tie Mg . Steck  und Genossen brachten einen
Antrag betreffend den Bau einer Konkurrenz¬
straße von Eppan  über Kurtatsch nach
Laag  ein.

Die Mg . Steck , Schorn und Genossen
stellten einen Antrag betreffend ein generelles
Projekt für eine Straße nach Gufidaun
und Anschluß an die Villnößerstraße.

Tie Abg. K'uperion , Hölzl  und Ge¬
nossen beantragten die Schaffung einer Be¬
wässerungsanlage in Matsch.

Tie Mg . Dr . Mayr  und Genossen brachten
einen Antrag wegen Bestellung von Auf-
sichtsorganen für den Verkehr mit Le¬
bensmitteln  ein.

Tie Mg . Msgr. Gl atz , Mt Zacher und
Genossen beantragten die Entsendung eines
Weinbautechnikers nach Kaltern.

Tie Abg. Dr . Ko fl er , Dr . v. Walther
und Genossen stellten einen Antrag betreffend
die wissenschaftliche Untersuchung der ti¬
rolischen Heilquellen.

Die Handelsverträge mit den Balkanländern.
Mg . Tr . v. Guggenberg  machte namens

des volkswirtschaftlichen Ausschusses, der den
Auftrag erhielt, binnen acht Tagen betreffend
die Stellungnahme zu den Handelsverträgen mit
den Balkanländern Bericht und Antrag zu
stellen, die Mitteilung , daß sich der Ausschuß
außerstande saĥ über diese wichtige Angelegen¬
heit in so kurzer Zeit seine Meinung abzu¬
geben. Redner bat, diese Erklärung zur Kennt¬
nis zu nehmen.

Mg . v. Pretz stellte den Antrag , daß dieser
Bericht wenigstens noch in dieser Session dem
Hause vorgelegt werde. Der Antrag wurde
abgelehnt.

Die Bestellung der Kellerebtzufpettoren.
MS erster Punkt der Tagesordnung wurde ein

Bericht des Landesausschusses betreffend die
Einflußnahme auf die Bestellung
der Kellerei - Inspektoren  vorgenom¬
men.

Nachdem der Weinkulturausschuß des Abge¬
ordnetenhauses die Regierung aufgefordert hat,
bei den Landtagen dahin zu wirken, daß die¬
selben die ihnen nach Z 13 des neuen Wein¬
gesetzes vom 12. April 1907 gesetzlich einge¬
räumte Einflußnahme aus die Bestellung von
staatlichen Kellerei- Inspektoren, wenigstens in¬
soweit es sich um Personalfragen handelt, den
zuständigen Landesausschüssen übertragen, so
hat sich das k. k. Ackerbau- Ministerium durch
die tirolische Statthallerei mit Note vom 20.
Aügust 1908, Z. 47.206, in diesem Belange an
den Landesausschuß gewendet. Der Landesaus¬
schuß kann nicht umhin, zu versichern, daß
die Abgabe eines Gutachtens des hohen Land¬
tages über die Bestellung eines Kellerei- In¬
spektors, wie sie in der bezogenen Gesetzesstelle
normiert ist, oft zu sehr großen Mißhellig¬
keiten führen kann. So z. B. konnten diese
Kellerei- Inspektoren in Tirol , obwohl das neue
Weingesetz schon mit 31. Oktober 1907 in Wirk¬
samkeit trat , erst im Juli 1908 bestellt werden,
weil eben der Landtag sein Gutachten nicht
früher abzugeben in die Lage kam. Der Law-
desausschuß stellt daher den Antrag:

„Der Landtag wolle beschließen: Die Abgabe
von Gutachten im Sinne des H13, Absatz II , des
Gesetzes vom 12. April 1907, Nr . 210 R.-
G.-Bl ., wird, insoweit es sich um Personal¬
fragen handelt, dem Landesausschusse übertra¬
gen. Hievon ist die k. k. Negierung zu ver¬
ständigen." (Angenommen.)

Stratzcn-Wünsche.
Weiter folgten mehrere Anträge in Stra¬

ßen Angelegenheiten.
Ein Antrag der Abg. Schöpfer , Winkler

und Genossen betrifft die Rekonstruierung und
Jnkamerierung der Ennebergerstvaße.  Er
lautet : „Der Landtag wolle beschließen: 1. Die
Rekonstruierung ist gemäß dem auf.  Grund der
kommissionellen Erhebungen verfaßten Prv ' ffte
auf Staats - und Landeskostenohne weitere Her¬
anziehung der KonkurrenzgeMeindeudurchzufüh¬
ren. 2. Die k. k. Regierung wird neuerlich auf¬
gefordert, die Enneberger Kvnkurrenzstr-aße und
deren Fortsetzung, die Eampolungostraße, bis
Arraba zu inkamerieren. 3. Für die dringenden
Rekonstruktionsarbeiten im Rahmen des neuen
Projektes ist ein entsprechender Landesbeitrag
in das Budget für das Jahr 1909 einzusetzen.
4. Der Landesausschuß wird beauftragt, bei der
k. k. Regierung auf die Mennigste Durchfüh¬
rung der bei der kommissionellen Begehung auf¬
gestellten Forderungen zu dringen. Dieser An¬
trag wolle dem Verkehrsausschussezur Bericht¬
erstattung und Antragstellung an den Landtag
zugewiesen werden." — In der Begründung
wird darauf verwiesen, daß sich die Enneberger
Konkurrenzstraße in einem Zustande befindet,
der von allen Seiten als durchaus unhaltbar
erklärt wird. Zudem wird die Straße durch
Elementarunfälle fast jedes Jahr so hart mit¬
genommen, daß sich der stets steigernde Ver¬
kehr darauf mitunter wochenlang nur ünt Ge¬
fährdung der Sicherheit abwickeln kann. Ange-
sichs dert ganz unhaltbaren Zustände haben
sämtliche in Frage kommenden Faktoren aner¬
kannt, daß die Straße rekonstruiert und in-
kaweriert werden müsse, und es wurde das Lan-
desbauaml beauftragt, gemäß den bei der bezüg¬
lichen Kommssiion aufgestellten Forderungen ein
Projekt auszuarbeiten. Dieses Projekt ist bereits
fertiggestellt und übergeben. Die Baukosten sind
aber derart hoch- daß an eine nennenswerte
Veitragsleistung der beteiligten Gemeinden durch¬
aus nicht zu denken ist. Es bleibt nichts an¬
deres übrig, als daß der Staat und das Land
die Herstellung übernehmen und insbesondere
die im militärischen Interesse projektierten Ar¬
beiten einzig vom Staate getragen werden.

Ein Antrag der Abg. Winkle .r , Schöpfer
und Genossen betrifft den Bau der Straße
Sand — Rein — Jagdhaus — Erlsba  ch.
— Er lautet : Der Landtag wolle beschließen:
„1 . Ter Bau der Straße Sand —Rein auf Grund
des vom Landesbauamt ausgearbeiteten Pro¬
jektes wird genehmigt und hiefür die Über¬
nahme von einem Drittel der Kosten seitens

des Landes bewilligt. 2. Die Straße ist von
Rein nach Erlsbach sortzusetzen. 3. Die k. k.
Regierung wird aufgefordert, den Bau dieser
Straße durch einen ausgiebigen Beitrag zu
unterstützen. Ter Antrag wolle dem Verkehrs-
ausschusse zur Berichterstattung und Antrag¬
stellung an den Landtag zugewiesen werden."
— In der Begründung wird darauf hinge¬
wiesen, daß der Straßenbau auf Grund eines
vom Landesbauamte ausHmrbeiteten und von
der Regierung begutachteten Projektes bereits
begonnen wurde und in der Strecke bis Rein
der Vollendung zugeht. Tie k. k. Regierung
hat sich bereit erklärt, ein Drittel der auf rund
150.000 Ktonen veranschlagten Baukosten zu
übernehmen und hat Teilbeträge hievon schon
wiederholt in das Budget eingesetzt. Es ist da¬
her dringend geboten, daß diese Straßenange-
legenheit endgültig erledigt werde und auch! das
Land ein Drittel der Baukosten bewillige, damit
die Konkurrenz von der bezüglichenSchuld ent¬
lastet werde. Weiter wird in der Begründung
betont, daß es ffich schon jetzt, wo der Bau der
Reintalstraße noch! nicht ganz vollendet ist, zeigt,
welch große Bedeutung die Fortsetzung dieser
Straße über das Klammlj-och bis Erlsbach hat.
Da gegenwärtig die Defreggenstraße bis Erls¬
bach! ausgebaut wird, würde die Fortsetzung der
Reintalstraße bis eben dorthin die Verbindung
zwischen den zwei größten Seitentälern des
Pustertales , Tauferer-Ahrntal und Jseltal -Tis-
freggen, Herstellen. Den Fremdenverkehr betref¬
fend wird erwähnt, daß die Reintalstraße mit
ihrer Fortsetzung die berühmte, von Touristen
sehr besuchte Rieserfernergruppe zugänglich ma¬
chen und eine unmittelbare Verbindung zwischen
dem Zillertaler Gebirgsstock und den Tauern
Herstellen wird.

Ein Antrag der Mgeordneten T -r. Stumpf,
Kienpointner  und Genossen betrifft den
Bau einer Konkurrenz st raheSt . Johann
in Tirol — Gasteig — Grießenau —
Schwendt — Kössen.  Er lautet:

„Das hohe Haus wolle beschließen: Der
Landesausschnß wird aufgesoröert, zwecks Baues:
einer Konkurrenzstraße St . Johann in Tirol—
Gasteig—Grießenau—Schwendts—Kössen unter
Berücksichtigungder Bedürfnisse Kirchdorfs Er¬
hebungen zu pflegen, ein bezügliches Projekt
ausarbeiten zu lassen, in der nächsten Session,
darüber zu berichten und Anträge zu stellen."
— In der Begründung wird darauf hingewie-,
sen, daß sich der Mangel eines ordentlichen
Weges vvnn St . Johann in Tirol über SchwendL
nach Kössen schon wiederholt sehr unangenehm!
fühlbar gemacht hat. Im Jahre 1907 war
Kössen und Umgebung infolge starker Beschä¬
digung bei der aus Tirol dorthin führenden
Straße eine Zeit lang vom .Hinterlande fast

^ganz abgeschnitten. Der Verkehr mußte sich da-
!mals auf der im Anträge genannten Route ab-
-wickeln, trotzdem sie wegen"ihres schlechten Zn-
!standes für Fuhrwerke kaum passierbar ist.
Durch Schaffung einer ordentlichen Straße an
Stelle des schlechten Weges würde auch ein
an landschaftlichen Reizen reiches Gebiet dem
Fremdenverkehr erschlossen.

Alle diese Anträge wurden dem Verkehrsaus¬
schusse zugewiesen.

Entsumpfung der Traminer Etschgüter.
Ein Antrag der A!b^ Mons. Dekan Gl atz,

Abt Zacher und Genossen betrifft die Ent¬
sumpfung der Traminer Etschgüter.

Die sog. Etschgüter, d. h. der Grundkomplex
zwischen dem Eisenbahnkörper und dem recht¬
seitigen Etschdamme von der Gmundener
Eisenbahnbrücketalabwärts bis zur Neumarktev
Gemeindegrenze, sind in einer beiläufigen Aus¬
dehnung von 200 Hektar infolge des von der
Etsch durchsickernden Wassers derart versumpft,
daß das Wasser bei etwas längerem Regen
stagniert. Die Gründe liegen teilweise im Ge¬
meindegebiete von Kaltern, zum größten Teile
aber im Gebiete von Tramin . Die Marktge¬
meinde Tramin hat sich infolge der allgemei¬
nen Klage schon seit längerem mit der Frage
befaßt, wie diesem für die Tauer unhaltbarem
Zustande abgeholfen werden könnte. Bei einer
schon vor fünf Jahren unter Intervention eines
Landestechnikers erfolgten kommissionellen Be¬
gehung ist sie zum Resultat gekommen, daß der
Übelstand nur durch die Anlage eines den er¬
wähnter! Güterkomplex durchziehenden, zweck¬
mäßig ausgestalteten Entwässerungs(wabens be¬
seitigt werden kann. Es wurde dam s auch ein
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Voranschlag ausgearbeitet, der die Kosten mit
14.400 Klonen beziffert. Das Werk ist ein sehr
dankbares wegen der 'Fruchtbarkeit der Lage und
des Badens und zugleich unschwer durchzufüh¬
ren, da es Gelegenheit genug gibt, den Kanal
drunten z. B. bei einem Etschdurchstich in die
Etsch einmünden zu lassen. So würden sich
die Entsumpfung rechts und die ebenfalls be¬
absichtigte links der Etsch zu einem vollständigen
Werk ergänzen. Weil das vorhandene Projekt
im Voranschläge bereits veraltet ist so wird
der Antrag gestellt:

„Der hohe Landtag wolle beschließen: Der
Landesausschuß wird beauftragt, ein Projekt für
die Entsumpfung der Traminer Etschgüter samt
Kostenvvranschlag'mit allfälliger Benützung des
alten Projekts ausarbeiten zu lassen und es
dem nächsten Landtag zur weiteren Behandlung
zu unterbreiten. Der Antrag wolle dem Wasser-
bauausschussezugewiesen werden."

Der Antrag wurde nach einer kurzen münd¬
lichen Begründung dem! Wasserhauausschuffezu¬
gewiesen.

Die Verbauung des Pitzbaches.
Weiter kam ein Antrag der Abg. Falbe-

soner , Unterkircher  und Genossen betref¬
fend die Verbauung des Pitzbaches  und
der Wildbäche in Pitztal zur Beratung.

Der wilde Pitzbach hat von Plangeroß bis
Mittelberg in Pitztal die Talsohle fast gänzlich»
verwüstet. Bei Mandarsen hat derselbe eine
Schotterbank von ungefähr 800 Meter Länge
und 500 Meter Breite gebildet und bedroht seit
Jahren den Weiler Mändarfen, welcher bei
höherem Wasserstand regelmäßig unter Wasser
steht und sowohl gegen Mittelberg als auch, ge¬
igen Plangeroß abgeschnitten wird. Auch die Frak¬
tion Plangeroß ist durch Lawinen und Wild¬
bäche bedroht, so daß eine Verzögerung der
notwendigen Schutzbauten verhängnisvoll wer¬
den kann. Die Gemeinde Pitztal hat eine Länge¬
ausdehnung von nahezu 40 Kilometern und
zäW in 22 Gehöften und Weilern bei 900
Einwohner. Eine Menge von Wildbächen be¬
droht einen großen Teil der kleinen Besitzungen
und doch ist bisher kein einziger verbaut worden.
Ausgiebige baldige Staats - und Landeshilfe ist
dringend notwendig. Es wird daher der Antrag
gestellt:

„Der Landtag wolle beschließen: mit möglich¬
er Beschleunigung auf Landeskosten für die
dringenden Schutzbauten Projekte ausärbeiten zu
lassen und für die Ausführung derselben die
nötigen Mittel zu bewilligen. In formeller Hin¬
sicht wolle der Antrag dem Wasserbauausschujsse
Angewiesen werden."

Wurde dem Wasserbauausschufse zugewiesen.
Landwirtschaftliches KrediLrecht und Bodenent-

jchuldung.
Sodann kam zum erstenmale in dieser

Session eine zweite Lesung  an
die Reihe: der Antrag des Agrarausschus¬
ses  über den Antrag des Abgeordneten Grab-
Mayr und Genossen betreffend die Reform des
landwirtschaftlichen Kreditrechtes
und der Bodenentschuldung.  Der Antrag
lautet : „ Ter Landtag . wolle beschließen: Der
Landtag stellt aufs neue fest daß die hypo¬
thekarische Verschuldung des landwirtschaftlichen
Grundbesitzes in Tirol einen so hohen Grad
erreicht hat, daß bei einem weiteren Fort-
schreiten dieses verderblichen Prozesses ein für
das Gemeinwohl schädliches Siechtum der tiroli-
schen Landwirtschaft und eine gänzliche Verar¬
mung des tirolischen Bauernstandes ernstlich zu
besorgen ist. Demnach wird die k. k. Regierung
ausgefordert, mit tunlichster Beschleunigung ent¬
sprechende Gegenmäßregeln zu ergreifen und ins¬
besondere dem Reichsrate Gesetzesvorlagen zu
unterbreiten, die geeignet sind, dem erwähnten
-Verschuldung sprozesse ivirksam und dauernd
Einhalt zu tun und eine allmählige Entschul¬
dung des LandwirtschaftlichenGrundbesitzes zu
bewirken."

T>er Antragsteller Tr . von Grabmiay  v wies
darauf hin, daß tnan sich bisher nur mit ersten
Lesungen befaßte und einige Raketen in Form
von Tringlichkeitsanträgen steigen ließ. Der
vorliegende Antrag bilde den ersten Anlaß zu
einer Meritorischen Debatte. Es sei dies ein
gutes Zeichen, ebenso sei es erfreulich, daß der
Antrag im Ausschlüsse einstimmig gefaßt wurde.
Allerdings ist er ziemlich- inhalts^ er. Wenn
Redner trotzdem die Berichterstattung übernahm,
W er cs dxHW , weil er Ar feine .Person

sich vollkommen klar sei, welche Mittel von
der Regierung behufs Abhilfe KU verlangen sind.
Daß dieselben nicht in dem! Antrag enthalten
seien, daran habe die diesbezüglicheMeinungs¬
verschiedenheit zwischen ihm und Dir. Schöpfer
schuld. Dr . von Grabmayr erörterte nun die
Vorgeschichte des Antrages und wies darauf
hin, daß die erste Anregung in dieser Ange¬
legenheit von ihm schon vor zehn Jahren ge¬
geben wurde. Bezüglich, der Kredit re form
soll gesetzlich, festgelegt werden, daß 1. Hypo¬
theken nur mehr in Form unkündbarer Anuitäts¬
schulden ausgenommen werden; 2. alle bestehen¬
den Kapitalshypvtheken der zur öffentlichen Rech¬
nungslegung verpflichteten Anstalten in unkünd¬
baren Anuitätsschulden umgewandelt werden;
3. bei allen Zwangsverkäusen landwirtschaftlicher
Güter eine Intervention gemeinnütziger Körper¬
schaften in der Weise stattfindet, daß beim Be¬
sitzübergang die Liegenschaftenvon allen künd¬
baren Schulden befreit werden und nur bis
zur erlaubten Grenze mit unkündbaren Anuitäts¬
schulden belastet bleiben. Bezüglich der Bo¬
denentschuldung  kommen die Mündelhy¬
potheken und die sogenannten Nachhypotheken
in Betracht. Letztere erweisen sich Ar einen di¬
rekten Eingriff als unzugänglich, denn ihre Ein¬
lösung scheitert an dem Bedenken, daß sich der
Einlösende einem sehr weitgehenden Risiko aus-
setzt. Die Mündelhypothekensollen in Anuitäts¬
schulden überführt und dadurch, die Möglich¬
keit geboten werden, daß, auch die Nachhypo¬
theken an Sicherheit gewinnen. Auf diesem Wege
würde der Entschuldungsprozeß, ohne wesent¬
liche Inanspruchnahme von öffentlichen Mit¬
teln durch Älbsthilfe möglich, sein. In Tirol ist
in sehr erfreulicher Weise Aussicht vorhanden,
daß der Prozeß gelingt, da wir Ar die Reform
des Realkredites  durch Errichtung der Lan-
deshypvthekenanstalt Vorsorge getroffen haben.
Für die Reform des Personalkredites  ist
durch- die Raifseisenkässen, die vom Lande durch
Subventionen gefördert werden und sich immer
Mehr ausbreiten, gesorgt. Von den 590 Ge¬
meinden Deutschtirols sind jetzt schon 360 im
Besitze solcher Kassen. Es wird geholfen, wo
geholfen werden kann. Derjenige, dem auch; die
Raiffcisenkcrsse kein Geld mehr gibt, ist so wie
so verloren und an der Erhaltung solcher Exi¬
stenzen hat die Öffentlichkeit wohl kein Interesse.
Professor Schöpfer geht allerdings viel weiter
als ich, weil er nur von einer umfassenden
Umformung der landwirtschaftlichen Besitz- und
Kreditverhältnisse wirklichen Erfolg erwartet.
Das ist aber Radikalismus, bei dem sehr leicht
das Sprichwort wahr werden kann: „ Wenn
man alles will, hat man am Schlüsse nichts."

Abg. Tr . Schöpfer ( chrichlichsoz .) führte
aus, daß bei dem derzeitigen Stand der Boden¬
entschuldung einzelne Maßnahmen gefährlich
seien, wenn man nicht zuerst durch allgemeine Zu-
rückdrängung der Bodenentschuldung die nötige
Basis schafft. Tie Vorschläge des Redners (Dr.
Schöpfer) seien nicht radikal im extremen Sinne,
wohl aber radikal im wörtlichen Sinne „von
der Wurzel aus" . Das Übel soll von Grund
aus behoben werden; ein solcher Radikalismus
könne nicht unfruchtbar sein. Wohl aber müsse
män befürchten, daß sich eine Maßnahme ge¬
gen die Bodenentschuldung, die sich nicht an
die Wurzel heranwagt, eventuell weit mehr
kosten als Erfolge zeitigen wird. Redner führte
nun einige Beispiele an und wies darauf hin,
daß hiebei ganz ungerechtfertigte Besteuerungen
entstehen können. Auch, ungerechtfertigte Über¬
tragungsgebühren können resultieren, denn dank
unserem jetzigen Gesetze werden oft gerade die
verschuldetstenGüter am höchsten bewertet und
der Übernehmer hat dann zu den Schulden noch
die hohen Übertragungsgebühren zu zahlen.
Weiter kam Tr . Schöpfer auf die in romanischen
Ländern bis zum Exzess gepflegte Grund- und
Gutsteilmrg zu sprechen. Derselben sei in
germanischen Ländern durch die Höfebildung
vorgebeugt, aber auch diese hat ihre Schatten¬
seiten, da die Ansprüche der Geschwister re.
immer als Schulden aus den Hof geschrieben
werden. Diese Gepflogenheit sei ein Unsinn.
Der eigentliche Besitzer muß sich abschinden und
abrackern und muß den anderen die Zinsen
zahlen. Er selbst hat oft nur den kärglichen
Lebensunterhalt und kann, wenn er diesen hatte,
sagen: .,J .ch habe gut gehaust." Die andern
stecken das von ihm sauer erworbene Geld als
Zins ein und können das ganze Jahr die
Zeit Ar sich, noch anderweitig verwerten. Eine

solche Teilung, wie sie da auf Grund des Ge¬
setzes vvrgLmomNrenwird, ist total ungerecht
und ungleich. Wenn der Hof von vorne herem
verschuldet ist, steht das Verhältnis noch schlech¬
ter. Da kann es oft nur durch Mindere Ein¬
schätzung bei der Übernahme und durch per¬
sönliches Eingreifen einsichtsvoller Richter ver¬
mieden werden, daß der Hof von Vorneherein
unter den HamMer kommt. Redner wandte sich
in seinen folgenden Ausführungen dann gegen
die jetzige kapitalistische Ordnung. Wenn es ge¬
lingen würde, den Grundbesitz von der Um¬
klammerung des Kapitalismus zu befreien und
ihm seine von der Natur gebotene Behandlung
wiederzugeben, wäre die soziale Frage gelöst.
Nicht der Kampf der Fabriksarbeiter gegen den
Kapitalismus wird diese Lösung herbeisühren,
sondern die Befreiung des Grundbesitzes vom
Kapital. Beim Grundbesitz werden die Schulden
auf Grund und Boden gelegt. Früher hat man
dies förmlich als Segen angesehen und hat
gesagt, Ktedit befruchtet den Boden. Dies ist
aber unrichtig: Kapital, das in den Boden
hineingesteckt wird, kann befruchtet wirken, nicht
aber Kvedit. Wenn die Bodenschulden Von der
Besitzteilung re. kommen und nicht von der
Melioration , so ist dies ein Verhängnis. Das
hat die Grundpreise unnatürlich gesteigert.
Heute sieht Man dies wohl ein und trachtet,
Mittel und Wege zur Abhilfe zu finden. Hier
müß eingegriffen werden. Wenn es uns nicht
gelingt, Grund und Boden bei der Besitzüber¬
nahme so zu behandeln, wie es ihm von Natur
aus zukommt, so werden wir das Problem der
Bodenentschuldung nie lösen. Redner wandte
sich, weiter zur Äußerung GrabMayrs, daß der¬
jenige, deM auch, die Raiffeisenkassenicht mehr
Geld gibt, verloren sei. Das habe seinen Grund
darin, daß der Kreditbedürftige eben auch kre¬
ditwürdig und kreditfähig sein Must Um einen
kreditfähigen Bauernstand zu sch,affen, müsse
man aber mit der bisher geübten Freiheit bei
der Besitzübernahme brechen. Besser als eine
solche Freiheit sei eine Freiheitsbeschränkung.
Redner besprach weiter die Förderung nach
weiser Beschränkung und Kontrolle, die von
Dr . v. Grab Mayr vertreten wurde und betonte^
daß man dabei von selbst zum Schlüsse komme,
daß 1. eine Verschuldungsgrenzeeingesnhrt wird
und 2. bezüglich der Besitzübernahme Eiurich.
tungen geschaffen werden müssen, welche es er¬
möglichen, daß dabei Unsinnigkeiten ausge¬
schlossen bleiben und es vermeiden, daß schon
bei der Besitzübernahmeder Ruin da ist. DieA
zu fordern, ist nicht extreMer Radikalismus,
sondern nur Vernunft. Die Grenze der Mün¬
delsicherheit ist derzeit zu hoch bemessen; inan
Muß immer bedenken, daß ein Bauernhof kein
Zinshaus ist. Redner schloß, mit einem Re-
sums, in dem er seine Forderungen wie folgt
zusammenschloß,: Weitgehende Aktionen der Re¬
gierung, der Reichs- und Landesvertrelung, so¬
wie der unmittelbar Beteiligten zur Entschul¬
dung des Grundbesitzes, sowie zu einer solchen
Behandlung von Grund und Boden, die Gewähr
bietet, daß die durch, die Entschuldung erreichte
Sicherung auch dauernden Bestand hat.

Dr . v. Gr ab Mayr  betonte, in seinem Schluß¬
wort gegen Tr . Schöpfer polemisierend, daß
es sich bei der Handhabung des Höferechtes
nicht um einen Unsinn des Gesetzes, sondern um
eine unsinnige Auslegung handelt. Wenn man die
Höfe bei der Besitzübernahmezu hoch, schätzt, so
muß dies natürlich zum Ruin Ähren. Richter,
die dies nicht tun, bezeugen keineswegs ein be¬
sonderes Wohlwollen, sondern tun nur ihre
Pflicht. Wenn Richter zu hoch schätzen, möge
man der Oberbehörde davon Mitteilung machen,
damit .sie Abhilfe schafft. Bon dem Gelbe,
das, wie Dir. Schöpfer sagte, den Grund¬
besitz umklammert,  gehöre ein Groß¬
teil dem Klerus . Dr . Schöpfer  habe
hübsch stilisierte Gedanken , abev
keine konkreten Vorschläge geMacht.
Wie sich der Herr Professor die Sanierung
vorstellt, hat er aber nicht gesagt. Gesetze zu
schaffen, in denen die Grundsätze Schöpfers
durchgeführt werden, geht nicht, ohne über die
ganze Landwirtschaft die Kuratel zu verhängen
und eine Monopolisierung des Personalkredites
zu schaffen. Dagegen wird sich aber die ganze
Landwirtschaft wehren und gewiß werden auch
die bäuerlichen Parteigenossen Schöpfers nicht
einverstanden sein. Tie Einführung einer Ber-
schuldungsgrenzeist unmöglich, nur durch Fest¬
setzung von AltuiLätsschuldenist sie indireA pr-
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reichbar. Schöpfer wird mit seiner Anschauung
einzig dastehen. Wenn man seinen Standpunkt,
der eine umstürzende Änderung im landwirt¬
schaftlichen Grundbesitz 'herbeiführt , annimmt,
wird man nichts erreichen, denn derselbe würde
überall auf einen unüberwindlichen Widerstand
stoßen. Es soll vor allem das zunächst Mög¬
liche angestrebt werden, es sollen den kompe¬
tenten Instanzen konkrete Vorschläge gemacht
und die Regierung veranlaßt werden, daß sie
ihr Wort , welches sie schon vor Jahren gab,
einlöst.

^Nachdem Tr . Schöpfer  noch in Form einer
tatsächlichen Berichtigung kurz gegen Tr . von
Grabmayr polemisiert hatte, wurde der An¬
trag des Agrarausschusses  einstim¬
mig angenommen.

Schluß der Sitzung.
Am Schluß der Sitzung wurden noch einige

Ergänzungswahlen in die Ausschüsse, sowie die
Wahl des 13gliedrigen Komitees,  das
den Antrag Sch,rafft bezüglich der Ausnüt¬
zung und Besteuerung der Wasser¬
kräfte  zu prüfen hat, vorgenommen. In das¬
selbe wurden gewählt : Schraffl , Winkler , Un-
terkircher, Habicher, Gratz, Greil , Graf Lodron,
Dr . v. Wackernell, v. Pretz, Tonelli , Dr . Lanze-
rotti , Dr . d. Bertolini und Dr . Cappellettß

Um 8 Uhr wurde die Sitzung  geschlossen
und die nächste auf Mittwoch-  14 . Oktober,
9 Uhr vormittag , festgesetzt.

Are Waffenüöungen der Landwehr-
(LandesschüHen-) Iiußlruppen im

Jahre 1909.
Das k. k. Ministerium für Landesverteidi¬

gung hat hinsichtlich der im Jahre 1909 abzu¬
haltenden Wafsenübungen der Landwehr (Lan¬
desschützen) Nachstehendesangeordnet. Zunächst
wird bemerkt, daß die nachfolgenden Anordnun¬
gen auf die berittenen Truppen  keine
Anwendung finden.

Für die Einberufung zur Waffenübung im
Jahre 1909 sind in Aussicht genommen: a) der
aus der Reserve des Heeres in die Landwehr
übersetzte Assentjahrgang 1898 ; d) die un¬
mittelbar in die Landwehr assentierte nicht-
aktive "Mannschaft der Afsentjahrgänge 1898
bis einschließlich 1906 und zwar bezüglich der
Jahrgänge 1898, 1900, 1902, 1904 und 1906
nur diejenigen, die eine zweijährige Prasenz-
dienstzeit abgeleistet haben, dann die Ersatz¬
reservisten aus den Assentjahrgängen 1902,
1905 und 1908 ; o) jene Mannschaft , die eine
Wafsenübung nachzutragen hat (zu Z 37, Punkt
I , Absatz 1 und zu Z 38, Punkt 9, erster
Absatz des Anhanges zu den Wehrvorschriften
II . Teil . Die im 11. und 12. Dienstjahre
stehende nichtaktive Landwehrmannschaft ist —
insoweit es sich nicht um den Nachtrag frühe¬
rer Wafsenübungen handelt — zu einer Waffen¬
übung nicht heranzuziehen. Auf die in Tirol
und Vorarlberg heimatberechtigten nichtaktiven
Landesschützen ist diese Verfügung vorläufig
nicht anzuwenden.

Sämtliche im Jahre 1909 Waffenübungs¬
pflichtigen der Landwehrfußtruppen (ausgenom¬
men des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Kla-
genfurt Nr . 4 und der beiden Landesschützen-
Regimenter) sind Von Mitte Juni bis Mitte
Juli (1. Periode) und von Mitte August bis
Mitte September (2. Periode) zur Waffen¬
übung einzuberufen.

Die Waffenübungspflichtigen des Landwehr-
Jnfanterie -Regiments Klagenfurt Nr . 4 und der
beiden »Landesschützen- Regimenter sind derart
einzuberufen, daß vom Beziehen der Sommer¬
stationen an bis zum Beziehen der Winterstatio-
nen eine gleichmäßige kontinuierliche Erhöhung
der Stände eintritt (Erntezeit ausgenommen).
Sonrr- und Feiertage dürfen als Ausrüstungs¬
tage nicht bestimmt werden.

Die Landwehr-Territorialkommandos haben
nunmehr die den Verhältnissen ihrer Bereiche
entsprechendenEinberufungstage den politischen
Behörden und allen übrigen Landwehr-Terri¬
torialkommandos zur Verlautbarung bekannt¬
zugeben. Die Einberufungstage für die zur
Zeit der Schlußübungen stattfindenden Waffen¬
übungen werden nach den vorgelegten Pro¬
grammen vom Ministerium für Landesverteidi¬
gung verlautbart werden. Jeder Waffenübungs¬
pflichtige kann die Periode angeben, zu der

ihm die Einberufung aus besonderen Gründen
seines Erwerbsverhältmsses wünschenswert ist.

Die Wünsche der Waffenübungspflichtigen , be¬
sonders der bei der Landwirtschaft beschäftigten,
sind möglichst zu berücksichtigen. Nur wenn
das Erreichen der weiter unten vorgeschriebenen
Wafsenübungsstände in Frage gestellt wäre,
können Wafsenübungspflichtige auch zu der von
ihnen nicht gewünschten Ariode einberufen wer¬
den. Die Anmeldung der Perioden hat von
dem Waffenübungspflichtigen bei der Gemeinde¬
vorstehung bes Aufenthaltsortes spätestens bis
Ende Dezember 1908 zu geschehen. Sowohl
für die Anmeldung der Waffenübungspflichtigen
als auch für die Mitwirkung der Gemeinde¬
vorstehung besteht keine Verpflichtung . Von den
politischen Bezirksbehörden werden die Anmel¬
dungen nach Durchführung der etwa nötigen
Erhebungen begutachtet bis längstens Ende Jän-
ner dem zuständigen Landwehr-Mandesschützen-)
Ergänzungsbezirkskommando zugesendet werden.

Waffenübungspflichtige , über die keine An¬
meldungen vorliegen, sind auf beide Perioden
so aufzuteilen , daß — mit Einschluß der An¬
gemeldeten — für die Schlußübungen unbedingt
soviel Nichtaktive verfügbar sind, daß die Kom¬
pagnien hiezu mindestens mit 130 Mann ab¬
rücken können.

Während der Ernteurlaube (ungefähr Mitte
Juli bis Mitte August) ist keine Mannschaft
einzuberufen. Enthebungen von Waffenübun¬
gen sind nach eingehender Erwägung der Ent-
hebungsgründe nur in besonders berücksichti¬
gungswürdigen Fällen statthast.

Die „ Kufferaschen" .
Ein Wort zur Annexion Bosniens

und der Herzegowina.

Aus Wien schreibt man uns:
Nach Verkündigung der Annexion Bosniens

und der Herzegowina horchte man auf den Ein¬
druck im Lande selbst. Die Serben zeigten sich
bestürzt, weil eben ihre Zukunstspläne vernich¬
tet schienen, die Kroaten — damit ist füglich
niemand anderer als der serbisch sprechende ka¬
tholische Teil der erbgesessenen Bevölkerung ge¬
meint — begrüßten die Annexion und die Mo¬
hammedaner zeigten sich fast teilnahmslos ruhig.
Damit war die Meldung über den Eindruck im
.bisherigen Okkupationsgebiete beendet und Zei¬
tungen und Leser hielten sie wohl auch für
erschöpfend. Serben und Kroaten, also der grie¬
chisch-orthodoxe unnd der katholische Teil der
Bevölkerung und die Mohammedaner, die frü¬
heren Herren iM Lande, hatte man beobachtet
oder um ihre Meinung befragt, das mußte doch!
ein Gesamtbild geben! Das ist aber nicht rich¬
tig ! Es fehlt ein gewichtiger Faktor im Han¬
del und Wandel Bosniens und der Herzego¬
wina , ein Bevölkerungsteil von größter Bedeu¬
tung, der aber unter den drei genannten nicht
einbezogen ist, die - Kufferaschen!

Kein Lexikon, kein ethnographisches Handbuch
nennt den Namen und er ist doch im ehemali¬
gen Okkupationsgebiete so geläufig, eben als
Bezeichnung für einen Bevölkerungsteil , dem
im Lande Mohammedaner, Orthodoxe und Ka¬
tholiken mehr Beachtung schenken als sich gegen¬
seitig und der für die Entwicklung des Landes
und seine weitere Zukunft von größerer Be¬
deutung ist als eine der sonst amtlich aner¬
kannten „ Nationen " , die doch nur Glaubens¬
genossenschaftensind. Küfferaßchen! So nennt
der Eingeborene in Bosnien und der Herzego-
wina die eingewanderten Fremden , die Be¬
amten,  die gekommen sind, um Ordnung Zn
machen, die Ingenieure , die die Bahnen und
Straßen bauten, die Ärzte, die dem Aberglau¬
ben zu Leibe rückten, kurz, alle die man ins
Land gerufen hatte, damit sie eben die schwie¬
rige Aufgabe lösen, die Österreichs-Ungarn aus
dem Berliner Kongresse erhalten hatte, die Auf¬
gabe, aus den barbarischen, verwüsteten und
verlotterten Gebieten jenseits der Save Kultur¬
länder zu machen. Aus österreichischemGebiete
kamen die Braven und waren zum größeren
Teile — Deutsche.  Später erst rückten Ma¬
gyaren nach als es eben nicht mehr so ge¬
fährlich war, im Okkupationsgebiete eine Be¬
amtenstelle anzutreten, nachdem die „ Schwaben"
die erste schwierige Arbeit geleistet hatten.

Kufferaschen! Die Kulturträger könnte man
die Leute nennen. Das Wort sagt aber davon
nichts, es hat ganz andere Bedeutung und kei¬

neswegs freundlichen Sinn . Kufferaschen, das
sind die Leute, die mit dem Koffer  in der
Hand in das Land gekommen sind und die man
gerne wieder draußen haben möchte. „ Nur einen
Koffer " hatten die Beamten, Ingenieure usw.,
die man rief , als sie ins Land kamen, „ nur
einen Koffer " und doch verwalten sie im Lande,
nehmen hohe und niedere Beamtenstellen ein,
„nur einen Koffer " hatten die Ingenieure und
bauten doch! Eisenbahnen, schufen Fabriken und
erschlossen die Schätze der Erde. Können Leute,
die „ nur mit einem Koffer " ins Land gekom¬
men und hier Rechte beanspruchen, mit den
Eingeborenen gleichgestellt werden? Der echte
Bosniake verneint diese Frage rundweg und die
Stadtväter von Sarajewo haben als Zeichen,
wie sie sich! die autonome Verwaltung der Stadt
denken, auch schon einmal beschlossen, daß die
„Kufferaschen" zwar Steuer zahlen, aber nicht
wählen sollen.

Und diese „ Kufferaschen" , die Kulturpivniere,
die man ins Land gerufen hat, wurden nicht
befragt, wie sie über die kommende Neuord¬
nung denken und die Meldungen über die Stim¬
mungen in Bosnien und Herzegowina .sagten
nichts von den — Kufferaschen" . — Soll das
schon ein Beispiel sein, wie man in Zukunft
im annektierten Gebiete die Leute, die „ nur
Mit einem Koffer " ins Land kamen, zu be¬
handeln denkt? Wenn es nach dem Witten dev
Serben und der Mohammedaner geht, würden
die Kufferaschen wohl wieder so, wie sie kamen,
aus dem Lande wandern . Die Annexion Anne
den in Bosnien und der Herzegowina exponier¬
ten Beamten aller Kategorien freudigst begrü¬
ßen, aber das was nach, der ProklaMierung der
Einverleibung folgen wird , hüben sie zu ßkrch^
ten. Mit Bangen und Sorgen , well es sich um
Lebensinteressen für sie und ihre Angehörigen
handelt, Werden die „ Kufferaschen" die weitere!
Entwicklung der Dinge abwarten, vor ÄleM
die Vorlage der eigentlichen Verfassung. Gibt
diese ihren Gegnern, die das Wort „ Kussera¬
schen" geprägt haben, die Macht in die Hand,
dann haben unsere Beamten — sie sind ebea
noch unser, nach Gesinnung, Volkszugehörig-,
keit und Heimatsstand — in Bosnien und der
Herzegowina alles zu fürchten und darum! hiel¬
ten wir es für eine Pflicht der Gerechtigkeit!
und Dankbarkeit, gerade in diesem Zeitpunkts
auf die Lage der „ Kufferaschen" im nunmehr
annektierten Gebiete aufmerksam zu machen.
Sach? der Delegationen wird es sein, Vorkeh¬
rungen zu treffen, daß sich, die Befürchtungen
für das Schicksal der Kulturträger im Lands
nicht bewahrheiten.

Zur Angliederung Bosniens.
Das unserem auswärtigen Amte nahestehende!

„Fremdenblatt " bringt über die Angliederung
Bosniens einen bemerkenswerten Artikel von
dem Wiener Rechtslehrer und Herrenhausmit¬
glied Hvfrat Lammasch, der nach verschiedenen
Meldungen bei den Vorarbeiten der Angliede¬
rungsaktion zu Rat gezogen worden ist. Hos-
rat Lammasch führt in dem Artikel aus, daß
der bevorstehende Zusammentritt des türkischen
Parlamentes Österreich-Ungarn vor die Notwen¬
digkeit einer Revision des Verhältnisses der
okkupierten Provinzen zu der Monarchie ge¬
stellt habe. Durch etwaige aus Bosnien für
jenes Parlament gewählte Persönlichkeiten könn¬
ten sich für die Türkei wie für Österreich-Un¬
garn Verlegenheiten und Gefahren ergeben. Es
könnte sich, ein staatsrechtlich und völkerrechtlich
gleichmäßig unmöglicher Zustand ergeben. Fer¬
ner ergebe sich die Notwendigkeit angesichts des
hohen kulturellen Aufschwunges der Bevölkerung
in den Okkupationsgebieten, den berechtigten
Wunsch nach Gewährung staatsbürgerlicher Rechte
zu verwirklichen, zumal die Erteilung der Ver¬
fassung in der Türkei diesem Wunsche einen
gewissen Nachdruck verliehen habe. Eine Ver¬
fassung aber könne nur von einer unbeschränk¬
ten souveränen Gewalt erteilt werden. Nur als
Souverän dieser Länder könne der österreichische
Kaiser und der ungarische König eine Verfas¬
sung verleihen. Denn diese Verfassung sei die
vollkommenste Ausübung seiner Souveränität
über .sie. Tie Verfassung sei affo nur unter
der Voraussetzung möglich- daß die in dem Ar¬
tikel 25 des Berliner Vertrages aufrecht erhal¬
tene Fiktion der noch fortdauernden Souveräni¬
tät des Sultans als miänm jus aufgegeben
wurde. In der Tat sind jene Rechte, welch?
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henk Sultan noch Vorbehalten sind, nur der
Schatten eines Gebildes und keine lebenskräftige
Wesenheit. Wenn in einem Lande, in dem
der Gegensatz Wischen den Kompetenzen der
Gesetzgebungund der Verwaltung nicht besteht,
in dem also alle bürg erlich,e Gewalt sich in der
hie Rechtspflege mit einschließenden Verwaltung
erschöpft, wenn in einem solchen Lande die
militärische Gewalt und die gesamte Verwaltung
einer bestimmten Macht übertragen sind, dann
gibt es dort neben  dieser Macht und vor
allem über  dieser Macht keine  ihr über¬
geordnete Souveränität . Eine solche Übertrag
gnng der gesamten Zivil- und Militärgewalt
an die österreichisch-ungarische Monarchie hat
nun zweifellos zufolge Art . XXV. des Berliner
Vertrages stattgesunden, und zwar, was beson¬
dere Hervorhebung verdient, ohne jede zeitliche
Beschränkung, während die (zur selben Zeit und
im Zuge derselben Vorgänge) Übertragung der
Verwaltung Cyperns an Großbritannien von
einer Resolutionsbedingung abhängig gemacht
wurde. Übrigens darf das Verhältnis der Mo¬
narchie ZU Bosnien und Herzegowina nicht bloß
nach, dem Berliner Vertrage beurteilt werden,
sondern es muß dieser Beurteilung auch- jene
Konvention, die am 21. April 1879 zwischen
der Monarchie und der Türkei abgeschlossen
wurde, zugrunde gelegt werden. Diese Kon¬
vention enthält die in Art. XXV. vorgesehene
„Regelung der Details " der Okkupation und
bildet daher die authentische, zwischen Österreich-
Ungarn und der Türkei vereinbarte Jnterpreta-
tivn des Art. XXV. In Kraft dieser Konven¬
tion Von Konstantinopel sind aber der Türkei
innerhalb dieser Gebiete nur zwei Rechte
von einigermaßen greifbarer Gestalt Vorbehalten.
Erstens nach Art. II die Freiheit des mohamme¬
danischen Kultus und damit zusammenhängend
die Nennung des Namens des Sultans in den
öffentlichen Gebieten der Mohammedaner sowie
die Aufrechterhaltung des Brauches, die otto-
Manische Flagge auf den Mnareten zu Hissen,
soweit diese Übung im Jahre 1879 bestand.
Zweitens war nach, Art. IV Vorbehalten die
Zirkulationsfähigkeit der damals (1879) be¬
stehenden ottomanischen Münzen in diesen Ge¬
bieten, das letztere dieser Rechte ist durch voll¬
ständige ässustuäo obsolet geworden. Tatsäch¬
lich zirkuliert der Piaster nicht mehr neben
der Krone. Was die Freiheit des Kultus be¬
trifft, so ist diese für ein der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie angehörendes Gebiet selbst¬
verständlich. Zweifellos wird sie auch in der
bosnisch-herzego'winischen Verfassung im vollsten
UMfang anerkannt und gewährleistet werden.
Auch hinsichtlich der Ehrenrechte des Sultans
wird, soweit sich diese auf seine Stellung als
religiöses Oberhaupt der Mohammedaner be¬
ziehen, gewiß alles geschehen, was zur vollen
Beruhigung und Zufriedenstellung der Ange¬
hörigen einer der großen Wellreligionen not¬
wendig ist. Wenn vollends Österreich-Ungarn
als Kompensation für den Verzicht aus die
schattenhafte Souveränität seinerseits auf das
reale irnd praktisch bedeutsameRecht, militärische
Besatzungen im Sandschak Novibazar zu halten,
verzichtet, so würde die Türkei keine Ursache
haben über diese Änderungen zu klagen.

Bulgarien und die Türkei.
Das Amtsblatt in Konstantinopel veröffent¬

licht eine türkische Übersetzung der Depeschen
des Fürsten Ferdinand und des Groß¬
wesirs,  sowie der Zirkularnote der
Pforte  betreffend die Unabhüngigkeitserklärung
Bulgariens.

Die Depesche des Fürsten Ferdinand
an den Sultan lautet : „Sire ! Die ausrichtige
Ergebenheit, die tiefgefühlte Wertschätzung,
welche ich, immer gegenüber der Person Eurer
kaiserlichenMajestät für Euer Wohlwollen mir
gegenüber genährt habe, legt mir die Pflicht
auf, Eure Majestät davon zu benachrichtigen,
daß ich, geleitet von dem unwiderruflichenWun¬
sche des bulgarischen Volkes, ein- für allemal
die Ursachen beseitigt zu sehen, welche bisher
Verdacht und Mißtrauen zwischen dem Reiche
und dem Fürstentums gesäet und dadurch der
GutwMung und der Festigung des von den
gegenseitigen Interessen diktierten, aufrichtigen
und freundschaftlichen Verhältnisses Hinder¬
nis^ in den Weg gelegt haben, mich bestimmt
gesunde» habe, mich dem Wünsche des Volkes
M unterwerfen. Ich habe Bulgarien zum voll-
WWMk unabhängigen Königreiche proklamiert.

Das bulgarische Volk und ichj sind von der
tiefen Überzeugung durchdrungen, daß Eure kai¬
serliche Majestät Ihr Wohlwollen uns gegenüber
nicht versagen werden, indem Sie diese Tat
des Volkes genehmigen. Ich darf versichern,
daß ich und mein Volk Eurer Majestät ge¬
genüber die Gefühle tiefer Dankbarkeit und dem
ottomanischen Volke gegenüber die Gefühle tie¬
fer Sympathie und aufrichtiger Freundschaftbe¬
wahren werden.

Das Telegramm des Großwesirs  an
den Fürsten Ferdinand lautet : „ Der Sultan,
mein erhabener Herr, geruhte, der Pforte das
Telegramm zu übermitteln, mit welchem Eure
königliche Hoheit ihm die Gründe dargelegt
haben. Indem ich die Versicherungen der Er¬
gebenheit und aufrichtigen Freundschast, die Sie
geruhten, gegenüber dem Sultan und dem otto-
manischen Volke zum Ausdruck zu bringen,,
voll würdige, glaube ich, das Erstaunen aus-
spvechen zu müssen, das der ottomanische Staat
und das türkische Volk über das Vorgehen
empfinden, das in so einschneidenderWeise die
vertragsmäßigen Beziehungen zwischen dem
Reiche und dem Fürstentume beseitigt. Eure
königliche Hoheit weiß sehr wohl, daß die ein¬
schlägige Stellung der beiden Länder in aus¬
drücklicher Weise durch den Berliner Vertrag
und andere internationale Akte festgelegt ist,
und daß dieser Schritt Bulgariens , selbständig
durch einen einseitigen Akt eine Entscheidung
herbeizuführen, in offenem Widerspruche zu den
gellenden Beschlüssensteht. Die kaiserliche Re¬
gierung kann sich nur darauf beschränken, ihre
durch ein solches Vorgehen verletzten Rechte
zu wahren, in der Erwartung , daß ein auf
die Würdigung ihrer eigenen Interessen im Ein¬
klang mit den Signatarmächiten der Verträge
betreffeird die Stellung des Fürstentums ge*
gründeter Beschluß zustande komme."

Das Zirkular der Pforte  erklärt , daß
sie mit Überraschung die Künde von der Er¬
hebung Bulgariens zum Königreiche vernom¬
men habe. Das Vorgehen des Fürsten bilde
eine Verletzung des Berliner Vertrages, wofür
keine Erklärung gefunden werden könne. Bul¬
garien habe seine Mißachtung des internatio¬
nalen Rechtes und seine Geringschätzung der^
Ratschläge der Mächte an den Tag gelegt.
Die Türkei als Signatarmacht des Berliner
Vertrages und gleichzeitig im Namen des Sul¬
tans als Suzerän Bulgariens und Souverän
Ostrumeliens wende sich energisch gegen diese
Haltung des Fürsten und appelliere an dis
Signatarmächte , damit sie Verfügungen tref¬
fen, und zwar den Zusammentritt einer Kon¬
ferenz veranlassen, zur Prüfung der Lage und
Wiederherstellung der gesetzlichen Ordnung in
Bulgarien und Ostrumelieu. Die Türkei könnte
allerdings ihre Zuflucht zu den Waffen neh¬
men, um ihre Rechte geltend zu machen, aber
aus Achtung vor den Verträgen und besorgt
um den europäischen Frieden wolle sie den
Eintritt einer solchen Eventualität vermeiden
und verlasse sich auf die Mächte. Sie werde
ruhig die zu fassende Entschließung abwartey
und protestiere gegen den Bruch des erwähn¬
ten Vertrages. -

Zur Kaiserfeier.
(Aus Persen)  schreibt man uns : Auch hier

wurde der Namenstag Sr . Majestät  fest¬
lich, begangen, und zwar nicht nur durch die
gebotenen offiziellen Feiern der offiziellenM eise,
sondern von der Bevölkerung selbst in einer
wahrhaft großartigen Veranstaltung. Am' Vor¬
abende des Namenstages, also am 3. ds. Miss,
erstrahlte der gegenüber der Burg Persen ge¬
legene Hügel Tagatsch ( Monte Tsgazzo) auf
allen Seiten in verschiedenfarbigemLichte, und
aus dem im deutschen Besitz befindlichenPlateau
des Berges wurden darauf in riesigen Buchstaben
die Namenszüge Sr . Majestät in Hunderten von
Lichtern sichtbar und darüber der doppelköpsige
österreichische Adler, während vielhundertstimmige
„Hoch." und „Evviba" in die Nacht hinaus
erklangen. Denn Hunderte Von Menschen um¬
standen den Hügel. Nach aller: Seiten waren
Vorsichtsmaßregeln getroffen, um etwaige Stö¬
rungen der Feier seitens von den „ Signori"
bestellter Aufwiegler sofort im Keime ersticken
zu können. Es wurde indes nichts versucht.
Die „Herren" verhielten sich ruhig und ließen
die patriotische Huldigung rmderstandslos über
sich ergehen, wie damals am 18. August 1907
Pie glänzend verlaufene Kaiserfeier, welche die

deutsche und italienisch?-sprachige Landbevölkerung
der Umgebung auf der Burg Persen Veranstal¬
tete, wo die „Herren" auch „in Italien ab¬
wesend" waren. Das ist auch- eine von den
guten Wirkungen der Überfälle vom! 26. und
27. Juli v. Fs ., daß seit dieser Zeit die bo¬
denständige Bevölkerung sich ihrer Zugehörigkeit
zum Land Tirol und zum Staate Österreich,
bewußt wird — eine Wirkung, welche aller¬
dings von den Veranstaltern dieser Überfälle
nicht beabsichtigt war . Die Käiserfeier vom 18.
August v. Js . war der erste laute Protest ge¬
gen das deutscĥ- und landesfeindliche Gebaren
der „Herren" . Seit dieser Zeit bringt die ein¬
gesessene Bevölkerung bei jeder sich bietende»
Gelegenheit ihre Gesinnung zum Ausdruck.
Früher hatte niemand daran gedackft. Was die
Feier vom 3. ds. Mts . besonders wertvoll
macht, das ist die Tatsache, daß die ansässige
Bevölkerung von Persen selbst durch gegen¬
seitiges freudiges Zusammenarbeiten alle Vor¬
bereitungen getroffen und die erforderlichen
Geldmittel durch freiwillige Spenden aufge¬
bracht hat.

Tiroler Bolksbunv.
(Der Tiroler Bolksbunbkalender,)

der im Verlage der Wagnerischen Umversitäts-
Buchhandlung soeben für das Jahr 1909 er¬
schienen ist, wird Dank seiner gefälligen Aus¬
stattung, seines reichhaltigen Inhaltes und des
billigen Preises (30 Heller) gewiß auch diesmal
wieder großen Beifall finden, zumal vom ge¬
nannten Verkaufspreis durch die am Umschlag
ausgeklebte Volksbundmarke 5 Heller dem Ver¬
eine zusallen. Neben den üblichen astronomi¬
schen und meteorologischenDaten, Tabellen und
bergt. und einem Verzeichnis aller Märkte Ti¬
rols und seiner Nachbarländer enthält der Ka¬
lender . interessante belehrende Artikel über
landwirtschaftliche Fragen , einen ausführlichen
Bericht über die im heurigen Mai in Bozen ab¬
gehaltene Versammlung des Bundes und eine
Anzahl Artikel und Erzählungen ernsten und
heiteren Inhalts . Ein kurzer Rückblick auf
das Jahr 1908 hält auch die großen Wasser>
und Brandkatastrophen in Tirol rc. in Wort
und Bild fest. Dieser gediegene Inhalt im
Vereine mit den hübschen'Illustrationen , unter
denen sich auch ein gelungenes Porträt unseres
Jübelkaisers befindet, macht den „Tiroler
Volksbundkalender" zu einem wahren tiroli-
schen Volksbuche, das allen Mitgliedern mrd
Freunden des Volksbundes und seiner Bestre¬
bungen warm empfohlen werden kann.

Schießstandsnachrichten.
(Eine Ehrengabe für das Jahrhun¬

dertfeier - Schießen 190  9.) Bekanntlich,
wurde im vorigen Jahre der um das tivolisthe
Schützenlvesenhochverdiente Attoberschützenmeister
der kgl. priv. HauPtsckKtzengesellschast in Mün¬
chen, Herr Heinrich v. Dall ' Arnri,*  dessen
NaMe im ganzen Gebiete des deutschen und
österreichischen Schütz,enbundes und Weit darüber
hinaus den allerbesten Klang besitzt, vom Lan-
deshauptschjießstaude Innsbruck zuM Ehrenmit-
gliede ernannt und demselben beim Oktober-
schießeu das bezügliche DstploM in feierlicher
Weise überreicht. — Herr Heinrich! von DaLll-
Armi hat nun in vornehmer Erwiderung dieseö
so wohl verdienten Ehrung der Schießstands-
vorstehung für das nächstjährige Jubiläums¬
schießen eine prachtvolle goldene Ankeruhr von
hohem Werte mit doppeltem Deckel zur Verfü¬
gung gestellt, welche jedenfalls als einer der
hervorragendsten Preise im nächstjährigen Ga¬
bentempel erglänzen wird. — Dank dem edlen
Spender. «

(Ehrung .) Sonntag , den 4. ds., fanden sich!
die Mitglieder des k. k. Genreinde-Schießstandes
Hötting vollzählig in den Lokalitäten beim
Stamserwirt in Hötting ein, um Herrn Franz
Träger , welcher durch 25 Jahre die Stelle des
Büchsenmachers am Höttinger Schießstande in
vorzüglichster Weise ausfullte , den Dank und
die Anerkennung auszudrücken. Oberschützen¬
meister Alois Epp hielt eine, die Verdienste
des Jubilars in warmen Worten würdigende
Ansprache und überreichte am Schluffe derselben
Herrn Träger ein kunstvoll ausgeführtes Ehren¬
diplom. Der Jubilar dankte sichtlich gerührt
für die ihm zuteil gewordene Ehrung und ge¬
lobte auch fernerhin treu seine Kräfte dem
Schießstande zu widmen. So schloß eine kleine,
aber herzliche Feier, welche sicher lange Axit
in ber Erjnneryng Mer sortleben wird?

i r
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Volkswirtschaftliche Wochenschau.
Me Proklamierung des bulgarischen König¬

reiches, welche das alte Kanzlerblatt, die „Ham¬
burger Nachr.", in einem besonderen Leitartikel
als Staatsstreich! bezeichnen, sowie die Anne¬
xion von Bosnien und der Herzegowina, zwei
hervorragende geschichtliche Ereignisse, konnten
selbstverständlichaus die Börsenwelt nicht ohne
Einfluß bleiben. Tie Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens , weniger die Note des Kaisers Franz
Joseph an die Signatarmächte des Berliner
Kongresses, betreffend die Besitzergreifung der
Okkupationsgebiete durch die Krone Habsburg,
wirkt? auf die Börsen in überaus mächtiger
Weise ein, da man in der Erwartung stand,
daß die Türkei die Proklamation des Koburgers
mit der Kriegserklärung beantworten werde. Ein
starker Kurssturz der leitenden Papiere , nament¬
lich der Türkenwerte, war die unmittelbare Folge
des Ereignisses. Die Beurteilung der Lage wurde
jedoch bald eine kühlere, als man gewahr wurde,
daß die Türkei sich! nicht rühre, sondern sich mit
der vollzogenenTatsache abzufinden schien. Am
Wiener Markte hatte man die Umgestaltung am
Balkan ohnehin nicht so tragisch genommen,
so daß bereits am Dienstag eine entschiedene
Erholung zu bemerken gewesen. Erwähnt sei
nur , daß z. B . Kreditaktien bei Eintreffen der
Nachrichten aus dem Osten bis acht Kronen ein¬
büßten. Im Auslande beurteilt man die poli¬
tische Lage überhaupt viel ungünstiger, als dies
bei pns der Fall ist- trotzdem wir von den
Dingen unmittelbar berührt werden. Es ist ja
selbstverständlich!, daß trotz der Erholung auf
den Märkten eine stärkere Reserve platzgegrifsen
hat, da man doch immer nicht wissen kann,
was im Schoße des Staatenschicksals schlummert.
Für die gesamte VolkswirtschaftEuropas wäre
eine endliche Lösung der orientalischen Frage
von unendlichem Werte. Wenn dies ohne Blut¬
vergießen möglich sein würde, könnten die Völ¬
ker einem gütigen Geschicke dafür dankbar sein.
Gegen Schluß der Berichtswoche entwickelte sich
besonders an der Wiener Börse ein recht leb¬
haftes Geschäft in durchaus fester Haltung Auf
dem Bankenmarkte konzentrierte sich das Ge-
schäst auf Kredit , ferner fanden in Boden¬
kredit  bedeutendere Meinungskäufe zu höheren
Kursen statt.

B a umwoll  e. In England dauert der Aus¬
stand in den Spinnereien weiter an . Ein län¬
gerer Ausstand dürfte auch die Stillegung der
Webereien zur Folge haben, die ohnedies nicht
imstande sein sollen, die Preise zu bezahlen,
die für lagernde 'Garne gefordert werden. Die
nicht föderierten Spinnereien arbeiten mit Voll¬
dampf, um die Lage für sich auszunützen und
recht viel zu den guten Preisen absetzen zu
können. Wie verlautet, kann die Kondition nur
auf eine Ernte von 13 Millionen Ballen deu¬
ten, die bei der knappen Versorgung aller
Spinnereien schwach genügen würden. Die
Erntebewegung bleibt sehr groß. 339.000 Bal¬
len betrugen die Zufuhren in den Häfen, wäh¬
rend im ganzen 459.000 Ballen in Sicht kamen
gegen 305.000 resp. 388.000 in den Vorjahren;
seit 1. September wurden bereits 1,392.000
Ballen gezählt. Große Posten nehmen die ame¬
rikanischen Spinnereien aus dem Markte und auch
vom Kontinent bleibt die Nachfrage für sofortige
oder doch- recht nahe Lieferungen eine rege.

Die Berichtswocheeröffnet« in New- Dork und
Liverpool mit einer scharfen Baisse, die auf
die politischen Nachrichten aus der Türkei zu¬
rückzuführen ist. Tie Marktstimmung ist aber
inzwischen wieder besser geworden, zumal die
Aussichten für eine Erledigung des Ausstandes
in England günstiger lauten.

Der letzte Bericht des „Financial Chronicle"
in New- Jork meldet:

Diese Woche Vor. Woche

Hufuhren in den HäfenNetto über Land
1,020.000

22.000
682.000

13.000
Südlicher Verbrauch 180.000 239.000
Vorräte im Innern zugenommen 170.000 100 000

Total in Sicht 1,392.000 934.000

In Sicht gebracht während
der Woche 459.000 385.000

Ablieferungen der Plantagen 409.000 339.000
Export nach Bremen 151.000 26.000

TaD Wetter war in der Berichtswochegünstig.
Regen ist in den meisten Distrikten gefallen, und
waren die Mederschläge leichter Natur . Die
Pflückarbeiten haben ausgezeichneteFortschritte
gemaK ; die Zufuhren an die Märkte erfolgten

l wie in der Vorwoche in reichlichen Mengen,
j Einigen Berichten zufolge besteht Neigung, in
Erwartung einer künftigen Preissteigerung, einen
Teil der Ernte noch zurückzubehallen.

Tie sichtbare Weltversorgung ist weiter von
1,633.070 auf 1„876.960 Ballen gestiegen, die
von Amerikanern von 1,305.190 auf 1,554.780
Ballen, was sich mit 1,579.620 Ballen im Vor¬
jahre vergleicht.

Wolle.  Aus Havre wird uns berichtet:
Der Markt bleibt Ml und geschäftslos und dies
trotz der Antwerpener Aktion, die ein nicht un¬
befriedigendes Ergebnis zeigte und der ersten
Nachrichten über die Londoner Versteigerung, die
unveränderte Werte für Merinos und einen
leichten Rückgang für Kreuzwollen geringerer
Qualität austveisen. Tie Havreser Notierungen
lauten eher niedriger. Oktober Fr . 132 ; Dezem¬
ber Fr . 1331/s; März Fr . 138 ; Mai/JM Fr.
1381/2. — Die Pester Auktion hat nicht befrie¬
digt ; von 7300 Ballen wurden bloß 3500 ver¬
kauft.

Zucker.  Die rückgängige Preisbewegung der
Vorwoche setzte auch in der Berichtswoche die
gleiche Richtung fort. Auf den Märkten herrscht
wenig Aktionslust. Tie Witterung ist für die
Zuckerfabrikensehr günstig, da sie trockene und
zuckerreiche Rübe zur Verarbeitung erhalten. Die
Landwirte würden etwas Regen wünschen, um
die Rüben leichter roden zu können. Durch
den festen Boden ergeben sich bei der Ernte
starke Verluste. So weit sich die Verhältnisse
überblicken lassen, wird der Ackerertrag sowohl
in Österreich als auch in Deutschland geringer
sein, als im vorigen Jahre , während der Zucker¬
gehalt namentlich in Deutschland die vorjährige
Ziffer übersteigen wird. — Tie Zuckerernte Ruß¬
lands dürste ein Weniger von 100.000 bis
150.000 Tons gegen das Vorjahr aufweisen. —
Von den Kolonien hört man nur günstiges. —
Den amerikanischen Raffinerien ist es gelungen,
in den letzten Monaten um 100.000 Dons Java¬
zucker mehr heranzuziehen, als im Vorjahre,
wodurch, die Vorratslage eine Besserung erfahren
hat. Gegen Schluß der Berichtswoche zeigte sich,
eine Kursbewegung nach oben.

Kaffee.  Aus Havre wird uns berichtet:
Die September - Statistik ergibt eine Zunahme
der sichtbaren Totalvorräte von 49.000 SääLn
nach Laneuville und 196.000 Sacken nach Dau-
ring . Ende Oktober dürste jedoch die Statistik
ungünstiger werden. Der Ausstand in Santos
hat sich noch bis zu Beginn dieser Woche hin¬
gezogen, scheint aber jetzt beendet zu sein; er
begann am 10. September und seit 16. Septem¬
ber waren die Zufuhren tatsächlich unterbrochen.
Da die Zufuhren vom 1. bis 16. September
916.000 Säcke betrugen, so wäre ohne diese Un¬
terbrechung die Schätzung von 1,750.000 Säcken
für den ganzen Monat zweifellos erreicht wor¬
den. In Havre und vermutlich! auch anderwärts
sind in der letzten Zeit wieder größere Posten
von den der San Paolo - Regierung gehörigen
Filieren unter der Hand und natürlich unter
Marktwert verkauft worden. Me Störungen des
regelrechten Kaffeehandels infolge der Valorisa-
-tionspolitik werden immer unerträglicher. In
Brasilien und an den europäischen Märkten wer¬
den die Preise durch Einkäufe der Sao Paolo-
Regierung künstlich gehalten oder in die Höhe
getrieben und trotz wiederholter Versicherung,
daß die Verkäufe eingestellt seien, wird heim¬
lich unter Marktwert verkauft. Die Anleihe-
Verhandlungen dauern noch immer fort und
wollen zu keinem Abschluß gelangen. Tie sicht¬
bare Gesamtstatistikergibt laut Dnuring folgende
Vergleichung für den 1. Oktober:

1908 1907

Vorräte in Europa 8,466.000 Säcke 8,970.000 Säcke
„ „ den Staaten 3,328 000 „ 3,863.000 „

SchwimmendnachEuropa 641.000 , 1,061.000 „
, „ den Staaten 270.000 „ 480.000 „

Vorräte in Rio, Santos und
Bahia 2,432.000 „ 2,383.000 „

Gesamt 15,137.000 Säcke 16,7o7.000 Säcke
gegen1. April 14,941.000 . 16,023.000 „

Tie Preisbewegung war in der Berichtswoche
eine schwankende.

Getreide und Mehl.  Die festere Den-
oenz, welche zu Ende voriger Berichtswoche am
Wiener Markte aus "höheres Pest hin Platzge-
griffen hatte und zu Preiserhöhungen führte,
erhielt sich auch über den Beginn der Berichts¬
woche, trotzdem der Konsum sich zurückhaltend
zeigte. Später trat jedoch auf flaue Auslands¬
berichte eine Abschwächung ein und stellten sich

Idie Preise eher zu Gunsten der Reflektanten.
>Allerdings waren die Nachlässe von so geringem
Umfange, daß sie keinen Anreiz zu;Anschaffungen
boten. — In Mehl gestalten sich die Abschlüsse
noch immer schwerfällig und mit Preisopsern
seitens der Mühlen. Tie Notierungen wurden
zwar auf der ganzen Linie erhöht, doch, sind
die Mühlen noch weit emsernt davon, mit ihren
Notierungen die Parität des Rohproduktes erzielt
zu haben. Auch die Abberufungen lassen seit
einiger Zeit zu wünschen übrig, so daß die
Mühlenvorräte eine kleine Zunahme aufzuweisen
haben. Futtermehl und Kleie begegnen zwar
etwas besserer Nachfrage, höhere Preist find
jedoch nicht zu erzielen.

Metalle.  Me Lage des S i l b e r ma r k-
tes zeigte im Monate September im wesent¬
lichen das gleiche Bild wie im August. Ter
Markt ist andauernd fast ausschließlich von der
Spekulation abhängig gewesen. Der Markt
schloß in London mit 23 /̂g Pence oz., in Ham¬
burg mit Mk. 70 Geld bHW- Mk. 70.50 Brief,
nur 25 Pf . per Kilo über dem Preise am glei¬
chen Tage des Vormonates. Me schon früher
erwähnt, waren die Umsatzziffernan der Lon¬
doner Börse in den ersten acht Monaten dieses
Jahres wesentlich kleiner als im vorletzten
Jahre , in dem die Silbereinfuhr im Werts von
Pfd. St . 6,883.855 gegen Pfd. St . 11,181.054
im ^Vorjahre und die Ausfuhr mit W >. St.
8,830.493 gegen Pfd. St . 11,943.172 im Er¬
fahre verzeichnet wird. Hiervon entfalLn ans
Verschiffungen nach Indien Pfd . St . 5,798.478
gegen Pfd . St . 8,555.996 in dem gleichen Zeit¬
räume des Vorjahres . Eine durchgreifendeÄn¬
derung der Lage ist kaum zu erwarten, bevor
die Verhältnisse in Indien sich nicht bessern
und der Osten seine üblichen großen SilberkLnst
nicht wieder ausgenommen hat. — Da mit dem
30. September das Aluminium - Syndikst
sein Ende erreicht hat, haben seitdem die Alu¬
minium - Preise eine starke Herabsetzung erfah¬
ren ; von verschiedenenSeiten ist bereit zu
Mk. 135 pro 100 Kilogramm verkauft worden,
was ungefähr dem Preise des Kupfers entfprW.
Man nimmt an, daß in Verfolgung dieses
Preisrückganges Aluminium vielfach als Gesetz
für Kupfer verwendet werden wird. — Nach
Mertons Waren die KuPfervvrrHHe  am
30. September 33.346 Tons gegen 32.096 Tons
am 15. September und 29.305 Tons am 31..
August l. I . Me Totalvorräte in England «nd
Frankreich betrugen 40.202 Tons gegen 39.UL
bezw. 36.747 Dons in 14tägigen Abständen. Der
sichtbare Vorrat am 30. September war 50.277
Dons gegen 48.430 Tons am 15. September
und 45.072 Dons am 31. August. Die August¬
anlieferungen betrugen 39.322 Dons. Nord¬
amerika lieferte 24.557 Dons, Spanien und Por¬
tugal 1927 Dons und die anderen kupfererzeu-
genden Länder 5638 Dons. Die Chile - Ver¬
schiffungen waren 3300 Dons, diejenigen von
Australien 3900 Dons. Die Ablieferungenwaren
34.117 Tons im September. Standard - Kupfer
ist auch in der Berichtswoche unter 60 W >.
St . geblieben. — Zinn.  Die holländischen
Auktionen ergaben lebhafte Nachfrage und der
Artikel blieb belebt und ging Ns auf Pfd. St.
135 5 für drei Monats - Ware. Nach Ricard und
Freiwold war der sichtbare Vorrat am 30. Sep¬
tember 19.037 Tons gegen 18.143 Tons am
31. August. — Weißbleche  waren ruhig und
Preise unverändert. Blei  ist ruhig, Zink
fest. — Roheisen ( Middlesbrough ) fest,
51s 2ä.

Hopfen.  Am Saazer Markt ist die gegen¬
wärtige Stimmung im Hopfengeschäste eine
ruhige, bie Preise bewegen sich von 76 bis
84 Kronen für Mindere, von 88 bis 100 Kronen
für mittlere, von 105 bis 116 Kronen per 50
Kilogramm für Prima - Hopfen. Falliert wur¬
den 1500 Ballen Kreis- und 7500 Ballen Be¬
zirkshopfen. Nürnberg meldet flauen Geschäfts¬
gang. In Rußland entwickelt sich das Geschäft
langsam. England berichtet, daß lichte, gut ge¬
färbte Hopfen der neuen Ernte bessere Nachfrage
Haben, Primaqualität mangelt, die Ernte selbst
besteht in gesunder, brauner Ware. Amerika
meldet ruhige Nachfrage, hofft aber, daß eine
baldige Besserung eintritt.

Reis.  Aus Hamburg berichtet man : In
der abgelaufenen Woche war zu unveränderten
Preisen ein ruhiges Geschäft. Auf die ungün¬
stigen Mitteilungen aus Indien , hervorgeruftn
durch große Überschwemmungenin Britisch-Jn-
dien, die weite Distrikte total verniMet haben
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sollen, sind hiesige Verkäufer per Frühjahr zu¬
rückhaltender geworden, und Preise ungefähr 50
Pf. gestiegen.

Ole . A Hoffmann- Neuß berichtet: Rüböl-
saaten und Leinsaaten sowie die betreffeirden
Ole haben bei stillem Verkehr ihren Preisstand
nur wenig verändert. Ölkuchen behauptet. Ta¬
gespreise bei Abnahme von Posten : RÜböl ohne
Faß bis Mk. 68 per 100 Wogramm ab Neuß.
Leinöl ohne Faß bis Mk. 40^ per 100 Kilo¬
gramm. Frachtparität Geldern.

Vom Häutemarkt.  Die Prager Häute¬
auktion vom 3. d. Mts . ist ergebnislos ver¬
laufen. Ein Gleiches war auf der Budweiser,
Wäydhofener und Bozener Auktion der Fall ge¬
wesen. Die Ware blieb gänzlich unverkauft. Es
sind diese Erscheinungen lediglich auf'Quertreibe-
reien zurückzuführen. Nach den übereinstimmen¬
den Berichten aller Handelsplätze der Welt ist
in Rohleder an einen Rückgang nicht zu den¬
ken , da allseits guter Bedarf ist und die Lager
nirgends belastet erscheinen.

Reklame - und Inseratensteuer in
Deutschland.  Der ,„L. - A." erführt zuver¬
lässig: Ter Reichsschatzsekretärhat keineswegs
auf die geplante Reklame- und J 'nseratensteuer
verzichtet. Sie befindet sich vielmehr unter den
dem Bundesrat unterbreiteten Steuervorlagen.
Welche Zukunft sie dort und besonders im
Reichstage haben wird, steht freilich auf einem
anderen Blatte . Man nimmt übrigens an, daß
der Bundesstaat dieser Steuervorlage vielleicht
nach einigen Änderungen in den Einzelheiten
zustimmen wird, dagegen werde die Vorlage im
Reichsrate einer selten einmütigen Opposition
begegnen; soweit man dies schon bisher fest¬
stellen konnte, sind alle Parteien von der äußer¬
sten Linken bis zur Rechten gegen eine Jnse-
ratensteuer.

Gegen die Erhöhung tzdes Fracht¬
briefstempels.  Der Zentralverband der In¬
dustriellen Österreichs beschloß, mit aller Ent¬
schiedenheit dagegen aufzutreten, daß ein
Frachtstempeltarif nach reichsdeutschem Muster
eingeführt werde. In gleichem Sinne haben
die Wiener Produktenbörse, die agrarische Zen¬
tralstelle, der Verein reisender Kaufleute an die
betreffenden Ministerien Eingaben gerichtet.

Der Neunstundentag beiden Staats¬
bahnen.  Gegenwärtig finden Konferenzen in

den beteiligten Ministerien über die Frage statt,
ob im Betriebe der Staatsbahnen der Neun¬
stundentag eingefuhrt werden soll.

Aarenpreizspannungs-Tabelle
vom 2. bis S. Oktober.

(Die in der Klammer befindlichen Zahlen bedeuten die
Notierungen der Borwoche).

Zucker für 100 Ls (Rohware ) Prag : L 21 65 (31-80)
stetig.

Spiritus für 10.000 Literprozent , Wien : L 61-40 bis
— (6040 bis —'—-) behauptet.

Nüböl für 100 Ls , Wien : L 97 - (98 ' - )
Leinöl für 100 Ls , Wien : L 67-75 (67 75).
Petroleum für 100 s , galizisches, Standard White , Wien:

L 28-50 (28 50)
Schweinefett , Ofen-Pest : L 149 - (148-—)
Kaffee für 50 Ls , Santos Good Average, Triest : T 39 —

(W '/O, ruhig.
Weizen für 50 LZ-, Theiß , Wien : L 12-40 bis 12-80

(12-20 - 12-60).
Roggen für 50 LZ, slovakischer, Wien : L 9-85 bis

10 -05 (9-65 bis 9'85).
Gerste für 50 Ls , mährische, Wien : Li 9-60 bis 11-— (9-60

bis 11-—)
Mais für 50 L§, ungarischer , Wien : L 9'90bis 9.10 (9-—-

bis 9-85).
Hafer sür 50 Ls , ungarischer , AuSstichqualität , Wien:

L 8 85—9-25 (8-75—915 ).
Hanffaat für 50 Lx, ungar ., Wien : 11-65—12-— (12-—

bis 12-50 .)
Kümmel für 50 Ls , Holländischer, Wien : T 51 — bi- 52-—

(51—52).
Bohnen für 50 L§, Mittel - Wien : L 9-50 - 9.75 (9-50

bis 9-75).
Erbsen für 50 Ls , mährisch, Wien : L 12-— bis lö — (12

bis 15 - .)
Linsen für 50 Ls , mährische, Wien : T 14-— bis 17 —

(14 — bis 17-—).
Kleesaat für 50 L§, weiß, naturell , Wien : L 40 — bis

62 — (40— bis 62 -—).
Malz für 50 Ls , Prima , Wien : L 15-50 bis 16-- - (15'50

bis 16-—).
Nollgerste , für 50 L§, Perlgerste Nr . 5/0 Wien : L 22-—(22-)
Mehl für 50 LZ, Wiener Weizenmehltype Nr . 0, Wien:

L 18-30 bis 18-50 (18— bis 18 20) Konsum zurück-
haltend.

Baumwolle , amerikanische, Liverpool : 4-71 ä (4'81ä)
stetig.

Chilikupfer , London : 59' /« Pfd . St . (59 " /.«, Pfd . St .)

Getreide . Drahtbericht, milgeteilt durch
Anton Traut , Innsbruck.

Budapest,  9 . Okt. (Schlußkurse .) Okto-
berweizen Kronen 11 76, Aprilweizen 1909 Kro¬

Viehgattung
Lebendgewicht

100 Ls.
Schlachtgewicht

100 L§ .
Schlachtgewicht

1 Ls.
L L L

Ochsen — 156- 180 —
Kühe — 140—160 —
Stiere 130 - 140
Kälber 1-16 - 1-24
Schafe — — -90 - . -96-
Schweine — — 1-40 - 1-60

nen 12 03, Oktoberroggen Kronen 9 68, Oktober-
Hafer Kronen 615 , Mai -Mais 1909 Kronen
742.

WieH- und Mersch -"Reelle in dev
Landeshauptstadt Innsbruck,

vom3. bis 9. Oktober 1908.

Flei schg attnng Qualität
Per Kilogramm

von bis
L k

Ochsenfleisch. 1. 11 60 — _
V 68

Rindfleisch. U. 1 36
Lungenbraten. 2
Rostbraten. 1 80
Kuhfleisch. I. 1 40 — —

II. 1 24
Stierfleisch . . . . . . . I. 1 44 — —

II. 1 36
Kalbfleisch. I. 1 60

11. 1 44
Schasfleisch. l. 1 20

II. 1 12
Schweinefleisch . I. I 80

11. 1 72
Lämmer (ein Viertel ) . . — — — —
Kitze . . .
Lämmer (das Stück) . . . — — — —
Kitze , „ . . . . ii — — — —

Vom städt. Veterinäramt.

(Die Raiffeisenkassen der Schweiz)
entfalten eine ungeahnte Tätigkeit. sDie erste
Gründung erfolgte 1902 und am Schlüsse des
Jahres 1907 waren es 91 mit 5533 Mitglie¬
dern und einem Geldumsatz von 22,619.703
Franken. Diese Kassen haben als Ausgleichs¬
stelle in St . Gallen eine Genossenschaftsbank
gegründet, welche letztes Jahr einen Geldumsatz
von 5,377.459 Franken hatte.

(Markt in St . Lorenzen .) Von dort
schreibt man uns : Von bestem Wetter beglei-

Auszug aus Sem Kursblatte Ser Wiener Börse vom 9. Oktober 1908.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung . — Die Notierungen sämtlicher Aktien und der „Diversen Lose" verstehen sich per stück. — Die übrigen auf Kronen ö. W. oder
Silber lautenden Effekten werden 100 L — 50 fl., die auf L.-M . oder Gott gülden lautenden für 50 fl. des betreffenden Nominales , die auf Mark , Franks , Lire oder Sitz. Ster , lauten.

den für 100 Mark , Frank , Lire und Liv. Ster , notiert , wenn nicht ausdrücklich „per Stück" dabei bemerkt ist.
N mechnung für Zinsen : 1 fl. ö. W. oder Silber ---- 2 L . 1 fl. C.-M — 2 L 10 L , 1 fl. Gold - - 2 L 40 b , 1 Mark --- 1 L 18 b . 1 Frank -- - 96 L , 1 Liv. Sterl . -- - 24 L

London vmta K 239'32i >, — 100 Mark dtsck. RW . k 117-35 — Napoleond'or k 19-09 — 100 ital . Lire BN . k 95-10 — Sckweizervlatze K 95—

AllgemeineStaatsschuld.

Dnheitl . Rente 4°/<>conv. l (Mai -Rotz.)
steuerfrei Kronen > (Jän .-Zuli)

Sinh . Rente4 -2»/»ö.W. in Noten Feb.-Ang.
„ „ 4-2»/, , in Silber Bpril -Okt.

Zssttz . J . 1860 zu 500 fl. ö. W.
» V » 1660 5 100 „ „ „ . . . . . . . .
, „ „ 1864 „ 100 „ „ , .

GtaüLs' Domän .-Psdbr . 120 fl. G. (300 Fr .)

Staatsschuldder im Lcichsratlievertretenes
KönigreichemrLLäudcr.

Oesterr . Goldrente steuerfrei
„ Rente in Kronen -Währg . „

Knvestitivns -Rente ,
Dranz Josefbahn in Silber . .
Kudolfbahn in Kroncr.-W.
Vorarlberger Bahn in Kronen -W.
Böhmische Westbahn Em. 1885 Silber . . .
Ferdinands -Nordbahn Em- 1886 .

„ „ 1867 garant . .
Nmnz Josefbahn Em. 1884 Silber.

Audokfbahn Tm. 1334 Silber.
Vorarlberger Bahn Em. 1884 Silber . . .

StaatsschnQder Lander der ungarische»
Lrouc.

Nng. Rente in Gold.
» „ in Kronen -Währg . steuerst. . .
, Prämien -Aulehen ä 100 fl. . .
, Theiß -Neg.- u. Szeg . Präm .-Oblig . .
„ Grundemlaftungs -Obligationen . . .

Kn>at .-slav. Schankregal - Enrsch. - Oblig.

Do nan-R egulirun g-r-Anleih e v. J . 1899 L
lKiener B^ekehrs-Anlagen -Anleihe.
Kalizische Pröpinatt -Schuldverschr.
Tiroler Landes -Anlehen v. I . 189» . . . . .
Teme- .Bega -Thal -Wasser-N.-G.
ÄLlehsn d. Stadt Budapest.

„ . u-Handelskam Triest . .
„ Wien (Gas ) 1895 . . . .

ZhmSbrnckerStadt - Anlehen . . . . .
Vul«ar^ St .Msenb .-A

Geld I Ware

für . 100 L
95.70 95.90
95.65 95.85
98.75 88.95
98.85 99.05

151.85 155.85
217,— 221.—
261 .25 265.25
291.50 292.50

114.70 114 .90
95.95 9615
86.60 86.80

117.65 118.60
95.65 9665
96.10 97.10
95 .60 96.60
97 .70 98-70
97.80 98.80
9690 97-90
95.40 , 96-40
95.50 96.d0
95.40 96-40

109 70 109.90
91.65 91.85

185 25 189.25
141-75 !145 .75

92.10 93.10
99-25! 100.2 ä

!

9515 ! 96.15
95 60 ! 96.60
96.90 97.90
96 .— 96 .75
94. 0 95 .50
90.40 91.40
95.— 96.—
95.60 96.60
9650 97.50

117L5 118.25

Pfandbriefe, Lsmmnnak-, Lisenbal,«credit-
und Sanden-8Ul,ati »»eu.

Bodenkredit -Anst., allg. öst., ab 2»/» R .-St.
Vöhmisi^e Hypothekenbank 27jähr.

„ LandesbankKom .-Schuldsch.50j.
, Eisenbahn -Schuldscheine.

Lentralb . der deutsch. Spark . Esmmunal«
Schuldverschreibungen 50 I . . .

Central -Bodenkreditbank , österr 50 jähr . L
Kred.-Jnst . ö. s. Verk.-U. u. öff. Arb - Kat.
Galizische Landesbank 57 '/, jähr.
Niederösterr . Landes -Hypoth.' Anstalt . . . .
Oberösterr . „ „ . . . .
OesterreichischeHypothekenbank.
Oesterreichisch-ungarische Bank 50 jähr . .
Tirolische Landes -Hypoth .-Anstalt.
VorarlbergerLandeS -Hypoth .-Bank „ „
Commerzialbank , Pester ungarische . . . . .

. 50 jähr.
» » Kom.-Obl .m. 10°/»Pr.
» „ ^ 5»/» „

Sparkasse. Budapest , hauptst . vereinigte . .
Sparkassever., Pest -, vaterl . Kom. Obl . .
Sparkasse, ungar . LandeS-Central.
Ung. Agrar -u. Rentenb .-Relltensch.2»/»Pr.

» „ „ Pfandbriefe . .
» Bodenkredit -Jnstitut 50 jähr . L.
» Hypothekenbank in Pest - . . . . .
» , in Pest 50 jähr . Serie l L
, » » » Kom.-Obl .10»/oPr.

Erscnbalm-pnoritärg.Vlilisatiouc«.
Bozen-Meraner -Bahn 200 fl. .
Dregenzerwatd -Bahn
Lemb.-Czern.-Jassy E.-G. 300fl. S . 4 ab 10»/<»

. „ 300 „ . i 4
Nordwektbahn. österr., 200 fl. Silber . . . . ! 5
Ztaatseisenb .-Gesellsch. 500 Frcs . per Stück 3
Südbahn -Gesellschaft 500 per Stück 3
Ralsugaua Eisenbahn -Gesellsch. 200 . . 4

DiverseLose.
») Verzinsliche Lose.

Bodenkredit -A., öst., / 1830 ab 2»/, R.-St . 3
Präm .-Sch. a 100 fl. f 1889 .. „ 3
Donau -Regulir . Lose v. I . 1870 L 100 fl. s

Gew ! Ware

94.65 95.65
97.— 97 .60
96.— 97.—
96.— 97.—

96.75 37.75
97.— 98.—
94.25 95.25
93.25 94.25
97.— 98.-
97.— 93.-
95.75 96.75
98 20 99.20
97.- 98.-
99.75 100.75
99.— 100. -
92.50 93.50

103 .60 104.—
94.40 95.40
97.50 98.50
92 — 93.—
97 50 98.50
97 75 98 .75
97.75 98.75
91.— 92.—
99.- 100.—
92.25 93.25
99.50 100.-

95.75 96.75
97.—

88.50 89 50
94.40 95.40

103.25
400 .— 404.-
273 10 275 .10

94.50 95.50

per Stück
267.50 ! 273.50
260 .50 , 266 50
256 —j 262.

Hhpolhekenb.,nng .PrSm .-Schuldv .LI00fl.
Serbische Prämien -Anleihe L 100 Frcs . . .

d) Unverzinsliche Lose.
Budapest -Basilika (Dombau ) S fl. .
Kredit -Anstalt f. Handel u. Gew. ISOfl. . .
Innsbrucker Stadt -Ansehen 20 fl. .
Krakauer Lotterie -Anlehen 20 fl. .
Laibacher Prümien -Anlehen 20 fl. . . . . . .
Ofen, Stadtgemeinde 40 fl.
Nöthen Kreuz, österr. Gesellsch. v., 10 fl. .

„ ungar . , 5 fl. .
Nndolfstiftung 10 fl. .
Salzburger Prämien -Anlehen 20 fl. . . . .
Türk .EisenbtthN' Anl .,Präm .-Obl °ü400Fr.

m. Coupon v. 1. April 1876 . .
Wiener Communal -Lose v- 1 . 1874 160 fl.
Gewinn¬
scheine

der

i 3«/y Präm .-Schuldv . l Em. 1830
( d. Bodenkredit -Anst-) „ 1839
(4 »/g Pr .-Sch. d. ung . Hyp.-Bank

Actieu.
») Traniport - Urrternehmunge^

Bozcn -Meraimr -Bahn . .
Dvnau -Damyjsch.-GeseUschaft. . . . 500 fl. CVi.
Ferdinands -Nordbahn . . . . . . . . 1000 fl. CV.
Llovd, österr. . 500 fl. CM.
Nordwestbahn , österr., litt L . . 200 fl. S.
Stacrtseisenbahn -Ges. 200 fl. G. ^ 480
Südbahn -Geiellschaft . . . 500 Frc §. — 480 tt
Überetscherbahn, Prior .-Aktien. . . .

d) Banken.
Anglo -österreichischeBank . 120 fl.
Bankverein . Wiener . . 200 fl.
Kredit -Anstalt f. H. u. G. I60ftt
ESkompte-Gesellich.. niederl'
Länderbank , österreichische
Öesterreichisch-nttgar . Bank
Univnbank . 200 n.

o) Jndustrie - Unternehmungeu.
Brüxer Kohlenbergbau -Gesellsch. 100 A
Elektrizitäts -Gest allgem. österr. . . 200 fl.
Liesinger Brauerei . 100 fl.
Montan Gesellsch., österr.-alvine . 100 fl.
Prager Eisenindustrie -Geseusch. 200 fl. ,
RimawrucLM -Sälao -Tari . C'iien . . . . . . Ivo,K>

Geld j, War-
Stück

239 — 245 .—
100.- 106.—

20 25 22.25
472 .50 482 .50
110.— 120.—
Ivo .— 115—
62.— 68.—

220.—
48 50 52 50
26 .- 28—
68.— 72 —

108 .— 118.-

176 50 177.50
490 .- 500 -

37 — 41. -
72 .— 76—
26 .60 30.60

der Stück
! 575 .— 578 —
^985 .- - 990 .—
, 5060 5060
! 418 .— 420 .—

445 .50 448 —
684 .25 685 .25
123 - 124 —

, 2000 2030

293 .— 29350
512 .— 513 .-
630 — 631 —

! 578 .- 582 50
430 .50 431 .50

1745 1756
642 — 543 .—

708- 714 . -
399 50 400 .50
224 .- !225 .—
652 25 ! 653 25
L632j 2642

55s .7bj 554 7̂

/
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t -t Hnd der sogenannte Brigittamarkt statt,
wLHcr stark befahren und besucht war. Me
v' i allm in letzterer Zeit in unserem Tals
s altg babten Märkten zeigte sich auch heute
wieaer keine Nachfrage nach Rindvieh, bei allen
Lwlfforten, ausgenommen Schafe, tvurden die
Oreise gedrückt, der Handel war flau. Schafe
r -rten sofort alle angekauft zu hohen Preisen

Paar 40 bis 52 Kronen). Die Krämer
dürsten zufriedenstellende Geschäfte gemacht
haben.

Aus aller Welt.
(Die erste fliegende  Dame .) Aus Pa¬

ris , 8. d. M. wird gemeldet: Wilbur Wright
hat gestern nacheinander sechs Personen an
Lord seines AcroPlans genommen, darunter die
erste Dame, Madame Hart O'Berg. Den Rei¬
gen erösfnete Herr Hart O'Berg, mit welchem
Hright eitlen Flug von 3 Minuten 24 Sekun¬
den aussührte. Nun kam die Reihe an Mä-
dakne O'Berg. Das war keine ganz einfache
Sache. Die Dame mußte ihren großen Hut
gegen eine Kappe austauschen und sich die Klei¬
der und die Schöße ihres Jaquetts mit Bind¬
faden zusammenbinden lassen. Nach dem SAirt,
als sich der Aeroplan bereits in vollem Fluge
befand, glitt Wright die Kappe über die Aiugen,
so daß er sie zurückziehen mußte, wobei er
o-ie Leine streifte, durch- welche die Zündung
abgestellt wird. Der Motor setzte aus , und der
Aeroplan landete. Gr erhob sich jedoch sofort
wieder, und die Dauer der Luftfahrt mit Ma¬
dame O'Berg betrug 2 Minuten 3 Sekun¬
den. Hieraus folgte der junge Michalopoulo,
ein elfjähriger Knabe und Neffe Leon Bollees,
der mit 4 Minuten 12 Sekunden die Freu¬
den der Lüste verkostete. Die Reihe der Flüge
beendeten die Herren Lardy und Jamin vom
Aeroklub der Sarthe und der russische Bot¬
schaftsattache in Rom, Herr Soldatenkow. Die
letzteren Flüge währten etwas über 4 Minuten.

Eingesandt.
M K. n. K. llokäMcktz Mg

von Klosters bei kan 8bas als sin äsr Zklienstvn nnä
i'sietlkaltigsisa lilkiondLrilgstsn

Uavxtäsxoi 4.lois l 'lors., iLLLbrnoLAnärsLs Loksrstr. 42

!k> M SM"
Modernster Neubau in prachtvollerLage, freistehend,
im großen eigenen Park, in der Nähe des Bahnhofe- ,
Kurmittelhauses, Theaters, der Promenaden; L4V Zim*
mer, Appartements mit Bädern, Toiletten, vornehme
gemütliche Halle und Gesellschaftsräume, Lift, Dampf¬
heizung»Staubsauganlage.

Vorzügliches Restaurant, einfache Touristenzimmer.
Mäßige Preise, Pension nach Vereinbarung.
Ganzjährig feit Lv. Oktober eröffnet. 37S—2j1

Keschwister Kellensteiner
im Sommer: Dolomitenhotel Wildsee, Prags.

IMürUekss ^ r8 <r» ü !tev - iVr»880r

R0KSMKS
LrkolAreiedZt bei: Harrt -,
ZivrvsiL - unä ZPrarranloiilvir ärrtüod
emplodleii. KLs.U8tL«r «rr (Iriulclruren) 2U
jeäsr ckadrssLSit AeeiZuet. In allen .̂xotdelLsn
nnä V̂asserllauäluuAeuerbältlioll. 377-6l5

1 . .lL.S0MLcNWML80ttöj
t _ _ vxc -t-S o

L^»8«IrVS»bL«r. "HSlll
ZIÜsreZLLiSr(k'rLLLislrauer-Iieist-Lrauerei)

1̂3944

lrell unä äuulrel
(6euos86U36liLlt8-Lrauerei)

. °/.o Iiiter 47 Heller

. '/io . 58 ,

. °/.° . 32 .

. °/r. . 43 ,
» 54 »

Gersthof „Krone" (Garnper).
Sonntag den 11 . Oktober, sowie jeden Sonn - und Feiertag l?3961

Eintritt frei. ausgeführt vom Saton -Hrchester. Eintritt frei.
Jeden Samstag abends und Sonntag frische Wiener Frankfurter, kleine Würstl und Knackwürste.

Stadl . Aröeits- u. Dienst-
Vermittlungsamt.

Lsopoldstraße Nr . IS.
Telephon 25S.

WnerrLgeMiche We^miLLkirrrg!
Offene Stellen (männliche):

Melker, Feldknecht, Gartenarbeiter, Bauschlosfer
Schmiedhelfer, Wagenschmied, Kupferschmied, Bau¬
tischler, Sattler, Spinner, Schuhmacher, Schneider,
Hausknecht zu Pferde, Zimmerleute, Meßgehilfen
(Stenograph), Magazineur, 30 Handlanger.

Lehrlinge für: Schuhmacher, Friseur, Uhrmacher,
Tischler, Bäcker, Feilenhauer, Konditor, Maler.

Arbeit suchen: (männliche):
Gärtner, Feuerschmied, Maschinisten, Elektromon¬

teur, Bäcker, Küchmmetzger, Schankbur jch, Hotel-
und Lohndiener, Hilfsmonteur, Kutscher, Geschäfts¬
diener, Herrschaftsdiener.

Offene Stellen (weibliche) :
Aushilfsbüglerin, Kellnerinnen ausw., Zimmer¬

mädchen ausw., Gasthausköchin ausw., Âvwascher-
innen, Küchenmädchen, .Hotelnäherin, Hausmägde,
15 Hilfsarbeiterinnen, Privatköchinnen, Privat-
stubeninädchen, verläßliches Kindermädchen ausw.,
Mädchen für Hausarbeiten und Bedienerin für
Saggen.

Stelle suchen (weibliche):
Wäscherinnen, Büglerinnen, Zimmermädchen.Zahl-

kellnermnen, Kassierinnen für Küche und Schank,
Gasthausköchinnen, Cafököchinuen, Kontoristinnen,
Kassierinnen, Verkäuferinnen, Bedienerinnen und
Putzerinnen(Reibermnen).

Rückantwort bei schriftlichen Anfragen
nur bei Beilage des entsprechenden Portos.

Wohnungsvermittlungebenfalls dortselbst.

1 Krone. 1 Krone.
TamenMe

nach allerueuester Form umsormeu1 L G.Szirmai,
Mariahils 10. 19627—2j1

Provisions-Vertreter
für Werkzeugmaschinen, Werkzeuge und Hebezeuge
von erster Aktiengesellschaft gesucht. Offerte unter:
„Hohe Provision 1760" an Rudolf Moste, WienI.,
Seilerstätte2. 378

IS Kronen

Tagesverdienst
durch den Verkauf unseres

weltberühmten RährkalVeS
erhalten Herren, welche regelmäßig Landwirte mld
Viehbesitzer besuchen. Nach einmonatlichererfolg¬
reicher Tätigkeit Anstellung und Monatsfixum.
Sächs. Viehnährmittel-Fabrik, Dresden A.
Wintergartenftraße75.

iikm mii KiMangeMft.
Schönes, steuerfreies Haus mit Garten, gat ver¬

zinslich und gut gehendem Syphongeschäfte in großem
Orte Nordtirols, ist unter sehr günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Kostenlose Auskunft erteilt das konz.RealitStrs-
Bureau Anton von Guggenberg, Innsbruck
Museumstraße 33. L3947

3 Zimmer L3932

feinst möbliert, mit elektr. Licht und Zentralheizung,
sind sofort zu vermieten. Adamgaffel l , 1. Stock.

Bankapital
für ein kleines Familienhäuschen gesucht. Gest. An-
t äge unter„Beamter" an die Exped. erbeten. 19594

Dame
welche sich auf einige Zeit zurückziehen will, findet
Aufnahme. Offerte unter „Zufriedenheit" an die
Expedition. 19617

Schoner Baugrund in
Hölting

ist preiswürdig zu verkaufen. Adresse in der Expe¬
dition unter Nr. 19620. 3ZL

Gefunden
silberne Damenuhr mit Kettchen. Abzuholen gegen
Ersatz der Jnserationskosten. Adresse in der Expe¬
dition unter Nr. 19601.

Ko !l Kn «,'nn 'e -Ges»ndhetts-Pfeif «m,'
M.R . o- sämtliche Ersatzteile dazu.

M feine Ausführung
GllliN Ml - mit Aufschrift nur L 2.—

Mnton Seidel
Herzog Friedrichstraße 1 (Ottobrrrg).
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Dcrnkfcrgung
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme während der Krankheit, beim Ableben und Leichen¬

begängnisse unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes, Bruders, Onkels und Schwagers, des Herrn

Buchhalter in Firma Baumeister Retter,

fühlen wir uns verpflichtet, allen Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie den Spendern der schönen
Kränze, insbesondere Herrn Baumeister Retter, den Herren Bauführern, dem Personal der Baukanzlei,
sowie den Herren Polieren, der Liebenswürdigkeit des Herrn Schulleiters Winkler, sowie der Hüttenge-
sellschaft der„Högl" und allen anderen Teilnehmern unseren tiefgefühltestenDank auszusprechen.

Innsbruck,  10 . Oktober 1908.

Die tiefkrnuernden <SinLerb 5iebenen>

2iAg.r6ttsllpg.pior oäsr -Miss drivAsu rmä lasss Vivd
lliobt voll Ldllliod Lllssodolläoll  Imitatiollvu

soklsobtsr lZlllllität Srr « LÄI»r «r» !

Muttererhof, Wulters.
Morgen Sonntag

L 0 H 26 I *t
desI. Znnsvrucker Satonorchekers.
Anfang L Uhr. Eintritt frei.

Nur bei gutem Wetter.
Zu »zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

1890 O.

Junger , tüchtiger

findet sofort dauernde und gut entlohnte Beschäfti¬
gung. G. Kristeum Landeck. _ 19561—212

ML M«
für die tterdst- und Wintersaison

ist desonäsrs rnanniAkalti^ nnä o§srisrsn vir «kirmilLsk«
LreLte» Lu V » L» «» -L̂ 1eLÄvr r»n »1 Zri» 8Gi»-HĤ»LLstv1kvir>
Gssntv » , L » rvZrsirtsii , 8» v »v L̂ sLsrviL- rrsrä

«L»8vr» rv » , vvrri LriLLLssIvr» VL« surn Lernstssr
LD Lvr»IiL»» r KLILLxst L^ «L««rr.

Kr 0886  uvä prLedivoll
LllmsirLerttz Uoäedlälter

174-4-4

Gollerns Siuss Lus einkürb. k6inv/o>'8tvU,
mit soliottisoUen Leiäenrüsolisn, Lläseds Krsiu! AaKAill„Ib kk!Xk!XL", Riss

l , Habs knrKvrKassv L/1L.

Wejlauration„zum Aierjlindl".
Sonntag den LL. Oktober

Großes Konzertn
der Kapelle des 1. Hiroter Kaiserjäger-Wegiments.

Anfang L Uhr. Eintritt 20 b.
Der Stindlgarten macht die Augen zu, — Doch drinn' im trauten Stindlhaus,
Die Blätter rieseln leis' zu Boden, Da herrscht ein frisches, reges Leben,
Die Tisch und Stühle haben ihre Ruh', Vor Kälte, Frost und Wintergraus,
Nun kommt der Herbst mit seinem kalten Odem. O lieber Gast, brauchst nicht erbeben.

Der Wirr sorgt für emen guten Tropfen Wein und gute Spesen.
Freundlichst ladet er zu zahlreichem Besuche ein, ergebenst

r3S4s Iran; Kundegger, Zürichs Tiroler FranÄ.

LLsLimx nnmävrrEeL7. Aov. 1908.
WienerL. k. r «llrv1-Il.oUvrle

j 1 l.08 kostst vins Xroao. ver >.

llr-vM ZT.VOH LlMM
> ôov̂ ^ UI.IOV9 kt̂viräî barom6k!llv

I^tio -LollslctnrsL unä Indslr-IrLÜLen. 174-13j 5
X. k. ?okrsi-l>ottsriv-S«r«nn bsünäst sioU Vivn, I.,

Zvbottsnring!! (ira koliLtzi-virsktionZAsdauäs).

168—7)6

Nsrlr'» vir , vll sollst mir vor „OttllMLNN"-
<2?
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Z 'SLLLkHtS ÄGHLlAvKrG OZL?Ä1» D>rüAZL̂ L*ML§rL'sxD

Oensral-Ospot kiir Tirol:

LWZd7NLk -MMsW.

Uiem8«M -8väk-8MMttzll.

Vei'ssnä prompt per ? osi-
nseknakme.

Oktraslvn:

UslMr ^ KAMM-
«°ä Sx̂ °

^ I0Ufi8l6N-8^

T̂ isusr Arbeit . .
xuts«,
soliä-e

-̂ «fsodsn srrogsnö!
-A LLGZLV

Lrg.ASQL LF .—

l.oä8n-V/ettkrI(fL8vn, 110 om lavZ , ^ as-
ssrckioüt, für Hsrrsv uvä Davasv , in
LUkLI'LrdtzL. . . . K 9t 80»

sollen-808088
ksür llübseüs I'a.ssov, in sllsv

L s .s « .

OKLMon:
Lsickev-Olotü-

vnlenr-ork
wit 8oiä6L-LiL3Lt26Q vvä

L 4.7Ä.

lloHrzwakenbaur
^ Len, VLLL, ^ Lseestess ^v Ä3.

kiünckeisgei-iobtüob ppstolcoüisrts firm», gsgrünäc-t 1892.

MVffZWZktllck
Nehmen Sie eine Probe des billigsten
Coffemfreien Kaffees zu K1'— das
Vi und eine gleichgroße eines beliebigen
anderen Kaffees in gleicher Preislage.
Sprechen Sie mit Ihrem Herrn Gemahl
vorher nicht darüber, und taffen Sie ihn
versuchen, welches der wohlschmeckendere
ist. Kausen Sie dann diesen stets. So oft
das EMniment gemacht wird, so oft fällt
es zugunsten des coffeinfreien Kaffees aus!
Der Coffeinfreie Kaffee (Schutzmarke
Rettungsring) ist in verschlossenenV. ^8
Paketen in allen besseren Geschäften zu
haben. Er wird unter ständiger Kontrolle des
chem. Laboratoriums Fresenius-Wiesbaden,
hergestellt von der Kaffee-Handels Aktie«'
Gesellschaft Bremen und ist der einzige
Kaffee, der von Nervösen, Herz*und Nieren*
leidenden, blutarmenu. s. w. tadellos ver»
tragen wird und keineSchlaflosigkeit erzeugt.

Frage» Gis de« Arzt! — Prüfe« Sie selbst!
Lassen Sie sich davon nicht Malten durch
Verkäufer, die ihn noch nicht führen!
Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn:
Troja« L Kopparrer, Wien, IL/2,

Fluchtgafle2. «s

QZ'LMT

12 N
Musikwerks, Bioline»
n. altenLtetstenLsdelle»,

Bratschen,T̂eM,Mando-
Billigstr Preise.

Katalog422 gral.u.frei
Poftkarrsgenügt.

SlL? 8r L>sun<1
^ien VL/2

Hirsch- und Mchbart roh, VH« - Bälge , Weh-,
Hirsch- und Steinbockgehörne

osferire sn gros und einzeln zu konLurrenzlosen Preisen.
K. Pslc , Chrudjm in Böhmen und Tobolks' in Sibirien

Verlangt Preisliste. 20-3s2

Knadenwcrtd Sei Kall in Tirol '.
Herbst- und Winterstation , schöner Ausflugsort, 1 Stunde von Hall. Winter-Kegel¬

bahn und Billard. Wiener Küche, gute Getränke bei billigen Preisen. — Für Vereine und Gesell¬
schaften separierte Räume. Auch steht auch ein schöner Tanzsalou gratis zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch ersucht 1979-3j2
A. Aosenkranz, Besitzer.

Baugrund
1^2 Jauch, in nächster Mhe von Innsbruck, ist
unter günstigen Zahlungsbedingungen zu v§r-
Haufen. Geeignet für ein Baukonfortiam. Alles
Nähere beim Bruckselder-Wirt im Kirjchental.

(Luden oder Zimmer) in Nähe der Pradler oder
Gasürücke, für ruhiges Geschäft auf sofort gesucht.
Offerte unter „Nr. 500" an dre Expedition er¬
beten- 19621

467—2j2

dre früher schon viele Bücher und Werke zur Er¬
lernung einer guten Hypnotisiermethodeohne Er¬
folg studiert hat, ist nun in der Lage, eine Adresse
anzngebeu, wo sie blitzschnell hypnotisieren gelernt,
hauptsächlich aber Beherrschung und Gesundheit er¬
langt hat. Verlangen Sie mit 10 li-Postkarte eine
Abhandlung„Elahim" gänzlich umsonst vom Aevv-
Torlr Instituts ot' Rnckiopatb ^, 16 rns öasüsuiuout,
?nms. Die erfolgreiche Schülerin: Frau M. Wald¬
müller, Schulstra.ße 43, Gerresheim(Rheinland).

finde ich tüchtige, verläßliche Leute zumUebersiedel!.,
skiautschueiden und Bodenwichsen? Im 1. Wilteuer
Dienstmäuner-Jnst tut, Tempistraße Nr. 20. Auch
werden Aufträge in d r Leopoldstraße8 und Müller--

istraße5 im Laden entgegengeno armen. 196M
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WanmilLanstraße Mr. 1b.
Von Sonntag , den LL. bis einschließlich Sonntag , den LD. Oktober

Wertestes ! Prachtvolle Aufnahmen! M Wertestes!

II. Zyklus. In Vorbereitung vom 18. Oktober an: Triest und die Adelsbergergrotte in bengalischer Beleuchtung. II. Zyklus.

Mb heute neues Programm. Nack, der Vorstellung„ Mapim -Cabarett^

Wur noch kis Dienstag,
den 13. HktoSer
das glänzende

Marrete-Urogramm!
Eintritt frei. 1-3952

Der SeelengoLtesdienst
für den am 8. Oktober hier verstorbenen Herrn

Josef Rocker, Hausbesitzer,
wird Montag, den 12. ds. um 8 Uhr früh in der St. Jakobspfarrkirche abgehalten.

Die Beerdigung erfolgt auf den städtischen Friedhof , nicht wie gestern in der Todes¬
anzeige irrtümlich auf den St. Nikolauser Friedhof angegeben wurde. 23949

MGMLWWUM

Johann Jescrctzer
behötdl. konzessiv». Realitäten - und Hypotheken-Dermitttungs -Bureau

Mr S. Wem.
Z« kaufen gesucht

Wird:
Hotel -Pension Lu Deutsch-Südtirol mit

nachweisbarer Rentabilität.
ALpengasthof Ln Rordtirol mit guter Frem¬

denfrequenz.
Kleineres Familienhaus in Innsbrucks Um¬

gebung, mit Garten.
Gemischtwaren-Geschäft in einem größeren

Orte Nordtirols.
Gutgehende Tischlerei, gut eingerichtet, wenn

möglich Wasserkraft.
Bahnhof -Restauration in größerem OrteNordtirols.
Hübsche Villa in Hötting oder Umgebung.
Schlagbare Waldungen in jeder Größe.

2953

Zu verkaufen ist:
Altrenommierter Gasthof Ln Innsbruck

mit geringer Anzahlung.
Gut verzinsliche Villa in Mühlau , kom¬

plett eingerichtet.
Schöner Ansitz im Innsbrucker Mittelgebirge.

Gelegenheitskauf.
Hotel Lu Innsbruck » in bestem Betrieb stehend.
Zinshaus mit schönem Garten in Jnnsbruck-Wilten.
Gutgehendes Gasthaus in Innsbruck mit

nachweisbar großem Umsatz.
Spezereiwaren -Geschäft in Inn druck aus

frequentem Posten.
Sägewerk im Unteriuntal mit Haus und

kleiner Oekonomie.
Schöne Oekonomie in Rordtirol . Gelegen

heitLkanf.
Auskünfte vollständig kostenlos und unverömdtich!

Mr ipiw DlMIk >ung und alt, ist es jetzt inetzInl ÄWU richtige Zeit, sich vor rauher
Haut zu schützen. Zum gründlichen Schutze ist daS
Beste„Orßrr»« ck« LL«LWck»<r" . Kein Glänzen
der Haut, fettet nicht, stets nach dem Waschen zu
verwenden. 1 Tiegel zu 1 L undL 2 50. Allein
zu haben „Zur Hygiea ", Anichstraße6; Schwaz.
Franz Josephstraße 115. 34338

Kompagnon!
für Eßwaren-Fabrik sofort gesucht- Konkurrenz¬
los. Netto-Verdienst täglich 100—150 L garan¬
tiert, kann nochv el vergrößert werden. Kein Risiko,
Kassageschäft. Bedingung mindest 30.000—40.000L
Bareinlage oder dessen Kredit fähig. Mitarbeit nach
Außen erwünscht. Sicherstellung aus Fabrik und
Grund. Anträge brieflich unter„Kompagnon, Christ"
hauptpostLagemd Innsbruck. 1966S

Wenn Sie eine
Realität , Landwirtschaft . Billa , Gasthof,
Unternehmen oder Geschäft jeder Art

verkaufen oder kaufen,
Hypothekar -Darlehen ausnehmen, geben Sie
uns Ihre Wünsche, resp. Preis und Bedingungen
bekannt, woraus wir ihnen sofort  berichten. Öesterr.
Real .-Verkehrs Anstalt , seit 38 Jahren be¬
stehend. Wien,  I ., Goldjchmiedgasse6. Verbin¬
dungen in allen Ländern! 2048

KBeck'Z
IS . u

Sonntag , den LL. Oktober 1SV8Tanr-Wnrchen.
Anfang 3 Uhr nachm. Eintritt pro Person

4SZ Heller.
Die Musik besorgt das beliebte Streich-Quintett

„Kdet'rarrte".
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

23941 W . Beck, Restaurateur.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der langen Krank¬
heit und beim Ableben unserer teuren
Mutter, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und die
schönen Kranzspenden dankt Allen,
besonders den Verwandten aus nah
und fern 19619

der tieftranernde Sohn
Ircrnz Weiß

und Nichte
Kedwig Wrrrner.

sowie

guten WiLkcrgLiscH
empfiehlt bestens Hotel „Oesterr . Hof " An¬
dreas Hoferstraße Nr. 47. 23938

Gute KmMalsMüM.
Haus mit Wasserkraft, große, Helle Arbeitsräume,

zu jedem Geschäft geeignet, ist wegen Wegzug billig
zu verkaufen oder zu verpachten. Anfragen beant¬
wortet Pirchners Anm-Bureau. 23934

Zinshaus
mitHcmischtwarengandruugrnInnsSruck
auf gutem Posten, das Geschäft ist im bchlen Be¬
triebe, das Haus gut verzinslich, bei geringer An¬
zahlung zu verkaufen.

Kostenlose Auskunft erteilt das konz. Reali-
taten-Bureau Anton v. Guggenberg , Innsbruck.
Museumstraße 33. 23943
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